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1 Gent, 


Telegcaphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von ber Assoeiatod Press.’ 
Auland. 
Arbeiter-Rahridhten. 

Eine Entfcheidung Carroll D. Wrights zu: 

gunften der Grubenbefier. — Gewalt: 


thaten in Kolorado und ein weiterer 
drohender Grubenitreif. 


Scranton, PBa., 9. Sept. in feiner 
Eigenfchaft als Obmann des Verföh- 
nungsrathes, an welchen die Gtreitig- 
keiten zwijchen den Harifohlen-Gru= 
benarbeitern und den Grubenbelitern 
bermwiefen wurden, hat der befannte 
Arbeitsitatiftiter ufj.m. Carroll D. 
Wright entſchieden, daß der Beſitzer 
einer Kohlengrube das Recht hat, einen 
Angeſtellten aus irgend einem Grunde 
zu entlaſſen, 
Zugehörigkeit zu einem Arbeiter-Ver— 
band iſt, und daß er nicht genöthigt iſt, 
die Urſache für die Entlaſſung anzu— 
geben. Herr Wright fügte hinzu, daß 
es jedem Angeſtellten freiſtehe, ſeine 
Arbeit aus irgend einem Grund, den er 
rn möge, zu berlaffen, und daß dem 

rbeitneber jedenfall3 dasfelbe Recht 
gegenüber dem Arbeiter eingeräumt 
werden müſſe — denn Sfonit fönnte 
man e3 auch dem Arbeiter nicht zuer= 
fennen, oder e3 müßten Gefchäftsftod- 
ungen und große Schädigungen ent- 
ſtehen. 

Dieſe Entſcheidung gab Hr. Wright 
in Bezug auf mehrere Streitfälle, 
über welche der Verſöhnungsrath be— 
reits in Beſchlußſperre gerathen war. 

Er ſagte indeß u. A. noch: „Alle 
Entlaſſungen von Arbeitern, ebenſo— 
wie jedes Aufgeben von Arbeit, ſollte 
auf einer vernünftigen Grundlage er— 
folgen. Der Arbeitgeber und der An- 
geitellte follten einander mit Gerechtig- 
feit behandeln und mit einem Wunich. 
ben Trrieden zu erhalten. Sn allen 
folhen Fällen follten zmifchen beiden 
Parteien er Beilegungs-Berfuche ge- 
macht werden. In der vorliegenden 


GStreitfache haben fich beide Parteien | 


gegen den Spruh des Grubenitreif- 
Schiedsgericht verfehlt.“ 

(3 murde ferner erflärt, daß bie 
Grubengefelfchaften die alten Zeute 
zuriidnehmen follten, ftatt neue einzu= 
ftellen, menn bie Erfteren fompetent 
für die Arbeit und feiner Verbrechen 


mährend des Streits fchuldig befunden | 


morben feien oder Prozeffirung wegen 
folder zu erwarten hätten. 

Dictor, Kolo., 9. Sept. Ein An 
ariff auf einen Milizfoldaten, welcher 


als Wache an der Taylor & Burnton= | 


den herz Brobemühle fungirte, ver- 
ur a“ pro e Aufregung, und binnen 

ighinuten patroullirten ſämmt⸗ 
liche vagbaren Leute im Milizlager 
die Hügel ab. 

Ueber den Angriff wird mitgetheilt: 
Kurz nachdem der beſagte Wachpoſten 
Stellung genommen hatte, ſah er ei— 
nen Mann ſich an einem Gebäude 
herumtreiben. Er rief ihm 
aber der Ruf wurde nicht beachtet. 
Darauf feuerte der Milizſoldat auf die 
Geſtalt, verfolgte ſie und gab dabei 
noch mehrere andere Schüſſe ab. So— 
wie aber der Soldat an dem Gebäude 


vorbei kam, wurde er durch einen 


Stein, welchen ein Anderer geſchleudert 
hatte, zu Boden gefällt. Nun eilten an— 
dere Schildwachen herbei, welche ge— 
rade anlangten, als die beiden Ver— 
folgten über dem Saum des Bull-Hü— 
gels verſchwanden. Dieſe bewerkſtellig— 


ten ihr Entfommen, obwohl ihnen eine | 


ganze Musteten- Salve nachgefandt 
wurde; denn fie gewannen rafch einen 
folden Vorfprung, daß die Mustfeten- 
fugeln fie nicht mehr erreichen fonnten. 

Der verlegte Soldat murde aufge- 
hoben, und e& murbe ärztliche Hilfe 
beichafft. 
jeboch bald in’3 Bemußtfein zurüdge- 
rufen, und e3 ftellte fich heraus, daß 
feine Verlegung nicht lebensgefährlich 


iſt. 

Grubenbeſitzer haben die Offiziere 
der Miliz in Kenntniß geſetzt, daß eine 
Anzahl Drohungen gegen das Berg—⸗ 
werks⸗Eigenthum ſowie gegen die 
Wachpoſten ausgeſtoßen worden ſind, 
und die Zahl der Wachpoſten iſt jetzt 
verdoppelt worden. 

Bedeutende Aufregung verurſachte 
auch das Auffinden der Leiche eines 
Mannes mit einer Kugelwunde im 
Herz, in der Nähe der Bahnſtation 
Clyde, weit außen im Diſtrikt. Die 
Leiche wurde nach der Stadt gebracht, 
konnte jedoch noch nicht identifizirt 
werden. 

Pueblo, Kolo. 9. Sept. Der Dt: 
ftrift3-Drganifator Nohn Gehr vom 
Amerilanifhen Grubenarbeiter-Ber- 
band fam auf dem Weg nach) Trinidad, 
Kolo., bier durh. Er will in Trini- 
bad eine fo vollfommene Drganifatton, 
wie möglich, ſchaffen, vorbereitlich des 
erwartelen Streiks für den achtſtündi⸗ 
gen Arbeitstag und für eine halbmo— 
natliche Auszahlung der Löhne. Herr 
Gehr ſagte in einer Unterredung, er 
wiſſe nicht, wann der Streik erklärt 
werde; doch ſchienen die Dinge, ſich 
kriegeriſch zuzuſpitzen. Die Gewerk— 
ſchaftler hätiten zwar noch immer nicht 
die Hoffnung auf eine gütliche Ver⸗ 
ſtändigung aufgegeben, ſeien jedoch auf 
einen langen und bitteren Kampf vor⸗ 
bereitet. 

Man ſchätzt, daß, wenn ein Streik 
erklärt wird, reichlich 20000 Kohlen⸗ 
gräber die Arbeit niederlegen werden! 


Dampfernachrichten. 
Aungetomen. 
el: - Majeftic von Sinerpool. 
ort: Graf 


In 5 Walderſee von peut. 
ol. 


Rem » „Wuronie ben Sinerpo 
Liverpool: Teutonic van New York, 


wenn der Grund nicht | 


Halt zu, | 


Gr war bemwußtlos, mwurbe | 


Deutmals:-Enthälungen. 


Adams, Maff., 9. Sept. Die Ent» 
büllung der MefKinley-Gebächtniß- 
ftatue dahier ift auf Samftag, den 3. 
Ditober anberaumt morben. Die 
Hauptrebner werben der frühere Flot⸗ 
tenfefretär John D. Long, der Gou=- 
berneur Kohn 2. Bates und ber DBize- 
Gouverneur Curtis Guild jr. fein. 

Das Standbild ift eines der jHön- 
ften, welche zum Andenfen an den er- 
morbeten Präfiventen errichtet mer- 
den; durch öffentliche Sammlungen 
wurbe das Geld dafür aufgebradit. 

Wafhingtoen, D. K., 9. Sept. "Ion 
hiefigen Ausfhuß der Potomac-Armee 

| werben Vorkehrungen für die Jahres» 
| perfammlung getroffen, die am 15. u. 
16. Oftober ftattfinden wird. In 
| Verbindung mit derfelben wird das 
Dentmal des Generald Sherman ent» 
hüllt werben, unter Leitung ber Ge: 
| felfhaft der Tenreffee-Urmee. Prãſi⸗ 
dent Rooſevelt, Kongreßman Hender— 
| fon, General Sidles und Andere wers 
| den jprechen. 
| Stern ftellt fi. 


Toronto, Kanada, 9. Sept. Leopold 
| Stern, der in Wafhington in Verbin- 
| bung mit den Poftbetrügerei-Antlagen 
' verlangt wird, hat fich der hiefigen Po- 
 Yizei geftellt, dürfte aber feine Außlie- 


[ 


ı ferung befämpfen. 
| Die Erde bebt. 


Denver, Kolo., 9. Sept. Spezial- 
Depefchen aus Pläben norbmeitlich 
bon bier melden von Erd - Erjchütte- 
rungen, mwelche in Boulder, Loveland, 
Zongmont und Fort Collins verfpürt 
wurden. Diefelben verurfachten ein 
Klappen aller Thüren und Tenfter, 
und zu Boulder wadelten die Häufer 
vernehmlich. 


Ausland. 


Von den Kaiſermanövern. 


Merſeburg, 9. Sept. Obwohl der 
Kaiſer gewöhnlich in einem Zelt neben 
den biwakirenden Truppen übernachtet, 
hat er eine Wohnung während der 
jetzigen Manöver im Schloß unſerer 
alten Biſchofsſtadt, und hier iſt zu— 
gleih das Hauptquartier der Mand- 
ber. Der Kaifer hat im erften, die 
Kaiferin im zweiten Stodmwert Woh- 
nung genommen, und auf dem großen, 
quabratifchen Hofe, melchen die mit 
Epbeu unten umrangten und in ber 
Höhe mit arditeftonifhgem Schmud 
und prächtigen Crfern verzierten 
Mauern bes Schlofjes flanfiren, geht 
es lebhaft zu. Dur die funftoollen 
Portale eilen Meldereiter und DOrdon- 
nanzen, und um bie in ber Mitte bes 
Hofes aufgeftellten Gefüge und den 
berrlihen Brunnen an der Süpoftede 
jammeln fi Gruppen höherer Offi- 


ziere. 
Zu den 80,000 Mann Manöver- 
| truppen gehören bie beiden fächlifchen 
| Urmeeforps unter Führung da Ins 
| fanterie = General? v. Treijchte (fom- 
manbdirenden General3 bes 2, fächft- 
Ichen\rmeeforp3) und die beiven preu= 
Bifhen Armeelorps 4 und 11 unter 
dem Kommando des Generals vn. Wit- 
ti (fommandirenden General3 des 
' 11. UArmeeforps); und gefondert vom 
Gros manöprirt eine Kavallerie-Divi- 
| fion unter Führung des Generalma- 
jors Frhrn. v. Milkau (Befehlshabers 
der 1. ſächſiſchen Kavallerie-Brigade 
| Nr. 23). Zu diefer Divifion gehören: 
| Die 9. Kavallerie» Brigade, beftehend 
i aus dem Dragoner = Regiment (1. 
Schlefifhes) Nr. 4, Garnifon Lüben, 
Ulanen = Regiment „Prinz Auguft von 
Mürttemberg (Pofenfches) Nr. 10, 
Garnifon Zülihau, die 11. Kavals 
leriebrigade, beitehenb aus dem Leib- 
Küraffier - Regiment „Großer Aur- 
fürft (Schlefifches) Nr. 1, Garnifon 
Breslau, Dragoner-Regiment „König 
Yriedrich IIL.*“ (2. Schlefifches) Nr. 8, 
Garnifonen: Stab und 1. E3fadron 
Dels, 2. Esfadron Kreuzburg, 3. E3- 
fabdron Bernitadt, 4. und 5. Esfayron 
Namdlau; die zufammengefehte 23. 
(8. ©.) Kavallerie-Brigabe, beitehend 
aus dem Karabiner =» Regiment, Gar- 
nifon Borna, 1. Ulanenregiment Nr. 
17 „Kaifer Franz Nofef von Defter- 
reih, König von Ungarn”, Garnifon 
Oſchatz. 

Halle a. S., 9. Sept. Ein heftiger 
Wind- und Regenſturm während der 
heutigen Armee-Manöper riß die Luft- 
ballon3 weg und machte die Funtente- 
legraphie unmöglich. 

Kaiſer Wilhelm befehligte heute 
Vormittag die beiden fächftfchen Ar- 
meelorps. (Während er Tags zupor 
die preußiſchen Armeekorps befehligt 
hatte.) Er griff die entgegenſtehenden 
Armeekorps mit großem Ungeſtüm an, 
erſtürmte mehrere Batterien derſelben 
und zwang die Preußen zum Rüdzug. 
Englifher Gewerfihafts:Kongrek 


Leicefter, England, 9. Sept. Die 
newöhnlichen Verhandlungen des bri: 
tiſchen Gewerkſchafts⸗Kongreſſes wur⸗ 
den zeitweilig durch einen Antrag un⸗ 
terbrochen, der den Kongreß auf die 
türkiſchen Greuelthaten aufmerkſam 
macht, welche „die Ohren jedes briti⸗ 
ſchen Unterthanen von Entrüſtung 
klingeln machen müßten“. 

Eine diesbezügliche Reſolution wur⸗ 
de an einen Ausſchuß verwieſen. 

Unter großer Begeiſterung wurde 
eine Kabeldepeſche von Samuel Gom⸗ 
pers, dem Präſidenten der amerikani⸗ 

— Gewerkſchaft⸗Föderation, verle⸗ 
ſen, welche den Delegaten zum Erfolg 
ihrer Arbeiten Glüd wünſchi. 








Ehicago, Pittwod), den 9. September 19035.—5 Uhr: Ausgabe. 


Neue böje Nachrichten. 

Manches wohl übertrieben, aber die Dinge 

ftehen fhlimm genug! 

Parız, 9. Sept. Tolgendes Tele- 
gramm traf aus Kairo, Egypten, ein: 

„Reue beunruhigende Gerüchte find 
über die Sachlage inShrien verbreitet. 
Beduinen, welche von der Xrifchen 
MWüfte hier eintrafen, jagen, auch bie 
Drufen ftänden jet in Waffen, und 
man befürchte eine Metzelei in Leba— 
non.” 


Amtliche Berichte aus Beirut, Sy- 
rien, befagen, daß die Lage bdafelbit 
noch) anhaltend bebvenklicher wird. E3 
wurde geftern mwieder ein Chrift ge- 
töbtet. Die türfifchen Soldaten machen 
gemeinfame Sache mit dem Moslem, 
während derAngriffe auf die Chriften; 
eine Anzahl Häufer ift geplündert 


völlig zerftört, und die krfchredten 
franzöfifchen .Bermohner haben ihre 
Wohnungen aufgegeben und in der 
franzöfifhen Hochſchule Zuflucht 
ucht, mo jett zmifchen 400 und 500 
Ylüchtlinge verfammelt find. 

Wie in hier eingetroffenenDepefchen 
behauptet wird, fehlug der amerikani— 
Ihe Flotten- Kommandeur vor, Mari- 

ne = Soldaten zu Beirut zu landen; 


d 
ge⸗ 


aber die auswärtigen Konſuln waren 


dagegen, da ſie glaubten, daß ein ſol— 
cher Schritt im jetzigen Augenblick die 
herrſchende Aufregung noch mehr ſtei⸗ 
gern und eine Kriſe heraufbeſchwören 
könnte. 
Der bisherige Diſtrikts -Vorſteher 
von Beirut hat ſich als ſchwach und 
unfähig erwieſen, die Situation zu be— 
| 
| 


| 
| 
| 


meiftern, und daher murbe der Di- 
ftrift3-Vorfteher von Damaskus, Ne- 
fim Bafcha, beordert, die Leitung ber 
| Ungelegenheiten in Beirut zu überneh- 
men, und er ift bereit3 auf jeinem 
neuen Boften eingetroffen und entfal- 
tet große Energie. 
franzöfifche 


Das nädhite Kriegs⸗ 


ſchiff zum Hafen von Beirut liegt im 
Golf von Vole, Griechenland; ſollte es 


| aber dem NefhimPafcha nicht gelingen, 
rafch die Ordnung wieder herzuftellen 
und die ntereffen der franzöfifchen 

| Bürger pollftändig zu wahren, fo wird 
Tranfreich einen entfcheidenden Schritt 

ı thun, durch Abfendung von Srieg3- 
ſchiffen aus Toulon. 

Berlin, 9. Sept. Die meiſten Zei— 
tungen dahier ſind geneigt, den Ameri— 
kanern, reſp. der Abſendung der ame— 
rikaniſchen Kriegsſchiffe nach Beirut, 
die Schuld an den neulichen Metzeleien 
u.f.m. dafelbft zu geben. 

Sofia, Bulgarien, 9. Sept. Berichie 
aus dem Diftrift Monaftir, Mazedo— 

I nien, jchildern die dortige Lage ala 
"ganz grauenhaft! 

Ym biefigen Hauptquartier der Re- 

bolutionäre wird behauptet, daß etwa 

' 30,000 Bulgaren, Männer, Frauen 
und Kinder getöbtet worden feien, und 
minbeiten? ebenfo viele langſam 
Hungers jterben müßten!! 

serner wird gefhägt, daß 150,000 
rauen, Kinder und Greife fich in den 
Gebirgen und Wäldern Mazedoniens 
veritedt halten. 

Die Türken brennen die Wälder in 
den Diftriften Leren und Koftur nie= 
ber und töbten Flüchtlinge, melche ver— 
fuchen, in die Ebenen zu entfommen. 


Das Walachendorf Gopefch, . drei | 


Stunden von Monaftir, ift von den 
Zürfen abgebrannt worden, und biefel- 
ben jollen auch mehrere Einwohner in 
die Flammen geworfen haben! Die 
Baſchi-Bozuks (türkiſche Irreguläre) 
haben das Dorf Stoilowa, bei Malke— 
ternowa, zerſtört. 

Waſhington, D. K., 9. Sept. Das 
Flottendepartement hat wieder ein 
Kabel -Telegramm vom Kontre-Ad— 

miral Cotton erhalten, welches von 
Beirut, Montagabend, datirt iſt und 
beſagt, daß zur Zeit keine neuen Ruhe— 
ſtörungen daſelbſt vorgekommen ſeien, 
daß die Lage ſich beſſere, und die Stim— 
mung des Publikums ruhiger werde. 

Rom, 9. September. Eine Mit— 
theilung, welche vom italieniſchen Bot— 
ſchafter in Konſtantinopel einlief, be— 
ſagt, der türkiſche Miniſter des Aus— 
wärtigen habe ihm die Verſicherung ge⸗ 
geben, daß die energiſchſten Maßnah— 
men getroffen würden, um Diejenigen 
zu beitrafen, melche für den jüngjten 
Kramall zu Beirut verantwortlich 
feien. Der Minifter babe hinzuge- 
függt, man brauche nicht zu befürd- 
ten, daß fo etwas wieder porfommen 
werde, und habe ferner gefagt: 

„Die Pforte erwartet vertrauens- 
voll, daß der Aufftand in Mazedonien 
binnen einer Woche unterbrüdi fein 
wird!“ 

London, 9. Sept. Es ſind hier noch 
keine Nachrichten eingetroffen, welche 
die, nach Paris telegraphirien Angaben 


über neue Unruhen in Beirut beſtäti— 


gen könnten. Die letzten Nachrichten, 
welche das britiſche Amt des Auswär— 
tigen hat, weiſen vielmehr darauf hin, 
daß eine Beſſerung in der Lage ein— 
getreten iſt. 

Berlin, 9. Sept. Eine verſpätete 
Depeſche des „Lokal-Anzeiger“ aus 
Konſtantinopel meldet: 

Zelegraphifche Konfular = Berichte, 
bie bier eingetroffen find, befagen, baf 
die Ermordung von Chriften in ber= 
fhiebenen Theilen von Beirut fort- 
bauere, und ber Verkehr finde! In eis 
ner Sigung bes Konfular-Korps in 
Beirut befhloß man, darauf zu drin- 
gen, daß ber biäherige Diſtrikts-Vor—⸗ 
ftehber von Beirut abgefegt und durch 
Nezim Pafcha, den bisherigen Di- 
ftritts-Vorfteher von Damaztus, erfeßt 


worden, ein franzöſiſcher Laden wurde —* 
—— ſerbiſchen Armee-Offizieren, welche 
türzlich verhaftet wurden, iſt es gelun⸗ 


werde. (Iſt inzwiſchen, mie ſchon ge— 
meldet, geſchehen.) 

Auch forderten die Konſuln den 
amerikaniſchen Kontre-Admiral Cot— 
ton auf, eventuell bewaffneten Schub 
für die ausmärtigen Konjuln zu lie: 
fern. Man glaubt, daß 500 amerifani= 
The Seefoldaten gelandet werden kön— 
nen, und bereit3 ein Theil berjelben 
an’3 Land gefegt ift. 

Die amerikanifhen Schiffe werden 
gefecht3bereit gemacht. Noch andere 
Kriegsfchiffe werden erwartet. 

Auch das deutfche Auswärtige Amt 
billigt Admiral Eotton’3 Vorgehen. 


Laffen nicht loder! 
Die auffäffigen ferbifhen Oifiziere bejtehen 
auf Beitrafung der Königsmörder. 


Belgrad, Serbien, 9. Sept. Den 


| gen, eine neue Proflamation zu »eröf- 
| fentlichen. 
ziere aufgefordert, zufammenzujtehen 
und die fchwerften Strafen für die 


| Mörder des Königs Wlerander und | 


| der Königin Draga zu fordern. „Ent- 


| meber,” fagen fie, „müffen fie, oder wir | 


| den Dienft verlaffen.“ Die Protlama- 
tion fehließt übrigens mit drei Hoch3 
auf den König Peter. 

Das ferbifche Publitum nimmt jet 
offen Partei für die verhafteten Offt- 
ı ztere und verlangt deren bedingungs— 

lofe Freilaffung. 
E3 herrfeht große Unzufriedenheit 

| über die Ernennung von GeneralÖyn= 
| fitfeh, einem der Hauptperfchmwörer ge= 
| gen Aleranber und Draga, zum Ober: 
tommandanten der Dipifion von Nifdh. 


Regierung will abdanten. 


Brisbane, Queensland (Nuitralien), 
| 9. Sept. 


ihre Befteuerungs-Vorfchläge er- 
hielt. 


Lokalbericht. 


Der Bund der Farmer. 


Sur Hebung der Kage der Sarmer.— Höhere 
Dreifs der Medruf. 


Vertreter von drei Vereinigungen | 
| pon Farmern, welche im Grand Pacific 
| Hotel feit zwei Tagen in Unterhand- | 

Yung ftanden, haben heute bejchloffen, | 


fünftig gemeinfam vorzugehen, um 
beffere PBreife für ihre Bobenerzeug- 


niffe zu erzielen und um Getreibefpei- 
cher und Kühlhäufer überall im Lande 


zu bauen, in welchen fie ihre Ernten ı:. 


bie Erzeugniffe ihrer Milägmwirthichaft | 


und Geflügel aufheben fünnen, bis bie 


Marktpreife deren Verkauf annehmbar 


machen. Damit gelangte die Zufam- 
menfunft heute Mittag zu Ende. Der 


Plan einer Verfehmelzung der Gefell- | 


fe&aften wurde vorläufig verjchoben. 
Die drei Gefellichaften, welche der Ver— 
bindung angehören, find die „Umert- 


can Society of Equity”, deren Haupts | 


quartier in Indianapolis ift und 
telche die Veröffentlichung von Markt- 
und Ernteberichten in allen Theilen 
des Qandes3 bezmedt. 

Die Farmerd National Cooperative 
Erhange Eo., mit Hauptquartier in 


Bau von Getreidefpeichern und Lager- 
häufern, um den armern das Aufhe- 
ben ihrer Produkte zu ermöglichen. 

Die Producers’ and Confumerz’ 
Union, Hauptquartier in Memphis; 


| 000,000. Die Gefelfchaft bezweckt den 
| 


die Geſellſchaft bezweckt, den Farmern 
möglichſt günſtige Märkte zu verſchaf-⸗ 


fen. 
Es wurde beſchloſſen, daß dieſe drei 
Geſellſchaften in ihrer Wirkſamkeit 


in ſtreng abgegliederten Gebieten fort⸗ 
Sn der heutigen Vers | 
fammlung trat auch) eine Dame, Frau 
| Eonthia X. Mead von Chicago, als 


fahren follten. 


Rebnerin auf. Sie empfahl den Land» 
wirthen, zufammenzugehen und fich zu 
vereinigen zum Schube ihrer Inter⸗ 
eſſen. „Up to date Farming“ in In— 
dianapolis wurde zum Organ des Ver⸗ 
| bandes gemählt, und folgender Beiraty 
 eingefegt, um bie Leitung der oben ge— 
fchilderten Beftrebungen in die Hand 
zu nehmen: 
Alinos—R. 9. Feraufon, T. W. Uttermaper, 
6."2. MeGlure, D. W. Wilfon, ©. M. Ban _Bleet, 
i A. Hall, O. W 
P. s, A. ©. Van 
Ohio —William A. Craig, B. F. Doudna. 
Terd— 


N. Williams. Tennefiee—Ioe Milton Trambie, 
9.1 . Mihigan—A. EC. Glidden, Min» 


Witt, I 
Finnegan, 
Ratten. 
Andiana—I. U. Everitt, Gurley Taylor. 


S 
©. 


€. 
nefota— TC. €. Yadfon. wa⸗ F 
Maver, Charles Eicher. Californien — T. 9. 2. 
Chamblin. Miffouri—N. 9. Panne. Wisconfin— 
«u. €. Carbart. Net Yort— A. W. Upers, Nor 

Earolina—B. arnly. Kanjas— Names Butler. 
Idaho H. C. Feng, Nebrasta— Williom Heafton. 
Rermont—C. X. Bell. Rord- Dakota. Smity 
Poilips. 


3IJ. A. Everitt, Präſident der Ameri- 
can Equity League, ſagte ſpäter, daß 
die Farmer keinen Kampf gegen irgend 
Jemand führen wollten, ſondern nur 
ihre Lage verbeſſern, und daß, wenn 
das erſt allgemein bekannt ſei, die 
| Sanbmirthe fich zu Millionen anfchlie- 
Ben würden; von dem Bunde werde je 
des Geſchäft Vortheil haben. 


— Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus den Bezugsquellen 14. Straße 
Chicago Ave. und Rogers Park von 
verdächtiger, das aus den Bezugsquel⸗ 
len Hyde Park, Lake View und Carter 
Harriſon-Saugſtelle dagegen von ein⸗ 
wandsfreier Beſchaffenheit. Von der 

Station an Harriſon Straße war kei⸗ 
ne Probe eingegangen 


Darin werden alle Offi- 


Die Regierung von Queens-⸗ 

land hat ſich entſchloſſen, abzudanken, 

wegen der winzigen Mehrheit, die ſie 
für 


Chicago und Aftienfapital von $50,: | 


Jowa— x‘. 3. Rvan, GC. ®. | 


Derlebungen. 


Yrau E. Paul wird wieder in der 
1. Ward deu Bejen führen. 


Strapenfhilder erwünscht. 


AD. Alling hat folbe in anderen Städten 
gefehen und will nun hier für ihre Aıt= 
fhaffung forgen. — Zivildienft = Prüfung 
zweds Befeung eines fetten Poft:ns. 


Die wegen ihrer herporragendenkei- 
ftungstüchtigfeit rühmlichit befannte 
MWard-Superintendentin Frau Emma= 

ı gene Paul vom Straßenamt ift nun: 
mehr nah manderlei Wanderungen 
durch verjchiedene Bezirte der Stadt 
bon dem ftellvertretenden Voriteher de3 
Straßenamtes, Herrn McCarthy, aus 
der 19. nad) der 1. Ward zurüdverfegt 
worden, mo fie fich urfprünglich die 
Sporen verdient hat. Xohn %. Car 
roll, der den Bojten in der erjten Ward 
bis jet innegehabt hat, ift.zum „Ers 
tra-Superintendenten“ ernannt mor= 
den, d. h. er wird nach den Pläben ge— 
hit werden, wo von Zeit zu Zeit ein 
bejonder3 energifches Eingreifen noth— 
wendig erjcheint, und wird in Noth- 
fällen an die Spite des „fliegenden 
| Gefhwaders“ der Straßenarbeiter tre- 
ten. Andere Verfchiebungen wurden 
in den Reihen der Ward-Superinten- 
denten von Herrn McCarthy vorge- 
nommen tie folgt: 

Yranf Hurley, au3 der 28. nach der 
11. Ward; %. %. Corbett, aus der 11. 
nad) der 12. Ward; Lufe Caffidy, aus 
ber 12. nad) der 28. Ward; H.L. Van 
berbufh, au der 13. nah der 16. 
Mard; Charles Smith, auß der 14. 
nad) der 19. Ward; Michael %. Eng- 
Iifh, aus der 16. nach der 13. Ward; 
Charles H. McDonald, aus der 17. 


! 


nach der 18. Ward; David McGann, | 


aus der 18. nad) der 17. Ward; M. 
©. Hasfell, neu angejtellt in der 14. 
Ward. 

Ad. Alling ift mährend der lebten 
Monate des Mehreren in öftlichen 
Städten herumfutfchirt, und es hat 
ihn baß verdroffen, daß er dort an al- 
len Straßeneden auf hübfchen Scil- 
bern die Straßennamen in deutlicher 
Schrift verzeichnet gefunden hat, mäh- 
ı rend bier in Chicago der Frembling 
; oft verrathen und verfauft ift, wenn er 
in einen Bezirk fommt, mo e3 entweder 
feine Gaslaternen mit der Angabe der 
Straßennamen gibt, oder die Scheiben 
| berjelben von der hoffnungspollen Ju= 
gend der Nachbarfchaft eingemorfen 
; worden find. Herr Mlling fagt, in 
; diefer Beziehung müffe nunmehr aud 
ı in Chicago endlich Wandel gefchaffen 
werden. Sobald die Stabtrathä-fze- 
rien vorüber feien, werde er dafür jor= 


en. 
Yünfhundert Stimmgeber, die in 
| Englewood innerhalb einer Ahtel- 
meile im lUimfreife von 57. und Car: 
| penter Straße wohnen, haben auf Vers 
ı anlafjung der Englemood Lam and 
| Order League ein Gefuch an den Ma= 
| or unterzeichnet, daß diefer doch ja 
die Schanfligens nicht bemilligen md- 
ge, welche der W. P. F. Feraufon für 
‚ ein Lofal an der bezeichneten®de nadj- 
ı fucht; aber auch font Niemandem folle 
eine MWirthichaftsligens für jene Ge- 
gend bemilligt werben. 

Präfident Lynch von der Behörde 
für freimillige Verbefferungen hat dem 
Ald. Kunz einen neuen Hut gemettet, 
daß diejer die $5,000 verlieren merbde, 
melche er dafür eingefebt hat, dah es 
gelingen werde, bei einem zweiten Au3- 
fchreiben für die in der Milmaufee ve. 
geplanten Pflafterungsarbeiten nied— 
rigere Angebote zu erzielen, . al3 bei 


tereffe der Steuerzahler würde er ja 
feine Wette gern verlieren und noch 
| eine ganze Anzahl von anderen Wet- 
| ten derjelben Art dazu, aber er glaube 
| nit an den Erfolg der neuen Kon— 
| traft-Ausfchreibung. 
| Sn ber Umgebung ber GSullivan- 
ı Schule, Ede 83. Straße und Houfton 
| Apenue, berrfcht die Diphtherie. Be— 
| amte des Gefundheit3amtes, welche 
die Sachlage unterfucht haben, ver= 
| hinderten heute 8 Kinder, die in Häu= 
‚fern wohnen, mo Kinder an der Diph- 
| therie darniederliegen, amSchulbefud). 
| € werden auch jonjt alle gebotenen 
| Vorfihtsmaßregeln getroffen merben, 
um eine meitere Merbreitung ber 
i Krankheit womöglich zu verhüten. 

Die Zivildienft-Behörde der County: 
Verwaltung nimmt heute die Prüfung 
| ber Beiwerber vor, welche jich für die 
ı Gtellung bes Gejchäftsführers ber 
County-Anftalten in Dunning gemel- 
: bet haben. E3 haben fich zwölf Herren 
| für biefen angenehmen Poften gemel- 
| det, mit welchem ein Jahresgehalt von 
 $2500 verbunden ijt, abgejehen von ei- 
ner geräumigen Dienftmohnung für 
den Ynhaber bes Amtes und deffen Fa— 
milie, fotie freier Verpflegung für den 
Gejhäftsführer und feine Angehöri- 
gen. Bei einer früheren Prüfung hat 
feiner von den Bewerbern bie zur An- 
ftelung erforderliche Punttezahl er- 
reicht. 

Auf Anfuden des Ald. Beilfuß 
und einer größeren Anzahl von®rund- 
bejigern an der Weit Chicago Ave. hat 
ber jtellvertretiende Mayor McOann 
heute angeordnet, dab die Drähte der 
ftäbtifchen eleftrifchen Beleuchtungsan- 
lage in genannter Straße, ziifchen 
‚Rice und Lincoln Str., unterirdifch ge- 


dem erjten. Herr Qynch meint, im Sn= | 


15. 


legt werben follen, ehe zur Neupflafte- 
rung auf bdiefer GStrede gejchritten 
wird. Zur Beitreitung der Koiten des 
Verfahrens hat der Herr MeOann 
$3000 aus dem Fonds angemielen, 
melcher dem Mayor zur Verwendung 
in nicht vorbergefehenen Fällen zur 
| Verfügung gejtellt worden tft. 
| Hilfe-Kommiffär Brennan von ber 
ı Abtheilung für öffentliche Arbeiten tft 


der Anficht, daß fpäterhin zur Yort- 
Thaffung der Abfälle au die Stra: , 


Benbahnlinien würden in Dienft ge- 


| preßt werben fünnen. Natürlich wären | 


| für den Zmed geeignete Wagen anzus 
Ichaffen, deren Käften an den Lade» 
und Abladeftellen mittel3 Krahnen von 
den NRadgeftellen zu heben mären. 

Die alte Benftonsbehörde der Polt- 
zei, beftehend aus dem Polizeichef, dem 
Stadtfämmerer, dem Stadtjchreiber, 
dem Stadtanwalt und dem Stabt- 
fchagmeifter, hat Heute ihre Befug- 
niffe an die gemäß den Beltimmungen 


des neuen Gefetes zufammengefeßte | 


Behörde übertragen und fich dann für 
immer vertagt. Zu Mitgliedern ber 
neuen Behörde ernannt hat der Bür- 
germeifter befanntlich die Herren ®. E. 
Sunny, U. M. Edoy und Dennis 
Boyle. yerner werden die Mitglieder 
der Polizeimannfchaft und die Penfio- 
näre noch je einen Vertreter in die Be- 
hörde zu wählen haben. Die neue Be- 
börde wird demnächſt die rückſtändigen 
Penſionsbeträge zur Zahlung anwei— 
ſen, ſich dann aber ſofort an eine 
gründliche Umarbeitung der Penſions— 
liſte begeben. 


Zermalmt. 


George Kunes ſtarb eines gewaltſamen Codes 


Ein mehrere Zentner ſchwerer Keſ— 
ſel, den er mit mehreren Genoſſen auf 
einen in den Höfen der Keffelfabritan- 
ten Wildman & Co., Nr. 1275 ®. 12. 
Str., ftehenden Güterwagen zu laden 
im Begriffe war, fiel heute auf George 
Kunes, Nr. 525 Lerington Str. Kunes 
| wurde fo fehwer verlegt, daß er kurz 

nach feiner Einlieferung im St. An- 
thonys Hofpital ftarb. Der Unfall 
| wurde dadburh verurfacht, daß ber 
| gebefrahn Brad). 

Kohn D’Hearne, der an Center und 
| Eurley Str. von einem Yuhrmerf über- 
| fahren wurde, erlag heute in feiner 
| Wohnung, Nr. 36 N. Clark Str., den 
; erlittenen Verlegungen. 
| Jacob Nelfon, 41 Jahre alt, Nr. 

261 Noble Str., der auß einer Höhe 
von 10 Fuß von einem VBüraerfteige 
| fiel,.erlag gejtern im County-Hofpital 
den erlittenen Verlegungen. 

Leo Plunkel, Nr. 112 W. 18. Str., 


| wurde heute früh in der Nähe der 26. | 


ı Straße von einem Zuge ber Pan: 
ı handle-Bahn über den Hauferi gefah- 
'ren. Er wurde fchmer verlegt nad) 
dem County-Hofpital gefchafft, wo er 
bald nach feiner Einlieferung ftarb. 


— —— 90 — 
AAurzes Glüuͤck. 


Der 19 Jahre alte George Seymonr bean» 
tragt Michtigfeitserflärung feiner 
Trauung. 


Bor kaum einer Woche ließen fich 
der 19 Jahre alte Hochjchüler George 
| 5. Seymour, 1792 92. Str., und Die 
| um 2 Jahre jüngere Dora Morgan, 
| 1456 87. Place, ebenfalls eine Hod- 
| fehülerin, in St. Joſeph insgeheim 
| trauen. Schon als fie hierher zurüdge- 
| ehrt waren, dämmerte es ihnen, daß 
| fie eine große Dummheit gemacht hät- 
| ten, und Jebes begab fich in das elter- 
liche Heim, imo die Eltern natürlich mit 
großer Freude jpäter die Veichte der 
jungen Eheleute entgegennehmen. Heu= 
te nun hat Seymour im Guperiorge- 
richt auf di? Nichtigfeit3erklärung des 
pon ihm eingegangenen Ehebundes an- 
getragen. Er begründet die3 mit ber 
Angabe, daß er in den Dingen ber 
Melt noch vollitändig unerfahren Sei, 
| und dah die Eheichliegung nur bie 
Folge einer tollen Laune, nicht aber 
des ernftlien Wunfches von Seiten 
der beiten Parteien gemefen fei, einen 
Haudftand zu gründen und al3 Mann 
und Frau mit einander zu leben. 


— — — 
Opfer des Glaubenswahns. 


Der 67jährige John Hargreaves, 
Nr. 810 Grove Str., Evanſton, Kir— 
chendiener in der Kirche der Glau— 
bensheiler zu Evaniton, erlag heute 
einem Magenleiden. Er war bor zei 
Mochen erfrantt, hatte fich aber ftand- 
haft gemeigert, einen Arzt zu NRathe 
zu ziehen. Die Koronersgeſchwore— 
nen, mwelche einen \nqueft über feinen 
Zod abhielten, erfannten den Thatfa- 
en gemäß. 


Starb eines natürlihden Todes. 


Eine Koronersjurg, melde einen 
Snqueit über den Tod des A0-jährigen 
Sohn McKenzie abhielt, deffen Leiche 
drei Tage nach Eintritt des Todes in 
feinem Zimmer im Haufe Nr, 402 
Mafhington Boulevard aufgefunden 
wurde, gab den Wahrfprud ab, daß 
ber Verftorbene einem Nierenleiden 
erlag. 


* Der im Speifehaufe Nr. 292 Oft 
63. Straße beichäftigte farbige Koch 
Sohn MeEdwards erwirkte heute in 
Moodlamn einen Haftbefehl gegen den 
Advofaten W. E. Budner, dem er $20 
Baargeld vor längerereit gegeben ha- 
ben will, wofür Budner eine Schei- 
bungsflage für den Mann anftrengen 
follte, was er aber angeblich unterließ. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 
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Weitens. 


Sahrgang. — No. 214 


| um eine Hoffnung ärmer. 


| Die Polizei überzeugt, daß auch Redmond 
| nicht am Raubmord betheiligt war. 


| Der Polizeichef ift angeblich auf feine Man- 
| nen fehr fchlecht zu fprechen. 

Die Polizei ift jegt zu der Ueber: 
| zeugung gelangt, daß John Rebmond, 
alia3 D’Neill, niht am Raubmord in 
ber Straßenbahnremife betheiligt mar. 
Der Häftling hat ein Alibi nachgeivie- 
fen. Er wird aber vorläufig in Haft 
; verbleiben, da e3 nicht ausgejchloffen 
fcheint, daß er eine andere Schandthat 
| auf dem Gemiffen hat. 
| Redmond erzählte Montag dem Po— 

lizeichef, daß er an dem, dem Doppel= 

morde folgenden, Dienftag in einem 
| Zuge der Chicago, Atdhifon & Santa 
' Fe-Bahn nad) Chicago gelommen jei. 
Er behauptete, daß er ich bemüht habe, 
den Zugführer zu veranlaffen, ben 
Zug in Brighton Park zu halten, wo 
er abjteigen wollte, daß der Schaffner 
aber nicht darauf eingegangen fei und 
ihn gezwungen habe, bi3 zum Haupts- 
bahnhof mitzufahren. 

Inſpektor Lavins Mannen ermittel⸗ 
ten den Zugführer, der die Angaben 
des Häftlings beſtätigte. 

„Wir werden Redmond nichtsdeſto—⸗ 
weniger in Haft behalten,“ erklärte der 
Polizeichef. „Der Mann fam mit an= 
ı nähernd $600 und zwei Revolbern 
nach Chicago. Er erwähnte, in Min- 
| neapolis, Kanſas City und anderen, 

noch weiter mwejtlich gelegenen, Städten 

gemwejen zu fein. Wir haben bei den 

Behörden jener Städte Erfundigungen 

über ihn eingezogen. Es iſt möglich, 

daß er irgendwo im MWeften gemwünfcht 
wird. Arthur Tibbitt wird entlaffen 
werben. &3 fcheint, al3 ob er fich durch 
ehrliche Arbeit ernährte, und mir 
| haben nicht8 gegen ihn.“ 

Die Polizei hat troß biefer neuen 
| Enttäufehung die Hoffnung noch nicht 
| aufgegeben, der Raubmörder habhaft 
| zu werben. 


„So lange ich Polizeichef bleiben 
| werde,“ jagte ber Polizeichef, „werbe 
| ich an dem Falle arbeiten. Auch meine 

Mannen merden die Flinte nicht in’3 
Korn werfen. Zumeilen ereignet fi 
etwas ganz unermwartetee, Wir mer: 
| den unermüdlich weiter arbeiten und 
die Hoffnung nicht aufgeben.“ 
Polizeichef O Neil ift, mie in ber 
Stadthalle verlautet, jehr enttäufcht 
über den fläglichen Verlauf der Unter: 
fuhung und auf die Deteftives, melche 
mit ber Aufarbeitung des Falles be= 
traut waren, fehr fchlecht zu fprechen. 
„Die Boliziiten von Lake View bi3 
Hegemilch,“ fagte er, „haben jchwer ge- 
' arbeitet: Sie haben imenigitens Fin— 
| gerzeige betreff3 ber Morbbuben er- 
langt, aber von den Deteftives, die hier 
unten berumlungern, bat man nichts 
ı gehört. ch will die Herren nicht fri- 
tifiren, fie werben aber vielleicht de3 
Meiteren von mir hören. Sie haben 
nicht3 mweiter zu thun, ala Fälle aufzu- 
arbeiten und brauchen fich nicht um bie 
Durchführung von Polizeiordnungen 
und ähnliche Sachen zu befümmern. 
Meshalb follen fie nun gerade gar 
nichts leiften, mährend einfache Bolt- 
— tagtäglich Verdächtige verhaf— 
ten?“ 


Sin Hammond murbden geftern brei 
berbächtige Gefellen verhaftet. In der 
| Annahme, daß fie vielleicht am Raub: 
mord betheiligt waren, begaben fid; 
heute Kapitän Hahnes von der Bezirks: 
| made zu MWoodlamn und zivet feiner 
Detektiveg nach jener Ortfchaft, er- 
fuhren aber dort, daß die Häftlinge 
auf allgemeine PVerdachtsgründe Hin 
dinafejt gemacht wurden, während fie 
am Galumet=:Fluffe lagerten. Im Be: 
fiß der Leute wurde eine kleine Summe 
Geldes, beitehend aus Pennies, vorge- 
funden. Kapitän Hayes mirb die Leute 
einem Verhör unterziehen, glaubt aber 
faum, daß fie fih ala die Thäter ent: 
puppen merben. Geiner Anfiht nad 
haben fie irgendwo einen unbedeuten- 
den Einbruch verübt. 


— —— — —— 


In Freiheit geſetzt. 


Auf Grund eines Habeas-Corpus⸗ 
Verfahrens wurde heuie John Joslyn 
auf Anordnung des Richters Dunne 
aus dem County-Gefängniß entlaſſen. 
Joslyn hatte geltend gemacht, daß er 
auf Veranlaſſung ſeiner Frau unter 
der Anklage des Ehebruchs verhaftet 
wurde und daß ſeine Frau die Haupt— 
belaſtungszeugin ſei. Der Richter war 
der Anſicht, daß ſie keine zuläſſige Zeu— 
gin ſei. 


Der letzte Ausweg. 


Am Fuße von Waverly Ave. wurde 
heute die Leiche eines unbekannten 
Mannes gefunden, der ſich mittels 
Karbolſäure ins Jenſeits befördert 
hatte. Die Leiche wurde nach Linns 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 1844 N. Clark 
Str., geſchafft. 


Das Wetter. 


Chieaao und Umgegend: Bewoltt und regneriſches 
Wetter heute Abend und wahrſcheinlich auch am 
Donnerftag. Kühler, Weitwind. . 

Hinois: Bemölft und regnerifches Wetter heute 
Abend und mahriheinlih au am Donnerftag. An 
Icgtgenannten Zage — im mittleren und nörbli« 
= Theil ſchon * Abend — kuhler. Verander⸗ 
licher, fpäter Rordweſtwind. 

Gehen: Iheilweiie bewöllt und Regenihauer 
beute Abend und wahriheinlih au am Donner: 


e — — — — — — — — — — — — — — — — — — ———— — — 


ftag, fühler am lehtgenannten Xage. Gitdieind, ber 
nah Welten umid —* 

Nieder-Mihigan: Bewöllt und Regenfcharer deute 
Abend und Donnerftog. Etwas Fühler. Südminp, 
der nah Weiten nmihlägt. 

Wistonjin: Leite Regenihaner und Fühler Heut: 
Übend. am Donnerftag theilwelfe bewölft. Weräu: 
derlicher, fpäter Welttwind. 

In Chicago ftellte fi ber Xemperaturflend von 
Kran Eat Bun Sieh aaa Sm 

rad: a ri ’ 9 e 
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(5. Fortfegung.) 
„Run,“ murrte Claris, mit fiht- 


— barem Ärgwohn, „mir ſcheint es höchſt 


ſonderbar, daß ein Menich, der fo 
etwas fühlt, nicht aufſchreien ſollte. 
Das erſte, was ein Mann thun würde, 
wenn er nicht völlig verrückt wäre, iſt 
doch, aufzuſpringen und dem Kerl 
nachzuſetzen.“ 

Ach ſo“ rief Clifford mit ſcharfer 
Betonu 


ng. 
George Elarid fah ihn mit verftärf- 
tem Untillen an. 
„Bad mollen Sie bamit jagen, 
5* 


Daß ich nicht ſicher, nein, daß ich 
weit entfernt davon bin, ſicher zu ſein, 
daß der Eindringling ein Mann war.“ 

Und wer glauben Sie dann, daß 
es war? Wer glauben Sie, war es, 
der Ihnen die Uhr und das Geld 
nahm? Sagen Sie's frei heraus, 
Sir. Heraus mit der Sprache, wenn 
Gie e8 wagen!“ 

Das Blut jtieg Clifford zu Kopf. 
Des Diannes ficherer, trogiger Ton 
fhien zu zeigen, vaß er entweder bon 
ber Wahrheit etmas mußte, oder Furcht 
dabor Hatte. Wieder überfam ben 
jungen Mann ein übermältigenbes 
Gefühl von Scham, das ihn verhin- 
berie, deutlicher zu werben. 

„3b habe mich ausgejprochen,“ 
fagte er einfad. 

Eine Zeitlang jtanden die Männer 
ich ftil gegenüber, Jeder fürchtend, zu 
biel zu jagen. Worauf Claris, jo 
finjter und zornig denn je, Clifford ein 
Den gab, ihm in den Gajthof zu 
olgen. 

„Kommen Sie und jehen Sie fie an, 
feben Sie fi) Alle an, befichtigen Sie 
Ale, wenn’s Ihnen beliebt,“ fagte er 
barſch. „Durchſuchen Sie dann das 
ran ob ich eine Gelegenheit darin 

indet, unbemerft herein- ober hinaus- 
zugelangen. Gehen Sie und fehen Sie 
ſelbſt. ſage ich ·“· 

Clifford folgte ihm ſchweigend in 
den kleinen Schänkverſchlag, wo Claris 
ihm zeigte, daß das Fenſter noch ver— 
riegelt und augenſcheinlich nicht be— 
rührt worden war. Und ſo unterſuch— 
ten ſie zuſammen der Reihe nach die 
Fenſter und Thüren des ganzen Hau— 
ſes und Clifford erkannte, daß wenn 
Claris nicht ſelbſt in heimlichem Ein— 
verſtändniß mit ihm geſtanden hatte, 
tein Dieb während der Nacht von 
außen hatte hereinkommen können. 
Doch Clifford hatte auch gar nicht 
einen Dieb von außen vermuthet. 

Was die Perſonen betraf, die die 
vorige Nacht im Hauſe geſchlafen hat⸗ 
ten, ſo gab George Claris ihre Zahl 
auf fünf an. Es waren: er ſelbſt, 
ſeine Nichte, Clifford, die Magd, die 
Clifford am Schänktiſch geſehen hatte, 

und die alte Nannie, eine Frau zwi—⸗ 
ſchen ſechzig und ſiebzig Jahren, die in 
einem kleinen Kämmerchen ſchlief, das 
im Erdgeſchoß lag, weil die Frau zu 
ſchwach war, Treppen zu ſteigen. 

Clifford ſprach mit der alten Frau 
ein paar Worte, um Gelegenheit zu 
finden, ihre Hände zu prüfen "Sie 
waren bermittert unb arob bon -ber 
Telbarbeit, dabei in den Gelenfen bon 
der Gicht verſchwollen. Zweifellys war 
es nicht die Hand der alten Nannie, 
die Uhr und Börſe genommen hatte. 

Als er die Küche verließ, wo er mit 
dem Wirth die Leute des Haushalts 
beſichtigt hatte, folgte Clifford dieſem 
wieder auf die Straße zurück. 

Nun,“ ſagte Claris trotzig, „haben 
Sie jedes ſterbliche Weſen geſehen, das 
vorige Nacht hier im Hauſe war. 
Welches von ihnen war es, das nach 
ers Meinung die Sachen genommen 

a 


Elifforb zögerte. 
„3% habe eine bee,“ fagte er, „und 


ich bitte, ba Site mich ruhig anhören, | 


ba, wenn fie richtig ift, fie Alle jedes 
Verdachtes enthebt, etwas Unehrliches 
begangen zu haben. Gibt es hier im 
Hauſe ein — ein — eine Perſon, die 
nachtwandelt?“ 

Keinesfalls in der Leute Schlaf⸗ 
zimmer, ihnen ihr Geld zu ſtehlen,“ 
antwortete Claris barſch. „Uebrigens 
habe ich noch nie etwas von Nachtwan⸗ 
deln bei irgend einem von meinen 
Leuten gehört.“ 

Bei keinem Ihrer Dienſtleute, mei⸗ 
nen Sie,“ fragte Clifford mit leichtem 
Nachdruck. 

Ja, natürlich. Denn wahrhaftig, 
Mann, Sie werden doch gewiß nicht 
zu ſagen wagen, daß meine Nichte, 
meine liebliche Nell, Ihr ſchmutziges 
Geld geſtohlen habe?!“ ſchrie der 
Wirth in plötzlichem Wuthausbruch. 
He, Nell, Nell, wo biſt Duꝰ“ 

Und Cliffords zornige Einwände 
nicht beachtend, ſtürzte Claris in's 
Haus und faſt in die Arme der Nichte, 
die, ſcheinbar nichts argwöhnend, bei 
dem Rufe ihres Namens ſchnell aus 
dem Garten hereingekommen war. 

„Was gibt e8 denn, Ontelf“ 


Sie Hatte noch immer den Hut auf, 
doch war er zurüdgefchoben, und ihr 
weiß und rothes Geficht, von ber ge- 
u Schärfe der frifehen Morgen» 
uft glübend, lächelte die erhigten und 
aufgeregten Gefichter der beiden Män« 
ner an. 

„Diefer Dann, biefer Herr ba, fagt, 
daß Du eine Diebin feift, mein Kind, 
jagt, daß Du vorige Nacht in fein 

mmer gelommen feift und ihm feine 
Uhr und fein Gelb geftohlen habeft, 
und daß er Deine Hand dabei auf fris 
ſcher That ergriffen habe. Da, ant⸗ 
morte ihm ſelbſt, Mädchen. Sage ihm, 
mad Du bon einem Halunten bentit, 
ber foldhe Lüge wie bie von meiner 
Herzigen Nell jagt!“ 


Der Mann war auf’8 Tiefite be- 
nd und fchlucdhzte faft vor Wuth und 
Entrüftung. Was Elifforb betraf, fo 

telt er fich ftumm; er tönnte nur 
bad Mädchen bliden, das, indem 
68 bie anbörte, leichenblaß murbe und 
die Blüthe feiner Schönheit vor 
"  Shreden und heller Beftürzung zu 


—— an man 


IV, RapttelL 
Eine Entdetung. 
Troß der Entrüftung und ber in 
ren Selbftvormwürfe, die bed Wirthes 
grobe und graufame Rebe in ihm ber- 
porgerufen batte, beobachtete Clifford 
das Mädchen genau und war nicht mes 
nig erftaunt, zu bemerken, daß, wäh- 
rend er und ihr Onkel fih in ber 
MWeihglühhite der Aufregung befan- 
ben, fie eine merfmürbige Gelbit- 
beherrfhung an ben Tag legte. Nach 
furzem Schweigen unterbrad) fie Elif- 
fords Entjhuldigungen und Betheue- 
rungen mit ‘einer Kleinen, empfinb» 
lichen Bewegung ber Hand. 
„Laflen Ste e8 genug jein mit Eni- 
Thulbigungen,” fagte fie kurz. „Laffen 
Sie vielmehr hören, maß Sie zu Tagen 
haben. ebt verftehe ich erjt, mas Sie 
mit Xhrem ‚Geftörtsworben-fein‘ ges 
meint haben.” 
Sie blidte auf den ſchäbigen Teppich 
bes fleinen Wohnzimmers nieder und 
ftand, die eine Hand auf den Tifch ge: 
ftüßt, mit der Miene gefpannter Er: 
martung da, E38 war augenjcheinlid, 
dep fie nicht Halb fo heftig litt mie 
Clifford, deffen Stimme heifer und 
bebend mar, ala er antwortete: „Sie 
nehmen nicht an und fünnen nicht an= 
nehmen, dab ich Ahnen irgend etwas 
| zur Laft lege,“ fagte er, indem er ber= 
ı geblich ihren Bliden zu begegnen fuchte 
| und felbit den voreingenommenen 

Augen be3 Ontela die Wahrheit feines 

Gefühls verrieth. „Ich wurde gejtört 
| diefe Naht und fand unter meinem 
| KRopftiffen eine Hand. ch ergriff die 
| Hand, bie meine Börfe und meine Uhr 
ı umfchloß, eine meiblie Hand, Elein, 
weich und ſchlank. So, das ift Alles, 
; mas ich weiß.“ 

„Uber Sie glauben, daß es genug 
ift, Darauf zu fußen, um meine Nichte 
des Diebſtahls zu beſchuldigen!“ ſchrie 
Claris, wobei ſeine ſchwere Fauſt mit 
Be Schall auf den Tijch nieber- 


| fiel, 

| „Stil, Onkel,“ Tagte da3 Mädchen 

i mit vollfommener Ruhe, „Mr. King 
meinte dad nit. Ach bin deilen 

| gemiß.“ 

| Und zu des jungen Manned inner- 

| fter Erleichterung jah fie ihm mit 

| einem jehmahen Lächeln gerade in’s 
Geſicht. 

„Dank Ihnen, von ganzem Herzen 
Dank,“ ſagte er heiſer. 

Nell war noch ſehr bleich, aber ganz 
| ruhig und gefaßt, und nad) einer fur- 
; zen Baufe, mährend der bie beiben 
| Männer fie beobachtet hatten, neugie- 
| tig, mas fie mohl vorfchlagen würbe, 
| fette fie jich plöglich auf einen Stuhl, 

ſtützte ſich auf den Tiſch, um zu ber- 
bergen, daß ſie ihre Glieder nicht ſo 
beherrſchte, wie ihren Geiſt. 

„Laſſen Sie uns überlegen,“ ſagte 
ſie. Und dann, noch ehe einer der An— 
deren geſprochen hatte, flog plötzlich 
| über ihr Geficht eine Art Krampf graus 
| figer Erinnerung, als ob ein halbver⸗ 
geſſenes Ereigniß ſich mit neuer Be— 
deutung ihrem Geiſt wieder vorſtellte. 
Clifford ſah, daß ihr ein Licht auf— 
gegangen war. Doch ſtatt den beiden 
Anderen die Idee, die ihr durch den 
Sinn fuhr, mitzutheilen, erhob ſie ganz 
plötzlich den Kopf und, Cliffords 
Augen mit einem durchdringenden 
Blicke begegnend, fragte ſie: „Sie 
haben eine Idee, Sie haben einen Vor— 
fchlag zu machen. Was iſt es?“ 

Clifford ſetzte ſich auf der anderen 
Seite des Tiſches nieder, in dem Ge— 
| fühl, hier eine Perfon vor ſich zu 

haben, mit der er die Sade in aller 
Ruhe beiprechen fonnte. 

„sh mar neugierig,“ jagte er 

freundlich, „ob Sie jemals im Schlafe 
| gewandelt find? ch meiß, e3 jcheini 
etwas Schandliches zu fein, Sie über- 
haupt mit der Sache in Verbindung 
zu bringen —” 

„Das reicht hin,“ fagte fie ernit. 

„sch bedarf deshalb feiner Entjchulbi- 
ungen. ch kann jehen, Mr. King, 
| daß der bloße Gedante Sie viel un- 
| glücklicher macht, al3 mic.“ 

Die Ihränen traten Clifford in’3 
Auge. Iede Spur von Berbadit in 
Betreff ihrer Ehrlichkeit war jchon 
lange unter dem Einfluß ihrer Auf- 
richtigkeit verſchwunden. 

„Es iſt überaus gut von Ihnen,“ 
ſagte er dankbar. „Wie ich ſchon ſagte, 
iſt das Nachtwandeln hier die einzig 
mögliche Erklärung. Sie müſſen doch 
ſchon von ſolchen Dingen geleſen 
haben. Sie müſſen geleſen haben, daß 
es Jemand möglich iſt, Sachen im 
Schlaf an ſich zu nehmen und ſie zu 
verſtecken, ohne ſich jemals deſſen be— 
wußt zu werden, was er gethan hat.“ 

Wieder glitt über das geiſtvolle Ge⸗— 
ſicht des Mädchens jener Ausdruck, der 
eine unbeſtimmte, doch furchtbare Er— 
innerung verrieth. Es machte Clif— 
ford beſtürzt und quälte ihn. Es war 
der einzige Umſtand, der ſeinen voll⸗ 
kommenen Glauben an ſie erſchütterte. 
Denn es zeigte, was all ihre Worte 
doch leugneten, daß ſie etwas mehr 
Kenntniß von der Sache hatte, als ſie 
eingeſtand. 


Eine Woche Behandlung frei. 


Augen, Ohrens, Na: 
feus, Stehl: und chro⸗ 
niſche Seiden eine Wo⸗ 
che frei behaudelt 
verurſacht 

Ralarrh 
Dergröbertte:r Mans 
dein, Mürgen, Speis» 
en, Taubheit, Sau ⸗ 
jen und Brauien in 
Odren. 

ver ur ſacht 

Schwind⸗ 
ſucht, Bruſtichmer⸗ 


Eu, Athemnoth und 
chwãche. 


Dr. T. WILSON Xafarch zreuriest 
DEACHMAN. ach lese 
nad dem Eifen, träge Geber, Geibiuct, Bıdel etc. 
Heilun wird poſitiv erzielt bei al' dieſen Krank⸗ 
9 beiten (ausgenommen bie legten Stadien 
dou Schwindfſucht) durch die dirette 
bandlung8:Metbode mie fie Dr. 
— anipendet, Medizin allein heilt dieſe 
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„Und moraus fhloffen Sie, daß «3 
meine Hand fei?“ fragte fie verwirrt, 

Und unmillfürlich fuchte fie ihre 
Hände unter dem Rand ihres Hutes, 
ben fie abgenommen hatte, zu vers 
bergen. 

„Run, die Hand mar Hlein und 
mei, wie Yhre,“ jagte Clifford mit 
gedämpfter Stimme. „So klein, daß 
fie faft wie die Hand eines Kindes in 
meiner lag, Mir jchien, dat ich in 
meinem ganzen Zeben nur eine Hand 
tie biefe berührt hätte.“ 

Nell warf einen erfchredten Blid 
nad ihm Hin, und während der dar 
auf folgenden Stille jah Elifforb eine 
Ihräne auf’3 Tifhtuch fallen. Er fuhr 
empor. 

„D das ift furchtbar!” ftöhnte er. 

Do aud das Mädchen fprang auf, 
und ji ihrem DOntel zumendend, rief 
fie mit der vollen Kraft ihrer Stimme: 
„Dntel George, Du mußt Mr. King 
das Geld, da3 er verloren hat, erftat- 
ten, wie viel ed aud) ift. Natürlich —“" 
fette fie rafch Hinzu, indem fie ich mit 
Augen, die jet vor Aufregung glänz- 
ten, Clifford zufehrte, „tönnen mir 
Shnen Shre Uhr nicht zurückgeben, aber 
wir fönnen Nhnen den Werth erfeken, 
wenn Gie ihn uns angeben mollen. 


Den bloßen Geldwerth, meine ich, denn | 


natürlich fönnen mir nichts meiter 


thun.“ 
GFortſetzung folgt.) 


Die Stadt des Dalai Lama. 


Das Geheimniß von Lhaſſa, der 
Stadt des Dalai Lama, die eine Reihe 
von Forſchern, zuletzt Sven Hedin, 
lange Zeit vergeblich zu erreichen ver— 
ſucht hatte, ſcheint nunmehr ſchnell er— 
hellt zu werden. Erſt vor Kurzem 
wurde der Bericht des ruſſiſchen For—⸗ 
ſchers Zybikow, dem es gelungen war, 
ein Jahr lang in Lhaſſa zu leben, be— 
kannt, und jetzt liegt eine erſchöpfende 
und vieles Neue bringende Beſchrei— 
bung mit Photographien der verbote— 
nen Stadt von J. Deniker vor, der ein 
Bericht des mongoliſchen Kalmücken 
Uſhe Narzunof, der zweimal in Lhaſſa 
war, zu Grunde liegt und die durch 
Schilderungen eines Abtes Agwang 
Dordje vom Hofe des Dalai Lama, 
ber dreimal Europa beſucht hat, er— 
gänzt wird. 

Die Stadt iſt ziemlich rein, im aſia— 
tiſchen Sinne des Wortes, mit Aus— 
nahme des Stadttheils, in dem in 
Häuſern aus Ochſen- und Ziegenhör— 
nern die Bettler leben. Dieſe Bettler 
müſſen die Leichen aus derStadt ſchaf— 
fen, denn nach buddhiſtiſchem Gebrauch 
werden die Todten nicht beerdigt. Die 
hohen Prieſter werden nach dem Tode 
begraben oder verbrannt, aber die Lei— 
chen der niederen Prieſter und die der 
Bevölkerung werden den Raubvögeln 
überlaſſen, nachdem ſie auf einem fla— 
chen Stein, der zwiſchen Lhaſſa und 
dem Kloſter Sera nahe der Kapelle 
Pa-banta liegt, zerjtücelt worden find. 
Lhafla beiteht aus vielen Tempeln und 
Klöftern, die von®ärten umgeben und 
durh Straßen verbunden find, in be= 
nen fich viele Eleine Läden und Pri— 
batmohnungen befinden. Die Stabt 
erftrect fich etwa zwei englifche Meilen 
pbom Weiten zum Diten und eine Meile 
bon Norden nad) Süden. Nah) Ag- 
mwang Dordje gibt e& unter einer Be- 
pölferung von 50,000 bi 60,000 Ein» 
mohnern 3000 Mönche. 

Sinmitten der Stadt erhebt fich der 
Haupttempel, der große Izon. Diefer 
Tempel ijt drei Stodmerfe ho und 
hat vier goldene Dächer; er enthält jehr 
viel Statuen buddhiftifcher Götter, 
darunter eine von Sufya-Muni, dem 
Gründer ihrer Religion. Auf der Ho- 
he eine3 Hiügels ftehen die Gebäude des 
größten Klofterd in Lhafla, Manbo: 
datjang, two die Mönche fie) dem Gtu- 
dium der Medizin widmen. Rechts auf 
einem Hügel, der 300 Fuß höher fteigt, 
fieht man eine Sammlung bon Ge— 
bäuden, Botala genannt; bier ift ber 
Mohnfit des Dalat Lama. Das Ganze 
ist eine Aufhäufung von Tempeln, Pa- 
läften und Gebäuden, die an Kafernen 
erinnern, und bon Mauern umgeben. 
&3 erinnert in etwas an die Atropolis 
von Athen. Die Verbindung zmifchen 
den verfchiebenen Gebäuden ftellen 
Biczadmwege her, die von Steinmauern 
eingefaßt find. Den Mittelpunkt diefer 
möndhischen Feltung nimmt ein TVem- 
pelpalaft, Bo=-brang marpo, ein, beflen 
rothe Mauern gegen die Meike der an- 
dern Gebäude abftehen. Auf der Süd- 
feite find neun Stodimwerfe, auf der ent- 
gegengejekten Geite nur fech3 oder fie- 
ben. Hier find bie vier Tempel mit 
bergoldeten Dächern im chinefifchen 
Stil. Recht vom Pro-brang marpo 
liegt der Palaft, der die Privatgemä- 
her des Dalai Zama enthält, lint3 find 
die Gebäude der hohen Würbenträger, 
unter ihnen auch des Schon erwähnten 
Khambo Agwang Dordje. Meiter 
folgt ein großes Gebäude für die Be— 
amlen und den Hofſtaat des Dalai 
Lama, tiefer liegt ein großes Gebäude, 
eine Art Kaſerne mit Zellen für meh— 
rere hundert Mönche, und gerade un— 
ter dem Po-brang marpo ein anderes 
Kloſter ·mit einem großen ſechsſtöcki— 
gen Tempel, in dem täglich Gottes— 
dienſte abgehalten werden. Am Fuße 
des Hügels liegen die Gebäude für die 
niederen Beamten und Diener. Die 
ganze Sammlung von Gebäuden ent- 
hält faft 3000 Räume und ift nad 
Aamang Dorbdje, der auch den Vatikan 
befucht hat, größer ala diefer. 

Narzunof wurde vom Dalai Lama 
mohlmollend aufgenommen und er: 
hielt Gefchente von ihm. Er befchreibt 
ihn wie folgt: „Der Dalai Lama ift 
ein junger Mann, nicht über 29 Yahre 
alt. Er heißt Tubdansgyamtjo. Er 
ift ein Mann von fchönftem tibetani- 
ſchem Typus, d. h. faſt europäiſch. 
Seine gewöhnliche Kleidung ähnelt 
ſehr der buddhiſtiſchen hohen Prieſter, 
nur ift fie ganz gelb“. Bei ſeinem er⸗ 
ſten Beſuch wurde Narzunofs tamera 
zerſtört, weil dort ein Vorurtheil gegen 
jeden herrſcht, „der Bilder von Dingen 
oder Leuten in einen kleinen ſchwar⸗ 
zen Kaſten ſchmeichelt und ſie in das 
Abendland trägt“. Sein zweiter Be⸗ 


— 


uch war in dieſer Beziehung erfolg⸗ 
——— und er erhielt — ——— 
ge Photographien. Als Narzunof ei⸗ 
nes Morgens umherging und auf eine 
Gelegenheit zum Photographiren war⸗ 
tete, ſah er zum erſten Mal ein Schaus 
[piel, das in Lhaffa ziemlich gemöhn» 
lich if. Ex nahm fehnell eine Photo- 
graphie von dem Gefchehenen auf. 
„gmwei Pilger machten zum brittenmal 
die Tour um Lhaffa, aber nicht zu 
Fuß, fondern flach auf dem Baud) [ie- 
gend, jobaß fie den lUImfrei3 der Stabt 
mit ihren Hlörpern maßen. Sie warfen 
fi der Länge nad) nieder, rubten auf 
ben Händen, zogen dann die Beine an 
und jtanden auf, um fich fogleich wie— 
ber nieberzumerfen, diesmal mit den 
Füßen dort, mo vorhin der Kopf ge- 
rubt Hatte. Anfänger legten Kleine 
Bretter auf die Handflähen, um bie 
Gemalt des TFalle8 zu mildern, und 
dann verfuchten fie, ohne Verrenfen der 
Arme hinzufallen; fobald fie fich etwas 
gewöhnt haben, fallen fie auf dieHände. 
Man bevente nur die lange Zeit und 
bor Ullem bie Gebuld,. die erforderlich 
tft, um fo um die Heilige Stadt, eine 
Entfernung von etwa 13 Meilen, zu 
fommen! Einige inbrünftige Pilger 
aber aehen auf diefe Art fiebenmal um 
die Stadt. Andere meffen den Weg 
nicht nad ihrer Körperlänge, fondern 
nad) der Breite ihrer Gefichter; fie be- 
rühren mit der Stirn den Boden, wech- 
feln dann den Plat feitwärts und drü- 
den ihr Geficht neben die Stelle, die fie 
eben berührt haben, Um die Tour um 
Lhafla auf diefe Art zu machen, ge: 
braucht der Pilger einen Monat. Die 
Methode ift viel länger, aber nicht an- 
nähernd fo fehmerzlich mie die andere,” 


— — — 


Ein Longobardenfriedhof in 
Italien. 
Unweit der Stadt Ascoli am 
Tronto, der alten Hauptſtadt der Pi⸗ 
zenter, erhebt ſich am rechten Ufer des 


Bergbaches Caſtellano ein ſteiler Tra— 


vertinfelſen, der nur im Süden durch 
eine ſchmale Felſenrampe zugänglich 
iſt. Er beherrſcht durch ſeine Lage die 
wichtige Verbindung der Apennin— 
Päſſe mit der Küſte des Adriatiſchen 
Meeres, und trägt heutzutage die füm- 
merlichen Häuschen des Bergborf3 Ca- 
ſtel Troſino. Nur wenige Mauerreſte 
zeugten bisher von antiken Anſiedlun— 
gen. Neuerdings hat die italieniſche 
Regierung dort in mehrjährigen Aus— 
gabungen einen vollſtändigen alten 
Kirchhof mit nicht weniger als 269 
Gräbern offen legen laſſen. Aus den 
Gräbern aber ſind die früheren Herren 
der Burg Troſino heraufgeſtiegen und 
reden zu uns von einer längſt ver— 
ſchwundenen Zeit deutſcher Kraft und 
Eroberungsluſt. Die Gräber ſind alle 


nach Oſten gerichtet, kein Stein oder 


Zeichen ſpricht auf der Erdoberfläche 
von den Todten, deſto reicher aber ſind 
die Gaben, die man in die Grabkam— 
mer legte und aus denen man jetzt die 
Perſon des Beſtatteten errathen muß. 
Ohne Unterſchied ruhen dort in den 
Felſengräbern Reiche und Arme, 
Freie und Unfreie neben einander. Der 
Gebrauch von hölzernen Sär En. it 
nicht allgemein. E83 finden fi, givar 
in einem Grabe fech3 Edeifen zur Ver- 
tärfung und Verzierung der Sarg: 
eden, auch Stüde von Holzbrettern 
find mitunter erhalten, aber fie fönnen 
auch von dem Teuer herrühren, das 
am Rande des Grabes angezündet 
wurde, imenn die feierliche , nächtliche 
Beilegung begann. Alle Todten find 
in die Gemänber gehüllt, die fie im 
Leben trugen, und umgeben von den 
Gegenftänden, die ihnen auf der Erde 
lieb und vertraut waren. 

©o liegt in allen Gräbern von Krie— 
gern neben dem Kopf ein Kamm aus 
Horn oder Elfenbein und ein runder 
Schild mit eifernem Budel, an der 
rechten Seite ein Schwert mit Yanger 
gerader Klinge, ba8 in einer Scheide 
aus Fell ſteckte. In der Höhe der redh- 
ten Schulter lehnt die germaniſche 
Lanze, an der linken liegt ein Dolch— 
meſſer, oft in koſtbarer bunter, reich 
mit Gold beſetzter Scheide, auch ein 
Bogen und Pfeile in einem Köcher 
mit ſchön verziertem Wehrgehenk. Auch 
die kunſtvoll verzierte Schnalle des 
Leibgürtels fehlt faſt nie, und an dem 
Metallbeſchlag aus Bronze, Silber 
oder Gold, wie er an Gürtel und 
Schwertſcheide war, erkennt man den 
militäriſchen Rang des Kriegers. Auch 
allerlei kleine Goldplättchen finden ſich 
noch auf der Bruſt, die oft in Kreuzes— 
form auf das Wams genäht waren. 
Ein einziger vornehmer Krieger hat ei— 
nen ſchweren Schuppenpanzer mit in 
das Grab genommen, deſſen Eiſen— 
plättchen durch Eiſendraht miteinan— 
der verbunden ſind. Ausgezeichnet 
vor den gewöhnlichen Kriegern ſind die 
Ritter. Sie müſſen auch noch nach dem 
Tode für ihr treues Roß ſorgen, das 
ihnen oft in den Tod folgte, darum 
fehlt in ihren Gräbern nie ein breiter, 
ſchöner Futternapf aus Bronze mit 
zwei beweglichen Henkeln und durch— 
brochenen Füßen, ebenſo ein paar 
große Scheeren für die Pferde. Oft 
wurde ihnen auch Gebiß, Sattel und 
Pferderüſtung mitgegeben, was alles 
in zahlreichen Reſten gefunden iſt. 
Ganz anders iſt naturgemäß der 
Todtenſchmuck in den zahlreichen 
Gräbern von Frauen und Kindern. 
Dort ſind vorherrſchend goldene 
Haarnadeln mit halbrundem Kranz, 
der von einer Scheibe aus Filigran— 
arbeit und einer Perle als Mittel— 
punkt gekrönt wird, goldene Ohrge— 
hänge in den verſchiedenſten Formen, 
goldene Spangen und Ringe, unter de— 
nen ein wohlerhaltener Ehering mit 
den Namen Gerontius und Regina. 
Daneben fehlen nicht reiche Halsketten, 
deren Glieder au Glas und Gold: 
blech beftehen, gleichfeitige Kreuze aus 
Gold, melde auf die Kleider genäht 
waren, filberne Spangen und Arm: 


‚ringe. Außer bem Schmud gab man 


ben frauen mit in das Grab Gefäße 
CASTORIA Fürsäugingsun Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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aus Tertakotta, Teller, Becher 

Glas, ebenſo Toilettengegenſtände 
mie Kämme, filberne Obrlöffel u. U 
Selbft vereinzelte Spinnroden find g:- 
funden worden. — Welhem Volk aber 
gehörten diefe Zodten an? Aus den 
Waffen und bem Echmud folgt mit 
Sicherheit, daß e3 feine Römer waren, 
fondern in alien eingebrungene 
Barbaren. Die Zeit ihrer Beerdigung 
bejtimmen einigermaßen die zahlrei= 
hen Goldftüde byzantinifcher Kaifer, 
die in den Gräbern gefunden wurden. 
Sie umfafjen die Zeit vom Kaifer 
Anaftafius (491-—518) bis zu Mauri— 
tius Tiberius (682602). Nun wurde 
das Gothenreich in Italien ſchon 558 
zerſtört. Nach ihnen aber kamen die 
Longobarden, deren Herzog Faroald 
von Spoleto in der That im Jahre 
578 Ascoli erobert hat. Sie werden 
alſo auf die ſtarke Burg Troſino eine 
Beſatzung gelegt haben, der alsbald 
nach deutſchem Brauch auch die Frauen 
und Kinder ſich anſchloſſen, und — 
Friedhof dieſer Burg iſt nun aufge— 
deckt. Die koſtbarſten Fundſtücke aber, 
die bereits in den „Monumenti antichi“ 


in glänzender Weife veröffentlicht find, | 


fann man jegt in Rom im Ihermen- 
Mufeum bemundern, beffen obere Säle 
ein reiches Bild von der älteften Kultur 
der Germanen geben. 

— —— — 


Truukſucht und Geiſteskrautheit 
der Frauen. 


Die Deutſche Mediziniſche Wochen— 
ſchrift berichtet: In einer der letzten 
Sitzungen des Pſychiatriſchen Vereins 
in Berlin ſprach Herr Sanitätsrath 
Dr. Reip aus Arendſee über die Trunk— 
ſucht und ihre Entſtehung bei 74 gei— 
ſteskranken Frauen (in einer öffentli— 
hen Srrenanftalt), und fam zu dem 
Ergebnif, daß vorwiegend Schnaps 
getrunten würde, und daß biefegrauen 
nieht durch Gelegenheit zur Trunkfucht 
aefommen wären, jondern baburd), 
daß e3 begenerirte Perfonen überhaupt 
waren. 

Geheimrath Kolly äußerte Bedenten 
gegen diefe Anjchauung und meinte, 
daß nit nur bdegeneririe rauen 
truntjüchtig jeien, während Reip an 
der Anficht feithielt, daß bei rauen, 
welche der Trunftfucht verfielen, Die Ge- 
legenheit zum Zrinfen immer nur als 
auslöfendes Moment wirke. Bei 28 
Patientinnen ei die erbliche Belaltung 
feitgejtellt, bei den übrigen jpreche ihre 
Lebensführung für eine Degenerative 
Abftammung. Die geringe Bedeutung, 
melche jelbjt ein täglicher Anreiz zum 
Irinten für die Erklärung desfyrauen> 
Potus habe, ergäbe fich auch aus dem 
Umftande, daß unter diejen 74 in ei» 
ner Irrenanftalt Berlins behandelten 
Altoholiitinnen nur 8 Proftituirte ges 
weſen ſeien. 

Geheimrath Guttjtabt hob hervor, 
daß die Trunkſucht unter geiſteskran— 
ken Frauen überhaupt nicht häufig vor— 
komme und machte folgende Mitthei— 
lungen: 1901 ſind in ſämmtlichen Ir— 
renanſtalten Preußens 36,858 Frauen 
und 43,669 Männer, zufammen 80,- 
027 Berfonen verpflegt worden; unter 
den Frauen befanden fich 769 = 2,37% 
Irunffüchtige, von den Männern mas 
tert dagegen 6247 — 17.47% ala Po- 
tatoren bezeichnet. Außerdem befanden 
fich 1384 Männer und 91 Frauen we- 
gen Delirium Potatorum in den Uns 
Italten. Diefe Zahlen find für biefe 
Frage nicht pollitändig genug, da die 
PVerfonen mit Delirium Potatorum 
zum fleinften Theil den Jrrenanftalten 
zugehen. 

Un „einfacher Seelenjtörung” litten 
mehr Frauen al Männer, nämlich 
25,119 gegen 23,881 Männer, von die= 
fen waren 4482 — 18.774 Potatoren, 
mährend von den frauen nur 574 — 
2.29% trunffühtig waren. Den böd)- 
ften Prozentfag von trunffüdhtigen 
Frauen lieferte die „paralytifche See- 
lenftörung“, an welcher 1536  iitten, 
bon denen 76 — 5% trunffüchttg ma= 
ren; megen derſelben Krantheitsform 
befanden fin 4342 Männer in den 
Anftalten, von denen 541 = 13% Po- 
tatoren waren. „Seelenftörung mit 
Epilepfie“ hatte für die Männer mie- 
der einen ungünjtigeren Prozentfaß, 
für die Frauen einen günftigeren auf: 
zumeifen, ed maren nämlich von 5602 
Männern 951 = 17% PBotatoren, 
während unter 3867 behandelten 
Frauen nur 90 = 2,33 als trunf: 
fühtig bezeichnet morben find. Am 
günftigften verhalten fich die „Smbe- 
zilität“ und Die „Sdiotie”, Wegen 
diefer Krankheit befanden fi 7913 
männliche Berfonen in den Anitalten, 
bon denen 187 = 2,36% und 5522 
mweiblihe Verionen, bon denen nur 
20 = 0,36 # trunffüchtig waren: Un 
ter 550 nicht geiiteötranten Männern 
waren 86 —= 16 #, und von 223 nicht 
geilteäfranfen Frauen waren 9 = 47 
zu den PBotatoren gerechnet morden. 

Aus diefem Material ließen fih für 
die Frage, die der VBortragende behan— 
delt hat, ebenfalls werthoolle Geficht3- 
punfte bearbeiten, Auffallend it zum 
Beijpiel, daß in fümmtlichen Jrrenan- 
ftalten 1900 behandelt find: 240 Leh— 
terinnen, 98 Erzieherinnen und 192 
mweislihe Perfonen, melde auf bem 
Gebiete der Gejundheitspflege 
waren, darunter 59 Frantenmärterin- 
ren, 102 DOrdenzfchmeitern und Dias 
foniffinnen, und 29 Hebammen. 120 
weibliche Perforen maren vor ihrer 
Aufnahme der Proftitution erachen; 
davon litten 53. an „einfacher Seelen- 
ſtörung“, 29 an „paralytiſcher Seelen⸗ 
ftörung“, 23 an „Seelenftörung mit 
Epilepfie”, 12 waren al3 Ndioten und 
Ambezille, und 3 wegen Säufermahn- 
finn eingeliefert worden. Diefe Zah- 


-Ien laffen ven Schluß zu, daß das 


Studium der Frage, in melcher Be- 
ziehung Alkoholismus und Geiftes- 
frantheit ber meiblichen Perſonen 
ftehen, für bie Berufathätigkeit und 
ihren angeblichen Einfluß auf die Ent- 
ftehfung bon Geiflesfranfheit” der 
Frauen beachtendmwerthe Fingerzeige 
.—  — 
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und MWärterinnen in Krantenhäuf 
und erenanftalten Gelegenheit erbal- 
ten, ; oder außerhalb ber An= 
ftalten ber Trunffucht zu fröhnen, bie 
um Ausbrud der Geiſteskrankheit 
übte, ober ob dieß bei begenerirten, 
erblich ‚belafteten Perfonen allein vor= 
fomme u. f. w., biefe Frage ließe fich 
gewiß aus den mwerthpollen Angaben, 
die in dem Zähllartenmaterial der Ir— 
renanftalten enthalten find, und durch 
anfchließende Rüdfragen zur Entjder- 
dung bringen. 

Daß in den fogenannten Sneipen 
mit Damenbedienung auch den Frauen 
Gelegenheit zur Irunffuht gegeben 
wird, aeht aus der Thatfache hervor, 
daf 3. B. in Berlin in gemwiflen Lofa- 
Ien für jedes Glas Bier, da3 getrun- 
fen mwird, die Kellnerin 5 Pfenniae er- 

hält; 3 bis 4 Marf foll auf diefe Weife 
eine Kellnerin täglich, verdienen. Das 
Radfahren der Frauen wirb ebenfalls 
ala Gelegenheit zum Zrinten vielfach 
| 
I 


erwähnt. 
—#——o 


Ein Rangftreit in Auftralien. 


Aus London wird gefchrieben: Kö- 
niq Eduard fann es nicht allen Leuten 
| zecht machen. Gerade jeßt, mo die lei» 
tenden Staat3männer 
finn aufbieten, um bie 
und deren Optimaten nicht vor ben 
Kopf zu ftoßen, hat König Eduard in 


allen Scharf: 
feinem Bejtreben, den politifchen und 


Siedelungen 


religiöfen Vorurtheilen feiner auftrali- 
{hen linterthanen - gerecht zu werben, 
einen bedenklichen Mißariff gemadht. 
Seit der auftralifche Bundesftaat, ge- 
rannt Commonwealth, entitanden ift, 
bat man die verfchiedenen Rangftufen 
unter Beamten und firchlichen Wür- 
denträgern einer Weberprüfung unter= 
zogen. Eine Art Etifettenbuch ift auf- 
geftellt und nom König als Staats» 
oberhaupt gebilliat worden, Wesmwegen 
diefe auf republifanifcher Grundlage 
aufgebauten Staat3mefen, die oben- 
brein vom Sozialiämus jehr durchfäu- 
ert find, höfifcher Etikette bedürfen, mie 
jeder monardifche Staat im alten 
Europa, ift auf den erjten Blid nicht 
erfichtlih. Immerhin ift die Aufftel- 
lung einer foldhen Rangordnung nöthig 
geworden, die bei öffentlichen Aufzügen 
und ftaatlihen Zeremonien beobachtet 
werben fol. Aujtralien hat zwei Pri- 
mate, einen fatholifchen, den Kardinal 
Moran, und einen anglifanifchen, den 
Dr. Saumarez-Smith. Nun ift in den 
auftralifchen Siedelungen bie anglifa= 
rifhe Kirche nicht Staatskirche hie in 
England, mo die Bifchöfe ſogar als 
Gefeßgeber im Haus der Lords Sitz 
und Stimme haben. Die Epistopal- 
fire ift lediglich eine der zahlreichen 
religiöfen Gemeinschaften, und der fa= 
t6olifche Primas hat vieleiht Recht 
mit feiner Behauptung, daß ihm, als 
tem Vertreter der älteften chriftlichen 
Kirche, die obendrein in Auftralien eis 
nen zahlreichen Anhang hat, der Bors 
tritt vor dem anglilanifchen Primas 
gebühre, ber nicht fo viele Schäflein 
unter jeiner Obhut hat mie der Kar- 
dinal. * Pi 
Der König hat den langjährigen 
Streit zmifchen den beiden Kirchenfür- 
ften damit gelöft, da er anorbnete, 
taß unmittelbar nad) dem Gouverneur 
des Commonmealth, aber por dem Mi- 
nifterpräfidenten die beiden Kirchen- 
fürften, der Kardinal und der Primas, 
neben einander einherfchreiten - follen. 
In dieſer Gleichitellung der beiden Pris 
mate hat König Eduard dem proteitans 
tiichen ChHriftenthum in Auftralien ein 
Augeftändnif aemadht. Denn ald Prinz 
pon Wales hat der jebige König bor 
Sahren ala Vorfiger der föniglichen 
Kommiffion zur Unterfuchurg der 
MWohnungdverhältniffe den Namen des 
Kardinal Manning unmittelbar hin- 
ter den feinigen und vor ben Namen 
des Erabifhof? von Ganterburh ge: 
‚ ftellt. Gleichwohl ift die von König 
Eduard aufgeftellte Nangordnung in 
Auftralien auf Wiperfprud geftoken. 
Man fragt, mer fol zuerft eintreten, 
falls eine Thüre nicht weit genug ift, 
um beide Kirchenfürjten nebeneinander 
durchgulaffen? Denn es fol Kirchen: 
fürften mit bedeutender Körperfülle ge> 
ben. Außerdem fühlen fi die Häup- 
ter der verfchiedenen proteitantifchen 
Seften, ald da find Methodiften, Pre3- 
byterianer, Sindependenten u. |. m., 
durch die dem fatholifchen Kirchenfür— 
ften zugeitandeneAusgzeichnung in ihrer 
Mürde beleidigt urd in ihren Rechten 
als demokratiſche Staatöbürger be- 
nadtheiligt. Die Methodiftentirhe hat 
einen Vorfiter, und bie Preöbpteria- 
ner haben einen Moderator, bie beide 
nicht geringeres Anfehen beanspruchen 
| deöiwegen, meil fie aus der Wahl ber- 
porgegangen find. In ihrer Entrüjts 
| ung find die guten Leute zum Mint: 
| fterpräfidenten Sir Edmund Barton 
| gelaufen und haben ihm Vorftellungen 
| gemadt. Aber was nubt es? In 
| Kangitreitigteiten hat auch in bemofra» 
| tifchen Staatögebilten das Staats— 
| oberhaupt das legte Wort — und das 
| ift der König von Großbritannien und 
Srland und der überfeeifchen Siebe: 
lungen — König Eduard. 
Ein Heined Leben mag einem pilöglichen a. 


von Bräune zum Opfer fallen, ivenn man mi 
Thomas Gelectric Ci! für den Fall im Kaufe * 
momift 


Arieg in den WBolken. 


Kaum hat die Luftſchiffahrt in dem 
lentbaren Luftiiff von Santos Du- 
mont einen Fortfchritt zu bergeichnen, 
fo meldet fih alabald das Luftfano- 
nenboot. 

Die Indienftftellung eines Ballons 
mit armirter Gondel zu militärifchen 
Zmeden, jo fchreibt man uns, mürbe 
thatfählih nur al3 eine natürliche 
Konfequenz der Löfung des Problems 
ber Lentbarfeit erfolgen müffen. Man 
wird dann in Zufunft nit nur inlin- 
terfeebooten unter. Waffer, Tondern 
auch in den Lüften einen Kampf aus« 
fechten, den biöber nur die mittelalter- 
lihe Sage mit den Geiftern erfchlage- 
ner Helden auszuführen wagte. Rein 
technifch würde der Konftruftion eines 
mit Waffen ausgerüfteten " Bootes 
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Richt glüdlich! 


Ber kann ec fein mit 


Dyspepsia und 
SKagenleiden. 


Bir find viel zu machläffig 
in Behandlung diefer Leiden 
und wenn wir Dagegen et- 
was thun it ed gewübnlih 
zu fpät. Wehbalb gebraucht 
man nicht ein einfaches und 
fiheres Hellmitiel— 


Dr. August Koenig’s 


Mamburger 
Tropfen, 


welche das ganze Spftem 
ändern und wohlihuend auf 
ben Magen einwirken. 
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mohl faum etwas im Wege jtehen. Die 
Konftruftionen des Dr. Barton zum 
Beifpiel enthalten jech3 Propeller, die 
durch brei fünfzigpferdige Betroleum- 
motoren getrieben werden. Etwa 800 
Kilogramm Petroleum werben mitge- 
führt, und die Länge der „Gondel“, die 
bier jhon mehr elbfahnartig wirken 
muß, fol 120 Fuß betragen. Aus die- 
lem fomplizirten und befchwerten Me- 
Hani3mus erhellt wohl ohne Weiteres, 
daß leichte Mafchinenmwaffen recht qut 
in dem Aufenthaltsraum für die Luft- 
Tiffer Pla und Verwendung finden 
würden. 

Der Grund zur Urmtrung der Bal- 
longondel ergibt fi ohne meiteres, 
menn man die Folgen erwägt, die die 
Lentbarkeit des Militärballond nad 
fi zieht. Gegebenenfall3 würde eben 
eine völlig neue Yera de3 Erfundi- 
gungd: und Nachrichtenwejend im 
Kriege anbreden. Man könnte dann 
eine derartig umfafjende Weberficht 
und Einfiht in die Bewegung und 
Mafnahmen des Gegnerd gewinnen, 
bie nur das ausfchließt, was in Häu- 
fern und unterirdifch untergebracht ift. 
Ma3 würden gegen diefe Aufklärung 
die Meldungen der Kavallerie befagen 
fönnen! Die Augen eines Balloninjaj- 
fen, der photographifche Bericht aus 
der Vogelperfpeftive miegen dann ’n 
vielen Fällen die Tihätigkeit ganzerKa: 
valleriemaffen oder anderer, zur Auf: 
färung unb Sicherheit bermenten 
Streitfräfte mehr als auf. DeetrLuft- 
ichiffern beider Parteien tueat 1 die 
Abwehr der feindlichen Erkundung 
und Erzwingung der Möglichkeit eines 
Ueber- und Ginblid3 der Verhältniffs,, 
beim Feinde ob. E3 find gleiche Auf: 
gaben in Iuftiger Höhe zu löfen, wie 
fie etwa der Kavallerie auf der Erbe 
und den Kreuzern auf dem Waffer ge: 
ftellt werben. Sin den meiften Fallen 
mird alfo die Vernichtung des Gegners 
— die Löfung der erjten Aufgabe — 
aud die Ausführung der zweiten — 
frei Fahrt zur Gewinnung eine urı- 
faffenten Ueberblids bedingen. 
Man mird fi alfo mit Waffen aus- 
rüften, die den Feind zum Ginfen au 
bringen geeignet find. Der Gedante 
an biefe neue Form eines Kampfes tft 
graufig genug. SHerabfaufende Gon- 
deln mit Menfchen oder berrenlo3 tiei- 
bende Ballons mit getödteien Inſaſſen 
wären ſeine Kennzeichen. Ein der Zu— 
kunft vorbehaltener „Ueberlandkrieg“ 
würde jedenfalls weitaus wichtigere 
Errungenſchaften für den Sieger im 
Gefolge haben, als der nächſte See— 
frieg mit den unterfeeifchen Tauchboo- 
ten, deren Verwendung nad) meiterer 
Vervollfommnung auf hoher See beim 
Zufammenftoß der beiberfeitigen 
Schladtflotten, der die Entfcheidung 
birgt, fih faum ausfchlaggebend ge= 
ftalten mwird, 

Nette Ausfichten. 


Die Gletſcher⸗Reger. 


— 


Der Berner Bund erzählt: Eine 
Dame mar vor einigen Tagen auf ei- 
ner Gletfhertour im Wallis begriffen; 
plöglich fahen fie einige merkwürdige 
Geftalten auf fich zulommen. Sie wa— 
ren wie Zouriften gekleidet, hatten aber 
tohlen-raben-brandfchwarze Gefichter. 
Neger auf einem Gletfcher? fragten fich 
alle erftaunt. Die Sache klärte fih am 
Abend im Hotel auf. Dort fonnte man 
die Neger wiederfinden, mie fie aufs 
eifrigfte bemüht waren, fidh mieber in 
Europäer umzuwandeln, Sie mufchen 
und rieben auf ihren [hwarzen Clefich- 
tern herum, und mit großer Mühe ge- 
lang ed nach und nad) die ſchwarze 
Krufte zu entfernen. E8 waren Parifer 
Touriften, die fih das Gefiht völlig 
mit Ruf bebedt hatten, weil man ihnen 
gejagt hatte, das fei das befte Mittel, 
die Haut por den Sonnenftrahlen zu 
fhügen. Hoffentlih findet bad Bei- 
Ipiel Rahahmung, Ihon um der mun- 
derbaren Farbenwirkung willen, bie 
dieſe Neger im Schnee hervorbringen. 


Hotel Gogebic zum Berfauf. 


Hotel und Cottages, Raum für 100 GäRs, 
durchweg vollftändig möblirt; 35 Ader Land, 
neue Doppel = Ded, 56 Yub Dampf Fact; 
befte Jagd= und Filchsftegion im Norden, zu 
erreichen mittelft der Nortäwetern Bahn; 
eignet ji bejonders für einen Ya oder 
Fiih-Klub. Wegen Bed pollen 
Einzelheiten wende man jih an 9. W. Eiene: 
land. Yand-Kommiflär, 22 5. Üne., Chicago. - 
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Inland. 


Berurtheilt. 
Ein Dutzend Cynch⸗ Kravaller in Danvill 


Danville, Ill. 9. Sept. Richter M. 
W. Thompſon hörte im Kreisgericht 
die Begründung der Anträge auf einen 
neuen Prozeß für die 11 Männer und 
die eine Frau an, welche der Betheili⸗ 
gung an den Lynch-Krawallen vom 25. 
Juli ſchuldiggeſprochen worden waren, 
wies aber ſaͤmmtliche Anträge ab und 
verurtheilte dann die 11 Erwachſenen 
zu Haftſtrafen von unbeſtimmter Dauer 
(die Männer in Chefter, die Frau im 


Univerfität Erle 


| 


Koliet), dagegen den minderjährigen | 
Thomas Bell zu einer Haftitrafe in ber | 


Beiferungsanftalt in Pontiac. 

Der Richter hielt auch eine lange An- 
Ipracdhe an die Zmölf und fagte u. U.: 

„Ihr könnt Gott banfen dafür, daß 
hr nicht unter der Anklage det Mor- 
des hier fteht, ftatt unter ber Anklage 
des Mord-Verfuches, und daß ih Euch) 
nicht zum Galgen zu verurtheilen habe, 
ftatt zu Zuchthaus. Denn fo gemiß, 
mie Xhr lebt: Wäre es Euch in jener 
Nacht gelungen, in das Gefängnig zu 
dringen, fo hättet Xhr Mord begangen, 
— niht einen, fondern mahrjchein- 
Yich ein Dukend! Und menn nicht der 
richtige Mann Sheriff gemwefen märe, 
hättet Ihr Erfolg gehabt.” 


+ Er-Kommandant von New Ulm. 


St. Paul, 9. September. In ſei— 
nem Heim babier jtarb nad einer 
Krankheit von mehreren Monaten, ber 
Richter Charles E. Flamdrau, einer 
der hervorragenditen Pionier-Bürger 
pon Minnefota. (Geb. 1828 im Staat 
New NYork). Er mar feiner Zeit Siour- 
Andianeragent für die Miffippi-Re- 
gion und als folcher leitete er Hunder- 
ten obdadjlofen Flüchtlingen Beiitand, 
welche den Tomahamfs der Ynbdianer 
entfommen. 

Als im Jahre 1862 der Giour- 
Krieg in der Gegend des berühmten, 
zum großen Theil von Deutjchen be- 
mohnten Stäbthens Nem Ulm fo be: 
denflih murbe, oraanifirte Richter 
Flamdrau (er mar mittlermeileBeifiger 
des Dbergerichts geworden und hatte 
auh der erjten verfafjunggebenden 
Konvention von Minnefota angehört) 
eine Freimilligen - Kompagnie und 
marfchirte jofort nad New Ulm, mo er 
zum Oberfommandanten der im Feld 
jtehenden Streitkräfte ermählt murbe 
und als folcher Vieles dazu beitrug, 
das Städtchen und feine Einwohner 
zu retten. 

Politiſch war Richter Flamdrau ein 
Demofrat, und im Jahre 1867 mar er 
Kandidat diefer Partei für das Gou- 
berneur3-Amt. 

— 


Ausland. 


Sarmonifher Sänger : Wettftreit. 


Berlin, 9. Sept. Der erite Der: 
Iiner Sänaer-Wettjtreit bat einen 
durhaus befriedigenden Abfchluß ge- 
nommss..Wie jhon erwähnt, han- 
beite e Ach) Deim Wettbemerb befonders 
um min. < und fleinere Vereine. Die 
Anregu war vom hieſigen „Rhei— 
niſchen Männer-Geſangverein“ gegeben 
worden, und der Veranſtaltung lag die 
Abſicht zu Grunde, die vom Kaiſer auf 
dem Sängerfeſt in Frankfurt a. M. 
angeregte Idee einer liebevollen Pflege 
des deutſchen Volksliedes zu fördern. 
Dieſe Abſicht iſt denn auch merklich er— 
reicht worden. 

An dem Wettſingen im großen Feſt— 
ſaale der Brauerei Friedrichshain be— 
theiligten ſich 17 Vereine. Als Preis⸗ 
Chor war Edwin Schulzes, durchaus 
im Volkslied-Stil gehaltene Kompoſi— 
tion „Das einſame Kirchlein“ gewählt 
worden. Den Ehrenpreis errang der 
„Seeger'ſche Männerchor,“ den erſten 
Preis der „Potsdamer Liederbund,“ 
den zweiten der hieſige „Verein der 
Geſangsfreunde.“ 

Bezeichnend für den Geiſt und die 
Stimmung des Sängerfeſtes iſt die 
Ihatjache, daß ed ganz ohne Streitig- 
feiten und Eiferfüchteleien und Ber 
dächtigung der Preisrichter abgegan— 
gen iſt. 

„Keine amerikauiſche Gefahr““. 


Berlin, 9. Sept. Das deutſcheReichs— 
amt des Innern hat gegen den Spuk 
der „amerikaniſchen Gefahr“ ausdrück— 
lich Stellung genommen. In den, von 
ihm herausgegebenen „Nachrichten für 
Handel und \nduitrie“ wird die foge- 
nannte amerifanifche®efahr einer aus- 
führlichen Befprechung unterzogen. Na=- 
mentlich wird bie angeblih drohende 
Gefahr einer Ueberfluthung des beut- 
ſchen Marktes durch billige ameritant- 
fche Erzeugniffe jcharf unter die Qupe 
genommen. Die Beiprehungen fom- 
men zu dem Refultat, daß eine foldhe 
Gefahr weder im Allgemeinen beftehe, 
noh im Befonderen den beutfchen 
Märkten drobe. 

Allerdings wird dabei die@infchrän- 
tung gemadt: „auf abjehbare Zeit 
nicht“. 

W.cder ein Soldatenfhinder ver: 
urtheilt. 


Köln, 9. Sept. Die Falle von Sol- 
baten-Mihhandlungen mollen nicht 
aufhören. in dem vorliegenden legten 
Fall wird aber menigften? ba3 ent- 
fprechend fcharfe Urtbeil allgemeine 
Befriedigung herborrufen. 

Das in Koblenz tagende Ober: 
friegägericht des Achten Armeelorps 
bat den Unteroffizier Damenbrüd 
pom Küraffier-Regiment Graf Geßler 
(Rheinifches) Nr. 8 zu zwei Jahren 
Gefängnig und Degradation ver— 
urtheilt. Die Verhandlungen batten 
ergeben, dak der Angeklagte fich fort- 
efegter Mifphandlung eines Küraffiers 
Peines Berittö fehuldig gemacht hatte, 
Wieder entrollte fi ein Bild entſetz⸗ 
licher Rohbeit in der Behandlung bon 
; Untergebenen. 

— +0 


Schieht 3 Heine Minute auf. SKindersCholera, 
Durdiall, Dierrbor fommen plöglich. Ginzia fiche-er 
Plan ıft De. Fomler’d Epgtract of Wild Strambeiry 
an Sand zu baden. momıjt 


gen läht Frauen 
zu. Kar 

Münden, 9. Sept. Die Befürmore 
ter de Frauenftubiums haben einen 
meiteren und. großen Erfolg zu ber= 
zeichnen. Die Univerfität Erlangen 
bereitet eine wichtige Ermeiterung de3 
Yrauenftudiums vor. Der Senat ber 
Univerfität bat befchloffen, Frauen, 
die das Mbiturienten-Gramen beitan- 
ben haben, fünftighin zu immatrifu= 
liren. Die Frauen follen in Zutunft 
aud an der baterifchen Hochhule bie 
gleiche Behandlung erfahren, wie Män- 
ner. 

Das bedeutet für die Verfechter der 
drauenrehte einen nicht zu unter- 
Ihätenden Erfolg. Bildet doch die 
Smmatritulitung ftudirender Frauen, 
welche die gleiche Vorbildung beiten, 
tie die männlichen Studenten, die 
hauptſächlichſte Forderung ber Befür- 
morter des Frrauenftubiums. Bisher 
hatten nur bie beiden badiſchen Univer— 
Tttäten Heidelberg und Freiburg, diefe 
Horderung erfüllt. 

Weiteres vo ı den Manövern. 

Halle a. ©., 9. Sept. Wie angefün- 
bigt, führte der Kaifer bei der Yortjeß- 
ung der Dianöver eine Reitermafje von 
16 preußifchen Korps = Regimentern, 
die „rothe Armee” genannt, gegen die 
Sadjfen, welche die „blaue Armee“ bil- 
den, und die Kaiferin fowie die Prin- 
zefin Luife folgten in einem Bierfpan- 
ner. Die 12,000 Pferde der faifer- 
lichen Reiter wirbelten auf den trode- 
nen Feldern einen furdhtbaren Staub 
auf, und diefer verrieth die Kavallerie. 
Die Sadjfen ftanden gededt und hat- 
ten ihre Artillerie fo vortheilhaft auf- 
geitellt, daß das Feuer ihrer Gejchüge 
im Ernftfalle die Truppe des Kaifers 
wohl fchnell aufgerieben haben würde, 
Der Kaifer aber jagte mit Sturmes- 
eile durch die Linien der Sachen, und 
der Schiedsrichter entfchied, daß Die 
„blaue Armee“ gejchlagen jei und über 
die Saale zurüdmweichen müffe. Wäh- 
rend der Nacht fchlief der Kaifer in ei- 
nem Aäheit-Relt neben den bimafiren- 
ben Truppen. 

D.e leidige Hanalfrage. 

Bogota, Kolombia, 9. Sept. In 
vielen Kreifen, bejonders in Panama, 
glaubt man nicht, daß der Kanalver- 
trag wieder in’3 Leben zurüdger‘ifen 
werben fünne. ndeß liegt jet dem 
folombifhen Kongreß ein neuer bie3- 
bezüglicher Entwurf vor, der freilich 
bon anderer Seite ala bloße Ausflucht 
angejehen wird und u. X. folgende Be- 
ftimmungen enthält: 

„Die ſtändige Benutzung der Ka— 
nal-Zone wird unter der Bedingung 
gewährt, daß immer nach Ablauf von 
100 Jahren die Ver. Staaten während 
der nächſtfolgenden 100 Jahre 25 Pro— 
zent mehr Prämie und Pacht zahlen 
follen, al3 für den vorhergegangenen 
Termin, wobei die Prämie mit $400,- 
000 und die Pacht mit $400 beginnen 
fol. Die gemifchten Tribunale in der 
Kanal-Zone follen in allen Streitfäl- 
len zwifchen In- und Ausländern pelle 
Gerichtsbarkeit beſitzen. 

Die Polizei- und die Geſundheits— 
maßnahmen ſollen von den Ver. Staa— 
ten geleitet werden. 

Als Preis der Konzeſſion wird die 
Summe von 20 Millionen Dollars 
feſtgeſetzt, außer der Summe von 
$10,000,000, melche die Kanal-Geſell— 
ſchaft dafür zahlen ſoll, daß Kolombia 
die Uebertragung der Aktien geſtattet. 

Die Eiſenbahn ſoll in 60 Jahren 
an Kolombia fallen, aber die Ver. 
Staaten ſollen das Recht haben, ſie 
nach vorhergegangener Abſchätzung ih— 
res Werthes zu kaufen. 

Es ſoll ein Termin feſtgeſetzt wer— 
den, vor deſſen Ablauf der Kanal in 
Angriff zu nehmen und fertigzuſtel— 
len iſt.“ 

Pre Ranatvortage 

Berlin, 9.Sept. Das preußiſche Ka— 
binet hat ſich entſchloſſen, abermals 
im Landtag eine Vorlage einzubrin- 
gen, monad ein großer Weberland» 
Kanal angelegt werden fol, welcher 
die Ylüffe Rhein, Weferr und Elbe 
verbinden und fo dag, vom SKaifer 
geplante innere Waflerwege =» Syitem 
berbollitändigen mürbe. 


Eine Reile die fid bezahlte. 


Zehn Meilen um ein Paket Poflum zn 
bofen. 

Manche Leidende wollen nicht eine 
Hand wenden, um fich jelbft zu helfen, 
aber anderen mieder gilt die Gefund- 
heit fehr viel. Eine deutfche Frau, die 
auf dem Lande wohnt, machte eine 
Reife von 10 Meilen, um fi) ein Pa- 
det von Boftum au beforgen. Sie mur- 
de reich belohnt, denn es brachte ihr 
Gefundheit und Glüd. 

Der Brief der guten Frau lautet 
tie folgt: Von Kindheit auf war ich 
gewöhnt, täglich Kaffee zu trinten, 
aber je länger ich ihn trank, deſto 
fchlechter befand ih mid. Ih hatte 
Herzleiden, Kopffcehmerzen und 
Schwindel. Dann empfand ich oft ein 
fo unruhiges Gefühl um mein Herz, 
daß ich glaubte, mein Ende fei nahe. 

„Sch gab das Kaffeetrinken auf und 
verſuchte es mit. heißem Waſſer, aber 
das ſchmeckte nicht und ich wurde nicht 
beſſer. Dann las ich etliche Briefe von 
Leuten, die durch Poſtum Food Kaffee 
kurirt wurden, und ich beſchloß, ihn zu 
verſuchen. 

Ich mußte 10 Meilen gehen, um ein 
Packet zu kaufen, aber ich ging. Ich be— 


reitete ihn ſorgfältig der Anweiſung 


gemäß, und wir haben ihn jetzt in un— 
ſerer Familie nahezu zwei Jahre zwei— 
mal täglich getrunfen. Er fagt uns Al⸗ 
len zu. Meine Herz» und Eingeweibe- 
leiden verfchwanden langfam aber fi- 
cher, felten nur habe ich Kopfweh, 
meine Nerven find ruhig und wieder 
ftarf, und ich bin überhaupt ftarf und 
gefunnd. Mein Gatte wurde kürzlich 
von Migräne geheilt, jeit wir den Kaf- 
fee aus unferem Haufe verbannten 
und Boftum tranten. Namen erfährt 
man bon der Boftum Eo., BattleCreet, 
Mic, sg. rs 
An jedem Padet befindet fih ein 
Eremplar des berühmten fleinen Bu- 
ches, „Der Weg nad Wohlftabt.“ 
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Im Zutereffe der Mäkigteit 
Wili die deutfhe Regierung eine Dorlage 

einbringen. 

Berlin, 8. Sept. Die Regierung 
wird dem Reichstag eine Vorlage zur 
Förderung der Mäßigkeit in geiftigen 
Getränten vorlegen. Darin werben u. 
A. die Wirthe angehalten, auch nicht 
beraufchende Getränte, mie Limonabe, 
Mil, Kaffee und Thee, ferner auch 
falte GSpeifen zu verlaufen. Es 
wird verboten, Kredit zu geben 
mad unter Underem bie 
Studenten fhiwer treffen dürfte —und 
bie Zahl der Schantmäbchen wird ein- 
geſchränkt. Diefe Vorlage ift von der 
Kaiferlihen Kommiffion ausgearbeitet 
morben, welche vom Minifter des In- 
nern und dem Juſtizminiſter ausge— 
wählt wurde. 
Die Agitation des Grafen Douglas 
im preußiſchen Landtag und die Be— 
ſchlüſſe des Anti-Alkohol-Kongreſſes 
in Bremen haben der Temperenz-Be— 
wegung bedeutenden Vorſchub geleiſtet. 


Familien⸗Tragödie! 
Ging mit Frau und Kindern in den Cod. 


Frankfurt a. M. 9. Sept. Der 
Arbeiter Kefer in dem Vorort Eden- 
heim iſt mit ſeiner Ehefrau und ſeinen 
beiden Kindern in den Tod gegangen. 
Er band ſich mit Stricken feſt mit der 
Frau und den Kindern zuſammen und 
ſprang ſo in den Main. Alle Vier 
ſind ertrunken. Ueber den Beweg— 
grund dieſer vierfachen Tragödie ver— 
lautet noch nichts. 

Bebel hat das Wort. 


Berlin, 9. Sept. Die „Neue Zeit“ 
veröffentlicht einen neuen und beſon— 
ders ſcharf gehaltenen Artikel des be— 
kannten Sozialiſtenführers Bebel über 
das, was er „die elende Vizepräſiden— 
ten⸗Frage“ nennt. Er ſagt, er ſei er— 
ſtaunt über die Einfalt der Reviſioni— 
ſten in ſeiner Partei, die ſich einbilde— 
ten, daß ein Hohenzoller, beſonders 
Wilhelm II., der feine Antipathie gegen 
die Sozialdemokraten in Dutzenden 
von Reden kundgegeben habe, geruhen 
werde, einen ſozialiſtiſchen Vize-Prä—⸗ 
ſidenten des Reichstages zu empfangen. 
Er ſei überzeugt, daß die monarchiſche 
Mehrheit des Reichs: vges nicht gemillt 
fein werde, einen foztaliftifchen Vize— 
Präfidenten anzunehmen, fo lange die 
Partei nicht eine politifche Sünden: 
beichte abgelegt habe und in die Senie 
gefunten fei. Das Refultat der An 
nahme der Vize-Präfidentfchaft durch 
einenSozialdemofraten würde ein ver- 
bängnißoolles fein, denn der Sturm 
der Entrüftung, der fich bei der Mehr- 
heit des Reichstages entfeſſeln werde, 
würde ſeine Abſetzung nach ſich ziehen, 
falls er beim Schluß der Saiſon ſich 
weigere, ein Hoch auf den Kaiſer aus— 
zurbingen. Auch würde es ein Skan— 
dal ſein, wenn der Vize-Präſident in 
Kniehoſen bei Hofe erſchiene, und es 
würde den Witzblättern reichen Stoff 
liefern. 


Ceſlegtaphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Unweit Baxter Springs, Kas., 
wurden bei einem Zuſammenſtoße zwi⸗ 
ſchen zwei Zügen 12 Perſonen verletzt. 

— In Butler, Pa. wurde dasBank⸗ 
haus von Pawosky, Matiaſic &e Co. 
geſchloſſen, und die beiden derzeitigen 
Inhaber wurden verhaftet. 

— Bei Fort Leavenworth, Kans., 
brach geſtern während eines Truppen— 
manövers eine Zuſchauer-Tribüne zu— 
fammen, auf der fi minbejtens 1500 
PVerfonen befanden. 24 murden ver 
lett, darunter 3 tödtlich. 

— Charles Stogen, einer der be- 
fannteften Qandmwirthe in der Gegend 
bon La Eroffe, Wis., jcehnitt Jich wegen 
häuslichen Unglüd3 den Hals ab, un- 
mittelbar nachdem er Nachbarsleuten 
fein Leid geflagt hatte. 

— In Ging Sing, N. 2., 
Patrick F. Conklin, welcher ſchuldig be— 
funden worden war, ſeine Gattin in 
New York am 10. Januar 1002 er—⸗ 
ſchoſſen zu haben, mittels Elektrizität 
hingerichtet. 

— Zu Denver, Kolo., eröffnete der 
amerikaniſche Minen-Kongreß ſeine 6. 
Jahresverſammlung. Der anweſende 
Finanz-Sekretär Shaw, welcher den 
Präſidenten Rooſevelt vertrat, wurde 
einſtimmig zum Ehrenmitglied ge— 
wählt. 

— Frau Francis MeGraw, eine 
Nichte des bekannten Chicago'er 
Millionärs Levi 3. Leiter und ſomit 
eine Kouſine der Gattin des Vige— 
Königs von Indien, kam gelegentlich 
einer Spazierfahrt in Sharpsburg, 
Md. um. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Cleveland 6, 
Chicago 0; Nem VPork 1, Boſton 0. 
„National League” Chicago 7, 
Nittsburg 6; Nem Hort 4, Brookiyn 4; 
Bofton 2, Philadelphia 4; Philadelphia 
6. Bolton 3. 

— Prof. Halfey €. Yves, der Vor- 
fteher der Kunft-Abtheilung der St. 
Louifer Ausstellung, ijt au Europa 
zurüdgefehrt, mo er drei Monate ver: 
brachte. Er berichtet, daß faft alle eu= 
ropätfchen Länder durch ihre heiten 
Kunftwerte vertreten fein werben. 

— Eine Feueräbrunft in den gro- 
fen Stallungen der Allegheny ITrans- 
fer Eo. in Pittöburg verurfachte einen 
Schaden pon$260,000. Hundert Pferde 
wurden entmeber getöbtet ober fo 
fchwer verlegt, dab man fie töbten 
mußte. Eine umfallende Laterne 
hatte den Brand verurfact. 

— Leopold %. Stern, der vor meh- 
teren Wochen der Mitfehuld an betrü- 
gerifchen Kontratten für die Lieferung 
von Briefträger = Tafchen angeklagt 
murbe, ift in Toronto, Kanada, aus: 
findig gemacht worden. Seine Ausfie- 
ferung dürfte mit allen Mitteln be- 
fampft werden. 

Ausland. 

— Die Wahlen für den bulgarifchen 
Landtag wurden auf ben.18. Ditober 
anberaumt. 


wurde | 


_ — Eine Melbung,. I 
Bius X. geftern feine 
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an die katholiſche Welt erlaſſen werde, 
erwies ſich als grundlos. 

— Der Präſident des franzöſiſchen 
Miniſter⸗Rathes hat die Präfekten in 
ganz Frankreich angewieſen, vor über⸗ 
eilter Auswanderung nach Panama zu 
warnen. 


— Der König von England hat den 
König von Portugal zum Admiral in 
der britifchen Marine ernannt, um ben 
ziwifchen beiden Ländern beſtehenden 
freundfchaftlichen Beziehungen Aus: 
drud zu geben. 

— Aus dem Schrante, welcher da3 
Silbergefhirr des 13. Ulanen-Regi- 
ment3 in Hannover enthält, find 400 
Stüde geftohlen morden, darunter 
mehrere maffive Becher, die ein Ge- 
Tchent des Kaifer3 waren. 

— 63 wird gemeldet, daß die Ver- 
mwaltung des Kongo-Staates eine Un 
zahl gepanzerte Thürme und Krupp’= 
fhe Gefhüge für die Vertheibigung 
der Forts beftellt hat, und daß neulich 
24 italienifche Gefhüte dorthin ab= 
gingen. 

— Sn einer Depefche au Marfeille 
mwird behauptet, daß die franzöfiiche 
Regierung alle Dampfer des fern- 
orientalifchen Dienftes für die Beför- 
derung großer Truppenmafjen nebit 
Kriegsporräthen requirirt habe. Da- 
raus wird gefchlofjen, daß es in China 
fehr fritifch ausfehen muß. 

— Die hinefifchefegierung wünſcht, 
in den chinefifch-amerifanifchen Ber- 
trag einen Artikel aufgenommen zu 
fehen, vemzufolge der Konful der Ber. 
Staaten zu Shanghai angemiejen 
mird, im Frembenpiertel Zeitungen zu 
unterdrücden, welche aufrührerifche Ar- 
titel veröffentlichen. 

— Bei der Eröffnung des Parla- 
ment? in Melbourne, Auftralien, er- 
Härte der Gouverneur Clarke, daß ji 
das $5,000,000 betragende Defizit in 
einen guten Ueberfhuß verwandelt 
babe, und daß der ftarfe Regenfall 
die Ausfihten auf eine reiche Ernte 
rechtfertige. 
Die 
Schiedsgerichts-Konferenz, 
Wien tagt, nahm mit großer Mehrheit 
eine Reſolution an, wonach Rußlands 
Abrüftungs-Plan von 1898 einem 
Kongreß der Mächte unterbreitet mer 
den fol, ferner u. U. eine Refolution, 
wonach das Anerbieten guter Dienite 
niemals als eine unfreundliche Hand: 
lung angefehen werben darf. 


— Aud in Yondon fam e3 vor, daß 
ein Wirth einen Neger und deifen 
Hreunde nicht bemirthen wollte. Eine 
Klage war erfolglos, weil, mie wenig- 
ftend der Polizeirichter unter Mi 
billiaung des Verhaltens des Wirthes 
fagte, fein diesbezügliches Geſetz exi— 
ſtirt. Dies iſt das erſte Mal in der 
Neuzeit, daß in England eine ſolche 
Raſſenfrage aufgekommen iſt. 

— Das, in Berlin von der Aka— 
demie der Wiſſenſchaften unter der 
Leitung des Egyptologen Prof. Em— 
mann herausgegebene Wörterbuch der 
altsegyptifhen Sprade iſt beinahe 
bollendet, E3 enthält 280,000 Wör- 
ter. "Der Kaifer hat die Koften getra- 
gen. Prof. James H. Breafted, Diref- 
tor des , Hastell-Mufeums der Chi: 
cagoer Univerfität, hat an dem Überke 
mitgearbeitet. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New Dort: Großer Kurfürit von Bremen: Citta 
de Gelano und Napolitan Prince von Genua ufiv.; 
Georgic don Liverpool. 

Seattle, Wafh.: Lyom von Hongkong. 

San Franzisto: Andrew Welh von Honolulu; 
Scottiſh Locks von Nemcaitle, Auftralien. 

Liverpool: Friesland von Philadelphia; Devonian 
von Boſton. 

London: Anglican von Boſton. 

Southampton: Philadelphia von New Vork. 

— Gherbourg: Patricia, von New Yort nach Ham: 
urg. 


parlamentarijche 
melde in 


inter = 


Abgegangen. 


und Armenian nach Liverpool; St. Louis nad 
Southampton; Korona, nah Guiana und Kolombta. 
— Heſperia, von Neapel u. ſw. nach New 

ort. 

Genua: Sardegna nach New Vort. 

Boulogne: 
Dort. 

Un Lizard vorbei: Qa Gascogne, von 
New Vork; Saronia, von Liverpool nad 


— — 
Gebifje im Feuer. 


Rhyndam, don Rotterdam nah New 


adre nad 
ofton. 


Beim Brande des Mohlthätigfeitö- 
bazars in Paris 1897 hat man, mie 
erinnerlich, zum erjtenmal erfolgreiche 
Spentifizirungsperfuche mit Hilfe der 
Sähne vorgenommen. Eine Anzahl 
der verfohlten Leichen find von Zahn- 
ärzten an der charaktertitifchen Se- 
Ihaffenheit der von ihnen gefertigten 
Zähne erfannt worden. Diefes Ber- 
fahren ift dann fpäter wiederholt wor: 
den, u.a. aud beim Offenbacher 
Eifenbahnbrand. Da man aber bis 
jegt nicht genau darüber orientirt war, 
mwiemweit natürliche und fünftliche Zäh- 
ne der Hite Miderftand leiften, fo find 
im gericht8ärztlichen Inftitut in Kra— 
fau bom Direktor dieſes Inſtituts, 
Prof. Wahholz, und dem Privatdo- 
zenten Dr. v. Lepfomsti Unterfuchun- 
gen darüber angeftellt worden. E3 er- 
gab fih daraus, daß, wenn die Zähne 
nicht direkt der Flamme ausgeſetzt 
werden, der Zahnſchmelz länger ſeine 
Farbe und Glanz behält, als das 
Zahnbein, das durch vollſtändige Ver— 
kohlung ſich ſchwärzt. Wenn der Zahn 
direkt der Flamme ausgeſetzt wird, ſo 
zerſpringt er in Stücke. Bei der wei— 
teren Einwirkung ſehr hoher Tempe— 
ratur wird der Zahn entkalkt; er be— 
hält zwar ſeine Form bei, bei Berüh— 
rung zerfällt er aber in kleine Stücke. 
Was die Zahnfüllungen und künſtliche 
Zähne anlangt, ſo ſetzten die Unterſu— 
cher ſolche in Leichenköpfe ein und ver— 
brannten dieſe in Kachelöfen. Es zeigte 
ſich dabei, daß Gold, Platin undð 
künſtliche Zähne auch bei dieſen Tem— 
peraturgraden unverſehrt blieben, ein— 
geſetzte Goldbrückenarbeit blieb gut er— 
halten. Zement- und Porzellanblom—⸗ 
ben erwieſen ſich als vollkommen feuer- 
beſtändig; erſtere gewannen durch das 
Ausbrennen an Härte; von Amalgam- 
plomben war dagegen feine Spur mehr 
erhalten. 


— Die erfolgreichen Nieberträchtig- 
feiten werben von ben Gefhichtsfchrei- 
bern eines Tages große Thaten ge- 
nannt. ! 


New Vork: Potsdam nah Rotterdam; 


ALTER! rn RE EN \ . e v — 
— — 


Friedensrichter Edgar legt ſein 
Amt nieder. 


Will ſeine Seele retten. 


Die Staaisanwaltſchaft mag der Anſicht ſein, 
daß dieſe Reue zu ſpät kommt. — Deraus: 
gabung unterzeichneter Vorladungsbefehle 
nicht ausdrücklich, aber indirekt verboten. 


Friedensrichter Thomas Edgar hat 
die Würde feines Amtes gejtern 
Abend von fich gethan, indem er ein 
Entlaffungsgefucdh an den Gouverneur 
richtete. Er thue das, erklärt er, um 
jeine unfterbliche Seele, oder doch feine 
Selbſtachtung, vor noch weiterem Scha— 
den zu bewahren. Sechs Jahre lang 
habe er ſein Amt bekleidet, da er aber 
bis zum Beginn dieſes Jahres hin als 
ſtädtiſcher Polizeirichter angeſtellt ge— 
weſen ſei und als ſolcher ein gutes 
Gehalt bezogen habe, ſo wäre es ihm 
bis dahin gar nicht zum Bewußtſein 
gekommen, ein wie trauriger Erwerbs— 
zweig das Friedensrichtergeſchäft im 
Grunde iſt. Um gegen die ſchäbige 
Konkurrenz aufkommen zu können, 
hätte auch er ſich auf allerlei Machen— 
ſchaften einlaſſen müſſen, die ihm ſehr 
gegen den Strich gegangen ſeien. Zwar 
babe er fich feines Wiflens feiner di- 
reiten Gejegesübertretung ſchuldig ge— 
madt, denn er halte die Aus— 
gabe von im Morauß unter: 
Ihriebenen PVorladungen an Klage- 
parteien für ftatthaft, doch gebe er zu, 
daß mit diefen Dofumenten Miß- 
brauch getrieben worden jei, und daß 
man ihn für diefen wenigſtens mora— 
life mitverantwortlich halten könnte. 
Um nun nicht länger anzuftoßen,dante 
er ab, in der Hoffnung, daß man ihn 
fortan in Ruhe laffen werde. 

Ob die Hoffnung des Herrn Edgar 
in Erfüllung gehen wird, ift freilich 
zweifelhaft. Staatsanwalt Deneen 
befindet- fih dem Gutedel gegenüber 
in der Zage jenes biederen Pabby, der, 
im Begriff, fich ein rohes Ei zu Ge- 
müthe zu führen, in feinem Munde 
da8 Piepfen eines jungen Hühnchens 
bernahm. „You shpake too late,“ 
wie Paddy den Einwand ab, „down 
you musht!” Und um das Hühnchen 
war's gethan. 

E3 jchiwebt gegen Herrn Edgar mod) 
eine alte Unflage megen angeblicher 
Annahme von Beftechungsaeldern. Die: 
fe hatte der Staatdanmalt bereits vor- 
geitern Herborfuchen lafjen, und e3 
liegt faum ein Grund vor, der Abdan- 
fung Edgars gegen fie jegt nicht zur 
Verhandlung zu bringen. Außerdem 
ift die Praris, unterzeichnete Vorla- 
dungen an Parteien zu verkaufen, die 
fie zu Einfhüchterungsverfuchen ver= 
menden—eine Praris, deren Edgar fich 
Ihuldig befennt — wenn aud) nicht Di- 
reft gejetlich verboten, fo doch auf alle 
Falle unftatthaft. Ein einfchlägiger 
Gejetesparagraph bejaat: 

„Der Friedensrichter fol auf der 
Niückfeite der Vorladung den Betrag 
der vom Kläger verlangten Sunime 
angeben, fomie ven Betrag der eriwach- 
fenen Koften; dem Berflagten foll e3 
dann freiftehen, die betreffende Sum-= 
me dem Konftabler einzuhändiaen, der 
ihm die Vorladung zuftellt, womit die 
Schuld des Verklagten getilgt und dies 
fer von der Bezahlung weiterer Kojten 
befreit fein joll.“ 

Hieraus geht deutlich hervor, daß 
der Triedengrichter in jedem einzelnen 
Talle miffen muß, worum es fih hans 
delt. Bei der Verausgabung "nter- 
zeichneter, im Webrigen aber unausge- 
füllter Vorladungsformulare begibt er 
jih aber diefer Kenntniß, und häufig 
genug fommt e3 in der That vor, daß 
der Friedensrichter von den Adreſſen, 
an melche fich die von ihm unterzeichne= 
ten Borladungen richten, feine Ahnung 
bat. In folchen Fällen heißt es auf 
der Rücfeite ver Vorladung in der Re= 
gel: „Diefe Angelegenheit fann geord— 
net werden im Bureau der SKollef- 
tiond = Agentur N. N.“ Spricht der 
Berflagte bei diefer Agentur vor, fo 
macht man fich dort fein®emiflen dar- 
aus, ihm außer dem eingeflagten Be- 
trag auch die „Gerichtsfoften“ abzu=> 
verlangen, obgleich in Wirklichkeit fol- 
che gar nicht zu bezahlen find. 

Die Friedensrichter Kraft von Ri- 
per Foreft und. Wilcor von ‘efferfon 
beitreiten nicht, dat auch fie unterzeich- 
nete Vorladungen im Ramfch verkauft 
haben, nehmen aber den Standpunft 
ein, daß daran nichts Ungefehliches 
fei, und daß faft jämmtliche an- 
deren SFriedenärichter, die in der unte— 
ren Stadt amtirenden nicht Ausge- 
Tchloffen, diefen Brauch ebenfalls befol- 
gen. In diefer Yorm auch Verhufts- 
befehle oder gar Pfändungsüefehle 
auäzuftellen, das hält freilich Jogar der 
Friedensrichter Wilcor für unzuläflig 
und ftrafbar. Daß auch derartige 


Machenschaften im Schmwang find, ift | 


jedoch bewiefen. 

— Gie tennt ihn. — Willit du dem 
Ontel feinen Ruß geben, Ela? — Ya, 
wieder vorbeiküſſen! 

— Unſere Kinder. — Mutter: Nein, 
Paula, es geht nicht! Du weißt, ich 
halte euch Kinder ganz gleich, und da 
Erwin keineSchokolade mehr bekommt, 
kannſt du auch keine mehr haben. — 
Kleine Paula: Du könnteſt ſie mir ja 
an der Mitgift wieder abziehen, Ma— 
ma! 

— Deplazirter Ausdruck. — „Auf 
dem Artillerieſchießplatz iſt neulich eine 
Kanone zerſprungen.“ — „Kommt das 
öfters vor, daß ein Geſchütz aus dem 
Leim geht?“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Dis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Unterschrift von 


An den fo Stellen werder tlieine 
für bie Npenppoll” und -Gonniag 
doft“ zu denjelben eifen entgegengenonimen, 
wie in der ce des Blattes. nn bie 
—— bis I Uhr Vormittagas aufgegeben wer⸗ 
erſcheinen ſie noch am nämlichen ae 
mwäbrend die „Sonntagpoft“ bi3 um 10 
Eamitag Ubend Anzeigen entgegengenommen 


werben. 
; Norbiette 
Ahldorn, 5. $: Upotheles, 595 Welld Etr., Ede 
Divifion Str. 
l, Geo. W., Upotheler, 864 Elubourn Abe, 
Ede FZullerton Abe. 
Batrtling, ©., Apotheler, 1605 N. Elart Str. 
€ Son, Apotbeler, 334 Oft North 
Übe., Ede Qudion Ade. { 
2. 9., Apotbeler, 776 Norib Br : We, 
Dieden, ei ter, 311 Oft NorthAde 
u, Frank %., Apotbeler, or k 
agle Bharmach, 115 Elybourn Abe., Ede Lars 
ir. 


‚_tabee & 
Beller & Go, Wm., Stellenvermittlungs-Agen» 
tur, 586 N. Clark Str 


zu, Herm., Apotbeler, 1100 N. Halited Str., 
n Ude. 
Kr, 161 Oft North Xbe., 
Geiipig, 2. 3., Anoibeter, 757 N. Halfted Etr. 
Breen, Gar Victor, Apotheiter, 4251 Larrabee 
Etr. Ecke Eugenie. 
dealey % Apotheker, 985 N. Halfted 
Etr., Erte Webfter Ade. 
Huttinger, John ©., Avothıter, 224 Rincolis 
Ade.. Ede Larrabee Str. 
Nuchn, Ges., otbeler, 122 Seminarh Abe. 


ennen, 


Scınte, %., Apotdefer, 1934 Ebanitom Ave. 


—— und Gomp., Chas. D., Aputheter. 96 


en3 Ctr. 
Mad, Mrs. John, Newsdealer, Rogers Vart. 
Martens, A., Apotheler, 136 enter Str., Ede 


4 
ana gdeffield an. 
‚ Ben. U, 2 & 
Ede Shi Npotbeler 


Ede Dbio € 
Faden Grove 
Eihbourn £ 
Weibchols, John A,  Uvotbeler, 411 Gedcivid 


Nipte, A. %., Ndothefer, 80 Mebfter Abe, 

Nomans, A., Apotbeler. 187 M. Halfte Ste. 

Srofäe, d-. C-, Apotheker, 886 N. Halited Str. 

Bahlseih, 3. R., Mpoibeler, 1881 %. Halıted 
Etr., Ede Addilon € 


Ede Soiller. 
Meifuer, Ianas. Apothefer, 117 Mel Str. | 


tr 


| 


Str. 
Reigt, John, © h S 
a potdeter, 156 Eenter Str., Ede | 
| Boyeliana, — Apotheker, 868 Fremont Str. 
Str 


de Clan Str. 


Widert Phermach, 377 Cleveland Abe.. 
Wisconfin Str. 


Wieland Bharmach, 418 Dft Nortb Abe,, 
Wieland tr. 

Bindt, J. M., Apntbefer, 
Erfe Elpbourn Ave. 
Bindt, 2. %., Unothefer, 
Ede Menomine Sr. 

Sake Biew. 


Ecke 
Ecke 
277 Larrabee Str. 
557 Sedawick Str., 


Saugert, 2. E., Upotbeier, 406 Oft Radensmwodod | 


Barl, Ede Melrofe. 


8ens, Chas. W., Apotbeler, 1002 Belmont, Ede | 


Soutbvort Ude. 
Berger, 5. J. 
de Roscoe Boulevard. 
Braund, M. 2., Npotheler, 156 Velmont Abde,, 
© Ede —— Str. 
zauns & Go., Theo., Mpdstbeler, 405 Laivrence 
Abe. Ede Noden Cm 


‚R. 8, AUpotbeler, 1985 B. Aſhland Ave. 


Bucıta, Carl %., Apotbeler, 303 Oft Belmont 
Ade., Ede Hohne Abe. 
Guyler Bharınacy, 1659 Rincolr, Ave. 
Doederlein, N. H., Arwtbeler, 1402 Wrigbtmood, 
Ede Edeffield Ade. 
Kid, W. %., Mpotheler, 1103 W. Monttofe Abi. 
silber, E.F.. Ayotbeler, 1248 Brun Mamwr Ape., 
Edacmwater. 
Slasinery, I 8., Anotbeler, 
Str. Efe Diverfeh Boulevard. 
Borges, Albert, Uporbefer, 701 Belmont Ave. 
Hanoner Yunrmach, 1934 Lincoln Abe. 
ante, R. ©... Apotbeler, 1372 N. Clark Sır. 
auber, Berer, Mnotbefer, 1680 N. Clark Sir., 
Ede Belmont Ave. 
Sertmann, G. R.. Apstbeler, 1930 N. Hermitage 


e. 
Suber, Geo., Apotbeler, 1358 Diverfeh Bloyd. 
Rnid, W, %., Upotbefer,. 1152 Kincoln Abe. 
de School tr. 
Arcıner, Fran, Yiyothefer, 2520 Qincoln Ave. 
— E., Apotbeler, 855 Echovol E&tr., Ede 


Diertes, U. Nohn, Adpotdeler, E86 Lincoin Ave. 

Neimes, 9. G., Apotbefer, 702 Kincoln Abe., 
Ere Diverieh Vpd. 

Edmit, 5. D., Arotbefer, 359 NRoscoe Blod., 
Ede Roden Str. 

Edimidt, %. 3, Apotbefer, 1127 N. Clark Etr., 
Ede Arlinaton Place. 


en - Fred F., Apotbefer, 1147 Oft Belmont | 


‚„_be.,. Ede Racine Abe 
Bolke, Kohn, Npntbeter, #368 N. lack Etr. 
| Bubel, ©. G.. Apnthersr. 1373 Ebeffield Abe. 
Beftieite. 
anen, KR. %., Apoiberer, 1705 1. Chicago Ave, 
Behrens, E. Uporbeier, 807 (id. YHalited Etr., 
Ede Ganalport Ylde. 
Echrens & Nablis, Apotbeler, 616 W. 12. Etr., 
Ede Raflin Str. 
Bernard, Cd., Anotbhefer, 882 W. Tahlor Str., 
Ede Robey Eır. 
ı Bertran, Chas., Upotbefer, 1901—1908 Mil» 
| waufee Mde. 
Rrill, E. ©. S., Apothefer, 949 MW. 21. Str. 
Brod, John, Chemical Co.. 349 W. North Abe. 
— Bart Avenne Thnrmach, 1190 Armitage 


Aus den Bolizcigerichten. 
Sonderbare Milde eines Richters. — Opium— 
raucher beitrait.--Die „Sandbank“. 
| Stephen Kofiewaa, Stephen Bale- 
nowski und Thos. Benomwäfi maren 
bei einer „Keilerei und Tanzvergnü— 
gen“ eines polniſchen Vereins in 
Walſhs Halle, Noble und Auguſta 
Str., Sonntag früh ala angebliche 
Haupthähne von der heiligen Herman: 
dad verhaftet worden; ihre Felinahme 
war erjt nach heftiger Gegenmwehr er= 
folgt, und während von anderen Kra- 
fehlern Flafchen und Gläfer noh den 
| Blauröcden gefchleudert wurden. Als 
der Prozeh heute vor Richter D’Dono- 
ahue im Polizeigerichte an der Weit 
Chicago Ave. verhandelt wurde, plai- 


dirte der Vertheidiger „mildernde Um> | 


ftände.“ Die Angeklagten jeien be- 
trunfen gemefen und hätten nichts 
Böfes beabfichtigt. Die betheiligten 
Poliziften blieben auch ziemlich Tcho= 
nend in ihren Ausfagen, und fo lau= 
tete denn das Strafmaß auf $1 und 
die Gerichtäfoften für jeden ter An- 
geflaaten. 

Sheridan Clark, Sefretär des Chi- 
cago Kodey Klubs, wurde heute von 
Richter Sheldon unter $500 Bürg- 


| ichaft den Großgefchmorenen überivie- | 


| fen, die Verhandlung des Falles meh- 
| rerer mitangeflagter Buchmacher mur- 
| de aber verfchoben. Der Udvofat Cant- 
well und E. €. Farley haben fomit ei= 
nen Sieg in ihrem Kreuzzug gegen die 
Rennbahnen zu verzeichnen. Die Juli- 
| Grandjury hatte fie bekanntlich abge- 
| tiefen. 
| Neun Injaflen einer Opiumböhle 
| an der Zafe und Halfted Str. murden 


| heute von Richter Dooley im Polizei- 


gerichte an der Desplaines Str. um j? 
$25 und die Koften geitraft. Zahlen 
fonnte feiner. Die Angeklagten ftan- 
den fämmtlich im Alter von 18 bis 25 


Sahren und wurden heute früh von ber | 
Der Beliger der 


Polizei ermilcht. 
Höhle war zur Zeit abmejend. 
AL. D. Hannah, Mitinhaber 


| Großhandel betreibt, ohne angeblich 
die dafür erforderliche Lizens gelöjt zu 
haben. Hannah mill Berufung an- 
ı melben. 


Margaret King, eine der Polizei 
angeblih jchon - früher befannte 
Trauensperfon, wurde heute von Po- 
lizeirichter Caverly unter $600 Bürg- 
fchaft dem Kriminalaericht übermiefen; 
fie joll den Grocer 2. D. Bondy, Nr. 
426 26. Str., und 2. 9. Fiber, Nr. 
2523 Halfted Str., um $16.85, bezm. 
$18.75, mitteld mertblofer Bant- 
anmeifungen „geträntt“ haben. 


Zefet die „gonntagpoft«. 


Anzeigen-Annahmeilelien. | 


506 Weus Etr., | 


Vharmacg, 96 Sheffield Ade., Ede | 
Ade | 


üpotbeler, 930 Southyort Ade,, | 


1352 N. Halited | 


der | 
ı MWirthsfirma Hannah & Hogg, Tr. | 
309 Wabaſh Ave., wurde von Polizei⸗ 
richter Caverly heute um 8550 und die 
Koſten geſtraft, weil er einen Wein-⸗ 


— ne de 


. ge ri 
Ay 


200 @. Randoips 
Wpotdeier, 2404 Milvaufen 
—— ing za 323 &. Weſtern Abe. 
Eiöner, 6. 3., Upoideler, 1061-1083 Milwan- 


ee E 
Bedter, U. E., Ayotbeler, 62 Eanalport be, 
Ede Jefterfon Str. s 
Sernig, G,, Apotbefer, 418 W. Dipifion Etr., 
Ede Robeu Str. 
—J C. Avbotheter, 8330 W. Twiſion Gier. 
de Lincoln. 
örennd, N. G., Ipotbefer, 952 Urmitage be, 
Ede Kedzie Ave. 
Gabert, A., Apotbeler, 1312 N. BWeltern be, 
Ede Fullerton Ave. ' 
—— —— Upotheter, 232—234 Milo 
e Abe. 
| Ginöburg, Leo, Apotheter, 361 VlueJsland Abe 
Goll, W. & Apotbefer, 336 W. Ban Buren Sir, 
Graf, — 287 ®. 12. Et. 
e E 
| Graehle & Rochler, Apotheker, 748 DB. Chicago 
Grimme, 
Ade 


2. A, Upotbeler,. 317 DB. Belmom) 


Gruener, Karl, Mpotbeler, 859 WW. Nortd Abe. 

Haller, D. ©., Anotbefer, 1240 Milmautee Tre. 
Ede North Ade. 

Sartwig, ©. %., Npotbefer, 1570 Mitwautes 
Ade., Ede‘ Weitern Abe. 

— en Apotdeler, 476 Milwaulce Abe. 
= icago e. 

| Sei, €. 3, Üvotbefer, 736 @. Divifion Et. 

| eitmutp S. Oipot fer 1071 N. Roben Str 

’ .. 2ipotbeler, o € . 

erdlida, &. $., Anotbeler, 418 &. California 


Abe. 
Onclzer, 8. 9. G., Apotbeler, 688 B. Nor 
| Ade., Ete MWeltern Ape. p 
Hottinger Drug Go., 465 Milmaufee Abe. 
| Nappus Broß., Apotheter, 1623 Armitage be. 
Zarrus Bros., Apotkcter, 1704 MW. North Abe 
| Rarafil Bros, Apotheker, 801 Armitage 
' Rasbaum, E. F., Apotheler, 617 W. Erte 
| Kaum, Nic, Apotbeler, 471 N. Afbland be, 
Runge, Mar, Apotbefer, 919 Rort 
und California und North Abe. 
; Ludwig, $. 5, Anotbeler, 1223 N. Weftern Abe. 
| — zu. Apotyeler, 675 ®. Late Str., Ede 
Y 0 en E 
| Lee, John ®,, Anotbefer, 262 ©. Seller Str. 
Sictenberner & Go., Apntheler, 833 Milmantes 
Ade., Ede Dipifion Str. 
I. S., Apotocker, 649 WB. 21. Str.. Ede 
a Grand Ave 
a8 y, MR. 3, Apotheker, 849 Gran . 
| Rapps & Hole, Apotbefer. 1727 W. 12. Ste. 
Niatthai, Chas., Apotheler, 626 W.Chicago Abe. 
| Matthei, E.. Apotbefer, 890 W. 21. Eir., Ede 
* 


Hohne Ade. 

| Merten, 9. M., Apotbefer, 1543 ®W. 12. Str. 

: North Ave. Rharmach, 215 WB. North Abe. 

Beliten Brus., NApotbeter, 570 Blue Island 

ne. . 

Vi, Emil €., Apoiberer, 477_Ogden Abe. 

Robins, J. Anstheler, 465 ©. Baulina Sir, 

| Ecke Taylor Str. 

' Roth, U., Aputheler, 962 W. 12. Str. 

| Roth, %., Aputbeter, 239 W. Didifion Str., Ede 
Paulina Etr. 

| Ruben, &., Ayotbefer, 296 W. Pibifion Str. 

! Ede Wood Etr, 

‚ Ehaver, 9. M., Anotbeler, 1369 WW. North Ude. 

| Camitt, Henry, Mpotbeter, 567 BB. Chicago 


ve. 
Etxiger, M. ©., Npotbeler, 457 Centre be. 
tr 


de 14. £ 
Etangohr, R., Apotbeier, 1950 Grard Abe., Ede 
Hamtin Abe, e 
| Etnhenraud, Geo., Apotbeler, 447 W. Diviſton 
‚Str., Ede Sonne We, 
| Thiel, CHa®., Apotheker, 1629 Ogden Abe. 
Upton Pharmach, 1438 Wrilmaufee Abe, 
Sinhoft, Theo., Apotheker, 310 W. Nortb Ude. 
Ede Irpina Ads. ı 
. 9., Anotbefer, 709 Milmaufes 
Ae., Ede Noble Str. 
' Boeller, Gten., Anpothet:r, 467 ®. Ebicngo Abe, 
Ede Afbland Abe. 


e. 
te. 


Güdiette 
Aporbeier. 75 43. Ste, Cds 
s Greenwood be. 
Burger. Albert, Avotbeler, 5100 Afb!and Abe, 
Sul, 5 6., 1124 ®. 63. Str., Ede Carpentes 
Str. 


| 
l 
ı SBadıelle, R., 
| 
I 
| ‚8. 9.. Apotbeler, 1410 WB. 35. Eis, 
1 Taulina Str. 
ı Dies, John, Apothieler, 4446 State Str. 
| Sinninger, Banf, Apotbeler, 420 26. Str. 
| oripth, W. R., Anotbefer, 3100 State Str. 
tant3 Bharmach. 39. Str. und Calumet Ade. 
| Grund, G.. Apotbeter, 3511 Arder Abe, 
ı Herman, Eugen, von, Upotheler, 228 S1. Er, 
nabe Indiana Abe. 
Hin, U. E., Apotheler. 3106 Wentmortb Abe, 
Hnman Brns., Apotibeler, 251 €. 35. Str., Ede 
Foreft Abe. 
Sa:obs, Sohn, Apotbeler, 47. Str. und Ebon? 
Id 
Ä 
I 


Abe. 

Not. U. E., Apothefer, 29. Str. und Canal Str, 
Knight, GC. ©. Mpotbefer. 2601 Mentwortd Abe. 
s— William P., Apotheker, 60508 &. Haliteb 

Str. 

| Krenhler, © G., Apotbefer, 5059 Etate Str. 

| Krizan, WM. ®., Anotbefer, 5501 ©. Halited Str. 
Gev., & Co, Upotbefer, 2901 Wallace 
, %., Apotbeler, 2876 Archer Abe. 
‚6. $., Apotbeler, 3601 S. Halfte Str. 
„‚ Apotbefer, 4259 Wentwortb Abe, 

Rabiis, . 9., 3659 ©. Halfted Str. 
Echmeling, $-., Avotbeler, 5458 ©. Halfteb Str. 
ı Eıhmidt, 9. I, Upotbeler, 7111 Cottage Grobe 


Vive. 
Eijion, D. U., AUpotbeler, 5034 Cottage Grobe 
de. 
— Oscart F. 48 Oft 63. Str. Ecke Lale 
e 


Schmidi, 9., Avosbeler, 4466 Wentworth Abe. 
Etenernagel, Dr., Apotbefer, 941 31. Str. 
Etraufi, Eimon, 799 €. 47. Str., Ede Indiana 
Ave. 
| — G. W., Apotheker, 2402 Cottage Grovoe 
ve. 
Giheeler Drun Co., MWotheker 3150 WalleceSe. 
Feidner, Freb. Avpotheker. 2600 Wellace Str. 


Störungen des Sprachzentrums. 


Durch gewiſſe Verletzungen des Ge— 
hirns entſteht eine Störung des Aus— 
drucksvermögens, das von den Aerzten 
mit dem Namen „Aphaſie“ belegt wird. 
Dieſe Bezeichnung bedeutet ſoviel wie 
Sprachloſigkeit und geht darin zuweit. 
Es handelt ſich bei der erwähnten Er— 
krankung nur um eine theilweiſe Stö— 
rung der Sprache, indem der von dem 
Leiden betroffene Menſch nicht im— 
ſtande iſt, für gewiſſe Gegenſtände das 
richtige Wort zu finden. Für die Beur— 
theilung der Frage, ob dieſe Krankheit 

ſtets mit einer Herabſetzung der eigent— 
lichen Geiſteskraft verbunden ſein muß, 
iſt das Beiſpiel eines ſehr bedeutenden 
Mannes von Werth, der im hohen Al- 
ter an Uphafie erfrantte.e E33 mar 
Ralph Waldo Emerfon, der zu feiner 
| Zeit als einer der größten Meifter des 
Mort3 gefhägt wurde. Bei der un 
ı längit abgehaltenen Feier des 100jäh- 
tigen Geburtstages Emerfond murbe 
an fein Leiden erinnert und eine lehr= 
‚ reiche Epifode aufgefrifht. merfon 
mollte einem Begleiter von einer Wa- 
genfahrt erzählen, die er mährend eines 
| ftarfenRegena unternommen hatte. Die 
| Unterhaltung nahm folgendenBerlauf: 


Nach einer Weile — wie nennt man 
doc das Ding, dad MWafler in fi 
| hält, bis es plößlich — plöglic — mie 
| Toll ich jagen? — ausgebrüdt wirb?“ 

„Einen Schwamm?” meinte der Zu= 

börer. 

„Rein, nein,” fagte Emerfon mit 
| dem liebensmwürdigften Lächeln und ei- 
| ner Handbewegung nad) dem Himmel 
hin. - 
„Bielleicht die Wolfen?“ rief der Zu- 
hörer meiter. 

„sa, ja, die Molten begannen, fi 
aufzurollen und drohten mit Regen. 
“ch hatte vergeflen, meinen — meinen 
— meinen—iva3 tft das, mas bie Leute 
immer leihen und niemal® zurüdge- 
ben?“ 
| „Einen Schirm?“ lautete die Ein- 
ı hilfe. 

„Richtig meinen Schirm" —, und in 
diefer Art ging die Unterhaltung wei— 
ter. Der große Philofoph war alfo 
nicht imftande, den Ausdrud für bie 
gemöhnlichiten Gegenftände des tägli- 
hen Gebrauchs zu finden, weil fich eben 
in dem Sprachzentrum feines Gehirns 
eine®rfrantung eingeftellt hatte. Troß- 
dem mar er bi3 an fein Lebensende im 
Befit herdorragender Geiftesträfte und 
| ift alfo ein Beifpiel dafür, daß bie 
| Aphafie nicht nothmendig mit einer 
| eigentlichen Geiftestrankheit in Ver— 
| 


bindung zu ftehen braucht. 
——: 9 e J 
| — Standesgemäß. — X. (in Kiffin- 
; gen zu einem neuen Kurgaft, ber jein 
| erftes Bad nahm): Na, Herr Semmler, 
mie fühlen Sie fih denn nad) dem Ba-. 
de? — Bädermeifter: Gropartig, ich 
fomme mir vor wie frifehgebaden! 
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n„zemperenz‘’ in Deutfhhland. 


Badende Trinklieder find inDeutich- 
land fo lange nicht mehr gedichtet mor=- 
ben, daß man wohl auf ein Verfiegen 
der Quellen fchließen darf, auß denen 
dieſe Art der Dichtkunft herporzufpru= 
bein pflegte. Nun bat allerdings 
Ihon Leffing den Wein verberrlicht, 
aber doch nur durch Nachahmungen des 
altgriehifhen Dichter Anafreon. Die 
eigentliche Wein-, Bier- oder Gauf- 
boefie, mie die Nüchternheitsapoftel 
megmwerfend jagen, beginnt erft mit der 
Begründung der Burfchenfchaften und 
bed Kommerjes. Sobald alfo Iektere 
berfielen oder fich „zeitgemäß, veränder- 
ten“, ging auch die feucht-Fröhliche 
Poefie zurüd. Als vor mehreren Jah 
ren ein Preis für ein neues Studenten» 
lied ausgefchrieben wurde, fiel er be> 
fanntlih dem Fräulein Frida 
Schanz zu. Auch die Singmweifen ber 
neuzeitlihen Trinkdichtungen ſind 
durchaus operettenhaft und vermögen 
nicht mehr zu begeiſtern. 

Wird aber das Trinken ſeines 
„poetiſchen Zaubers“ entkleidet, ſo er— 
ſcheint es als ein Laſter, das nament⸗ 
Ach von der Geſetzgebung bekämpft 
werden muß. Zwar iſt man in Deutſch⸗ 
land noch nicht ſo weit fortgeſchritten 
— oder ſo tief geſunken, die völlige 
Enthaltſamkeit von allen geiſtigen Ge— 
tränken durch Geſetze erzwingen zu 
wollen, doch beſchäftigen ſich die Re— 
gierungen immerhin ſchon ſeit Jahren 
mit der Unterdrückung der Trunkſucht. 
Insbeſondere ſuchen ſie den Schnaps— 
genuß einzuſchränken, dem die ſoge— 
nannten unteren Stände in manchen 
Theilen des Reiches ohne Zweifel allzu 
ſtark fröhnen. Ueberraſchend iſt aber 
die heute vorliegende Meldung, daß 
nunmehr auch von Reichswegen gegen 
das überhandnehmende Uebel einge— 
ſchritten werden ſoll. Die Reichsregie— 
rung hat angeblich einen Geſetzentwurf 
in Vorbereitung, der u. A. die Beſtim— 
mungen enthält, daß in jeder Wirth— 
ſchaft neben den geiſtigen Getränken 
Kaffee, Thee, Milch und Limonade, 
ſowie kalte Küche zu haben ſein müſ— 
ſen, und daß die berauſchenden Ge— 
tränke nicht auf Kredit verabfolgt wer— 
den dürfen. Beſtätigt ſich das, ſo ſoll 
offenbar ein Schlag gegen die Kneipen 
geführt werden, die der Berliner „De— 
ſtilljen“ nennt, und die ſich vorwie— 
gend in den Großſtädten vorfinden. 
Das Verbot des Kreditgebens dagegen 
würde ſich hauptſächlich gegen die 
ländlichen Schänken richten, aus denen 
die landwirthſchaftlichen Tagelöhner 
ihren Schnapsbedarf beziehen. 

E3 wird fich nicht behaupten Aaffen, 
daß die geplanten Mafregeln gerade- 
zu brüdend oder unvernünftig find, 
wohl aber ijt e3 mindefiens zmeifel- 
haft, ob fie den beabfichtigten Erfolg 
baben würden. Denn obmohl ein 
Schnapswirth genöthigt werden fann, 
auch) “soft drinks and sandwiches” 
auf Lager zu halten, jo können feine 
Säfte nicht gezwungen werden, mit je- 
dem Irunfe eine Mahlzeit zu verbin- 
ben, oder Thee jtatt Kümmel zu beitel- 
len. Wer in eine „Deitillje” hinein- 
geht, will in der Regel Schnaps trin- 
fen und mird ji von feinem 
Vorhaben nicht dadurdh abwendig ma= 
en lafjen, dah er auf Verlangen au 
Zimonade haben fann. Auf der an- 
beren Geite gibt e3 beifpielämeife in 
Berlin fchon jeht eine jehr große An 
zahl jogenannter „Budifen“, in denen 
der „gemwöhnliche" Mann feinen Hun— 
ger ftillen und gleichzeitig feinen Durit 
befriedigen fann. E3 braucht alfo Nie- 
mand die ausſchließlichen Schnaps— 
kneipen aufzuſuchen, und durch die 
Vermehrung der Gelegenheiten zum 
mäßigen Genuſſe wird nicht die Mä— 
ßigkeit ſelbſt gefördert. Ebenſo wenig 
dürften die Landarbeiter auf ihren 
Schnaps verzichten, wenn ſie ihn nicht 
mehr „auf Borg“ beziehen können, 
oder wenn Trinkſchulden nicht nehr 
eintlagbar find. Nachdem die preußi- 
fche Regierung aus Fürforge für die 
polniſchen Oberſchleſier ſehr vielen 
Wirthſchaften die Konzeſſion entzogen 
hatte, kauften die Polen ihren Schnaps 
faßweiſe, und fortan betrank ſich 
nicht mehr blos der Mann, ſonodern 
auch die Frau und der mehr oder we— 
niger hoffnungsvolle Nachwuchs. Da⸗ 
her iſt anzunehmen, daß die Landar⸗ 
beiter, wenn ſie keinen Kredit mehr 
hätten, ſich ihren Schnaps auf Vor⸗ 
rath anſchaffen würden, ſo oft ſie bei 
Kaſſe wären. 

Was hat man nicht ſchon in den 
Ver. Staaten alles verſucht, der Trunk⸗ 
ſucht durch die Geſetzgebung zu ſteu⸗ 
ern, und wie wenig iſt dabei herausge⸗ 
onimen! Hierzulande hat die Erfah— 
rung tauſendfältig gelehrt, daß von 
Hauſe aus zur Unmäßigteit neigenbe 
Menſchen durch rein mechanifche Mit- 
tel nicht zurMäßigfeit angehalten mer- 
den Zönnen, fondern im Gegentheil 
nad ber verbotenen Frucht nur noch 
lüſterner ſind. Die deutſche Regierung 
wird ihre „Iemperenzgejege “geiwiffen- 
bafter und ftrenger vollitreden, als bie 
amerifanifhen durchgeführt zu mer- 
ben pflegen, aber mehr erreichen wird 
auch fie nicht. Sie wird jhlieklich ein⸗ 
fehen, daß dem Hange zum übermäßt- 
Trinten theila durch die Erziehung 
— iten vorgebeugt, theils durch die 
geſelſſchaftliche Aechtung des Trunken⸗ 
boldes begeanet werben muß. Indeſ⸗ 

tft anzuertennen, daß die deutfchen 
tömänner imentgften? nicht ba8 
Kind mit dem Babe ausfchütten und 
‚nicht auch den mäßigen Genuß beraus 


En ne ae og aan 


ee Kenn En nenn nern 


| fegenber Getränte verbieten mollen. 
Solche Verfuche würbe fich freilich dag 
— Volk wohl auch nicht gefallen 
aſſen. 


Der „helle“ Amerikaner. 


Es gibt Pflanzen und Thiere, die 
entarten oder ausarten, wenn ſie von 
ihrem heimathlichen Boden entfernt 
und in die Fremde verpflanzt werden. 
Sie verlieren die guten Eigenſchaften, 
die man an ihnen ſchätzte und um de— 
rentwillen man ſie im fremden Lande 
einführte und nehmen andere an, die ſie 
zu Schädlingen machen. Das iſt all— 
bekannt und irgend ein halbwegs gut 
beſchlagener Naturforſcher würde 
Dutzende oder Hunderte Beiſpiele an— 
führen können. Es gibt aber in unſres 
Herrgotts großer Familie von Lebe— 
weſen aller Art auch Geſchöpfe, von de— 
nen dasGegentheil wahr iſt und die ſich 
erſt in der Fremde zu ihrer ſchönſten 
Blüthe entwickeln und dort gute Eigen— 
ſchaften zeigen, die man in ihrer Hei— 
Heimath ſchmerzlich an ihnen vermißte. 

Um Beiſpiele und Belege hier— 
für braucht man ſich nicht an die 
Naturforſcher wenden — die Wahr— 
heitsbeweiſe für die Behauptung, daß 
viele fremde Pflanzen ſich hier in Ame— 
rika zu ungeahnter Schönheit entfal— 
ten, können wir uns nach Belieben 
ſichern durch friſches Hineingreifen in 
das volle Menſchenleben. Da greifen 
wir z. B. unſere hochgeſchätzten Mit— 
bürger von der grünen Inſel heraus, 
die hierzulande einen Herrengeiſt ent— 


— au 
— — — — 


bebingt, fommt aud) eine folche immer- 


hin noch ziemlich hoch zu ſtehen. Die 


Yolge ift, daß wir alljährlich fehr viel 
Geld für unfere Leichen — Wie 
viel, das iſt ſchwer zu berechnen, aber 
die Geſammtfumme muß ſehr groß 
ſein, denn man darf wohl annehmen, 
daß, in ben größeren Städten wenig: 
ſtens, eine „Leiche“ durchſchnittlich 
mindeſtens 8100 koſtet. Dieſe 
Summe iſt der Durchſchnitisbetrag, zu 
dem die Verſicherungsgeſellſchaften, 
welche in erſter Linie darauf aus find, 
den Hinterbliebenen der Verſicherten 
die Sorge um die Beerdigung abzu— 
nehmen, verſichern; es iſt die Summe, 
welche die ſeit ‚einigen Jahren im 
Diten, befonders in Bofton, blühenden 
Beerbigungsgefelfchaften zahlen und 
etiva ber geringjte Betrag, zu dem 
„Sterbefaflen“ verfichern. 

Gewiß, die Sache kann billiger ge- 
macht werben, aber nicht viel billiger. 
Die Mindeftgrenze für diefe Ausgabe 
ift, außer e& handelt fich um ganz kleine 
Kinder, wohl bei $50 zu ziehen — und 
dafür friegt man wenig genug — mäh- 
tend e3 auf der anderen Seite natür- 
ih in die Taufende geht. Auch diefe 
Mindeftausgabe ift noch hoch, und 
fann unter Umftänden ehr drüdend 
jein: menn der Vater und Ernährer 
der Familie ftirbt und der Gattin und 
ben Kindern nur ein paar Gpar- 
grojchen zurüdläßt, oder auch gar 
feine, fondern nur die Hleine Lebena- 
verficherung der Qoge oder das Gterbe- 
geld, und Schulden, verurfacht durch 
bie Krankheit und Verbienitlofigfeit. 


tideln, ber ihnen in ber Heimath völ- | Selbft bie geringfte „zuläffige“ Aus- 
lig fremd ift, und die lieben Mitbür- | gabe für die „Leiche“ wäre unter fol- 
gerinnen, die fi) au& europäifchen | hen Umjtänden noch brüdend — man 


Zandmäbchen in herrlicher Blüthe zu 
feinen Ladies und Beherrfcherinnen 
bon Küche, Haus und Hof (und oft 
Herz) berausbilden. Und den Beweis, 
daß das nicht an unferem Boden liegt, 
ven liefert eine Gefchichte, melche ein 
berühmter Korrefperdent eines engli- 
Then Morgenblattes heute ſeinen Le— 
fern auftijcht. 

Er erzählt, ein foeben au3 Nifara= 
gua zurüdgefehrter Freund habe ihm 
intereffjante Mittheilungen gemacht 
über eine Kolonie amerifanifcher Bür- 
ger dort unten, die „Automobile“ und 
andere pferdeloje Yuhrmwerfe benutzen 
zur Beförderung ihres Kaffees von den 
Plantagen nad) den Bahnftationen. 
Sie haben, fo erzählt der Mann, ziwi- 
Then der Ortfchaft Matagalpa und der 
Eifenbahnftation City of Xeon eine 
Macadam-Straße gebaut, die glatt 
und hart genug ift, die Benußung von 
Selbitfahrern zu gejtatten, und bauen 
jegt nad} anderen Richtungen hin ähn= 
lihe Straßen, auf diejfe Weife die 
Transportſchwierigkeiten zu bejiegen, 
Die Herren — die Namen werden ge— 
nannt, — beſitzen ausgedehnte Kaffee— 

pflanzungen und Hartholzwälder, 
aber es hat bisher große Schwierigkei— 
ten gehabt, die Produkte ihrer Felder 
und Wälder auf den Markt zu bringen, 
de jedes Jahr mehrere Monate Hins 
durch die ZLandmege unpaſſirbar wa— 
ren. Im Sabre 1901 mußten fie 10,- 
000 Säde Kaffee die ganze Regenzeit 
hindurch liegen laffen, da ed nur mög= 
lich gemwefen wäre, fie auf dem Rüden 
pon Maulthieren nah der Bahn zu 
bringen und das ein fehr langjames 
und foftjpieliges Verfahren geweſen 
fein würde. Dieje Erfahrung brachte 
fie zu dem Entfchluffe, auf eigene Ko= 
ften eine gute Landftraße zu bauen, 
der Plan wurde allfobald ausgeruhrt 
und heute wird die Straße von zmei 
Dampfautomobilen befahren, davon 
jedes fünfzig Tonnen Kaffee binnen 
zwanzig Stunden von Matagalpa nad 
La Paz bringen fann. Zum Schluß 
heißt es: „Die Eingeborenen ſahen da— 
rin eine ganz außerordentliche Bethä— 
tigung großartigen Unternehmungs— 
geiſtes“. 

Das ſollten ſie wohl. Hierzulande 
wäre man bereit, ob ſolchen Unter— 
nehmungsgeiſtes noch mehr zu ſtaunen, 
denn hierzulande iſt er faſt noch nöthi— 
ger als in Nicaragua, ſintemalen un— 
ſere Landſtraßen zumeiſt nicht drei, 
ſondern neun Monate hindurch unpaſ⸗ 
ſirbar ſind. Leider erhalten wir hier 
aber keine Gelegenheit, über ſolch' au— 
ßerordentliche Bethätigung großartigen 
Unternehmungsgeiſtes zu ſtaunen. 
Der Amerikaner, der in Nicaragua 
ſo helle wurde, einzuſehen, daß die 
gute Landſtraße ſich wahrſcheinlich in 
wenigen Jahren (Dank der Zeit- und 
Arbeitserſparniß und verringerten 
Abnützung der Transportmittel uſw.) 
vollſtändig bezahlen würde, ſind hier⸗ 
zulande in der Hinſicht mit dem 
grauen Staar behaftet, der ſie nicht 
meiter jehen läßt, als bis zu ihrer 
Deu y- Und taub foheinen fie auf 

dem Ohre auch zu fein, denn jo viel 
ihnen der Vortheil guter Landitragen 
ſchon geprediat wurde, ſo wenig hat es 
genützt. 

Man hatte die Hoffnung beinahe 
aufgegeben, aber jegt blüht ihre blaue 
Blume auf’3 Neue. ebt fehen mir, 
ivie’38 gemacht werden kann: m 
Auslande wird der Amerifaner erit 
ordentlich helle — Ichiden wir deshalb 
recht viele in’3 Ausland, um fie dann 
zurüdzuimportiren und dazu zu be- 
nüten, ihren Zandsleuten den Staar 
zu jtehen. Dann mwird’3 gehen. — — 


Wenn zwei Dafjelbe thun, u. f. w. 


Auf eine „Schöne Leiche” wird hier- 
zulande im Allgemeinen außerorbent- 
fh viel gegeben; und eine „fchöne 
Leiche“ heit, eine theure Beerdigung. 
Se toftfpieliger der Sarg, je ftattlicher 
der Leichenwagen, je zahlreicher die 
„Blumenftüde“ und je größer das Kut- 
ſchengefolge, deſto „ſchöner die Leiche“; 
für Manche gehört auch noch ein mög— 
lichſt herzhafter Leichenſchmaus und 
»Trunf dazu, der Leiche die gewünſchte 
Schönheit zu geben. 

Mer aus irgend einem Grunde auf 
die „Ichöne Leiche“ verzichtet, will mes 
nigitena noch eine „anftändige Leiche“ 
haben, und da eine folche immerhin 
nod) einen hübfen Sarg mit ber- 
filberten Griffen ufw., einen würbigen 
Leichenwagen, Kutfchen und Blumen 


fann nicht jagen tft, denn diefer Fall 
tritt nicht ein. Die Erfahrung lehrt, 
daß unter foldhen traurigen Umftän- 
ben allemal mehr für die Leiche be- 
zahlt wird. Allemal? — nun, es mag 
Ausnahmen geben, die beftätigen dann 
aber nur die Regel, und die Regel ift, 
bad um fo mehr Gemicht auf eine 
„Ihöne” oder wenigſtens „anſtändige“ 
Leiche gelegt wird, deſto trauriger die 
wirtke Saftliche Lage ber Ninterbliebe- 
nen ift — menigjtens dann, wenn eine 
Frau die Leidtragende ift und die be- 
treffenden Verfügungen zu treffen bat. 

63 ift befannt, daß fehr oft für die 
Beerdigung Summen ausgegeben mer- 
ben, tele den Wolf monatelang 
bon ber Thür der Wittwen und Wai- 
fen halten könnten, während man nod 
teine Ahnung bat, wie das Nöthigſte 
für den Unterhalt der Verwaiſten zu 
beſchaffen iſt; man weiß, daß oft zu 
den ſchon vorhandenen Schulden neue 
Schulden gemacht werden, um dem 
verſtorbenen Sohn, oder der geſchiede⸗ 
nen Zochter, eine „anftändige” Beerbi- 
gung zu geben, und e3 ift befannt, daf 
dur) die Ausgaben für bie ſchone 
Leiche“ viele Familien ſchon in wirth⸗ 
ſchaftliche Noth kamen — deshalb iſt 
ſchon oft gegen dieſe „Verſchwendung“ 
gepredigt und gezedert worden. Man 
bat über die „Schönen Zeichen“ geſpottet 
und erflärt, daß e3 viel beffere Mittel 
und Wege gebe, dem Berftorbenen Ach- 
tuna zu ermweifen, ala indem man für 
Tolche Aeuperlichkeiten und zur Unter- 
haltung der fchauluftigen Nachbarn 
das jo benöthigte Geld hingibt. Den 
Zobten nüßt’s nichts und den Leben- 
den ſchadet's. 


* * * 


Anläplih einer Meldung aus Lon: 
don wird gerade jet wieder gegen bie 
„Töne Leiche” der Armen geprebigt 
und im Allgemeinen der gute Rath ge- 
geben, die Beerdigungsausgaben zu 
berringern. Die Beftimmung Lord 
Salisbury’ 8, de por Kurzem verftor- 
benen englifchen Staat3mannes, daß 
nicht mehr als $100 für feine Beerdi: 
gung auszugeben feien, wurde, fo mel- 
det das Kabel, fo geiwiffenhaft befolat, 
daß fich die gefammten Begräbnißto: 
!ten auf nur $70 ftellten; anfnüpfeno 
hieran wird mitgetheilt, daß diefe ge- 
ringe Ausgabe immerhin noch einmal 
fo aroß war, al3 die durch die Beerd’- 
gung des Herzogs bon Weitminfter 
berurfachte — e3 hatte nur $35 gefo- 
ftet, den Herzog unter die Erde zu 
bringen. Die Moral, melche diele 
Meldung predigt, ift natürlih: „Ge: 
het und thuet dergleichen,“ und e3 
mag fein, daß diefelbe hie und da von 
reihen Leuten nadgeahmt wird — 
bon armen mird fie nicht befolgt mer- 
den. Gelbitverftändlih nicht, denn 
wenn zmei daäfelbe thun, ift e3 nicht 
nur nicht dasjelbe, fondern oft da3 
Gegentheilige. 

Leute, die Hunderttaufende ober 
Millionen befigen, fünnen ihren Ge— 
fühlen für ihre Tobten nicht daburd) 
Ausdrud geben, daß fie ein paar hun- 
dert oder taufend Dollars ausge: 
ben für ihre Beerdigung; fte würden 
nur Neberflüffiges, für fie Werthlofes 
ausgeben und meil man das mei, 
wird man ihnen nicht Mangel an Ad- 
tung für bie Verjtorbenen bormwerfen, 
wenn fie für deren Beerdiung wenig 
ausgeben. Für Arme liegt die Sache 
aanz anderd. Die $100, melde die 
Mittme für die Beerdigung des ver- 
ftorbenen Gatten ausgibt, mögen Alles 
fein, mas zmifchen ihr und der bitteren 
Noth Steht — fie opfert ihr Veftes, dem 
Iodten vor allem Wolfe Ehre zu er- 
meifen und — dabei zu zeigen, daß 
fte in ihrem ungeheuren Schmerz an 
die eigene Aufunft garnicht denft oder 
auch daß „ihr Mann“ ebenfo gut war, 
wie irgend ein anderer und daher eben 
folche Ehrung verdient, oder daß ite 
fich dergleihen „ebenfo aut” Teiften 
fann, wie eine andere. MWahrfcheinlich 
mwirten, bewußt oder unbemwußt, alle 


Ansichläge 


Die einzige Weife, um Pickel 
und audere Ausihläge zu bes 
feitigen, ift, Das Blut zu reis 
nigen, Die Berdanung zu ftär: 
ten, Die Nieren, LZeber und 
Saut zu flimuliren. Die ri: 
tige Medizin dafür ift 
Hood’s Sarsaparilla 
welche taufende turirt hat. 


\ 
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biefe Gründe zufammen, bie „fchöne 
Leiche” gerade da fo nothwendig er- 
fcheinen zu laffen, mo fie am alleriw- 
nigften am Plate ift, denn die Yrauen 
(befonder3 die Amerifanerinnen) find 
allefammt von Natur aus Xriftotratin- 
nen — find ebenfo gut wie bie andern 
und bereit, fich die größten Opfer auf: 
zuerlegen, der Welt zu zeigen (ober 
korzufpiegeln), daß fie das hre eben- 
fo hoch fchäen oder noch ein bischen 
höher, al3 alle Anderen ihren Befit, ob 
das nun Mann oder Kinder oder jonft- 
maß ift. 

Es iſt thöricht, ſo viel Geld auszu— 
geben für „Ichöne Leichen“, aber e8 ıır 
auch erflärlich, wenn die Armen mit ih- 
rem bischen Weld ihr Beftes bingeben, 
ihren Verjtorbenen Ehrung zu ermei- 
fen, und mie fann man erwarten, daß 
fie ji) davon ableiten lafien durch das 
Beifpiel Reicher und Hochitehender, für 
die das Biöchen Geld eben aar feinen 
Werth hat und die infolge deffen ihre 
Todten dur die Dpferung desfelben 
auch nicht ehren können — — —. 


Gleihberchtigung. 


Das Ziel jedes Krieges tjt der Frie- 
den. Der Krieg wird nicht um feiner 
jeldjt willen geführt, fondern wird ge- 
führt, um eine neue und beflere Grund- 
lage de3 Friedens zu jchaffen, nad): 
dem die alte den Dienst verfagt bat. 
&3 gilt diefer Sat nicht bloß von den 
Kriegen der Völker, die auf blutigen 
Schladtfeldern aus sgefämpft werben. 
Er gilt nicht minder von den mirth- 
ſchaftlichen Kämpfen auf dem Arbeits— 
felde, wo Arbeiter und Arbeitgeber die 
Parteien bilden. 

Es werden vermuthlich auch die Ar— 
beitskämpfe nie völlig aufhören, in ab» 
jehbarer Zeit mwenigftens nicht, fo me- 
nig wie die Völferfriege.. So lange 
Kapital und Arbeit nicht Eind gemor- 
ben find, it auch zmwijchen ihnen auf 
feinen etmigen Frieden zu rechnen. 
Mohl aber tft die Hoffnunn berechtigt 
auf einen befferen Frieden. Die 

Hoffnung, daß die Kämpfe jeltener 
und meniger aewaltfanı fein merben; 
daß ihre Beileauna durch richterliche 
oder fchiedsrichterliche Schlichtung im- 
mer häufiger, die rohe Kraftprobe im- 
mer jeltener werden wird; und daß 
das ganze Verhältnif der beiden Par⸗ 
teien zu einem friedlicheren ſich geſtal— 
ten werde, als es bisher war und noch 
iſt. 

Der Grund aber, auf welchem dieſer 
neue und beſſere Frieden fih aufbauen 
wird, auf dem allein er fich aufbauen 
fann, heißt Gleichberechtigung. Es 
gab eine Zeit, und ſie iſt noch nicht ſehr 
fern, da bie Arbeitgeber die Gegner 
folder Löfun” waren; da fie alö „Her- 
ren“ ihrer Ungeftelten fi fühlten, 
und für fich allein das Recht bean- 
Ipruchten zur Beftimmung der Ar- 
bedingungen. Das war die Zeit, da 
man den Ürbeitern das Recht der Ver- 
einiqung beftritt, ihre Verbindungen 
zur Verbeflerung ihrer Qage ala unge- 
jegliche Berjehwörunaen beitrafte. Heu- 
te ift von Ddiefem jouberänen Herren- 
dünfel wenie mehr üdria aeblieben, 
obgleich er noch vereinzelte Vertreter 
haben maa. Dagegen haben pie Ar- 
beiterverbindunaen folche Ausdehnung 
und Macht aemonnen, daß nicht, eben 
jelten die Rollen ſich geradezu ümge— 
fehrt haben, und nun XWrbeiter-Unto- 
nen ebenfo jelbitherrlih und aus 
ſchließlich die Arbeitsbedingungen den 
Arbeitsgebern vorzuſchreiben verſu— 
chen, wie es diefe letzteren früherer 
Zeil gegenüber den Arbeitern gethan 
haben. 


Ein erfreuliches Zeichen iſt es dem 
gegenüber, daß die älteren und erfahre— 
nen Arbeiterverbände nicht — (oder 
nicht mehr) — in den Fehler ſolcher 
Anmaßung verfallen, ſondern den 
Frieden erhalten und die Lage ihrer 
Mitafieber verbejlern dadurch, daß ſie 
nit mehr Recht haben wollen, ala die 
Arbeitgeber haben, fondern nur glei- 
es Recht und durch auf dem Fuße 
bollftändiger Gleichberechtigung ge— 
führte Verhandlungen und darauf 
begründete Verträge mit ftetiq mad: 
fendem Erfolge zugleich den Frieden 
erhalten und die Qage ihrer Mitalieder 
berbeflern. 


Nicht minder erfreulich und eine mwei- 
tere Gewähr des erhofften fünftigen 
befjeren Friedens ift es, wie auch auf 
anderer Geite, in den die Arbeiterfrage 
betreffenden Erfenntniffen von Gerich- 
ten und Schiebägerichten, der Grund- 
ja Der Gleichbereitigung im: 
mer jchärfer betont und entſchiedener 
anerkannt wird. Selbſt wo eine Ent— 
ſcheidung gegen die Arbeiter ergeht, 
wird ſelten oder nie wenigſtens der 
Verſuch des Nachweiſes fehlen. daß 
ſolche Entſcheidung nicht die Rechte der 
Arbeiter verkürze gegenüber den Rech— 
ten der Arbeitgeber, ſondern daß die 
Entſcheidung nothwendig ſei zur Wah— 
rung der Gleichberechtigung. ˖ 


* * * 


So in dem bekannten Erkenntniß 
der Schiedskommiſſion, die den großen 
Kohlengräberſtreik geſchlichtet hat; und 
ſo in der darauf begründeten, heute be— 
richteten ſchiedsrichterlichen Entſchei⸗ 
dung des Bundes-Arbeitskommiſſärs 
Wright. 

Herr Wright wahrt, wie es unter 
den Umſtänden nicht anders ſein 
konnte, das Recht der Kohlengruben— 
beſitzer, Arbeiter aus jedem ihnen be— 
liebigen Grunde zu entlaſſen (außer 
auf Grund der Zugehörigkeit zu einem 
Arbeiterverbande, welcher letzterer Be— 
rechtigung ſie felber durch Unterwer- 
fung unter den Kommiſſionsentſcheid 
fih begeben haben). Gein Haupt⸗ 
beſtreben iſt aber darauf gerichtet, die 
Arbeiter davon zu überzeugen, daß er 
thatfächlich ihre eigenen Rechte wahr- 
nimmt, indem er die von ihnen erhobe= 
nen Veſchwerden für unberechtigt er⸗ 
Härt; und daß, falls eine gegentheilige 
Entfeidung erginge und gefehliche 
Anerkennung fände, ihre (der Arbei⸗ 
ter) eigene Treiheit in Gefahr fein 
würde. Denn — fo der Sinn feiner 
Ausführungen — jedem Rechte bes 
Arbeitgebers fteht ein entfprechendes 
Recht des Arbeiterd gegenüber, melche 


| 


mechfelfeitigen * mit einan- 
ber ftehen ober fallen müflen. Man 
fann nicht das eine verneinen, ohne 
zugleich das andere im Trage zu ftel- 
len. Das Recht des Arbeitgebers, aus 
irgenb melchen ihm beliebigen Grün- 
den einen Angeftellten zu entlaffen, ift 
das GSeitenftüd des Rechtes des Ange- 
ftellten zum Austritt aus der Arbeit 
aus irgend meldhem Grunde, der ihm 
belieben mag. Jedes viefer beiden 
Rechte wird durch das andere bebingt. 
Kann dem Arbeitgeber vermehrt mer- 
ben, einen Arbeiter zu entlaflen, den 
er nicht wiehr beichäftigen mill, To 
fann gleichermaßen dem Arbeiter ver- 
mehrt werden, den Dienft eines Ar— 
beitgeber3 zu verlaffen, für den er 
nicht mehr arbeiten will. Man mürde 
Arbeiter zwingen fünnen zu arbeiten, 
mo fie nicht arbeiten mollen. 

An ähnlicher Weife hat fürzlich ein 
Richter in St. Louis das Recht der 
Arbeiter zum Boykott gewahrt, indem 
er fich meigerte, Arbeitgeber megen 
Führung fogenannter fchmwarzer Liften 
zu verurtheilen. Es ift die Aus— 
übung ein und des nämlichen Rechtes, 
ob Arbeitgeber einander die Namen 
mißliebiger Arbeiter mittheilen; ober 
ob Urbeitervereine zum Zweck des Boy⸗ 
fott3 fich gegenfeitig die Namen bon 
Arbeitgebern oder von Gejchäften | 
berichten, die fie au3 irgend melshem 
Grunde für *unfair“ erklärt baden. 
Entweder fann beides vermehrt 
mwerden,oder feinmeä von beiden. Un- 
dere gerichtlihe Entjcheidungen in 
Menge lafien fih anführen, die alle 
auf dem felben Grundfate der Gleich- 
berechtigung fußen. 

Und je öfter diefer Grundfaß zur 
Anmendung gebradht wirb und je eher 
er zur allgemeinen Anerfennung ge— 
fangt — der Grundfaß, daß jede ber 
beiden Parteien genau fo vielRecht hat 
wie die andere und feine mehr Recht 
ala die andere — defto eher mirb 
aus folcher mechjelfeitiger Rechtsan- 
erfennung fich die wechfelfeitige Recht3- 
achtung ergeben, die bed erhofftenffrie- 
dens Vorbedingung ift und die allein 
ihm zur dauernden Grundlage dienen 
fann. 


Ein türfifgder Etiaatömann über 
die Lage auf dem Balfan. 

Die Zufpigung der Dinge auf dem 
Balkan hat einem türfifchen Staat3- 
mann Beranlaffung gegeben, in einer 
Unterredung mit einem auslänbifchen 
Kournaliften die Anficht der leitenden 
türfifchen Kreife zu offenem Ausbrud 
zu bringen. Die europäifchen Regie- 
rungen find durch ihr Verlangen nad) 
Reformen feiner Anficht nad) in erjter 
Reihe dafür verantwortlid, daß die 
MWiederherftellung “ ruhiger Zuftände 
auf dem Balkan fo großen Schwierig- 
feiten begegnet. Die Einführung von 
Reformen in der Türkei, fo fagt er, 
war jtet3 gleichbebeutend mit Rebolu- 
tionen und Unruhen, und wird es aud) 
immer bleiben. Der Grund dafür ift 
leicht zu finden. Die Verhältniffe mwa- 
ren immer diefelben, nämlich eine 
friedliche, fehmer arbeitende chriftliche 
Bevölkerung, die mit ihrem Xoos mehr 
oder meniger zufrieden war, und e3 in 
feiner Beziehung fehlechter hatte, als 
die mohammebanifchen Unterthanen. 
Zu einem gewwilfen Zeitpunft in ihrer 
Entmicdelung find die rijtlichen Un- 
terthanen in der Rage, ihre Kinder zur 
Erziehung in’3 Ausland zu jchiden, 
bon mo fie dann mit den meitlichen 
Ideen von Freiheit und Gleichheit 
heimfamen, mofür fie nun zu Haufe 
Propaganda zu treiben begannen. Das 
Ergebnif ift, daß die Bevölkerung zu 
der Ueberzeugung fommt, 
fehr fchleht und den Agitatoren Gehör 
fchenft. Bon der Waitation geht es 
dann meiter zu Attentaten und Rube- 
ftörungen, die fo lange fortgefeßt wer 
den, bi3 die WUufmerffamteit der 
Mächte erregt ift, die nun ein „Reforfn= 
projeft” vorlegen. 

Sobald es erft jo weit ift, wird die 
Sade ernit. Die Bevölkerung, die bis 
dahin von den Komitatfchis nur durd) 
rege Ugitation dazu getrieben tmerden 
fonnte, Waffen zu faufen, Geldbei- 
träge berzugeben und den Behörden 
MWiderftand zu leiften, mwirb unruhig, 
da fie glaubt, den Schuß der Mächte 
zu haben, die alle ihre Wünfche erfül- 
len und fie zu unumfchräntten Herren 
de3 Landes machen merben. Seht 
fommt es zu offenem Aufruhr, zu An- 
griffen auf die Truppen, Wttentaten 
gegen Eifenbahnzüge u.f.m., momit 
man den Abfichten der Mächte zu ent» 
Iprechen glaubt, und fchlieklich entwi⸗ 
ckeln ſich die Dinge ſo weit, wie ſie jetzt 
ſind. Merkwürdigerweiſe war niemals 
bei irgend einem Reformprojekt auch 
nur im geringſten die Rede von Unab— 
hängigkeit; aber ſowie für irgend ei— 
nen Theil der Türkei Reformen in 
Vorſchlag gebracht werden, geht die be⸗ 
theiligte Bevölkerung fofort in einer 
MWeife vor, daß jede Ausficht auf den 
Erfolg der Reformen zu nichte mirb, 
und richtet alle ihre Anftrengungen 
auf die Gründung eines unabhängigen 
Staates. 

Hieraus erfieht man, mie fünftlich 
diefe Maitation zu ftande fommt. 
Wollte die Bevölkerung wirklich frei 
fein, fo würde fie das gleich zu Anfang 
fagen. Zuerft wird aber nur Sicherheit 
des Zebens und Eigenthums verlangt; 
fteht dies in Auaficht, jo geht man da⸗ 
ran, die Durchführung der Reformen 
unmöglich zu machen, da dann die Agi- 
tatoren nicht® mehr zu thun haben 
mwürben. 

Wie fi) die Zaſtände weiter entwi- 
deln werben, fagte der Staatömann, 
das hänge gänzlich von Rußland ab; 
ficher ei nur, daß, mas fi) aud im- 
mer ereignen möge, bie Zürfei gewiß 
feinen Vortheil haben werde. Jr amt- 
lichen türfifchen Kreifen ift man über- 
zeugt, daß die Pforte die Dinge am 
beiten allein orbnen würde, wenn man 
ihr nur Ruhe ließe. Die Mächte haben 
die Türkei zur Einführung der Refor- 
men genöthigt und können ftch jetzt 
nicht einmiſchen, wenn bei der Ein— 
führung der Reformen Schwierigkeiten 
entſtehen. Sollte aber etwa Bulgarien 
ſich einmiſchen wollen, ſo würde die 


es gebe ihr | 
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Türkei das mit Freuden begrüßen, | gm 


benn fie hätte e8 dann mit einem offe: 

nen Feinde zu thun, ben zu zer 
fmeltern ir ein Zeichtes fein mürbe. 
Sie würde bei einer Auseinanberfeh- 
ung mit Bulgarien außerdem aud) 
Ausficht auf eine Kriegsentfchädigung 
in baarem Gelbe haben, da die Meg: 
nahme von Landbbejig kaum möglich 
fei. Jeht ift fie gezwungen, im Dun- 
feln gegen einen verrätberifchen yeind 
zu fümpfen, einerfeitS beftrebt fie fich, 
den Münfchen Europas gemäß die Be- 
völferung Mazeboniend gerecht und 
freundlich zu behandeln, während an- 
dererjeitö diefelbe Bevölkerung ihr bie- 
fes Beftreben mit Dynamit, Feuer und 
Schwert vergilt. 

Die Lage iſt äußerſt kritiſch, ſchloß 
der Staatsmann, nicht nur für Maze— 
donien und das türkiſche Reich, ſondern 
auch für den Frieden Europas; denn 
es iſt die Pflicht der Türkei, eine Be— 
wegung zu unterdrücken, die mit Stra— 
Benraub begann und fich jegt Durch bie 
Unterftügung ber benachbarten Staa- 
ten und im Vertrauen auf den Beiftand 
der Mächte zur offenen Revolution 
entmidelt hat. Greift nicht die türki- 
Sche Regierung ein, fo wird die moham- 
medanifche Bevölkerung das thun, Die 
fich die Dinge nicht mehr lange mit 
anfehen wird. Wenn es aber erjt fo 
weit ift, fo find die folgen unabjehbar. 

—— — — — — — — 


Lokalbericht. 


Das neue Schuljahr. 


Der Beſuch der Hochſchulen bleibt hinter den 
Erwartungen zurück. 


Ueber die Zahl der Schüler, welche 
ſich geſtern in den öffentlichen Schulen 
zum Unterricht gemeldet haben, liegen 
noch keine genauen Berichte vor, und es 
würde auch kaum einen Zweck haben, 
dieſelben zuſammenzuſtellen, da wäh— 
rend des ganzen Monats September 
noch immer Anmeldungen nachzukom— 
men pflegen, und zwar vornehmlich 
von ſolchen Schülern, die mit ihren El— 
tern auf Reifen oder in der Sommer: 
frifche fich befinden und erſt 
nad der Stadt zurüdtehren. Feltitellen 
läßt fich bereits, daß die Schülerzahl 
ber verſchiedenen ſtaͤdtiſchen Hochſchu— 
len im Vergleich zum vorigenJahre ge— 
wachſen ift, aber freilich nicht fo ſehr, 
iwie man erwartet hatte. Die ganze 
Zunahme beziffert fich auf 305. In der 
Hochſchule von Hyde Park haben ſich 
ogar 22, und in der Hochſchule der 
Weſtſeite haben ſich 7 Schüler weniger 
angemeldet, als im vorigen Jahre. Für 
die Hyde Parker Schule erklärt die Ab— 
nahme ſich übrigens ſehr einfach durch 
die Gebietserweiterung, welche dieHoch⸗ 
ſchule der Südſeite auf Koſten des 
Nachbarbezirkes erfahren hat. Für 
die einzelnen Schulen ſtellt der Beſuch 
ſich nach den vorliegenden Anmeldun— 
gen wie folgt: 

Süde-Diviſion.. . 87 
Nordweſt-Diviſion.. 751 


8Weit-Diviſion 635 
T Balumet .oocncnne 248 


Late View 
Hude Part 
Auftin 
Mariball 
Medill 


Es fehlen in dieſer Liſte noch die 
Zahlen aus den Hochſchulen von Pull⸗ 
man, Lake, Englewood, Jefferſon und 
von der Nordſeite. Mit dieſen wird 
die Geſammtzahl der Hochſchüler ſich 
auf etwa 11,000 ſtellen. 

In den Elemenarfchulen der Süd⸗ 
jeite blieben die Anmeldungen geitern 
hinter den boriährigen Ziffern zurüd. 
Direktor Coolen fonnte fidh diefen Un= 
ftand erft garnicht erklären, als ihn 
aber einer der Hilf3-Superintenden- 
ten darauf aufmerffam "machte, daß 
ein aroßer Zirkus aeftern auf der Sübd- 
feite herumaegoaen ilt, da nidte er ver- 
tändnikooll mit dem Kopfe. Er meiß 
aus Erfahrung, dah aeaen die Dampf- 
orgel des Zirkus die Schulglode 
manchmal nit auffommt. 

* * * 

(Sinselaubk: ) 


68 ift eine bedauerns werthe Thatſache, daß 
die Zahl der am deutſchen Unterricht in un— 
ſeren Vollsſchulen theilnehmenden Kinder im 
Laufe des letzten Jahres bedentend zurückge— 
gangen iſt. Die Urſache hierfür lag eines— 
theils an dem Mangel geeigneter Lehrkräfte, 
anderntheils an den Eltern, welche nicht dar— 
auf beſtanden, daß ihren Kindern deutſcher 
Unterricht ertheilt werde. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiermit, 
nochmals die deutſchen Eltern Chicagos dar: 
auf aufmerkſam zu machen, daß in einer je— 
den unſerer Schulen, in der ſich mindeſtens 
75 Kinder melden, deutſcher Unterricht er— 
theilt wird, und zwar in jedem der vier höhe— 
ren Grade, wenn mindeſtens 25 Schüler in 
einem jeden Grade denſelben verlangen. 

Sollten ſich in einer Schule nicht genügend 
Kinder melden, ſo haben dieſelben das Recht, 
ſich nach der nächſten Schule verſetzen zu laſ⸗ 
ſen, in welcher deutſcher Unterricht ertheilt 
wird. 

Tem Mangel an Lehrkräften wird im Dies 
jem Jahre abgeholfen, indem 30 neue Lehrer 
fiir diejes Aahr angeftellt worden find. 

Die Zukunft des deutſchen Unterrichts 
in unſeren Volksſchulen hängt demnach zum 
großen Theile von dem Umſtand ab, ob die 
Eltern ihre Kinder mit der Inſtruktion zur 
Schule ſenden, am deutſchen Unterricht theil— 
zunehmen, oder nicht. 

Wenn den deutſchen Bürgern Chicagos 
daran gelegen iſt, daß dieſes Unterrichtsfach 
beibehalten werde, ſo iſt es nothwendig, daß 
ihre Kinder ſich mit dem entſprechenden Er— 
ſuchen in der erſten Woche des Schulanfanges 
bei den Vorſtehern der reſp. Schule melden. 

Sollten ihren Kindern von Seiten der 
Lehrer oder Prinzipale irgendwelche Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt werden, ſo iſt es die 
Pflicht der Eltern, beim Schulſuperinten⸗ 
denten oder den Mitgliedern des Schulrathes 
mündlich oder ſchriftlich Beſchwerde einzurei⸗ 
chen. Sr. Heinrid Hartung, 

Scyulrathsmitglied. 
—— 
* Chas Gowan, 6919 Parnell Ave., 


telephonirte geſtern Abend nach der 
Wohnung eineäfgreundes, die fein aus 


gefilhrten Einladungsfarten zu jeiner |- 


Hochzeit forgfältig aufzuheben. „War 
das fo ein Badet?“ fragte die am Tele: 
phon befindliche Rüchenfee aus Jr 
land, basfelbe bejchreibend. „a.“ 
„Derrjeh, da8 habe ich ind Teuer ges 
morfen.“ Was Goman nun jagte, das 
bleibe lieber verfchwiegen. 


fpäter | 


oped-Anzeige 
Nadrict, bap unfer Heben € 


Sohn und 

Iohn Bader 
am 8. September, Morgend 23 Ußr, im 
Alter bon 15 — en und 5 Monaten 


felig im Herrn entf 
erdigung fin findet ftatt am Zorner merke 
eptember, Vormittags 
Zrauerbaufe, 913 Addifon denne: nad 
der ©t. Jalobi-kirde, Ede Fr 
©tr. und Garfield Ave, von da nad 
dem Eoncordia-Gottesader. 
Xheilnabme bitten die trauernden Hin» 
terbliebenen: 
—. und Wilhelminz Bader, 


t 
— "Bisen, Emma, Anna 
Elie, Geihmtiter 
nebit Verivanbten, 


Sode8-Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nadis 
das unfer lieber Gatte und Vater 
Iohaun Martin Shid 

Nachmittag um 5_Ubr im Nlter 
bon 71 Nabren geitorben tft. Die Beerdigung 
findet jtatt am Donneritag Nahmittag um 2 
Uhr vom Tramerbaufe, Ede Sarrabee Eitr. und 
Elphourn Ade., nah Graceland. Um jtileTbeil- 
nabme Bitten: 


Die trauernden Hinterblichenen. 


vict, 


am Dienita 


Geitorben: Gideon E. Kehl, am 7. September, 

eltebter Rater bon _Guftab E. und geliedter 

Studer don Mrs, Gatbarine Diter und Her» 

mann Nebl, 63 Jahre, 10 Monate und 23 Tage 
alt. Beerdigung Sonnerftag, den 10. September, 
um 2 Ubr Nachm., bom Zrauerbaufe, 10405 
Emwing Abe., dann mit Kutfgen nach Oalwood. 
dimi 


Geftorben: Hermann Beer, gen Bater 
bon Emil ©., Mdolpb F., Wire. William Kenne: 
du, Mrs. Chas Hedt, Mrs, Chas. 


Roglin, am 
7. September, um x 


u Abends, in, der Wob» 
nung feiner Iocter, 32 Nutt Str. ——— 
Donnerſtag, den 10. September, um 1 Uhr 
Nachmittags, nah Concordia, 

— — tere 


Dankſagung. 


Hiermit ſprechen wir allen unſeren Verwand⸗ 
ten, Freunden und Betkannten unſeren innis— 
ſten Dant aus für die zahlreiche Theilnahme 
und die reihen Blumenfpenden beim Begräb— 
niß unferer lieben Gattin, Mutter und Echiwe- 


ſter 
Minna Kull. 
Die tiefbetrübten ee 
Jakob Kull, Gat 
Adolf, Natob, En BOB, Söhne. 
— Bartſch, Brude 


Dantſaguug. 


Für die troſtreichen Worte, welche Herr Pa— 
ſtor Glade im Hauſe und am Grabe meines 
dahingeſchiedenen Mannes hat und für die 
ſchönen Blumenſpenden, insbeſondere aber der 
Brauer-Union, ſowie allen Freunden und Be— 
lannten unſeren herzlichſten Kant 


Maria Raiier, — Familie. 


Dankſagung. 


Wir ſagen hiermit allen unferen 
und PBelannten ıumieren innigiten Dan 


eunden 
für die 
Tpeilnabme und reihen Blumenfpenden beim 
Begräbniffe meiner Gattin. 


Am. F. Seipp 
Maria Seipp, 


Zirkus jetzt offen!! 
Heute Aachmittag und Abend 


und jeden Nachmittag und Abend. 
35. Str. und Wentworth Ave. 


BARNUMS&SBAILEY 
Größte Schanftellung der Welt. 


Ameritas einzige thatfählih repräfentative 
Schauftellung, die Wunder Der Erde zjeigend. 
3 Zirfus-Abtheilungen, 2 Menagerien, Hippodrome, 
Aerial Conclave, ihanjpielerifches Prelude, Gallerie 
don Naturwundern, Baudenville- Torftellung und ein 
bundert erftaunliche Akte: Evclo, der Kinetic Da: 
mon; patriotiihe Vorführung der Ber. Staaten 
Kriensihiffe: 3 Herden von Glephbanten, Babn-Ele: 
-phant und Mutter, Giraffe, das fleinfte Pferd in 
der Welt, ipringende Pferde, fpringende Ponies 
desperate Nennen, gumnaftiihe Norführungen, afı 0 
batiiche — Trapez-Wunder; die fein— 
ſte Kollektion von Vierfüßlern in der Welt; 30 
Künſtler zu gleicher Zeit in der Luft: 3 Abtheilungen 
von Athleten werden zu gleicher Zeit geſehen; bei— 
nahe hundert Pferde in 83 Ringen im ſelben Mo— 
ment. Ueberhäuft mit neuen Attraktionen. 
Vorſtellungen täglich,? und 8 Ubt Abends. 
Thüren werden eine Stunde früher geöffnet. 
Eintritt zu Allem 500. Kinder unter 
25e. Reſervirte sufammenleg bare, © x : 
jerbirte Stüble #1. Privat-C ogen Si * 
bis 512, gemäß der Lage. Einzeine Sitze Beinat- 
Logen $1.50 bis 82. Alle Tidets ohne ” Dergü: 
tuna verfauis. Bor Perionen, diei@ll. Zits pe 
reaulären Breis verlangen, tvird gewart® Tiders 
für Privat:Logen und reierpirte Sike werden ver 
tauft in Lyon Khealy' sMnfitgeicaft, 3 Wabaih 
Upe., andere auf dem Plage zur Zeit der Eröffnung. 
fepz, hip 
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Militaär⸗Keonzert 
RU As und Pil-Rif! 


Gatte, 


mido "oder. 


Zwei 
Die 


ahren 
Re: 


ng — des — 
Deutschen Krieger- 
Verein von Chicago 


dent, den 13. September 1003, 
im Nord-Chicage Schügenpart. 
Kufangz Uber Nahm. Eintritt 252. Abends 


Aufführung ves3 Schladhten-Botpourrt von Emo. 


ILNGERSE, 


Belmont und Sheffield Ave. 
Bias Orcdeiter und Auftreten berühmter Schaus 
pieler (Digb GClab Baudenille Show). Borftellungen 
jeden. Abend jowic Sonntag Nahmittag. — Eintritt 
10e und 20e die Perfon. — Nehmt die North: 
tweitern-Sochbahn bi3 zur Belmont Ave. Station.— 
Der ihöne ihattige Garten mit PVeranden bietet Fa» 
milten einen angenehmen und gejelligen Aufenthalt 

Sag,jami* 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Clurt uub Evaniton ve, 


Zu out Se 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmillag! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


Die St. Iohn’s 


Military Academy 


THE AMERICAN RUGBY. 
Rur eine be — ; a By - en. — 
Adreſſirt: r. eu Delafield, 
BWaulelha Eo., Ein, mmfr,39% 


REPARATORY AND 


COLLEGIATE SCHOOL 

662 2 l 
Schuljahr beginnt a 14. IA <el. Blad 
3212. Miß Dormeyer, Borft. agis,mmfrimt 


Fleidermachen. 

Jacksons Chicago Tailoring Institute. 207 State Str 

— —— 1880. — 

Schule der Stadt, welche 
rattiſchen Unterricht im uſchneiden und Klei⸗ 
ermachen ertheilt. Damen das Zuſchneiden und 

Heritellen ibrer Kleider —— Karten, 
Mafhinen oder altmobdif etboden. Unfere 
Edrüler haben —— ——— in den 
———— peu Stellungen für 
Schüler Toitenirei. Deufih geiproden. Jadfon, 
Suite 27, 207 State Str. 12a9, jonmifa, imt 


EMIL H, SCHINTZ 
Geld Senat gan 


ı 3 "sis 2 ie fen 
e 

verlaufen. Tuer "Sail a 

WALRY.Z N. WATRY & CO,, 

99 Ok Raudeolph Btr., 
—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Nugengläier eine 
Kodaks, Gameras und photogr. Material, 


Größte und einzi ige 
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Zefet die »„Bonntagpof“ 





otalberiht.. 


Zeiger Mord. 


Charles MeCarthy von dem Far- 
bigen 3. Brintley erſchoſſen. 


Arbeitete mit Hochdruck. 


Der farbiae Einbreher Samuel Smith ge: 
ftändig, Waaren im Gefammtwerthe von 
$25,000 geftoblen zu haben. — Eehler 
gleichfalls Faltgeitellt.— Mörder verhaftet. 


Der Farbige John Brinkley ermor= 
dete geftern Abend nach kurzem Wort- 
mechfel ven Gnpfer Charles MecEar- 
ty, Nr. 563 ©. Loomi8 Str. Er 
felbft wäre der Volfswuth zum Opfer 
gefallen, wenn nicht rechtzeitig eineAln- 
zahl Poliziiten der Bezirfsmahe an 
Marwell Str. eingetroffen wäre, bie 
fi) mit ihren Rnüppeln einen Weg 
durch die erbitterte Menge bahnten und 
unter einem Hagel von Steinen und 
fonftigen Wurfgefhoffen den Mord- 
buben aus den Händen feiner Angrei- 
fer befreiten. 

McCarthy Hinterläßt außer feiner 
Frau fünf Kinder. Er mohnte feit 
Jahren in jener Gegend, war ein flei- 


Biger, ordentlicher Mann und hatte fich | 


dur) die Züchtung vorzügliher Hüh- 
ner einen gewiffen Auf verfhafft. Ir 
der Nähe feiner Wohnung, fhräg über 
ber Gajle, befindet jich die Anlage ber 
Slinois Mofaic Tile Company, in der 
Brinkley als Nachtwächter beſchäftigt 
war. Er wohnte in einem Theile der 
Fabrik und beköſtigte ſich ſelbſt. 

In letzter Zeit wurde MceCarthy 
wiederholt um Hühner beſtohlen. Am 
Sonntag gerieth er mit dem Mohren 
aneinander, den er angeblich beim 
Hühnerdiebſtahl ertappt hatte. Ge— 
ſtern Abend gegen halb ſieben Uhr ſpa— 
zierte MeCarthy mit ſeiner kleinen 
Tochter Mamie vor der Wohnung auf 
und ab. Brinkley ſaß am Thorwege 
der Fabrik. Als MeCarthy dort vor— 
beiſchreiten wollte, machte der Mohr 
eine anzügliche Bemerkung mit Bezug 
auf den Hühnerdiebſtahl. Beide gerie— 
then hart aneinander. Plötzlich zog 
Brinkley einen Revolver und drohte zu 
ſchießen. MeCarthy machte Kehrt und 
gab Ferſengeld. 

Ich knalle Sie doch nieder!“ ſagte 
der Neger fluchend und nahm die Ver— 
folgung ſeines fliehenden Gegners auf. 

In dieſem Augenblick tratFrau Me— 
Carthy, ihr jüngſtes Kind auf dem 
Arm, über die Schwelle, um ihren 
Mann zu Tiſch zu rufen. Da ſtürmte 
die kleine Mamie die Treppe hinauf 
und ſchrie weinend: „Mama, der Neger 
will den Papa ſchießen!“ Gerade als 
Frau McCarthy ihres Mannes anfidh- 
tig wurde, jagte ihm der Mohr zimei 
Kugeln in den Rüden. McCarthy 
taumelte und brach entjeelt zufammen. 

Als die Schüffe fielen, jtürzten Die 
Bewohnet der Nachbarſchaft aus ihren 
Mohnungen auf die Straße, und etwa 
50 Männer nahmen dieVerfolgung des 
feigen Mordbuben auf, der, als er die 
Ihür der Fabrik erreicht hatte, fich 
ummandte und jeden zu - erfchießen 
droßte, der fich ihm nahen würde. 

Die Menge bombardirte ihn mit 
Steinen und Schon wurde der Ruf 
laut: „Bringt uns Revolver!” ala Po- 
Hizift Mooney auf. der Bildfläche er— 
ſchien. 

Mooney verhaftete den Neger und 
führte ihn nach der Office. Ehe er 
aber noch die Thür ſchließen konnte, 
verſuchte die erbitterte Menge, ſich Ein— 
laß zu erzwingen, um an dem farbigen 
Mörder ihr Müthchen zu kühlen. Wäh— 
rend Mooney ihr den Einlaß ſtreitig 
machte, ſtürmte der geängſtigte Mohr 
zur Hinterthür hinaus. Jetzt machten 
Mooney und der Volfshaufe gemein- 
fam auf ihn Jagd. Der Neger wurde 
an den Eifenbahngeleifen an 15. Place 
eingefangen. Mooney wurde zur Seite 
gedrängt. Ein Fuhrmann fprang von 
feinem Wagen und peitfchte ven Mob: 
ren, der bon einem 
Männer gehalten wurde, unbarmhber- 
zig, während Rufe, mie „Einen Strid! 
Lyndt ihn!“ Taut wurden, al3 der Bo- 
lizeimagen der Bezirfämahe an Mar- 
well Str. mit den Poliziften Grace, 
Brown und Wallace erfchien. linter 
einem Hagel vonSteinen und fonftigen 
Wurfgeſchoſſen bahnten fic die Polizi- 
ften mit ihren Knüppeln einen Meg 
durch die Menge, befreiten ven Mohren 
aus den Händen feiner Angreifer und 
beförderten ihn in größter Haft nach 
ber Bezirkätwache. Dort fiel er in Obn- 
macht. Al® man ihn wieder in’3 Be- 
mußtfein zurüdgerufen hatte, bat er, 
ihn doch einzufäfigen und vor ber 
Volkswuth zu ſchützen. 

McCarthys Frau und Kinder ſind 
in dürftigen Verhältniſſen zurückge— 
blieben und ſehen einer ſorgenvollen 
Zukunft entgegen. 

Detektives der Bezirkswache zu 
Townhall verhafteten geſtern nach kur⸗ 
zer Jagd einen Farbigen, Namens Sa— 
muel Smith, der bei einem Einbruch 
in die Wohnung von A.A. MeCormid, 
Buena Park, überrumpelt, aber ver- 
fcheucht morben war, ehe er noch irgend 
welche Beute ergattern konnte. Er leg- 
te ein Geftändpniß ab, demgemäß er 
in der Verkleidung eines Tünchers oder 
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ma und Hdwind- 
fucht Rurict. 


Dr. Edward Kodhs neue Methode 
für die Behandlung diefer 
Krankheiten. 


Herzte in der ganzen Welt empfehlen das 
Roch’fhe Tuberkuline als die einzige Medi: 
zin, welche Schwindſucht, Aſthma, Bronchitis 
und Katarrh heilt. Das „Tuberkuline“ iſt 
von Deutſchland importirt und wird an die 
Offices der Koch Lung Cure verſchickt, welche 
ſich thatſächlich in allen großen Städten der 
Ver. Staaten befinden. Die Chicago Office 
befindet ſich in 146 State Str. 

Mittelft der Koch’ichen Cinathmungs-Ap- 
parate, erfunden von Dr. Edivard Kod), wer: 
den die heilenden Tele, zufammen mit dem 
wunderbaren „Tuberfulin“, welches die Fei- 
me. tödtet, in ölige Dämpfe verwandelt, io 
dak fie in die Luftröhren der Yungen einge: 
athmet werden fönnen. Die Wirfung ıit 
wunderbar; jie heilen die Iwunden Stellen 
und flöhen dem Yungenfranfen neues Xeben 
ein. 

Schwindſucht iſt die ſchrecklichſte und ge— 
fährlichſte Krankheit, welche die Menſchheit 
heimſucht. Sie beginnt als gewöhnlicher Ka— 
tarrh der Naſe und Kehle, in vielen Fällen 
entwickelt ſich ſchnell Aſthma und daſſelbe 
breitet ſich auf die Athmungsorgane aus. 

Alle denkenden Leute wiſſen, daß Medizi— 
nen, in den Magen eingenommen, Krankhei— 
ten der Lungen und Luftröhren nicht heilen. 
Außerdem find Lungenmedizinen immer bem 
Magen ſchädlich. 

Viele Patienten, die als unheilbar aufgege— 
ben worden waren, ſind heute lebende Bei— 
ſpiele von dem Erfolg der Koch'ſchen Behand— 
lung. 


Joſeph Engelthaler, 4734 Throop Str., 
Chicago, ſagt: „Drei Aerzte behandelten mich 
auf Schwindſucht, aber alle hatten mich auf— 
gegeben. Meine Eltern wußten, daß ich 
Schwindſucht hatte und glaubten, daß es kei— 
ne Hoffnung für mich gäbe. Ich hatte Bruſt— 
ſchmerzen, Nachtſchweiß Fröſteln und Fieber, 
ſpie Blut mit großen Mengen gelbem und 
grünem Schleim aus und meine Kraft und 
Gewicht nahmen ſchnell ab. Die Koch Lung 
Cure, 146 State Str., Chicago, heilten mich 
volfftändia. AH werde Dies allen, die vor: 
iprechen oder fchreiben, beftätigen. 

Konjuitation, Unterfuhung von Speziali: 
ften und Probebehandlung find abjolut frei. 
Menn Khr nicht voriprechen fünnt, jo wird 
Euch die Koch'ſche Hausbehandlung in Euer 
Haus geſchickt ohne extra Unkoſten. Schreibt 
wegen illuſtrirtem Büchlein, worin ein Symp⸗ 
ton-Formular iſt. Die einzige Chicago Oi: 
fice befindet fih in 146 State Str. 
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aber eines Hauameijter8 eine Menge 
Einbrüche verübt und Beute iın Werthe 
bon etwa $25,000 ergattert hat, Die er 
angeblich zu Spottpreijen an den Sr: 
welter Henry Moe, Nr. 112 Randolpy 
Str., und den Eifenbahnfahrkarten- 
Makler Charles F. Stout, 
Clark Straße,-verfchleuderte. Moe und 
Stout befinden fih unter der Anklage 
der Heblerei in Haft. 

Smith gejtand, unter Anderen fol- 
gende Einbrüche verübt zu haben: 

Louis Lapiner, Nr. 4950 VBincennes 
Upe.; ergatterte Beute im Werthe von 
52000. 

J. J. MeDermid, Nr. 4032 Ellis 
Ave.; ſtahl dort Schmuckſachen im 
Werthe von F1000. 

Frau Alice Perlin, Nr. 491 LaSalle 
Ave.; ſtahl dort Schmudfachen na 
Werthe von $500. 

Francis %. Simmons, Nr. 8 Öor- 
don Terrace; erbeutete Werthjachen 
im Betrage von $2000. 

Moe und Stout betheuern ihre Un— 
ſchuld. 

Unter der Anklage, ihre Arbeitgeber, 
die Brinf’3 Erpreß Company, fpite: 
matifch beitohlen zu haben, fchmadhter. 
im Zwinger der Bezirkswache zu 
Town Hall Harry Brisboe und George 
Wagner, und unter der Anklage des 
Einbruchs Frank Gill und Hermann 
Richter. Frau Rebecca Klare befindet 
ſich Zleichfalls in Haſft. Sie wird der 
Hehlerei bezichtigt. 

Vor der Naſe eines Poliziſten dran— 
gen Einbrecher in die Schneiderwerk— 
ſtätte von Samuel Hirſch, Nr. 316 
35. Straße, und ſtahlen Stoffe und 
Anzüge im Werthe von $3500. Gie 
entfamen unbehelligt mit ihrer Beute 
und mußten fich biälang ihrer Verhaj- 
tung zu entziehen. 

mei Männer meldeten ageftern in 
ber Bezirfswache zu South Chicago, 
daß fie in einer Wirthichaft an der 
103. Strafe und Indianapolis pe. 
überfallen und beraubt wurden. Der 
eine der Männer gab feinentamen ala 
James Durfin an. Er wohnt Nr. 8739 
Madinam Ave. und behauptet, daß cr 
in der MWirthichaft von drei oder vier 
Männern überfallen, mißbandelt und 
um $13 beraubt wurde. Der Name de3 
andern Opfer3 fonnte nicht ermitteit 
werben. 

James Carnneet, der bezichtigt wird, 
am Samftag Abend Mathem Ploumen 
ermorbet zu haben, wurde gejtern ver- 
haftet. Er geftand, Ploumen vermej- 
fert zu haben, behauptet aber, daß cr 
in Nothmehr handelte. 

Den Angaben ber Bolizei gemäß 
hatte er jeine Zimmertirthin, Frauf. 
D. Coot, fhriftlich erfucht, ihm fein 
im Zimmer zurüdgelaffenes Geld und 
feine Kleider geftern Abend um acıt 


Nr. 176. 


| 
| 


| 


Uhr nach der Ede von 16. Straße und | 


Michigan Ave. zu bringen. Frau Coot 
benachrichtigte die Polizei, und Carn- 
neet wurde an jener Ede dingfef: ar- 
madt. Er fol ſein Meſſer gezogen 
haben, mwurbe aber übermältigt und 
entwaffnet. 

Die Polizei erklärt, daß ſie L. D. 
Coot verhaften werde, weil er der 
Mörder verborgen gehalten hat. 

Carnneet betheuert angeblich, daß 
er Ploumen im Streit über Arbeiter: 
Angelegenheiten vermeflerte, da Blous 
men, ein Mitglied der Drofchtenfut- 


j&her-Union, feine Entlaffung ermirtt |. 


batte, 


meil er fein Gemerkfchaftler 
mar. 


Die Voligei ift aber nad) wie vor | 


überzeugt babon, daß er der Mord 
aus Eiferfucht verübte. 

. Hagen, ein zu feiner Gemerf- 
Ihaft gehöriger Hausmeifter im Home 
Snfurance Gebäude, murde dort von 
fünf Gemerffchaftlern brutal mißhan 
delt. Charles Xohnfon, ein anderer 
Hausmeifter im Gebäude, wurde vor 
mehreren Jagen tmindelmeich geprü- 
gelt, meil er bisher feiner Gemertichaft 
beigetreten ift. 

ALS die Detektives Long und Reilly 
bon der Bezirfsmache zu Englemood 
geftern Abend einen gewiflen Michael 


Bliß, der angeblich aus der Belle: 


rungsanftalt zu Pontiac probemeiie 
entlaſſen mwurbe, verhafien wollten, 
wurden fie von einer Anzahl Männer 
und Frauen, die mit Heugabeln und 


Keffeln fiedenven Waffers bewaffnet ! 


waren, angegriffen. Den Bebrängten 
famen die Poliziften Keating und 
Walih zu Hilfe, und die Angreifer 
wurden zu Paaren getrieben. Michael 


BliR, der unter der Anflage des Dieb- | 


ftahl3 gemünfcht wird, enttam. Joſeph 
Blik und feine Tochter wurden aber 
verhaftet. 

Yrau Roman, Nr. 3890 Wabaſh 
Ave., meldete geftern der Polizei, daß 
ihr Kutjcher Martin Dueenan Kutfche 
und. Pferde geftohlen und das Meite 
gefuht Habe. Uın halb fieben Uhr 
Abends ftieß die von Queenan geientie 
Kutfche auf der 42. Straße-Rreuzung 
mit einem Zuge der Chicago & Eajtern 
llinois-Babn zufammen und wurde 
zertrümmert. Queenan wurde ſo 
Ichwer verleßt, daß er nicht vernommen 
werden fonnte. Er fand Aufnahme im 
Nropiderit-Hofpital. Die Pferde, welche 
unverlegt blieben, wurden der Eigen: 
thiimerin wieder zugel:eilt. 

Der Leihitaffbefier Anthony Me- 
Kahn von Recine, Wis., ermirtte ge 
ftern einen Haftbefehl aegen Auitin 
MeDdonouah, Nr. 906 Garfield Place, 
Fvanfton, unter der Anklage, ihm ge: 
ftohlene Pferde fäuflih erworben zu 


haben. Mean behauptet, dap U. B. | 
Fiefield, Nr. 1023 Emerfon Straße, | 


ein verbeiratheter Mann, und Yugulta 
Eole, Nr. 2510 Afhland Apenue, mit 
der jener durchbrannte, das Buggy: 
fuhrmwert von ihm Tiefen und, nad)- 
dem fie ihre Flucht bewerkitelligt bat- 
ten, die Pferde an MeDonvuah ber- 
fauften. Zebterer habe fich gemeigert, 
ihm die Pferde auszuliefern. 

Der 65-jährige Joſeph Oppenhei— 
mer, Nr. 8245 Buffalo Ave. erwirkte 
geſtern die Verhaftung von Joſeph 
Kuzwoski und Stanley Franazet, die 
ihn angeblich an 82. Straße und Buf— 
falo Ave. anhielten und fragten, ob er 
sin Jude fer. ls er ‚bejahend ant- 
toortete, jollen die Burfchen über ihn 
beraefaffen fein und ihn brutal miß- 
handelt haben. 


— 


Nod ein Zahlungsurtheil. 


Konftabler Greenbera foll feine Beute wie- 
der ausliefern. 

Friedensrichter Quinn hat Vera R. 
Tomnfend, Nr. 269 Lathrop Straße, 
River Foreft, in einem MWiebererlan- 
gunasnerfahren $86.50 gegen den Kon= 
ftabler LouiS Greenberg und feine 
Bürgen, Morit Bromberg, Geo. F. 
Hamlen und Jas. Folter, zugelprocen. 
Greenberg kam, wie die Klägerin aus= 
fagte, in ihre elterlihe Wohnung und 
drohte, Fall3 nicht binnen einer halben 
Stunde ein Zahlungsurtheil über 880 
gegen ihren Vater, Geo. B. Toronfend, 
befriedigt werde, auf einem an der Ede 
mwartenden Möbelmagen das Haus 
geräth fortihaffen zu mollen. Der 
Vater der jungen Dame war nicht da= 


beim, und ihre Mutter laa frant im |) 


Bett. Sie lieh fich durch diefe Droh- 
una einfhüctern und gab Greenberg 


$50 eigenes Geld und ihre goldene Uhr | 


gegen fein Verfprechen, ihr Geld und 
Uhr zurüdzuerftatten, wenn das Rah: 
Iungsurtheil lüdenhaft fe. Der An 
walt von Frl. Tomnfend verficherte, 
daß fte fein Geld fchuldig fei, und daß 
fein Grund vorliege, mweshald fie einer 
Erpreffung, mie er Greenbergs Bor: 
gehen nannte, zum Opfer fallen Sollte. 


Die Kriminalridhter. 

Der Staatsanwalt will in der näd)- 
ten Verfammlung des KRichterfolle- 
giums für die Einrichtung von fünf 
Kriminalgerihtstammern eintreten, 
was das Verbleiben von Richter Chy- 
traus im diefer Gerichtsabiheilung 
nothmendig machen würde Bisher 
derhandeln nur Richter Keriten und 
Richter Clifford Kriminalfälle, ob- 


wohl der Herbittermin jenes Gerichtes | 


gejtern begonnen hat. RichterChytraus 
ijt geitern bon einer ‚zmeimonatlichen 
Ferien-Reiſe nach Alaska zurückgekehrt 
und wird nicht vor dem 1. Oktober 
ſeine Amtspflichten wieder überneh— 
men. 


— — — — 


Die Jahrhundert⸗-Feier. 


Aufruf an diedeutfchen Deren von Ch cı:o. 


(Gingefandt.) 


Das Komite für 


26. September bis 1. Dftober hier 
ltattfinden fol, hat uns erfucht, eine 
Betheiligung der deutfchen Vereine die- 


fer Stadt bei der Parade am Dienftag, | 


29. Ceptember, Abends 8 Uhr, bier 
anzubahnen. Wir erlauben uns daber, 
alle deutichen Vereine zu erfuchen, zu 
einer am Montag, den 14. September, 


die Jahrhundert: | 
Yeier der Stadt Chicago, tmelcdhe vom | 


— — 


Die Bünde! 


Die Unterfuhung der Blindenanftalts:Der- 
Ei waltung. — 

Jas. O'Connor, Verfaſſer des Ge— 
ſetzes, durch welches die hieſige Blin- 
denanſtalt geſchaffen wurde, und ſelbſt 
ein Blinder, E. P. Bicknell, Superin⸗— 
tendent des Wohlthätigkeitsbureaus, 
Julia Lathrop vom Hull Houſe, Se— 
kretär Bull von der Zipildienjtreform- 
Liga von Kllinsi3 und W. R. Roje- 
boom, ein Befenfabrifant, famen ge- 
jtern Nachmittag nach der Blindenan= 
ftalt, um die angefündigte Unterfu- 
hung der von den nfaflen erhobenen 
Beichmwerden vorzunehmen, und Da 
ivartete ihrer eine Weberrafgung. 
D. James, der Präfident des Vermal- 
tungsrathes, verweigerte den Bejuchern 
namlih Einblid in die Bücher und 
Zulaffung von DBertretern der Inſaſ— 
fen zu den Verhandlungen, unter ber 
Ausrede, daß dieferlinterfuhungsaus- 
Thu nur Bläne zu verfchiedenartiger 
Beichaftigung der Blinden vorfchlagen 
ı Tollte, und daß e3 Sache bes Gouber- 
' neurs und der berühmten Staatswohl— 
| thätiafeit&behörde fei, eine Unterfu- 
| hung vorzunehmen! John MeGillen, 
| das demofratifche Mitglied des DVer- 
| waltungsrathes, erklärte fich zwar be: 
| reit, ven Befuchern Einblid in die Ge- 
ı Ihäftzbücher zu gewähren, aber er 

hatte augenscheinlih „nir tn feagen“, 
ı denn die Bücher 
I nicht zu fehen. Lehtere ftellten jedoch 
| feit, daß der Anitaltsarzt, Dr. 
| Schramm, fein Spezialift für Augen 
| franfbeilen tft, und dah die Belenreifer 
| bon fo geringer Güte find, daß nad 
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Erklärung des ſachkundigen ‚Herrn 
Roſebloom ſelbſt Perſonen im Voll— 
beſitz ihrer Sehkraft daraus ſchwer Be— 
ſen machen könnten, wie viel weniger 
Blinde! 
Wm. Barclay, welcher ſechs Jahre 
lang Präſident des Verwaltungsrathes 
der Anſtalt war, wurde als Zeuge ver— 
nommen. Und er räuſperte ſich und 
ſprach: „Nach ſechsjährigem Studium 
bin ich zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß weder dieſe Anſtalt, noch ſonſt eine 
ihren Zweck erfüllt.“ 

„Wenn Sie davon überzeugt waren, 
hätten? Sie zurücktreten und gegen die 
Verſchleuderung der öffentlichen Gel— 
der proteſtiren ſollen. Es iſt ein wahres 
Glück, daß Sie nicht mehr der Behörde 
araehören. Sie hätten nie ernannt 
werben follen,“ entgegnete ihm Herr 
D’Eonnor. „Die Blindenanitalt follte 
nie eine Bejenfabrif werben, Jondern 
die Blinden follten in allen möglichen 
Handfertigfeiten ausgebildet werben.“ 

Nach einigen weiteren Auseinander- 
ſetzungen zwiſchen Präſident James 
und Herrn Bicknell entfernten ſich die 
Beſucher ſehr mißgeſtimmt und eni— 
ſchloſſen, es dabei nicht bewenden zu 
laſſen. 


— —— —— — 


Fröhliche Heimtehr. 


Begrüßung des Turners John Duha durch 
den Zentral-CTurnverein. 
Beſondere Anziehungskraft 
der Kommers, welchen der Zentral— 
Turnverein geſtern, wie alljährlich, 
anläßlich, der Wiederaufnahme des 
aktiven Turnens veranſtaltete, da— 
durch, daß mit demſelben die Feier 
der Heimkehr desTurners John Duha 
verbunden wurde, der als Mitglied 
der Bundesriege das deutſche allgemei— 
ne Turnfeſt in der guten und weiland 
auch freien Stadt Nürnberg mitge— 
macht hat. Zwar hat Turner Duha 
auf dieſem Feſte keinenPreis errungen, 
aber es war das nicht ſeine Schuld. 
Durch eine Verrenkung, die er ſich an 
Schiffes Bord am rechten Fuße zuge— 


erhielt 


zogen und die bis zum Feſte hin noch 


nicht ganz gehoben war, wurde er an 
der Betheilgung am Volksturnen ver— 
hindert. Daß er andernfalls nicht ohne 
Lorbeerreis über's Meer zurückgekehrt 
wäre, ſteht für alle Diejenigen feſt, die 

ſeine Leiſtungen bei dem Abturnen für 
| die Bundesriene in der Norbjeite- 
| QIurnhalle zu fehen Gelegenheit gehabt. 
I 


Der Verein hat denn auch nicht daran | 


gedacht, den, Verunglüdten fein Miß- 
geichid irgendwie entgelten zu lafien, 


| fondern e3 vielmehr ala feine Pflicht | 


j erachtet, ihn dasfelbe vergejjen zu ma= 
chen durch eine freudige Ueberrafchuna, 
melche er dem SHeimaefehrten geitern 
Abend bereitete. Jm Verlaufe der hüb- 
fchen Teitlichfeit wurde dem Qurner 
Duha namlid von Turnlehrer 
Schmidt, unter dejfen Anleitung er 
fich herangebildet, ein funftvoll au2- 
geführtes, goldene® QIurnerabzeichen 
| überreicht, jomwie eine fehr jchöne gol- 
dene Uhr, mit der Infchrift „Andenken 
an das Nürnberger Turnfelt”. Durch 
diefe Ehrung hat der Verein unfrag- 
lich den jungen Mann mit unlöglichen 
Banden an fich gefettet, und Durch den 
angenehmen Abjchluß, den fie nun erjt 
für ihn gefunden, mird die Erinne- 
rung an feine Turnfahrt für Kohn 
Duba zu einer unvergeßlih ſchönen 
herden. 

Sprecher Rüdemann ald Kommer3- 
präfident, Turnlehrer Schmidt und 
andere Iheilnehmer, vor Allen aber 
aud die Sänger vom Teutonia-Män- 
ner-Chor, melde freundnachbarlich 
zur Verfehönerung des Abends beitru- 
gen, forgten dafür, daß den Theilneb- 
mern an der GSippung die Zeit mie im 
Fluge verrann und fie Alle ein hüb- 
fees Gedenten mit nah Haufe nah: 
men, wenn auch fein fo greifbares und 
werthvolles, wie der glüdliche John. 


Abends 8 Uhr, in Jungs Halle, Nr. ! 


106 Randolph Str., 
Berfammlung je einen Delegaten zu 
entjenden, um darüber zu berathen. Da 
die Zeit für eine derartige Veranftal- 
tung jehr kurz ift, jo erfuchen wir die 
teip. Vereine, ihre Delegaten betreffs 
ihrer MWünfjche definitiv zu inftruiren, 
um fofort endgiltige Beichlüffe faffen 
zu fönnen. 

Yranz Amberg. 

Eugen Nieberegaer. 

Emil Hödhfter. 


— — 


GCASTORIA fürsäugingsund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ftattfindenden | 


Sudte den Tod. 
In einem Anfalle von Schmwermuth 
verjuchte geitern Nachmittag‘ die 25- 
jährige Alice Harimell in ihrer MWoh- 
nung, Pr. 13 N. Clarf Str., :hrem 
| Dafein ein Ende zu bereiten. Gie 
murde, fi in Schmerzen mindend, 
aufgefunden und mittels Ambulanz 
nah dem ECounty-Hofpital geichafft, 
two ihr Zuftand als nicht beforgniker- 
regend bezeichnet mirb. 


Tragt die 


Uebertrifft alle Andern, 
weil ſie die Beſte iſt 


Eine 5 €. Zigarre mit einem 10 C. Aroma. 
Eine Zigarre für einen Preis —eine Qualität. 


Wird überall verkauft. 


Die gangbarſte Zigarren-Sorte 


bekamen die Beſucher 


Zwiſchen zwei Slühſen! 


Die nichtitreifenden Candyarbeiter 
werden ausgejperrt. 


Berührt 1500 Arbeiter. 


— 


Der Derband der Arbeitgeber hilft den Can- 
dyfabrifanteir. — Die £leifhhaner erhal: 
ten Sohnaufbeflerung, und die Parfanae: 
ftellten auf der Weitfeite fordern folche. 


Snfolge des Ausſtandes eines Thei- 
les der zur Gemerffchaft gehörigen Ar: 
beiter in den hieſigen Candyfabriken 
hat der Verband der Candy-Fabrifan- 
ten heute eine Gefchäftsiperre verhängt 
und damit die ihnen treu gebliebenen 
Leute, deren Zahl, außer in drei Fabri- 
fen, auf etwa 70 vom Hundert aller 
Urbeiter gef hätt wird, auf die Straße 
geſetzt. Insgeſammt find von den Wir- 
ren in jenem Geichäftszmeige 1500 
Arbeiter beider Gefchlechter berührt. 

Der Beichluß der Verhängung einer 
Geihäftsjperre unter fothanen Ber: 
hältnifjen wird von Victor Sincere, 
dem Gefretär de3 genannten Verban= 
des, folgendermaßen begründet: „Nur 
ein fleiner Prozentfa der Gandyar- 
beiter gehört der Gemerfichaft an, aber 
die Mitglieder der letteren verlegten 
fih auf Einfhüchterung und daher 
glaubten die Fabrifanten, ihre Yyabri- 
fen auf unbejtimmte.. Zeit jchließen zu 
müflen. Wir werden dafür forgen, dat 
die treuen Angeftellten nicht unter der 
Gejchäftsfperre zu leiden haben. 

„Wenn die Yabrifanten,” fuhr der 
Herr fort, „die Forderung einer Her: 
abjegung der Arbeitäzeit gewährt hät- 
ten, fo würden fie zum Schließen ihrer 
Gefchäfte gezwungen werden, denn fie 
bezahlen jegt höhere Löhne ala ihre 
Mitbewerber in anderen Städten, und 
dur) eine weitere Schwächung !hrer 
Reiltungstraft, Erhöhung der Un- 
fojten, wäre ihnen der Mitbemwerb vols 
lends unmöglich geworden.“ 

GSefretär Fred W. Job vom Ber: 


leßterer, wenn nöthia, $1,000,000 auf- 
wenden werde, um den Sandyfabrifan- 
ten zum Siege zu perhelfen. „Die 
Mitglieder des Verbandes der Arbeit: 


erhebliche Opfer für das Vorrecht zu 
bringen, in Chicago Gejchäfte thun zu 
dürfen, aber fie fünnen fich nicht diefer 
Forderung einer Verminderung Der 
Arbeitsftunden unterwerfen.“ 





des Ausitandes waren nur in den Fa— 
brifen der Ban Eo., der Morris En. 


und der National Candy Eo. eingetre= | 
ten, doch Elagten an der Arbeit ver= | 


bliebene Leute in anderen Fabriken, 


| daß die Ausftändigen fie eingefchlich- | 


| tert hätten. Die,gemaßreaelten Ar- 


beiter find über das Morgehen Seitens | 


ver Fabrifanten wenig erbaut, doc er- 
bielten fie, al$ fie gejtern Abend ausge- 
lohnt wurden, nur den Troit, fie jolls 
ten fich melden, fobald die Arbeit wie- 
der aufgen®mmen merde. 

Gejchloffen find die Fabrifen fol: 
gender Firmen: 

m. Shields Go., 51 Iefferjon Str. 

John Gertenrih, 248 Wet Jadjon Ponlevard. 

Gortwan & Kretichmer, 158 W. Yadjoun Bivd 

GE. 5. Gimtber, 212 State Str. 

Xohn Kranz Go., 78 State Str. 

Moraban Chocolate Cream 6». 

San Konfstion Go., 48 Allinoi® Str. 

Pam," 346 Wabaib Ave. 

Nuedbeim Bros. &Gdftein, 261 Desplaines 

Martin Damon Go., 1520 State Str. 

Altegreiti Chocolate Cream Go., 159 State 
Kerry’, Sangamen Str. ımd Wajbington 2 

Vunte. Spochr & Go. i 

Chicago Chocolate Cream Eo., 79 W Mounroe 

Treitus Keim Co., 110 Aefferjon Str. 

x“ 8. Farlen Go., 118 Superior Str. 


Die Großfleifcher auf den Bieh- 


+ 


Yr 


N zo a 


böfen haben der Gemerfjchaft ber | 
Fleifchichneider und Fleifchereiarbeiter | 


die geforderte Zohnerhöhung von 10 
Prozent verfprochen, falls die Geiverl- 
Ichaft fich verpflichte, fih an feinem 


len. Syn der geitern Abend abgehalte- 
nen Verfammlung der Gemerkichaft 
wurde beichloffen, auf diefe Bedingun- 
gen einzugehen, und der neue Arbeits- 
vertrag wird daher zu Stande fom- 
men. 

Durh Bermittelung 


ner in Dieniten der MWeitpartbehörbe 
eine Zohnzulage von $5 und von $15 
den Monat gefordert. Bor Yahresfrift 
war der Lohn der Fuhrleute von $55 
auf $60 den Monat erhöht worden. 
Die Gärtner erhalten zur Zeit eben— 
falls $60. Die Parkbehörde hat die 
Ungelegenheit in ihrer Situng geitern 


I Nachmittag‘ dem Finanzausſchuß über⸗ 


wieſen. 


bande der Atbeitgeber verſichert, daß 


geber,“ ſagte Herr Job, „ſind Willens, 


Betriebs -Unterbrechungen infolge 


“| ärztliher Behandlung. 


 cbnmäctig zufamnten. 
; einer Wohnung, Nr. 407 Clart Str., 
Spmpathiejtreit zu betheiligen, und die | 
Mitglieder auch tüchtig arbeiten wol= 


in der Welt. 
285 Band iit des Rauchers Schutz. 


| Präfident Mahon vom National» 


verbande der Straßenbahner ijt heute 
| hier eingetroffen, um mit der „Chicago 
| Eity Railway Company“ einen neuen 
| Lohn- und Arbeitävertrag an Stelle 
des auslaufenden abzufchließen. Die 
Reute haben viele Befchwerden und ber=- 
lanaen, daß ein für beide Theile ver- 


} pindliches, nicht zu mißdeutendes Ab» 


fommen getroffen werde. 

Sefretär Ihompfon bon der Ge- 
| werffchaft der Zigarrenmacher wird in 
ı der nächjiten Sikung der „„eberation 

of Labor“ vorjchlagen, die Zahl der 

Vertreter der Gemerkjchaften in jenem 
‚ Sentralförper auf bie Hälfte zu ver- 

mindern, um auf diefe Weije die Ab— 

midlung der Gefchäfte zu erleichtern 
und dem drohenden Austritt großer 

Gemwertichaften vorzubeugen. 

Präfident Schardt von der Fredera= 

tion erflärt, er werde feinen Ausfhuß 

zur Unterfuchung der Anklagen gegen 

Albert Doung, M. B. Madden, J. W. 

Morton, M. Fitgerald und George 

Golden ernennen, da feine Schuld- 

beweife vorgelegt worden feien. Die 
Frachtfahrer treten übrigens fürYoung 
ein, Die Junior-Dampfröhrenleger dro= 
ben mit Austritt, falg Madpden fu3- 
pendirt wird, und die Dampfmaſchi— 
nentwärter bieten $500 Demjenigen an, 
der Bemweife für die Schuld ihres Ge- 
Ihäftsagenten Morton liefern kann. 
Eine Vertretung der Fradhtverlader 
in Blue Jsland verlangte von Präfi- 
dent Curran von der Gemwerffchaft der 
Trachtverlader geitern die Verhängung 
eines Streits über die Rod Y3land- 
Bahn, weil zwei TFrachtverlader nicht 

Mitglieder der Gemwerkichaft find und 

fih auch nicht anfchließen wollen. Die 

anderen Arbeiter wollten nun dur 
einen Streit die genannte Bahngefell- 

Ihaft zwingen, die beiden „fchwarzen 

Schafe” zu entlaffen. Aber Herr Eur- 
| ran hat etwas gelernt, und er antiwor- 
tete den Befuchern, dah die Bahn nicht 
| für zivei Zeute verantwortlich jet und 
er derenmwegen nicht daS ganze Fracht: 
gefhäft einer Eifenbahn Tahmlegen 
| werde. 

Der Geichäftsagent der Gemerf- 
Ihaft der Haustransporteure, M. ©. 
| Momeper, hat auf nädjiten Samftagq 
Abend eine VBerfammlung der Gemert- 
Ihaft anderaumt, in welcher wichtige 
Gefhäfte zur Verhandlung kommen 
follen. 

Geſtern Abend war in Auguſt 
Pfaff's Pavillion, 1907 und 1909 W. 
Nadifon Str., der Andrang fo groß, 
| daß einer der Schanfmwärter bei derBe- 
ı dienung der Gäfte half. Dieyolge war, 
ı daß bie Aufmwärter die Urbeit einftell- 
ten, obwohl auch der Schanfwärter zu: 
Union gehört, und Herr Pfaff erflärte 
heute, daß er nach diefer Erfahrung 
ı nicht mehr ausjchlieglih Gemerkt: 
Ihaft3mitglieder in feinem Gejchäft 
anftellen werde. 

Unter den auf heute Abend anbe- 
taumten Gemertichaftsverfammlungen 
| find die der FFreiheitloge der Mafchi- 
ı nijten, Nr. 55 N. Clark Str., und der 





| deutfchen Schreiner, Nr.242, Dsmwald3 
| Halle, 52, und Halited Str. 


— — 


Zylinder explodirt. 


Diee Hitze forderte cveitern zwer Opfer. 
Sn der&rand Eroffing Tad-FFabrit, 


| Fluffe, erplodirte geftern Nachmittag 
| der Sylinzer einer neuen Maſchine. 
| Von den umberfliegenden Eifentheilen 
| wurde der Hilfs-Mafchinift Albert 
ı Willtams getroffen, auch wurde er 
| durch entjtrömenden Dampf verbrüht. 
| Der Verunglüdte befindet fich in fei- 
ner Wohnungq. Nr. 9614 Npenue 8, in 
Die Anlage 

wurde infolge der Erplofion um etwa 
| $500 beichädigt. 

Der Aöjährige Henry North brach 
geftern an Ban Buren Str. und Ply- 
ı mouth Place, von der Hite übermannt, 
Er wurde nad) 





geſchafft. 
Von der Hitze übermannt fiel geſtern 


der am Neubau an Franklin und Con— 
greß Str. 
Nr. 112 De Koven Str. 
Höhe von 15 Fuß vom Gerüſt und er— 
litt 
ſtand wird als bedenklich bezeichnet. 
von Gouv. — 

Yates haben die Fuhrleute und Gärt- 


beſchäftigte Samuel Page, 
aus 


ſchwere Verletzungen. Sein Zu— 


* Die Meltern Truft and Gap: 
ing3 Bant, welche im Jult die Rachfol- 
gerin der MWeitern State Banf murbe, 
bat eine vierteljäbrliche Dividende von 
eineinhalb Prozent erklärt. 

* Yoliah G. Forman vonWoodſtock, 

X, ein S5jähriger Greid, Hat fich 
bier geftern Abend mit der 48 Jahre 
alten Wittive Helen Gates verehelicht. 
Letere hat ichon Enkel. Das Pärchen 
ift auf der Hochzeitäreife. 


an ber 108. Str. und dem Calumet: | 


einer | 


Die Großgeſchworenen. 


Werden am Montag für den September⸗ 
Termin des Kriminalgerichts 
zufammentreten. 


‘m vorigen Monat find dem Her- 
fommen gemäß feine Groß-Gefchwore- 
ne in Gibung gemwefen, e8 bat fi 
deshalb für die September⸗Grand 
Jury fajt die doppelte Arbeitämenge 
angefammelt, welche e8 fonft zu erlebi- 
gen gibt, und bieferhalb wirb bie 
Grand Jury in diefem Monat jchon 
um eine Woche früher zufammentte- 
ten, al3 gemwöhnlid, d. 5. am fom- 
menden Montag. Unter ben fünfzig 
Bürgern, die ala Kandidaten für den 
Dienst in der Yury durch’8 Loos in 
Ausfiht genommen mworben find, be= 
finden fich nicht wenige, deren Namen 
in meiteren Kreifen befannt find. Die 
bollftändige Lifte lautet wie folgt: 

Harrifon Kelley, 2067 Groveland Abe.; 
Mathias Weber, 5013 Afhland Ave; Chas. 
Fred Kimball, 549 Dearborn Ave; Chas. 
S. Heaney, 225 Loomis Str.; Miles Gerin- 
aer, 150 W. 12. Str.; David Apres, 4633 
Smerald Ave; Werner Fabian, 1803 Barry 
Ave; Iheodore G. Duerjing, 3444 South 
Hermitage Ave; Henry X. Brown, 1905 
Varıy Ave: Frank T. Hendryr, 1159 Weit 
12. Str.; Michael H. Jordon, Riverfide; Ed: 
mund U. Cummings, Dat Part; William W. 
C. Gurtis, 7641 Colfar Ave; Hardy D. 
Kunningham, 4751 Indiana Ave; Edward 
T. Cujhing, 4820 Greenwood Upe.; John 
U. Fnander, 55 Daf Place; Yofeph R.Deah!, 
813 Weft 61. Str.; William H. Hooper, 6138 
Madifon Ave; William D. Allen, Evanfton; 
Fred. W Brummel, 541 South Apvers Ave.; 
Wendell S. Colicord, 734 W. 62. Str., und 
Lucian D. Briftol, 6908 Normal Avenne, 

Im Kriminalgeriht Maren aud) 
heute mwieber noch immer erft zmei 
Richter an der Arbeit, ftatt der fünf 
oder mindeftens vier, welche dajelbit 
rechtzeitig mtit der Aufarbeitung ber 
Rüdftände hätten beginnen jollen. Zu 
Richter Kerften Hat fich heute der Rich- 
ter Elifford gefellt. 

— —— — 

Schlechtes Blut und Unverdaulichkeit nd töntlite 
Feinde von auter Geſundheit. Burdock Blood Bits 
ters vernichtet ſie. momifr 

— De — — 


Der Ingenieurs⸗Kongreß. 


Fachwiſſenſchaftliche Fra gen gelangen zu 
Verhandlung. 

Aufſätze über techniſche Gegenſtände 
wurden in der heutigen Sitzung des 
Kongreſſes der reiſenden Ingenieure 
im Stratford-Hotel verleſen und be— 
ſprochen, darunter auch viele, welche 
von den Ausſchüſſen auf Grund von, 
ſeit der letzten Verſammlung zuſam— 
mengetragenem, Material ausgearbei— 
tet wurden. David Meadows von 
St. Thomas, Ont., leitete die Ver— 
handlungen, denen als Ehrengäſte A. 
L. Humphreys, T. A. Foque und F. 
O. Fraizer, die Superintendenten der 
Betriebskraft der Weſtinghouſe Air 
Brake Co., der Soo Line und der New 
York Zentralbahn, anwohnten. Die 
Damen der Geſellſchaft machten heute 
in Tallyhos eine Spazierfahrt durch 
die Parks. 


— ——— 


Es iſt ehrlich. 


Vor einiger Zeit ſchrieb ein Mann an 
Dr. Puſcheck und bat um Auskunft 
über Puſchkuro. Dann ließ er ſich auch 
dasMittel fommen und nachVerbrauch 
deſſelben bedankte er ſich und ſchrieb, 
wie er ſchon öfters Zeitungs⸗Anzeigen 
von Heilmitteln beantwortet, aber die— 
ſelben in der Regel als Schwindel be— 

funden habe — daß es ihn aber ſehr 
| freue, in Dr. Pufched einen tüchtigen, 

ehrlichen Mann gefunden zu haben, der 

| mwirflich das thue und halte, was in ber 

| Zeitung angezeigt fi. Er habe erft 

nicht geglaubt, daß der Rath frei fei — 

| und das Mittel fo wirkfam. Jebt fann 

er den Doktor undPufchluro jedoch auf 

das Herzlichite empfehlen. ons 

— ee. — 

| * Die Municipal Art Liga hat Ha3 

| Modell des Denfmalsfosziusfos qut- 

ı geheißen. Lebteres wird zur Zeit her- 

geitellt und dürfte im Frühjahr im 
Humboldt Park aufgeftellt werben. 

* Den berühmten Rechtölehrer Sir 

Srederid Pollod von der Univerfität 
| Orford, England, wird ber biefige 
Verein der Rehtsanmwälte gelegentlich 
feines Hierfeins am 10. Dftoder durch 
ein Yelteifen im Auditorium ehren. 

— —— — — 


Tyroler⸗KRonzert. 


mm m m — —— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — —— — — ——— — — — — —— —— — — — — — — 0— ——— 


In Schelle's Sommergarten, Pincoln und 
Lawrence Ave. der mittels der Bowmanvpille⸗ 
Straßenbahnlinie zu erreichen iſt, findet 
nächſten Sonntag Nachmittag, um 2 Uhr be: 
ginnend, ein großes Konzert ſtatt, ben 
von der berühmten TprolersXruppe „Edel: 
weiß“. Die Leiterin des befiebten Lofafeh, 
Fran Schelle — bejier befannt als „Schügen: 
Lies — wird aud jonft Alles ‚um 
ihren Gäften den Aufenthalt im : 
fihen Räumen jo angenehm iwie möglich zu 
machen. 





en 


| — „Bearts a 
Ä . ar 
m»ie of MujicIn Miszoure.® 
bafer. — „Ihe County Chairman.“ 
vera &oufe—.Babes in Zoyland? 
eraKoujfe. — Bauderille. 
Fe jeden Wbend uud Sonntag 


mbian Mufeum.—Samfags 
Ente ift der Eintritt -Loftenfrei. 
os Urt Inftitute.—Hreie Beiude:- 
ttwoch, Samftas und Sonntag. 


2ofalberidht. 


Briefkaften. 


Udele VB. — Die betreffende Kabelbepefdhe 
wurde genau fo gebradht, wie fie gelommen ivar, 
und entbielt feine meitere Erklärung. Da der 
Raifer gelegentlih vom Marftallmeifter oder Pferde: 
derivahrer begleitet wird, ift Do nichts beionders 
org 

— Die Pfalz, eine Landihaft des ehemali- 
e 2 Reiches, war früher im Befig der 
gi Peatian und serfiel in die Oberpfalz und Un: 
terpfalg. Die Oberpfalz bildet heute den — 
————— Oberpfalsg und einen Theil von 
Oberfranten. Die Unterpfalz lag auf beiden Seiten 
des Oberrhein:. Der jegige baprifdhe Renee 
bezirt Pfalz (RhHeinpfalz, Mbeinbapern) Tiegt, ges 
trennt vom größeren Theil Bayerns, auf dem ins 
ten Rheinufer. 

Wm. D. — Die betreffende Loge verfammelt fid 
an jedem 2. und 4. Dienftag im Monat im Ges 
bäude 55 R. Clark Straße. 

€. R. — Stephen Roath entitammt einer „Yans 
ee der Neuenglandftaaten. 

— „Wie fann man fid am beften gegen 
——— ſchüßen, wenn man ſich auf freiem Felde 
befindet?” Ein derartiges Schutzinittel iſt bis jetzt 
noch nicht erfunden worden. —Wir können Ihnen 
bier feine Abhandlung über die ie, und die 
derf&iedenen Spielarten der Roſe liefern, die bis 
jet gezüchtet worden find. Sie finden in der öf: 
Ventiigen Bibliothek fachmänniſche Werke über dies 
ſen Gegenſtand. 

Helene M. — Die Paupereine befaiien fi 
nut mit Bauftellen, nit aber mit Farmländereien. 
Seipftverftändiih müffen Sie Mitgliev eines —— 
tigen Vereins fein, um_ber Vortbeil eat au 
werben, die er jeinen Mitgliedern bietet. Hinlichts 
lih- der Höhe der Beiträge u. j. im. lauten die Bes 
ftimmungen der einzelnen Bauvereine berfhieden. 

Ulter Abonnent — Das ift do felöft: 
verftändlih, dak der Kausbefiger das Mecdht hat, 
Ahnen die Wohnung zu fündigen, gleichbiel ob Sie 
drei $ahre darin geivohnt haben oder dreißig Yahre: 
gerade jo gut, wie Sie das Recht haben, ihm gu 
lündıgen und auszugiehen, wenn Sie ji zu ver: 
ändern mwünfdhen. Geben Sie der Kündigung teine 
Folge, io kann der Wirth Sie gerichtlich heraus 
ſetzen laſſen. 

rau B. — Erſt muß die beſtehende Ehe ge—⸗ 
richtlich geſchieden ſein, ehe eine neue eingegangen 
werden darf. Die Scheidung kann, nachdem der 
Mann zwei Jahre fort iſt, auf Grund böswilligen 
Verlafiens erlangt werden. 

U N. — 1) kündigen Sie dem Wirthe bis ſpä— 
teften® Ende diefes Monats an, daß Sie am 1. Nos 
veinber zu ziehen beabfichtigen. Er tann Ahnen 
daraufhin keine Schwierigkeiten mahen. — 2) Mes 
gen. de8 gewaltiamen Cindringens in Yhre Woh⸗ 
deben. lönnen Sie beim fFriedensrichter Anklage er» 


Bmwei Ubonnenten — Prant H. Cooper 
würde in mw eboren. Por etwa zwei Jahren 
Ki er feiner Geburtsftadt ein Altenheim. 

Kohn R. — Erkundigen Sie fid) bei der Bes 
hötde Hr öffentliche Arbeiten 8 immer 222 Stadt» 
balle), man wird Ahnen dort allen gewünfähten Aufs 
ſchluß ertheilen. 

K. K. — Gerbereien auf der Rord⸗ und der Nord⸗ 
weſtſeite ſind: Thos. Graham, 40 W. Diviſion 
Str.; Horn & Eo., 1088 N. Paulina Str.; ns 
er Co., 306 a... Ave.; H. Loeſcher & 

ton Ave.; Meil & Bros., 411 N. Saiten 
Be 3. M. E Weil, Elfton Upe. und Nord 
Rodiwel Str. 

Sleihige Leferin. — E3 finden in faft 
allen großen Städten der Nepublit Merilo Gtiers 
tämpfe fiatt, die größten natürlih in der Stadt 
Merilo, der KHauptitadt der Republik. 


€. &., Soland, Mid. — Wie Sie aus den heue 

a Dampfernahrihten im Depeichentheil des 

Blattes erfehen können, ift der „Große Kurfürft“ ges 
ftern Abend in New Port eingetroffen. 


— ——— — 
Heiraths⸗ELizenſen. 


Er ende SeiratbssQigenfen wurden in der Office 
ountge@ierls ausgeftellt: 
2, 2%. 


ek a Veronika Chalkowska, 

barles &. Moul, Magdalena Plaste, 8, 25. 
eremiah Chapman, Gatherine — 65, 50. 
ntbony O’Maliy, Alice Gary, 21, 18. 

David Anderſon, Effie May Rogers, 31, 19. 
Aler. Rubit, Petronella Ratausfaiti, 24, 21. 
Michael Kelly, Georgina Glennon, %, 3. 
Malter B. Mulod, Teofila Mertunas, 25, 8. 
MWinceng Brozomsti, Cecilia Schnog, 27, 19. 
erg ] A.Campbell, NirginiaTurrentine, 32, 21. 
ohn J. Farell, Thereſa Gapin, 21, 18. 

harlie Marvin, May E. Hall, 43, 43. 
Aer. Shmitb, Minnie Malonie, 21, 2%. 
Edward R. Rembad, Ada Wittenberg, 26, 28. 
Conrad Liedtte, Minnie Broniersfa, 21, 21. 
ed Milburgampbell, Finnie M.Bifhop, 21, 30. 
obert Dapidjon, Eva Yaughlin,. 24, 21. 
William Van Wielden, Mae Ton, Pr 28. 
Auguit Yefie, Lizzie — 28, 22. 

— yel, Mary — 
Jozef Lit at Mary 33 
Thomas 4. Bifhop, — heile 236, 18. 
Anton Strata, berejia Syabados, 38, 3. 
George Weinand, Marta Ginered, %, 2. 
Alfred F. Andrews, Mamie Olfon, 4, 22. 
Elmer Mell, Laura Purjau, 29, 23. 

ames %. Doszier, Pearl Rupp, 25, 20. 
erman Spanjon 


—F 


Marie Aungbere, 29, 83. 
liver Duchene, Lim̃⸗e Duchene, 25, 24. 

Michael Sherry, Maggie MeHall, 41, 31. 

Edward Swiecztkowski, Roſe Stoizdalska, 21, 

Emm Bufcer, Katherine Paroubel, 24, 22. 

afperX.Sengenberger jr., Berthat. Stoo!, 2, 
ojeph Widarsti, Mariana — 26, 25 
Fa Schmidt, Minnie Ziert, 35, 35. 
ohn —— Catherine Armſtrong, 30, 25. 
arry Peterſon, Alice Byrne, 30. 22. 
alter Gabrater, Antonina Milolaiczuklie, 22, W. 
red Wagner, Mary Hayes, 26, 25. 
linton Mepine, Mayme Xidders, 40, 25. 

Erneft & ‚midt, —— Nidel, 8, 2 

Otto upte, Hattie S Batterfon, 25, 3. 
ohn A.Meber, Ps Maria — 27, 4. 
ohn C Snpder, nna M. Meindl, 5, RD. 
ohn *i Sanfiford, Adda ahnen, 32, 22. 
ictor M. ©. Miller, Carrie M. Lamfon, 40, 48. 

Rlas Anton Seberg, Adla — 83, 34. 
enry Kewitt, Mary Gallagber, 3 3 
Ioin M. Andrews, Per M. Griswolr, 23, 2. 

Alerfandar Sitarzensti, —— ð, 22. 

Emil Salberg, Gurley Garquift, 2 

Quftand Wegner, Margaret gi 2. 

George E. Morris, Louiſe .opee| all, 28, 29. 

Leon Marks, Adelheid Klatte, 8, 
gai D- Kobbs, Annie Korbler, 23, gs, 

Guſta ve Schoop, Amelie Hausler, 2%, 21 
rant Klagge, Victoria Rynte, 25, 27. 
ames U. Pottinger, Harriet — 24, 8. 
ofef Rrapın, Role Kiebba, 
iholag"Kolle, Mary NRiebubn, 30 , ‚2. 

Wiltem Mid, Unna fFeldt, 23, 
ar Siebert, Glifabeth Platter, 8 24. 
harles Lay, Anna De 24, 

Guy AUrmftrong, Daneben © r Sıdiiten, u, 21. 
ubert Keller, Emma B. Woeßne 
2 Barbie, Anna Mirtel, 

Win Bunter, Catharine A. Gromiell, 21, 18. 

5 8, Ofterbolt, Qula Bremfer, 88, 38. 

Mathe Doane, Malpina Picard de, 2%. 

— Anna Smiznat, 24, DW. 
3 Morgan, Anna yo 95, 
ewis Raymiercyal, Annie u q, 18. 
oe * Teno —J———— 
ewis C. Fiſh, Alice get, # —* 

George Jens, Garrie Smith 4. 

Harry X Xuttie, Mercedes ig, %, 2. 
ofepb bW. Gannon, Mary ©. u ‘©, 9. 
= * 8. Sauff, Mathiida B. Mueller, B. 

€. orrefter, Edna Souife Gronow, 4, 
to Een on, Yulia Grusta, 38, 21. 

uguft Cyelansti, Anna PMraubula, * 
ufab Bakutir, Juzefa Nesztoraitt, 3 
ntonio Strocobio, Vincenzina D’Umora, 97 
uzab Malonis, Magdalena Waitlatt, 24, 

al id Manley, Mary Rebden, 27, 2. 
red Abrabam, Annie Koenig, 35, 9. 
nr Woode Annie Abel, 25, 19. 
€ ;heean, Sufie Rukman, 8, 9. 
En %. Kreuger, Ada Krollman, 21, 18. 


20. 
2. 


& 


4 27, 9. 


Zobeställe, 


öffentli wir die Namen ber 
— —* 8 dem ran 


gas suaina: 
Alegander, Willtam, 70 3., 591 Grand Upenue. 
Brugger tob, 41 3., 10 Pair Place. 
Bader, of * 15 2., 913_ Addiion Apenue. 
er, 49 3., 307 Weft Court. 
bi, elle, "ar Y., 12 Dt —— — 
363 Faiprence, 47%, 835 & Le 
Gutiid, Anton E., 68 2. 121 Wet 3 "Stra 
Hermann, George, 65 1 Surrey Court. 
i8 zur Üdenue. 


iel, John, 21 2., 

bI, Be €., us >, 
Kittel, re A a 
Kull, Mina, . 2459 
Lippert, Albert, a 


Moller, Sans, 


0405 Emwing pe. 
32 — Straße. 
Daliev Avenue. 

ne Avenue. 

64 1001 31. Stra * 
Nidmann, men 3 % 31% S. Halfted Straße, : 
Minnie, 3 Y., 994 Welt 13. Straße. 

Mavder, Fred W 3 S 1 Sale Avenue. 
Witt, Karolina, 72%, 158 R. rtefian Ude. 
Bieber, Viktoria, 35 3., 149 Chicago Avenus. 


— ——— 
Sau⸗Erlaubuißzſcheine 
wurden außgeftellt an: 
'Werper Branat, zweiftödiges Bridbaus, 363 Carroll 
einftödiges Framehaus, 1500 Wars 
abe, 

. Briß, ——— Antau, 219 Nord Wbipple 
Be. ufiem, anderthalbſtödiges 
.. Dt. awei einftödige Cottageß, 148688 

Weit on Strake, KIM. 

\ andertbalbftödige Cottage, 5211 ©. 
ee denue, 


3. ‚ 1 Sadengebäude, 61318 Welt 36. Str., 


Year, Ms 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


‘ muß ber polniiden a en 


Pramebaus, r 


J 
1 Cottage, Warſhfield penue, 
* ‘ &de Butler Str. 


m, 2 fFlatgebäude, 2090 Gongreb Päderci 
ten. 


 Banterott«Erflärungen. | 


des⸗ t w den 
m Bunde Dimsitamien, en 


Rihard Witzke; DVerbindlichleiten 405; - Beltände 
Anwalt Jap G. Lptle; Verbindlichteiten $1163; Ber 
fände $215. —J 

Bertrand C. Morgan (Rodford); Verbindlichleiten 


2406; Beſtände 8ioc. 
Charles E. Billin; Verbindlichkeiten 88,857; Be⸗ 


ftände 
— —— — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Anna gegen Edward Jadſon, grauſameBehandlung; 
Anna gegen Harry . Bright, Verlaſſen; Pearle 
geaen Tharles M. Mobertion, Pre Behand: 
lung; Gonitantia gegen Frant Brigham, Ver— 
laſſen; Martha gegen Paul Knopf, grauſame Be— 
handlung; Karl gegen Marie Reimer, Verlaſſen; 
—— gegen William 5, Köpke, graufame Behand: 
lung; Georgie gegen Charles Mei ele, graufame Be: 
bandlung; Madge gegen Preverid S. Richmond, 
Sri Behandlung; Son W. gegen Garoline 
Garly, Chebruh; Ajabel gegen Albert Roval Dels 
mont, Verlafien; Yatob gegen NRebetta Goldberg, 
graufame Behandlung. 


— — ea — — 


Narktbericht. 


Chicago, den 9. Sept. 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
BWinterweigen, Nr. 2, 
voth, UL; Nr. 2, 
bart, 768%. 


roth, Be; Nr. 3, 
bart, 0-82; Nr. 5 


Sommermersen, Nr. i, 92; Nr. 2, 88; 


Ar. EUER. 
Maris, Nr. 2%, 54—lfce; Nr. 2, weiß, 5l3—Släc; 
— 534; Nr. 3, 5—5lle; Nr. 3, 


Nr. 2, acib, 534 

gelb, 30-50%c. 

Hafer, Pr. 2, 34; Nr. 2, weiß, 37--SBe. Nr. 3, 
— Nr. 8, welß, 3633730; Nr. 4, weiß, 358 
Rbc. * 

Mehl, Winter-Patents, 8.75—88.99 das Faß; 
„Straigbts“, 33.80-83.00; Hard Patents“, 
$4.40—$4.60; bejondere Marten, $4.90. 

Heu — auf den Geleiien)--Beltes Timothy 
$11.50—$12.00; Nr. 1, $10.50-$11.00: Nr. 2, 
88. — 00: Nr. 3, 86.00-89.00; beſtes 
Prairie, .00 80.50; ditto, * 1, 850 
29.09; Nr. 2, 87.50-88.00; Nr. 3, 86.00-87.00; 
Nr. 4 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Meizen, September, neu, 8Okc; Dezember, B8iI— 
RE Mai, 84 Aʒic. 

Ma he ae: 5le; Dezember, 5le; Mai, öle. 

9a September, 354; Dezember, Te; Mai, 


Brovifionen. 
September, 88.85; Oktober, $7.95; Ja⸗ 
nuar, 


7.12 
Rippde * FOR 8.2774; Oltober, 8.374— 
$8.40; Xanuar, 86.80. 

unit Shweinefleiid. Septem 

ber, $12.70; Oktober, $12.873; Mai, $13.10. 
Schlachtvieh. 

Kindoieh;. Beſte „Beeves“, 1200-1500 Pfund, 
5. 8086.05 vper 100 Pfund; gqute bis ausgeſuchte 
Stiere, 101590 Pfund, B. 405. 75: mitt⸗ 
lere bis gute Beef Stiere, zum Verſandt, 84.55 
—$5.35; aute bi3 ausgejuchte Kühe, p. 100 Pfo., 
3.0—$4.00; aute bi8 ausgefuhte Kälber, 
$6.00-—86.75; gemwöhnlihe bis mittlere Kälber, 
82.75—85.75; Zeras- Bullen, per 100 Piund, 
2.0-$3:55. 

ESähmweine: Ausgefuchte-bis befte (sum Berfandtı 
85.85-86.05 per 100 Pfund; gemöhnlidhe bis 
gute, jchivere Schlachthaus waare, 85.50 85. 70: 
leichte, gemiſchte Waare, S. 70 85. 95; leichte 
ausgeſuchte, 86. 1086. 20. 

Shafe: Beſte, ſchwere Schafe. ber 100 Pfund, 
8. 0 3.733; aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 

83. 70 84.10;: „Native Lambs“, gute bis ausge⸗ 

ſuchte, 84.88. 75. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 


Shmalj;, 


Butter— 
„Greamery*, 
Nr. 1, der 
Nr. 2 der PBiund 


ertra, per PBfund.... 0.19 
Pund...oooonenonense» 0.17 —D.18 
ssoneenee. 0.14 —D.15 

Gooley8, per Pfund. .oooosononsee. 0.17 
Dr, 1, Wer 0.15 
„Radies“, J6 = 
Packwaare, friſche 
Räfc— 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.. 
„Daijied*, per Pfund......... — 
„Voung American“, per Pfund..... 
Schweizer, neu, per Pfund........ 
Limburger, neu, per PBiund...... 0.08 —) 
Brid, per PBfund....... 0. 
Eier— 
Briihe Waore, ohne Abzug don 
Verluft, per Dusend Pr. aus 
rüdgejandt) . 0.1 
Grifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dupend (Fiften eins» 
oeſchloſſen) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 


Geflügel (Iebend)— 
Hühner, das 
Do... „Spriugs“, das Iiund 0.12. —.124 
Enten, junge, das Pfund......... 0.10 = 
Gänfe, das Dugend.. ...... 5. 20 
Truthühner, das Pfund .......... 0.10 In 
lügei (Cold Storage)— 
ruthübner, das Pd ee 0.12 
Hühner, das Pfund. ..-cuccneeneeer 0.104—0.1) 
do., „Eprings“, das Pfund........ 0.12 —0.124 
0.10 —.11 


Enten, "dag 
Pfund 0.050.006 


Kälber (geichlahtet)— 
5-60 Prund Gewicht, 
das Nfund 0.065—0.07 
das Pfund et OR 


675 Piund Gewicht, 
das Pfund 0.084--0.00 


0.19—0.1 


et 


das 


895 Pfund Gewicht, 
952100 Pfund Gewicht, 
Biide— 
Trout, per Pfund 
MWeibfiih, Nr. 1, per Pfund...... 
Schwarzer Baſch, per Pfund...... 
Weiber Barfh, per Bfund........ 
Biderel, per Pfund........ snn0s000 
ed;te, per Pfund...... ande 
arpfen, per Pfund.......... .une 
DVerh, (zugerichtet), per Pfund.... 
Labs, per Pfund 
Schelliiih, per Pfund... 


lundern, per Pfund 
ullbeads, per Pfund. 
Male, per Piund 
ärıng, per Pfund 
tafrelen, per Stüd... 


Friſche Früchte, Gemüſe. 


Aepfel, gute bis ausgefudte p. Fab.$l. 
do., gewöhnli e — 63 
itronen, 6a ifornia, per Rifte.... 
rangen, California Valencias, 
g ifte 
> as, Florida, per Kifte 
„Jumbo“, PBündel...... 
eeren, Did., 16 Ouarts.. 


‚'Mie., 6 Rörbe........ 
ertletts, Fab....... on. 
— — 


EI 
33553 


29929277272 >2729 
232352 


ESS 
a 


er 
= 


- 
_ 


— 


0 
— 
or 


w dt 
3 8 
ABZAFES 2E%L 


3153 
Lk) LE 


Kanne 
22 
335 


=& 
| 
Pe” 
22 
or 


Bs Bessene 
on 


d., 
en 
Carladung 
Melonen, Gems, 4 Bufbel.. 
Grüne Sıiebeln, biefige, 10 Lündel.. 
Rothe Nüben, neue, per 100 Bündchen 
Rraut, biefiges, per KHundert.. 
BE per Rifte..... — — 
Ropfialat, per Kübel 2 
Blatifalat, hiefiger, per Kifte....... es 
mwiebeln, biejige, per 70 Pfund.... 
üben, wcue, der Sad s 
Mohrrüben, per Lündden. nn. 
Tomaten, $ QYufbe 
Mettige, bieiige, Br 100 Bündel. 
Selierie, Mia., Rifte..... 
Süklorn, biefiaes, Sad... 
Gurten, per Sad..... — 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, per Sad.. 

MWacshohnen, per Sad 

Irodene „Beans“, auserlejen, 

DER EB ana a erssn 
a ARE 
Braune, fhmwedische.......... 

Kartoffeln, per Bufbel, in Cars 

Ladungen — 

Michigan, per Buſhel. ............. 
do., Biefioe. DIE: ERBE sonen cn ns 
Sußkartoffein, per Faß ................ 


— — — 


833.00 Kalifornien, Oregon und 
Waſhington. 


Chicago & Northweſtern Bahn. 


Täglich vom 15. September bis 30. No⸗ 
vember nach San Francisco, Vos Angeles, 
Portland, Seattle und Tacoma, und anderen 
Plätzen an der Pacific-Küſte. Sehr niedrige 
Raten nad) Helena, Butte, Spofane, Ogden 
und Salt Late City. Tä liche und perjönlich 
geleitete Erkurfionen in Pullman Touriften- 
Schlafwagen, durdfahrend ohne Umfteigen. 
Tidet:Offices: 212 Clark Str. (Tel. Central 


723) und Wells Straße-Station. 
fep®, 11,18,17,19,31,23,25,29 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(impeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Merk.) 


Florida, 


> 


ni 
222835s8828 
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Aunger Mann für DamensKonfeftion; 
fifhen Sprade mädht'e 
tmaulee Une. mibdofr 


im Moifergeihäit. 19 Of 
mid ⸗ 


—ã— — 190 
mis 


41 — %. Str., 

mifr 
„ gelönnändiger Bäder, um meine 
3 Monate = eigenes Riſilo zu füh⸗ 
1768 Lincoln Ude. 


Verlangt: 
Gutes Gehalt. 


Verlangt: Junge 
Congrek Str., Hinten. 


fern. 


Verlangt: Ein Yunge. 
of Radon Str. ⸗ 


Verlangt: Vorter ter fir Saloon. 


Berlangt: 


Berlang Männer und Anaben. 
(Unzeigen munter biefer Rubrit 1 Gent bas Wort.) 


Berlangt: Knaben, 16 Yahre alt und Eaih Bons. 
Gute Gelegenheit jih emporzuarbeiten. Vorzufpres 
hen beim Superintendenten. The Hub mdmt 


Berlangt: Tüchtiger Vormann zur Yührung einer 
großen 3 Schneiderei für ein erfter Klaſſe Han⸗ 
dels ſchneider⸗Geſchaäft. Muß im Stiande ſen, beſte 
Arbeit in allen Arten bis zu den feinſten auszu— 
führen und eine Er Anzahl Arbeiter beaufjichtie 
er fönnen. Nur Beute von ungweifelhafter Xüchtig: 
eit und Meferenzgen erden berüdjichtigt. DBefter 
Lohn und beitändige Stellung für den richtigen 
Mann. Adr.: Lod Bor 371, Louispille, Ry. 

4—10 19,8 

Verlangt: Gin junger Mann für Milchwagen. 

39 Warn Eir. 


Rerlangt: 
Viudery €o., 


Saufjunge, . Jahre 
189 cn Monroe Str. 


te alt. Barrett 


in Farberei. Superb Dye 
North Ave. 


9er langt: 


Heifer 
Works, 10 


W. 


Verlangt: Verläbliche Kollektoren und Sol:citos 
ren. Zimmer 204 — 934 Commercial Ave., 8210 
Vorm. midoft 


Verlangt; Gin. ftarfer Junge an Gates und Nies. 
49 Weit Mapdijon Str. 

Terlangt: Gin junger guter Tapszierer. 250 
Gentral Part Abe. 
Guter Magenmader, Kiadimith und 
Theodore Wagner, 318 Cleveland Avenue. 

midofr 

Verlangt: Guter Mann für Wholeſale-Milchwa— 
gen: guter vohn, dauernde Beſchäftigung. 819 Nord 
Sermitage Arc. 


Verlangt: 
Finiſher. 


Eiun ehrlicher, flinker, guter Mann kann 
5020 State Str. 


Storetender. 767 W. 


Verlangt: 
ſtetige Arbeit finden. 
Verlangt: Junger Butcher, 


21. Str. 


Verlangt: Eine junge 3. Hand an Brot 
Cates. Tagçarbeit. 89 W. 22. Str. 

Verlangt: Ein Wagen: Solzarbeiter. 1559 Eiy» 
bourn Xpe., nahe Belmont. * 


Qutcher, 


Perlangt: 
Avenue. 


Storetender. 


Verlangt: Picyele Frame: Mader und Pracer; 
ftetige Arbeit für „guten Mann. Nacdzufragen bei 
Eugen Arnitein, 35. Str. und Sbields Ave. 


Verlangt: Sufchneider an Damen: Mänteln. 248 
Market Str., 7. Floor. 
Perlangt: Tifchler; 

1%} Quinch Str. 


ſtetige Ar ben für gute Leute. 


es 
Verlangt: Starter Junge. 


Verlangt: Ein Lungmann, 
kann. 112 Dit Randolph Str., 


mn — 


ION. Moon Str. 
der gut aufivarten 
Bajement. 
Berlangt: Gin tüchtiger und zuderläffiger Deuts 
iher Anzeigen-Seker. Neflektirende mwollen jih un: 
ter Angabe von Referenzen und Lohnanſprüchen 
Ichriftlid melden bei der Daytoner Volkszeitung, 
Tayten, Obio. midofr 
Verlangt:_ Aelterer Mann als Rutfcher : und fftr 
allgemeine fficcarbeit: Leine Pferde zu beforgen. 
159 Milwaukee Ave. 


135 


Rerlangt: Garpenter für Gifenbahnarbeit. 
©. Clark Str, immer 4. 

Verlangt: Gin fFresco-Maler für altdeutichen 
Stil. Nachzufragen bei 3. &. Pid, 1141 NR. Ham: 
lin Ape 5 und 6 lihr Abends. 


jwiſchen 


Verlangt: Stallmann. 102 — Str. 


Verlangt: Grfabrener Porter. 56 
Blod. 


Verlangt: N 
Pfaff's Pavillion, 


Verlangt: 


 Weft Yad'on 
mido 


2 Abend: Rellnır im Garten. Aug. 
17 W. Mapdiion Str. 


Männer. 1110 "Belmont Une. 


89 die Wo⸗ 
123 Oſt Fullerton Ave. 


Verlangt: Starker Junge an Brod. 
che, ohne Board. 


Guter Bäcker für kleine Bäckerei, der 
und Rolls backen kann. 872 


is 


Verlangt: 
Meib:, Schiwarzbrot 
TR. Madiion Etr, 


Berlangt: 
bourn Wrerue, 


Perlanat: Morter für 
Saloon gearbeitet haben. 


— 


Aunge in Butcher Shop. 907 Elys 





Saloon; muß jhon im 


639 Diverſey Blod. 


216 oft Rorth Ave. 


Verlangt: Junger Butcher. 
Verlangt: Seloftftändiger Gatebäder. Mub gut an 
Hrfenteig fein. 743 N. Robey Straße. 


Verlangt: "Verläßlicher, ftarfer Mann, um Verde 
zu pußen und — Stallarbeit zu verrichten. 
Heute anzufragen: 7 Cornell, Ede Noble Str. 





Verlangt: Gin Aunge, in Vüderei zu Helfen. 
N. Halfted Str. 


Verlangt: Ehmiedehelfer. 139 Weis Str. 
Perlangt: 
Koblenwagen zu fahren. 
Perlangt: Aungen von 16 bis 18 
Kiitenfabrif. 211 Superior Str. 
PVerlangt: Gärtner, der glafen kann. 
waukee Ave. 


Verheiratheter Mann, x um einfaden 
HN. Halften Str. 


‚in 
mido 


1265 Mit: 


Jahren 


Verlangt:. Guter Mann, Rolirer, auch ‚ für Re- 
paraturen an Defen. Empfehlungen verlangt. 468 
Wet North Ave., Ede Milwaufee Ave. 


Verlangt: Aunger Mann in Autherihop und. fon: 
ftige Arbeit zu verrichten, 41 Lincoln Ave. 


508 N. Mar ſbfieid 


Zttiane⸗ preffer an Hofen. 


Verlangt: Kräftiger Junge, in Päderei zu beiten. 


54 S. Weſtern Ave. 
Verlangt: o Männer, 

50 Meilen von Chicago. 

gen: 215 Weit 18. Str. 


im @isbaus zu arbeiten, 
Freie Hinfahrt. Nachzufra— 

mido 
Mann, welder das Trandiren don 


Verlangt: 
Arnold PBros., 145 Welt Randolph 


leiſch verſteht. 
tr. 


Store. 
dDimt 


Autcher, junger Mann, für 


Berlangf: 
1354 Pan Buren Str. 


Stetiger Bias. 
Verlangt: Sofort gute Abbügler an Rnabenrd: 
den. 164 Wafbburne Ave. dimi 
Verlangt: 
Eltgrove Ave. 


Trimmer und vudler ⸗ an Welten. 745 
bimi 
Girlangi: Partender. Zu erfragen: 848 119. Str., 
Meft Rullınan. dim 
Verlangt: 
fon Str. 
Verlangt: 5 
gegenzunehmen. 


3 Weber an Ruge. 662 Welt Mapi: 
dmido 
Männer, um Orders für Rugs ent» 

002 Welt Madilon Str. dmpo 

Perlanat: Agenten und Ausleger für neue, {ehr 
leiht verfäuflihe Romane, Zeitihriften und Kalen: 
der. Für Chicago und Umgegend. Beite Bezahlung 
für fühige Leute. Mai, 146 Wells Str. 


Siep,imX 


Muk Er: 
dmi 


Verlangt: Ein ſtarker Junge an Gates. 
145 €. North Upe. 


fabrung baben. 


Berlangt: Fin guter Rodjeneider, 
Str., nabe Wells Str. 


Berlangt: Männer und Kraun. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik I Gent das Wort.) 


30 Dlenominte 
dmi 


Verlangt: Mafhinenmänden oder Männer file, 
Aermel und Tafhen an Shopröden. Gleftriiche” 
Kraft. 54 Stunden Arbeit. 213 Soutbport Ave. 

: dimd 

Berlangt: Mann und Frau. Mann für Saloon u. 
Frau für die Küche. 51042 Wallace Str. dimi 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrilk 1 Gent dos Bert) 
Geſucht: 
ter Bäder oder leichte erſte Hand. 
Aben dpoſt. 


Ein junger Bäcer ſucht Stelle/ als zwei⸗ 
Adr.: S. — 
midofriafo 
Mechaniker, bewanvert in Meiner Arbeit, 
etc., Tuht Stelle. Apr.: S. Um 
midotr 


Geſucht: 
wie Uhrmodelle 
Aben dpoſt. 
in mittleren Jahren, 
ſpricht und ſchreibi 

ſcheut keine Arbeit, 
Natban, GT NR. 

mıdo 
24 Nahre, Deut'cher, 
Adr.: S. 815 Abend: 


Geſucht: Deutſcher Mann, 
ſeit 3 Monaten im Lande, 
deutſch. polniſch und ruſſiſch, 
ſuch? irgend welche Beſchäftigung. 
Dakled Ave. 

Geſucht: Junger Mann, 
Inst irgend welche Arbeit. 
poit. 


Geſucht: 
irgen dwelche 
fornia Ave. 


Junger Mann, kurz eingewandert, jucht 
Arbeit; ſpricht deütſch. 102 R. Cali⸗ 


Maſchiniſt, Jahre alt, juht Stellung; 


Geſucht: 
Adr.: E. 479 Abenppoft. 


audb außerhalb. 
Junger: Manır, 


Geſucht: 

arbeitet bat, ſucht Stelle. 
Geſucht: Deiticer Klempner, 2 Jahre, 

Arbeit. Shönman, 5% Loomis ‚St. 


Geiudt: 
eigenem Werkzeug, inch: Arbeit; 
hoben Lohn. Beſte Empfehlungen. 
Abentpcit, 


Geiucht: afeväder, 3. Hand, ——— ſucht 
Teihäftigung. Muenzer, 369 Eornell Str 

Sefucht- Catehäder, nenlih eingeimandert, - 
St-Muna als 2. oder 3. Kanp. dr.:-9. 2 
Abendpoft. \ 


Gefuht: Bäder fucht —— als 2. —* 8 
Haud. Adr.: ©. 8. 32% endpoft. 


welcher in vagerei ge⸗ 
401 Fifth Ave. mido 


wünſchꝛ 


Anſtreicher, Tapeyierer und Maler, mıi 
ſieht? nit auf 
Adr.: ©. 3il 


fuct 


. di 


966 


und | 


g 289 Clybourn 


Jverb Dye Werts 


; t 2: BE EL. 2: 
(Anzeigen unter dieſet — 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: AYunger Bartender, tüch 
fällig, Sucht dauernde Stellung. 
Aben dpoſt. 
Geſucht: 
ſcheut keine Arbeit. 


uud 


uvec· 
dr.: 35 


PBariender, Hamburger, fucht Stellung; 
Alfrev Hill, 698 Fulton Str. 


Geiuht: Erfter Kiaffe Butcher, Storetender und 
Wurfimader und audh ein guter Schlädhter, ſucht 
ftetigen Piab; Stadt oder Yand. Apr: M. 649 
Abendpoft. 

“ Gefugt: Guter Buther fuhrt Plab als 
Rlafie Storetender. Apr.: U. 932 Abendpoft. 


Geſucht. Deutſcher Butcher und Wurftmacer, ein 
Jahr im Xande, jucht jofort Stellung. Wor.: Otto, 
72 WB. Ranvviph Str. 


Gejuht: Deutiher Kellner und Qundmann fucht 
ftetige | Teihäftigung. Adr.: U. 912 Abendpoft. 
Geſucht: Gin. älterer, 
bäder wünicht beftändige Tagarbeit. 
22. Str. 
Gefugt: VBormann an Brot ſucht ſtetigen Platz. 
Adr.: U. I Abendpoft. 
Gefudt: Mann in mittleren. Jahren, bat an der 
Par und in der Küche gearbeitet, thut auch Vorter— 
Arbeit, nüchtern und zuperläjite, juht Stelle. 
Adr.: U. B. 216 Abendpoft. 
Geſucht: Gin deuticher 
R. Baunlina Str. 


erfter 


fleißiger dritte Hand Gate: 
Adr.: 365 Dft 


Schneider fuht Stelle. 665 


Geſucht 2tjähriger friih cingewanderter deutfcher 
Kellner juht Stelung als Porter oder dergleichen. 
Scheut feine Arbeit. Adr.: Schenter, 401 Yobnjon 
Str. ınido 

Gefucht: Yunger Vartender, guter Mischer, ſuch 
ſtetigen Plaßz, Referenzen. Adr.: M. 663. Abend— 
poit. modim: 


Stellungen ſuchen: Eheleute, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 
ſuchen Stelle für Hausarbeit. 
poſt. 


Rinderlofe Ebebeute in mittleren abe 
Adr.: M. 605 Abend: 
dmido 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 1 Cent das Wort.) 


Laden und Fabriken. 


Frauen md Mädchen; mehrere erfch- 
rene Püglerinnen; befte — ing und ſtetige Arx— 
beit das ganze Jahr. Kraus Bros.' Färberei, 157 
— u et 2. Str., nabe Wabaſh Abe. midoftja 


Verlangt: 


Verlanpt: Sücterünnen en —— Sur 


WW, North Une. 


Maihinenmäddhen an Wrappers und 
Dreoijing Sacques, jerıer Yehrmädden. Spredt dor 
zu irgend einer Zeit. 151 Dunuing Str., nabe 
Halſted und Lincoln Ave. 


Vertaugt; Lehrmädchen und Kleidermacherinnen. 
Mrs. Madſack, 734 Elybourn Avbe. 


Verlangt: % Maihinenmädden 
ter Lohn. 21 W. Tivijion Str. 

Berlangt: Gin Madchen für, Bagerla den. 
Armitaoe Ave. 


Verlaugt: Maſchinenmädchen an Aermel 
Kragen. 20 State Str., Zimmer 3. 
Grfahrene Verfäuferinnen. 
>20 Milmwaufee Ave. 


Verlangt: 


für Sfiri3; gu⸗ 


1570 


und 
‚ Müffen auch 
_—— — — — 


Verlangt: Mädchen von sim 14 Jahren, in einer 
Office aufzupafien. 4 17 47. Str. 


Verlangt: 2 gute Maihinenmänden 
Goats., «03 ©. Morgan Str. 

Verlangt: Grfapre: 108 fauberes Mädchen Bagerei⸗ 
Store. 345 Blue Island Ave. 


Verlangt: 
pol niſch ſprechen. 


an 


Verlangt Maſch nenmädden 
Tobn. 158 Gault Gourt. 


‚Stirts. Guter 
dimido 


an 
Verlangt: Frauen können Arbeit nach Hauſe neb⸗ 
men. Müſſen alle Maſchinenarbeit an Weſten ma— 
chen Lönnen. 1026 Lincoln Ave., Hinterhaus. 

, dmdo 
Verlangt: Mädchen, Lining Baiſter, Taſchen— 
preſſer und Opener und Knopfannäber an Meften. 
145 Eltarove Ave. dm 
Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: 
Albert Yad, 


"Mädden f für Väderftore und leichte 
205 Wells Str. dmd 
2 qute Mäpden, um Goat3 zu nähen: 
146 Perry Str. mdmi 


Verlangt: : Mädchen über 16 Jahre. Phocniz 
Trimming Eo,, 


572 Clybourn Ave. Z3ſep, 1w 


Verlangt: Gin erfahrenes dutes deutſches Mäd⸗ 
chen im Bäckerladen als Verkäuferin; guter Lohn. 
1940 Archer Ave. ſonmodimi 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zur helfen — 
292 Webiter Ave. 
erlangt: 
in Familie. 


Mädchen für allgemeine gu &arbeit. 
356 Narrabee Str., Mt .. Stein. 


"Mädden. 85, Rindermäbben $t. 


Verlangt: 
Garfield Ave. 


Verlangt: gin dermadchen ur Aufficht eines ) Rins 
des. 137 Wells Str. 
Madchen für Sans sarbeit. 
BEN. Halited Str. 


Verlangt: Muß tochen 


fünnen. $. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine "Hausarbeit in 
fleiner Yyanilıe.. 342 Dayton Str, 

Verlangt: 2 Mäpdden 
Lohn. 586 N. Glart Str. 


Mädchen zur Stüge der Hausfrau. 
5865 N. larf Str. ü 


Mädchen für 
nabe Glart Str. 


für Kücpenarbeit. Guter 


Berlangt: 2 
Keine Waſche. 


Verlangt: Ein 
Fullerton Ave., 


Hausarbeit. 720 


Verlan t: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Kleine Familie. Dampfgeheiztes lat. 
Davis, ZU Fowler Str. 


Verlandt: Ein Madch n, Die alle Hausarbeiten 
gründlich verftcht. Nadzufragen vor 6 Uhr ober 
Morgens. 1521 Dafdale Ave. 


erlangt: Nettes Madchen für Hausarbeit. Kein 
Waſchen. 345 Blue Island Ave, Store. 

Verlangt: Frau gun Waſchen und Bügeln. 
Weſt North Avbe., Store 


382 


rau für Rüchenarbeit in Ro 


Verlangt: Junge 
s — lafen. 1381 N. Clart Ste. 


ftaurant, zu Hauje j 


Madchen für allg es 
Ave, 1. Sloor. 
midofr 


für leichte 


Ein ordentli ches 


Verlangt: 
1570 Lill 


meine Hausarbeit. 


Ein Madchen 1415 Jahre. 
4% N. Rart Ave. 


Rerlangt: Mädchen 
muß kochen können; 
Str., 3. loor. 


Gin Mdchen für zweite Arbeit mu 
au telepboniren fünnen. Neie: 
. Rokr, 453 va Salle Abe. 


Madchen oder Frau für Küche narbeit; 
10 S. Ciark Sir., Baſe⸗ 


Verlangt: 
Hausarbeit. ea 
Sausarbeit; 


für allgemeine t 
291 Genter 


tleine familie. 


Nerlangt: 
enaliich verfteben 
renzjen verlangt. 

Verlangt: 
feine Sonntagsarbeit. 
ment. 


Verlangt:_ @ine Flinte Sei chirrwaſcherin. 
Randolph Str., Pajement, 


12 Oft 


Rerlangt: Gine gute Aufineh Lu: ich Köchin. io: 
fort; auter Lohn. 18 M. Harrifon Str., Saran. 


mido 
2 in Yan: 
43 E.ifton 


Mäpdchen für Hausarbeit; 
Tonneritag. 


Flat. 


Rırlangt: 
lie. Anzufragen beute und 
Ape.. nabe ‚Genter Bir.. 2 

Verlangt: Fran für leichte Hausarbeit, ein 
zwei Tage ın der Wehe, von & bis 4 llbr; 
Bezablung. 19 Dearborn Abe. 


oder 
aute 
mido 
Ein de utiches Märchen oder e.ne ül- 
muß zurerläffie jein, für alaemerne 
— Vormittags oder Abends, 
Ace., 1. Flat. midofriaro 


Fin tüchtiges Mädchen für allgeme: ne 
Sansarbeit; Fran mit Kind nicht ausgeichloffen. 
1834 Arlington Place. 
Mädchen 

3 Turner Abde., 


Lerlanpt: 
tere rau, 
Hausarbeit. 
3751 vale 


Teriangt: 


für allgemeine Sansarbeit; 


Qerlangt: 
nabe 12. Str. 


Meine Familie. 


verlarot allgemeine Sau» 
arbeit urd ein Mäcchen zur Srüßs der Hausfranu 
für Gvaniton. Yobn $4 dis 86. Nachzufragen bei 
5 9. Prammer, 70 La Salle Sır., Zimmer: .35. 


midojrſaſo 


M Madven für 


Fin 


Vırlaugt: Müdden für allgemeine. Hausarbeit; 
aute Köchin; mit oder ohne Wäjde: 3 in Familie, 
quter Lohn. 2110 Eiar'ndon QUne., 1. lat, nörd- 
lih vom. Bismard>Garten. 

Qerlangt: Mädchen 
Ganrılie. Guter Lohn. 


— — — 


Hausarbeit in Meiner 
B. Diver; iey Blod. 


für 

787 

Derlangt: madchen für Hausarbeit; auter Loyn 
und gutes Heim. AanitorsBedienung. 1190 Shef⸗ 
—— Ave. Schwartz. 

—S— Rei peftable faubere Berion, edange... 
in mittleren Nahret, für allgemeine Sausarbeit in 
Kleiner Familie (2) im. Wilmette: muk gut bürger: 
lich deutſch kochen und baden können etc. Yobn $5. 
Addreriirt, mit WlterSangabe u. f. w.: U. 95 
Abendpoit. 

Verlangt: Frau, um " MWöcmerinn aufzumwarten 
und vaus arbeit mit zu thum. 1254 N. Aihland Mor. 


grau für leichte Hausarbeit. 


erlangt: Aeltere 
1603. N. Robey Str. 

W. Fellers, das —— orößte Deutfchzameritant- 
fd: Bermittlungseinftitut, befindet Ti 35 N. 
Clart Etr. mr el offen. Gute Pläge und quts 


Mädchen prombt bejorgt. Gute Scyahälteriunen ims 
wer a» Band. Tel.: Dearborn MI. Sian* 


 Verlangt: Junges Rindermädchen. 943 Sımt Abe., 
Rogers Park.’ ‚Sipbam 


Shop: | 





— — — —ñ — —ñ— — —ñ— —ñ —ñ — — — — — — — — —— — — —— — —— — ————— — —————— — — — 


B —— 
Rubtif 1 Gent das Wert) 


Hausarbeit. 


ze. General Employment Ugeny, 12 Ca 
Salle Str., Zimmer 6, Zweig-Offices 3453 Anpiana 
Ave. und 137 Milwaulee Ave. — Verlangt: 600 
Arbeiterinnen für Stadt und Land, Köchinnen,' Auf: 
wärterinnen, Geidhirrwaicerinnen, Stubenmädden, 
erfahrene Ködinnen und Mädchen für Sausarbeit; 
ferner frijh Gingewanderte F PBriratfamilien. 
Dirs. Lucas, Mor. Tel.: 69 Main. 


(Anzeigen unter 


Mädchen für L:ihte Hausarbeit; 2 in 
706 NR. Maplewood Avenue. 
midott 
Verlangt: Mädden für allgemeine Kausarbeit; 
vier in Familie. Schreibt oder jpredt vor. 414 
Main Str., Nu. 


Verlangt; 
Familie. Schwartz, 


Gveniton, 


Mäds 


Verlanet: Ein veutfches oder ungariiches 
S. Halſted 


chen für Küchenarbeit in Reſtaurant. 90 
Str., Reitaurant. 

Verlangt: „Eine öltere Fran su einem kleinen 
Kinde. 60 S. Halſted Str., Reſtaurant. 


Ein Mädchen oder Freu, 


rür allgemeine Hausarbeit 
, Str. 


Serlargt: 
ihlaien Zaun, 
chael Reeje-Hofpital, 
Avenue. 

Verlangt: Mädchen 
Kleine, kinderloſe Familie. 


die zu Hauſe 
im Mir 
und Groveland Bart 
m!doft 

für allgemeine Kausarbeit. 
23 Oſt Huron Straße. 
mido 
allgemerne 
Ave. 


Mädchen 
4719 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
1. Flat. 


Tücht.ges 
Empfehlungen. 


für 
Galumet 


Gin gutes Küchenmädden; fein Wa» 


3055 Grand Diop. 


für allgeı meine 


Verlangt: 
fen. Nahzufragen 
Perlangt: 
9 


Mädchen Hausarbeit. 


Webſter˖ Ave. 


verlenet Griter Rlafie m dädchen für — neine 
Hausarbeit: 33 mit Wäſche. 85 ohne. 5200 South 
vart Ave. vn Flat. 8jp, Io 
ker fonat: Deutiches Madchen für 
Ss arbeit und fodhen. 553 Elnbourn Une. 


midofr 


Gutes Hausarbeit. 53 


midofr 


deutfche Frau als 
altes Kind. Nad: 
Uhr. 591 Rory 


«erlangt: Mädchen für 
Lincoln Ave. 


erlangt 


} 6; ne yuverläffi a? 
Wärterim ‚für ein drei Monate 
zur jragen Dornerkttag von 10 bis 4 
State Straße 
Verlar iot: 
2. Flat. 
Mädchen für Hausarbeit; 2 in Fami— 
Hoyne Ave., 2. Flat. 
Madden für teichte Saubarbeit: 
Schulge, 1793 N. Aibland Ave. 


Fin erfohrenes Mädchen für affgemei ne 
muß — Küche verfteben. 2 in fra» 
Nahzufragen 453 Calumet Ad:. 


Ki nderntädehen. NT Calumet Uve., 


Verlengt: 
lie. ZEN. 
Verlangt: 
Naice. Dr 


feine 
Terfanct: 

Hausarbeit: 
milie. Yobn $. 

2. Flat. 

Verlaugt: Mädchen für 
Nabyufragen bei Louis Weber 
Berlanat: Kindermädchen 

Gruby, 328 Sbeffield Ave. 


allgemeine Hausarbeit. 
1351 Grand Bilvp. 


für Tageszeit. rau 


Eine —— Frau, um den Haus: 
Mann und zwei Rinder, 6 und 8 
Gute Stelle für Die rip: 
813 Abendpoft. 
Mädchen, bei 
Diace, 1. 


Verlangt: 
halt zu führen; 
Nahre elt; eigenes Qu m. 
tige Perſon. Adr.: S. 

Numges 
344 — 46. 


der Sausarbeit 


Verlangt: 
Flat, nahe Vin— 


zu bhelfen. 
ezunes Ave. 
Verlangt: Gin gutes Mäpdden, welches 
fann. 6600 ) Morgan Str. 


tochen 


mido 


Verlangt: Lunchkochin und Madchen für Haus at⸗ 
beit. 186 Ci Van Quren Str. 

Verlangt: 
Yamilie don 
Flat. 
Verlangt: 
Haushalt zu 
vier in Familie. 

Verlangt: 
Mrs. Gunginger 


Midchen 
Smeien. 


fir allgemeine Hausarbeit; 
930 Vincennes Avenue, 2. 


Aeltere Frau für aochen 
ſühren, ſolange die Frau 
356 S. State Str. 
allgemeine Hausarbeit. 
Saryer Ave. 


und den 
krank iſt, 


Wadchen für 


0 ©. 


Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. 
19 — 22. Place. 


Berlangt: Ein Madchen für 
Lincoln oe. 


Hausarbei t. 


IR 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


486 Fullerton ve, 
Verlangt: Ein junges Madchen für leichte Haud⸗ 

arbeit. 389 Lincoln Ave. 
deutſches 
1607 Lincoln 


"Mänden für 
Ave. 


erlangt: 
Hausarbeit; 


Em 
feine 


utes 
Väſche. 


Gute Dienftmädeien, —W Rationalte 
Employment Agency, 373 Oft 


Verlangt: 
täten: aute Lohne. 
Norty Meen, - 





Verltnat! Madchen für Hausarbeit, 100 on 


Menfter Ans 
Köchin und zweites Mädchen in fyamlis 
1843 Wrigbtmwood Ape. dmi 


Berlangt: 
fie von 3 Berfonen. 


Verlangt: Haushälterin von. 40 bi8_ 5 Kabren. 
Nachzufragen Abends nach 6 Uhr. 5026 Carpenter 
Str. dmi 


Junges deutſches Kindermädchen für 3 
Jahre altes Mädchen. Nachzufragen: Wagner, 1444 
Wilſon Ave. dimi 
— Haus hälterin, Frau oder Mädchen. 1143 
N. Weſtern Ave. Vorzufpreden nah 6 Uhr. dmi 


_ Verfangt: Mabchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
Kleine Familie. Keine Kinder. M. Mepering, 4532 
Prairie Ave. dimi 


Verlangt: 





Verlangt: Madchen oder Frau in geiektem Alter, 
zur Stüße der Hausfrau. Guter Kohn. Keine Wäfche, 
414 Genter Str., Ede Lane Place. 8ip, Iimt 

Veriangt: Startes Mädchen für gemeinedaus⸗ 
arpeit. $4 per Woche. 30 Meilen von Chicogo. Rach- 
aufragen im Qlumenftore. 359 @. Divijion Str. 

dimi 


Nach ju⸗ 
dmi 


Mädchen oder Frau. Keine 
Wäſche. Guter Lohn. Gutes Heim für die richtige 
Verſan. Rachzuiragen nach 10 Uhr Vorm. Louß 
Marts, 247 Weit Monroe Str. Dan 
Verlanat: 
arbeit. Kleine Yamilie, 
Str. 


Verlanat: Köhin und zweites Mädchen. 
fragen 421 Oaf Str. 


Verlanat: Dentiches 


Gutes Mädchen für Küchen- undHaus— 
Guter Lohn. 
dimt 


Verlangt: Gutes Mädden für Kochen und allge: 
meire Hausarbeit. Guter Yobn. ER: — 
Nachzuftagen 433 Fort eſtvi e Ave., 2. Flat. m do 

Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Waſche. 504 S. Union Str. dmi 


Verlanat: Eine gute Order-Köchin für deutſche 
Neftauration. Yohn SO pro Woche. Adr.: M. 62 
Abendpoit. dimid 


Verlanat: Mädchen für allgeme! ne Hausarbeit. 
0 Midigan Upve., nabe 1. jep7, im 
Verlangt: ‘ch juche eine ältere fyrau, die mehr 
anf cin autes Heim fieht als Fobn, um mir zu 
heiten, da ih fränfiih bin. E. Berg, 1068 Madi: 
raw Ape., Golehour, Chicago, SU. mdmi 


Verlangt: 


Etr. 


Tentihe Verm'ttiung&- Agentur 
langt Köchin, zweite nnd Wäpddyen 
bei bobem Lohn,  Serricaften 
rs. GFtter, 3423 HSalfted Str. 


Verlongt: Tüchtiges deutiches Mädchen für allgc- 
meine Hausarbeit. Lohn 85. 3730 Yanglen Une. 
mod:mido 


Ders 
für Hausarbeit, 
können voripreder. 

Mag, mimodt,im 


Veriargt: 100 Mädchen 
Kefteurant, friih cingewanderte. 
Eamidi, 3121 Wertmortb Ave. 


für Hausarbeit, Hotels u. 
Hoher Lohn. RM. 
Liag, Imt 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
ſucht Stelle 
abe. 


Eeſuch: Mãdchen im Reftaurant. 
Doberlet, 570 S. Centet 
Geſucht: 
Cepuder 
Geſucht; Junge gebi idete Wi time ſuch Stellung 
els Wirthichaiterin im bejlerem Hauſe. „Yu erfra: 
ven IHN, Spanid:na Mor. 


— 


Schne ider jucht Stelle ı auf Maaparpeıt. 
30 S. Genter We, 


Gejucht: bine ältere deu tiche Fra a ſacht Stelle 
als Haushälterin. 38 St. Michacis Et. 


Gejugt: Schneider: w sucht Arbeit außer 
Haufe. Rrs. Sclotthauer, &7 Rees Str. 


Dentſches Mädchen ſucht 
Nordſeite bevorzugt. 


dem 


Stelle in klei— 
2] Xarraber 


Ge ſucht 
ner Fat ifie, 
Eett onen. 
Gerudht : Den ticges 
Hausarbeit. Nachzufragen 
lat, 


Geſucht: Frau wünſcht bei deutſcher Familie Ge— 
ſchirr zu waſchen oder ſonſtige Hausarbeit von 8 bis 
3 Ubr. UGrace Str. 


Geſucht: Südveutih: Fran, 46 Jahre alt, jucht 
Stelle als u Stadt oder Yand. Verfteht 
al: Arbeit, Roden, u. |. w. Verjönlih porzuipre: 
ben. - 6608 Na Se. mido 

Geſücht: Verfette Spneiderin wünfct Arbeit. 57 
Tell Court, oben, Norbjeite, nahe Wells Str. mdo 


"Sefust: A Köchin jucht Stel. 2 Garfield pe. 


Beiuht: Frau juht Hausarbeit von 8 Uhr bis 
3 Uhr Raqmittaas. 91 Vurling Str., Artner. 

Geinht: Mädchen fuht Stelle in tleiner jFamilie. 
557 Flournoy Str. 


Mädchen juht Stellung Fir 
3210 Brairie Une, 2. 


Geiuht: Köchin jucht Stellung für Suftnchlung. 
96 Sedewid Str., Hinterhaus. 


‚Gefusr: ‚Ende Blöte zum Waithen, Bügeln. - 
Sta:, 84, Welt. 18, Biace. dimt 


mibefeja 1 


allgemeine | 
| 993 Weit 


168 Fremont 


Stellungen fuchen: 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 
: ‚Eine Frau in mittleren Jahren juht 
en Ubr en 34 Tage- in ET” > 
Makipuse; Saloon-Lundlohen, Haus: oder Office» 
Reinigen. — Hilbehrand, 133 Hudſon Avenue, 
2, ront. 


u} jucht Stellung als -Bufineh Lunch⸗ 
. 913 Abentpoft. 


Geſucht: 
Köhin. Adr.: 
SHauspälterin, gut jituirt, ſucht Stelle 


Gejudt: 
2208 Wabaih Upe., Zims 


in anftändigem &auje. 
ner 1. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das — 
Seigäftsmatter, 12 State Str., vers 

Saloons, WReitaurants, WBädereien, 
Milhrouten etc. 
2,4,7, 91, 14ip 


8 inte“, 
fauft Hotels, 
Groceries, Marlkets, 


Gutgehender Market und Grocery. 
10 Jahre etablirt, KO wöcentligeGinnahine (Nord» 
weitierte),: preiämwertb. Näheres 18 Howe Straße, 
2. „lat. Wbends nah 6. 
— EB 
Zu derkaufen: Gutgehender Saloon wegen Ads 
reife. Süpdjeite. Wor.: S. 809 Abendpoit. mift 
— —— — — — 
Au verkaufen: Zigarren-, Tabak-, Candy-, Ro— 
tion: und Schulartifel:Store, Wege anderen Ge: 
ihift. 2 Willom Str. 
Grocert: 
oder 


gu verfaufen: 


‚„Bigarren:, 
will, tomme 


Delifateijen: 


Wer guten £ 
verfaufen 


Bäcker-Laden kaufen 
58 Clcvelend Xne. 

Zu verlaufen: Schub 
lajiens der Stadt bikia. 


⸗Repari 1:Shop wegen Vers 
258 Yar:abee Str. 


_ Qutcheribor. altes Geſchäft, 
329. Yarrabee Str., Store. 


Zu vertaufen: 
gu erfragen: 


billig. 


Zu verkaufen: Ein Saloon mit Tanzhalle, pims. 


5153 Ajbland Ave. 


Zu vertaufen: Guter Groceryſtore. John Lucht, 


», Str. 
gu Derfar ufen: 
beiter Lage. Abr.: ": 


Mengen Rrankpeit, zute Bäckerei in 
MW. 215 Ubendreit. dmdo 


Zu verfar ten: Grocery, Zigarren, 
und Schul: Arti tel: Store. ebenfalls NXce Yor 
maſchine Re & Wilion), 8. Store mit WoYs 
mung $3 monatlich. Preis $115. Nabe einer großen 
Schule. 079 Armitage Ave. dmfr 

Zu — Bäckerei. nur Store-Geſchäft. Muß 
wegen Familienverhältniſſen bis Mittwoch für den 
Drittelivertb verfauft werden. 1211 N. Weitern 
AUpe., Store. dmi 


Tabaf, Candy» 


Näh⸗ 


Gefchãftstheilhaber. 
(polen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
mit 8100 zur Uebernahme 
Jet ger Eigenthümer ver— 
810 Abendpoſt. midoſaſo 


—— er 
einer rentadien Yabril. ® 
läft die Stadt. WAdr.: ©. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Rubeit ® Gent das Bart.) 


Schöner Store und Kiofanng. — 


Zu vermiethen: 
184 Gleveland Ave. 


4 Zimmer an ftille Leute. 


Zu vermietben: 86.- — 
239 Janſſen Ave. 


Zu vermictben in Chicago Heights: Ein Saloon 
mit oder obne Woard’ngbaus. Nachzufragen in 
Echönbofens Brauerei oder Nafob Konath, Weit End 
Ave. und Main Str., Chicago Heights. fajomi 


Simmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Ge das Wort.) 
gu vermietben: Selle Iufiige * mmer, $1 bis $2 
wöhentl.h; auch Board. 367 Larrabee Str. 


Nettes 
8 Clifton 


möblirteg Zimmer 
Ave. binten. 


Ju vermietben* 
fleiner Familie. 
Beaetariihe Board, auch Zimmer, Peeife mäßig. 
Lincoln Bart. Stneipp $ Sanitarium, 765 N.. Clart 
Str. 26ag, mifafon, lın 


Zu dermiethen: 9: ‚öblirte gi mmer mit oder ode 
Rvard. Straßenbahn und Hohbahn, jebr bequem. 
TOR Elf Grove Adc., Ede Girard Str., Regina Se» 
ber. iep?, im 


— 


Zu micthen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubeit 2 Cents das Wort.) 


A miethen geſucht: Arzt juht 2 oder 3 unmöb» 
lirie Zimmer mit Seizung und Bedienung, in res 
fpeftabler Gegend der Nordieite, nabe dem Lincoln 
Darf und der Hochbahn. Offerten mit Angabe des 
Mreifes unter M. 659 Abendpoft. dimt 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. re. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 2 Eents das Bort.) 


Schivarzes Bierd, 
Ave. 


Zu verkaufen: 1450 Pfund, 


845. 367 Clvbourn 


Zu verfaufen: 7 Jahre altes Pferd, billig. 
MWiliom Str. 


gu verfaufen. 


2 


Arbeits pferde, 130° und 1100 "BrD., 
billie. 641 Union Str., nabe 18. Str. 


Zu verfaufen: 3 mweike Seide: Yupp: es. 
rabee Str., binten. — 


M Lar⸗ 


Grocery Wagen, wegen 
Leavitt 


ranthen 


Zu verkaufen: 
bilſia. 175 N. 


Str. 


Kaufss und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen ı unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Chas. Bender, 199- 131 Wells 
nabe dem Nortbiweitern:Tepot. 
Tel.: 1442 Worth. 
Bargains Diefe Woite im 
tungen, neu umd gqebraucht, für Groceries, Butchers, 
Drugftores, Dry Goods», Delifatefiene und irgend 
welche Geſchafte auch großer Vorrath an IceBoxes, 
Counters, Shelves und Wall Gajes, Dests, Wiagen 
u. ſ. w. zu billigſten Preiſen. Kommt und über— 
zeugt Euch, daß wir billiger verkaufen als irgend 
ein anderes Geichäft in Chicago 
Ebas. Bender 129-131 Wels Straße, 
nabe dem Rorthiweitern: Depot. 


Straße, 


toße Laden-Einrich⸗ 


dimidofa 
Factorv-⸗Hertholz. W2.Kindling-Holz (Doppels 
fadung). 871 R. MWincefter Ave.— Tel. 705 Melt. 





Pianos, mufitastiihe JZuftrumente, 
—— unter Bat Rubrifl 2 a das Wort.) 


su —— Alte vieline 929 Eldbourn Ave. 
Uprigbt Biano, beinabe 135; koſtete 8 
Sidebord, 8. 413 Center Ecke Sedgawick Str. 
‚maus 


Rur 0 für feines Meder Biano (geichnikte Rei: 
ne). U. Grob, 592 Wels Sir., nahe Worıh Ave. 
sp, ta 


nen, 
Str., 


Zu verfaufen: Glegantes neues ; Diane, 
brifat, bill’g für Gaip; Brauche Geid. 
Übendpoft. 


. beftes Fa⸗ 
Adre.: S. 5 
TirıB 


gebrauchte 76, 4 amd 
von 815 aufwärts. des Inſtrument 
WB BGroß Avre., Eck — Ave. und 
l8ao, Im 


Neue und 102 tönige 
Kouzertiras 
garantirt. 
4. Straße. 


Möbel, Sausgeräthe 20. 
Canyeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu tale: Großer Steel Range, fchr billig. 
17) Yarrabee Str. 
— 


Bu verfaufen: 
fen, iebr billia. 


Koh: und War.or: 
Avr., 1. frlat. 


einri iötung 


Gas Nange 

169 Nacine 

se br Billig. Mr.. 
mido 


gu ı verfa ufer: Haz 


M. 644 Abendpoſt. 


Rähmafdrinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gasrange. 
oben. 


Rä hmaſchine und 
‚ Dinterhaus 


Zu verfrufen: tuts 
billig. 473 Larrabee 


et 


Dadı»cd*r 2c. 
(Anzeigen unter dieier Bubrit 2 Eents das Wort.) 


oofing“ im Etadt oder auf dem 
Die niedrigiten Preiie. Unjere Spezialität 
iſt „Felt⸗Roof“ über die Holz'chindeln. 

GE. S. Proutm. TB N. Weitern Avenne. 
Teleyhon. Seelen 3153. Man, Imox 


„Gravel-9 der 


Lande. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das m. 


ehe — Hohlichle fere: 
Scheeren bei Aug. Schluetter. 


für ai irhietfer und 
115 Milmaufee pe. 
Dag,im!x 


Bat: ntanwälte. 
OUinzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dar Wert.) 
Neihinen:Ronitrufiene. 
Schiller Building. 
Ade tiorom:e 


2sotente für alle Yünder. 
log WBatent:Anmwalt. 1308 


* 


Rummler &Rumrier, 
Unwölte 1400 Tribune Yurlding. 


deutichr 


Nechtsanwälte. 
(Umpeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


deutiher Rechtsanwalt, 
Braktizirt im als 


% 


red. Blotte 
Ale Rehtsfahen prompt beiorgt. 
ien Gerichten. Rat frei. MrDearboru Err. 
wer 1041. Wohuunz: 105 Dägsed Eır, 


| 4170. 


Zwangs-Vertauf! ee * * Berfauf 
von: 9 Ader Farm in aus, Stall, 
Brunnen, 9 Ader urbar; nur Fr Ungoblung; nur 
10 Zage zum Berlauf. Berwalter Zimmer 305, 
Rt. 9 State Str. 5,6,7,8,9,10,12,13jp 

u verlaufen: Gute Farmen von $10 per Yder 
aujmwärt3 auf leichte Abzahlung. Richard A. Koch 
& Eo., 9 Waihington Straße. Bag,1° 
Speial-Erferfiin cm 15. September nah fortzus 
gcbenden Regierungs Ländereien in South Dakota. 
$35 fihern Ouarter » Eeftion; nicht erforderlich tes 
tig darauf zu wohnen. Beiigtitel (Deed) in 14 Mos 
naten. Wedelow, 78 La Salle Str. 6iep,imxt 

Freie Heimftätten in Dakota. Grfurjion Dienitag, 
15. Sept. Betreffs näherer Austunft jeht Yambert, 
155 Ya Sulle Str. ınidofria 

Zu faufen wefuht: 5—10 Ader Sand mit Hans 
und Stall, ungefähr H Meilen von Chicagn, 
fcher, 455 Sedgmid Str. 


>. 
hie 


„Bu verlaufen: 6 Ader mit Gebäuden, PVich und 
Ernte, Obitgarten, eingerichtet für Gübmerzucht: nur 
00 baar, mwertb KI2W. Wpdr.: U. 99 Abendpott. 


_ gr vertaufchen für Grundeigentbum: &0 Ader mit 
Gebäuden. Vieh, Ernte. Adr:: €. 33 Anendpoft. 


— — — — — 


Nordſeite. 


gu verfaufen: Cottage, 5 Zimmer, 
125, alle Straßenverbejjerungen, $1750. &109 baar, 
NR wmonatlih. WU. Sergenbahn, 410 Diverien Ron: 
levard. jeps, jamı* 


Lot 25 bei 


* zu — Schr billig, 6 Zimmer Gottaye 
lods von Clybourn Ave. Er $1700; leichte Bis 
dingungen. Win. Zelowstg, 537 €. Belmont Une. 
Sag, miſa 
Cottage und ‚großer Stad, 2 Blog⸗ 
Deut ſchen tatbolifchen Kirche und Schule 
Ave, Gar; ale StraßensBerbejierungen, 
EM Baar, #10 monatlid. Wu. Zelowmsty, 
Lelmont Uoe, Sag, mija* 
ge u 0, 2a - 
verkaufen Tre ite 
20: nehme Yot al ee Bes 
lic. Lerer Schmis. Eigen ee 
Avenue. 


Zu dertar nen: 
von der 
Lincoln 


— E. 


Zu Framehaus, bloß 


Reft $20 monar: 
Blu Lincoln 
nidofrfu 


Norbweitieite. 
Zu verkaufen: Bargain! 
Haäuſer, Flats, große Lots, in 
ſung, auf Abzahlung. 577 W. 


Zwei zweiſtöck. Brid⸗ 

— Riafie Berfaj: 

Yuron Straße. 
9icp, im 


Südweſtſeite. 
geſuch: 5 Zimmer-Cottage, 
<tr., weittiih von Dalited: 
Richard A. Koh & Go,, 


Zu kaufen 
4. md MN, 
billig ſein. 
ton Str. 


Zu verkaufen: 


wiſchen 
mus ſedor 
B Waihirg: 
mido 


* tödiges Brickaus, 
Front, 2 Flats mit 6 Zimmern, an Beach Abenue. 
Miethe 334 per Nabr. Preis nur 80. Richard 
A. Koch K Co, B Waihington Str, 


Vorftädte. 
gu verfaufen — Ieht — Heute — 
Geht und jeht Indiana Sarbor, 
Lot werden verkauft für $165 und 
Rater: $10 Anzahlung, $ monatlich, 
Frei-Erkurſionet aglih und Sonntag din 
Lake Shore-Bahn; Bahnhof Ede Yan Garen und Ya 
Salle Str.; Züge fahren um 9:40 Worm., 12:05 und 
3:00 Radhın. : VreisTidet3 auf dem Bahnbof am 
Sonntag. Für MWocentog-Tidets fpreht bor oder 
ihreibt an die Gait Chicago Eo., 4. Floor, 77 Ofr 
Jackſon Blod. 6fep, jomodim:doir* 
ey 
Finanzielles. 
(@nzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mert,) 


Praunfte'n: 


aufwärts; 


u — 
3 Jahre, 
Werthe 
M. Huß, 


Eine 
auf Remfen, 
tor 19,000, 
59 Dearborn 


7% -Mortgage von 850 auf 
Aoiva, Stadt:Eigentbum, m 
Schreibt oder fpreht per: 
Str., gimmer I.  Bag,X* 
Sichere erfte Hopotbefen, tn ırgend einer Größe, 
ui bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Eo., 95 Waihington Str. 10jtz® 


Zu verleihen: HOypothek. 
Abends Dit Ohio 
Straße. dofrja 


1000 zu 5 Proz. auf 1. 
von 6 bi3 8 Uhr. Wiah, 185 


Geld gu verleiben an Damen und SHerren mit 
ge Anftelung. Brivat. Keine Hppotbef, Niedrige 
aten. Leichte Mbzablungen. Simmer 16, 86 Waib: 


ington Str. Ofien bis Wbends 7 Uhr. 20marf* 


Keine Rommiffion, lein Warten. Darlehen auf 
Shicagoer und Rorkadt- ten, bebaut 8 
leer. Telephon Maiu 330. H. O. Stone & Eo. Mi 
Sa Enll: Etr. Han 


Geld auf Möbel re. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents 4 des Bet.) 


Derteien 


Gbriide Erhritssans 
enies 


euf Eure Möbe, Pıanos, Pferde, 

oen dwelche — eit ↄder zu 

Drigiten Raten. ir leihen Eu das (d nur der 
nidt um Gure Saden 


Birfer wegen, ı etbalten, 
darım lajlen mir die Waaren’ in Eurem Bejige. 
Darlehen von 0 biß gultunfere 
Spezialität, 

63 merden keine Grfumdigungen eingezogen bei 
Grren Nachbarn. Ihr Fönnt das Darlehen in End 
dajienden Abzahlangen beyablen, oder auf einmal ' 
sufammen zu beliebiger geit und aufbören, Zinien 

au beyablen. 

Benn Ihr eine Anleihe zu machen minidt un» 
ebriih und reell — fein wollt, iprecht vor Her 
rend, Jjanz® 
traße, Strabe, Zimmer 6. 


de» 


5 Dearbern | 


Geld! Seld! ®eld! 
Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
180 Madiion Str., Zimmer 202. 
Eüdoft:&de Salited Etrabe. 

Mir Teiben Euch Geld in uroßen und Mleinen Ber 
trägen auf Pianos,_ Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde aute Sicherheit su den billiaften Be— 
dingungen. Varfeben fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd die Koften der Unleihe ver» 

got — 
icago Mortgage Loan Comban 
75 Dearborn Str., Zimmer As und 17. F 
llap® 

Darlehen auf Möbel und Piaros an gute Leute: 

30 nur 81.50: $60 nur 82.25: KON nur 83.0 

840 nur $1.75; 875 nur 22.50; 8100 nur 3.25 

KH nur 82.00: N nur 82.75: 8125 nur 33.75 
Keine anderen often. Lange etablirtes verantiwort- 

lihes Geihäft. Alles privat; fo viel Zeit, 
wie Ahr wünscht. 
DOttoG. Boelder, 70 TaSalleStr., Zimmer 34 
gfebX* 

PBrivatmann leiht Angeftellten, ebenfall® auf Mäs 
bei, Pianos etc, ohne Wegnahme; billig, chnel. 
vertraulih. Zim. 702, 185 Dearborn Str. Mag,X* 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieer arbrit 2 Gents das Bart.) 


— 


Nur tür Damen 


er. R. 6. Rapmonds momatlider Megula 
tor bat bunnerte brforgte Frauen gliidiih memadı. 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt im drei bis funf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gehabt. Alle Briefe wahr» 
beitcacmäk und ver!ranfıch beantwortet. Preis 22, 
Nur zu haben in Behlkes Apotheke, 441 Etate Gtr., 
Ghicego. InonX* 


Kneipp » Kurs» Ankalt, 
Krante, befonder® Haut:,, Harns, Nieren, Ges 
ihlehts-, Yungen:, Hals:, Herz:, Magen:, Leber:. 
Darm:, Bluts:, Nerven: und fyrauenleiden erden 
traf kurirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rotbiild, Diretor, 2011 Wabafh pe, Chir 
cago. Smai,jomi® 


Dr. Edlers, 1% Wels Str, SpegialAryıı.— 
Geihlehtös, Haut:, Plut:, Nieren-, Leber: und Mas 
oentrankbeiten fchnell geheilt. Ronfultation und Um 
— frei. Eprebftunden 9-9. Gonntags 9 


bis 3 Sianz® 


— Chroniſch⸗ 


Unterridt. 
(Uinzeinen unter Dieier Ambril 2 Cents das Bet.) 


Dirjenigen — nnd Herren, die * vorigert 
Saſſon an dem Unterricht in 81 Mohawtk Sträße 
theilnahmen und auch in dieſer Saiſon einen KRurius 
durchzumachen wünſchen, ſind erſucht, ſich unter 
A. B. 50 Abendvboſt zu melden, —ſou 

Im Zentrum der Stadt gelegene Privat-Abend⸗ 
fchule eröffnet Winter- Rurfus der enaliichen Spra: 
he am 9. Sept. Klein —— Erfolg garans 
tirt. Mäkiger Preis. Abr.: S. 802 Abendpoit. 

3—Niept 

Nleidermaden, Yul Zufneiden und 
Llaa Goldzier, 908 Mafonic Tempie. 
Brofpehte ati, lag, momidofr* 


Gnalifcher Unterricht. Geihäfts: und. Umgangs: 
fprahe. Schnellfte Methode. Amerifanifher Gum: 
nafielfebrer. 765 R. Elarf Str. ag, mifaien, Im 


Schule für 
Schnitt zeichnen. 
Chicago, Ju. 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Beiratbsgeiud: Mann, 45, mit etwas Vermögen. 
mwäzicht die Belanntihaft einer anftändigen MWitrwe 
oder Mäpdcen, nıht uuter 30 Jahren. Permdgen 
wird. nicht beaniprudt. Meine Agenten. Abı.: &. 
814 Abendpoft. 


Heiratbsgeiub. Aunger Wittmer mit gutem Be 
Ihäft und SEM) Vermögen mwünicht die Pelannt: 
ihaft eines netten bausli 8* enen tatholiihen 
Mädchen! ziwiihen 3 und 35 Imbren, zmeis Sei: 
ratb. Junge Wittme nicht ansgeihloffen. Vermögen 
nicht erforderlich, Deutichsameritaniiche vorgezogen. 
Keine Agenten. Apr.: M. 671 Ubenppoft. 





Zu der 5-467 ae ENDEN 


COR CHICAGO 


Kopfschmerzen. | 


AVE. 


En 


AVE. 


| 


Ropffgmergen, Nervofität, Bes in den Augen⸗ 


kugeln, Schwindel u. ſ. w. ſind die Folgen von 


Augenfehlern verſchiedener Art, die in den 
meiften Fällen durch paſſe nde Augengläfer ſofort be⸗ 


ſeitigt werden. 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterfuhumg tofter utara: 7A 


Schroeder s WUugengläfer 
beifen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


| 


Genau angemeffene Gläfer find 
> ebenfo billig wie werthlofe ſer⸗ 
We, tige Brillen oder son Unerfahee 


nen angemeffene. 


HENRY SOHROHDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Der berühmte 


chineſiſche 
Doktor 


 GEk WO CHAN 


ift noh allen Anderen voraus in ber Behandlung 
und Seilung bon allen „hartnädigen Kranlheiten ver 
Männer und rauen. Scit den legten sehn Jahren 
fonnte fein anderer Urzt Durch feine Mittel einen 
folgen Netord von. Heilungen aufwerien, wie durch 
Ve berühmte chineſiſchen Medizinen erzielt wurden. 
Dr. Chan bat kürzlich eine große Sendung von 
giueſiſchen Krauter⸗Medizinen erhalten, ſo daß er 
jekt bejjer im Etanve ift, die bartnädigften Krants 
beiten, melche der Geichielichkeit der beiten amerifa= 
nifeeen und europäi ſchen erste ſpottete, ſchnell und 
dauernd zu heſſen. Er hat Tauſende kürirt, Die 
lange 8: it al& hoffnungslos galten und deren Zengs 
niit. im feiner Office aufliegen. Seine Dtedizinen 
fonimen von Chrna nd find Kräuter Heilmittel der 
Ratur, rein und barırlos, weiche aber Wunder mwirs 
fen in Rrankbeiten. Kommt nicht zu ihm, wenn Suer 
Hausarzt Guh zu heilen vermag. Fr will Fälle, 
weite von Anderen als hoffnungslos aufgegeben 
worden iwaren. Konjultation foitet Guh nicht? und 
«3 wird End gejagt, was für Euch getban werden 
fann. Um WUlen eine Gelegenheit zu gcben. macht 
der Doktor jpeziell nierrige Raten für die Sommers 
Manate, jopak alle Kranken und Schwachen fich diefe 
. wunderhare Wethode, melde tauiende franfer und 
entmuthinter Männer und Frauen heifte, zu Nube 
machen fünnen. Gr heilt oder aibt has Geld in tes 
dem Falle wieder zurüd. Vergeht nicht bie Nummer 
feiner neuen Office. 


427 ' Wabash Ave., 


Blocks ſüdlich vom Auditorium. 
Office an 9 Vormittags bis 


8 Uhr Abende, 
Sonntag? don 9 bis 4 Uhr. i 


Bag, jami* 





Bruch: eidende 
⸗ —*3 ale an Berkrum⸗ 
2 ngen Des Rüdgreis, 
. de x Beine und Sühe Leis 
— ' Deuden tperden mit mei— 
nen neueſten Appatoten 
eſitid eeheilt. Bruch- 
A F a nder 20 verſchiede⸗ 
Ei 9 ne Sorten, Leibbinden 
—* — Leib, Mut⸗ 
— ſchaden, fette Leute und 
todebaiter, "Rcügen, munihfe * re 
Srurchbänder 50 Genis un 2 a Dane r m — 
—* id mein neu er ner er B 
ddelches eingeführt i 
In ber deutſchen A, 
Is iſt das jicherite, be: 
wuemſte u. dauer hafteſte, 
welches Tag und Nacht 
aus Schmerz getragen 
wird und eine fidere 
Heilung erjiect, Dr. ® 
Robert Motifers, ⸗ 
abritant. 60 en Ude, nahe Randolpb 
tr, Gpesialift für Br üde un Bers 
wadfungen des Körpers. Auch Sonn⸗ 
kags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dam bedient. 6 Vrivatzimmer sum Anpaſjen. 


Ehicägos“ ce Sahnärzte 


88%: für Diefe Woche: Wir geben 86 

fer berühmtes 8.0 Gebik für 86.00,* 

Sieht Wrrtbeils pen Dielen berabgejekten “Wreifen. 
— . * F an 5 N, — 


E Gutes Gebdiß Zahn 


Kochesney Bres.. Ede Glart und 


Nandolph Str. 

Ich Lie mir zehn Bühne ziehen, adfolut ohne 
Gämerzen.“ Frau Theo. Bangard, 1795 R. Epauls 
Ding Ave. — Begebt feinen Irribum, Brükenarbeit 
unjere Spezialität. Deutih geiprohen. Zähne zur 


gain, der fs —— Preiie gefüllt. Xelepbon: 
— ffen Abends bis 10 Uhr. 
13mai,1%, miftfonme 


Lang Dental Ass’n, 


(Inlorporirt.) 
3. Ylur, MeBider'3 Theatergebäude. 


Ss4 Madison Strasse 


wverläilige 

ae Dreh 

Möhige Breife. 

Scmerzioie 

Methoben. 

88.00: liniere 

! fpexiele 20: 

Genturh Platte 

88 00. — Beite — ähne, natürlich aus— 

fen, Leicht Bir dauerhaft. Eine tadellod paf« 

ende Platte 85.00. — Feine Goldarbeit zu fpe- 

kellen Breifen, —AUbiolut ſchmerzloſes Auszie⸗ 

en. —Unterfußungen frei. — Bufriedenftellun 

meantiei Deut peipeoden. ifen bend 
s 7.00. Sonntag3 don 10.00 bi3 

augi6, Trust. 


DR. SCHROEDER, 


beuticher Zahnarzt, 250 W. a 
ion * nahe Hochbahn. Feine 


FAR, har $5 (Zähne ohne Platten), 


äbne 
be Preis, 
offen 


old» und Eilber-Füllungen bals 
10 Sabre garantirt. Sonntags 
Bag, lamomi,bm 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für NUugen-, 
Obhren-, Naien- u. Haldleiden. Be 
A diefewen gründlid und 
nel bei mäßigen Breifen u. fhmeralod. 
artnädiger Nafenfata: chwerhö· 
rigteit und Kropf oder nd ap nad 
—— Metbode lurirt.—Künitlide Aus 
en; Brillen an jevoßt, Hui iugung 8. 
— ath frei. Sm 2361 Lincoln Ave 
Etunden 9—11 % ım., 2— Nadım., 
68 Abends. Sonntag 8—12 Vorm. 


Habt Ahr Alles verfudht? 
Veriucht ed doch mit ber Naturheilmethode! 
Naturheilanstalt, 

712 Oft Welling 
„Nienburg * al stäröttigen Hellfattos 
Gefanmte Glektro-, Medhano- und Hhdros 
ferapie. Au 2 hon Kranten jeder Act, auss 


men Weiftesfrante. reie Unterjucdhun 
ie Auslun allen Die * — un 


bag,ımifamo,ime 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
—— der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt Ex ——— deut · 
He Bpeglaliften und betrachten ed als e 
—— Mitmenſchen ſo (onen a 


Föelia, von Gebreden au heilen. Sie dei» 
indtig und er Garantier alle geheimen 
3 arıb Den nner, zanenieib . Men 
iten,, Son Geinkbefieeu (ei 
i Fo — * * ver 
es perationen bon erfter sich 
2. ir u; pie Sauna bon 
— et 


ultiet en 
dig, p len * — en in a 
ai. en bom Frauenarzt 


band 83 intl. Mebisinen 
Rur Drei —— 

Monat. —Säneidet Stunden: 

bis 7 u ubenb; onniag 18 10 


Zefet Die 


; „Sonntagpoft“, 


| 
| 
| 
| 


| 
4 


| Tuch, Hiblifche Gefchichte 


| 
F 
| 


| 


| 
| 


4 


mi” 


| 
Die Bibel in China. | 


Man fchreibt aus Schanghai, Mitte 
Juli: Die biefige öffentliche engliſche 
Schule war bislang eine Anſtalt, in 
ber ausschließlich weltliche Unterricht3- 
gegenftände gelehrt wurden, mährend 
man bie religiöfe Erziehung der Kin— 
ver den Eltern überließ. Bei dem in- 
ternationalen und interfonfejlionellen 
Charakter des Fremdenpiertel mar 
diefe Einrichtung fehr verftändig. Ein | 
jebt feitens des Ausfchuffes für die 
genannte Schule unternommener Vers | 
als Unter⸗ 
enand einzuführen, ſtößt 
deshalb auf ziemlich allgemeinen Wi- 
derfpru. Uns Deutjche berührt Die 
Sadıe faum, weil mohl fait alle deut- 
ſchen Kinder in die hieſige gut geleitete 


— 
— 

i 

} 


Weite mit der Stadt. 


— 


Ald. Kunz Hält die Erlangung nied- 


rigererPflafterungspreife für möglich 


Eorgen der County: Berwaltung. 


Der Sheriff madt fi für Beföftigung der 
Gefangenen bezahlt. — Die Pferderennen 
in Harlem. — Geleife-Hochieaung hinaus 
gefhoben.—Deneen als Kand.dat. 


' Die Behörde für Iofale Verbeflerun: 
gen nahm gejtern mit ben ftabträthli- 
hen Vertretern der betheiligten Warbs 
megen ber Angebote Rüdfprache, mel- 
he auf die Neupflafterung der Mil: 
tmaufee Ave. (zwifchen Chicago und 
North Ave.) mit Granitblöden einge- 
laufen find. James Cadlen hat $4.32 
die Quadratyard für die Arbeit ver- 
langt, die Eitizens’ Eonftruction Co. 


| 34.343. Diefe Angebote fommen ber 


bejagten Behörde zu hoch vor. Die Ul- 
dermen Dever und Gitts von der 17. 
Ward hielten dafür, daß man die Yr- 
beit faum billiger werde gemacht be- 
fommen fönnen, Ald. Kunz von ber 
16. Ward dagegen war entfchieden für 
die Vermwerfung der Angebote. So 
iger war er, daß man durch nochma= 
lige Ausfchreibung der Kontrafie nie- 
drigere Angebote erlangen würde, daß 
er Jich erbot, $5000 in die Stabtfaffe 
zu zahlen, fall3 feine Vorausjagung 
fih nicht bemwahrheiten jolte.e Man 
nahm ihn beim Wort, und er hat mwirf- 
lich eine beglaubigte Banfanmeifung 





deutſche Schule geben. Aber die An 
gelegenheit hat noch eine andere, 
intereflante Geite. 
jten Gegner jener 
ı Schulprogramm iſt nämlich — ein 
| Miffionär Namens Darment. $n einer 
" Iangen Zufchrift an die „North China 
Daily News“ ſetzt er mit großer Klar- 
heit auseinander, mie richtig e8 geiwe- 
jen Sei, die Religion ganz bon ber 
Schangbaier öffentlichen Schule fern- 
zuhalten. Das gibt nun der biefigen 
„China Gazette“, die jtet3 gegen alle 
Miffionsbeftrebungen in China gewe— 
jen ift, Veranlafiung zu einem bitter- 
böfen Artikel, in dem es heißt: „Muß 
jich nicht ein qebildeter Chinefe bei die- 
fem Streit jagen: Wenn ber bloße 
Borjchlag, den Kindern aus dem zibi- 
lifirten und chriſtlichen Fremdenviertel 
von Schänghai täglih eine halbe 
Stunde lang au8 der Bibel porzulefen, 
einen folden Staub aufwirbelt, mie 
fan man jich da noch darüber mun- 
bern, daß fich unfere Landsleute ge— 
legentlih in etma3 ungemüthlicher 
Weile gegen die Aufbrängung der 
fremben und feineswegs mwilltommenen 
Religion mehren! Sind die mahr: 
ſcheinlichen Folgen biblifchen Ge: 
Ichichtäunterricht3 für die Harmonte 
unter ber Schtilettt" wie‘ inter ihren 
aufgeflärtten Eltern mirtlih fo 
Ihlimm, wie Herr Darment und ver- 
Tchiedene biefige Zeitungen es daritellen 


Stunden! — wie müfjen erjt die Mir- 
fungen bei den vierhundert Millionen 
unmifjenden Chinejen fein, die in ber 
Finfterniß figen und denen nun von 
Taufenden von Miffionären aus 
Dutzenden verſchiedener Religionsge— 
ſellſchaften in verſchiedenſter Weiſe, 
aber immer mit Volldampf, das 
„Licht“ gebracht werden ſoll!“ 


Die nächſte Präſidentenwahl in 
Argentinien. 


Man ſchreibt aus Buenos Aires: 


Vor Kurzem wurde der Vorſchlag ge— | 


macht, es jolle durch eine ‚Verfammlung 


bon „Notabeln“, vd. b. in Wirklichteit | 


bon allen aktiven und früheren Sena: | 
toren, Deputirten, Goupverneuren, Mi- 
niftern und höheren Beamten der letz⸗ 
ten zwanzig Jahre, der Kandidat fuͤr 
die nächſte Präſidentſchaft feſtgeſtellt 
werden. Dagegen hat ſich aber nicht 
nur, wie natürlich, die radikale Frak— 
tion, ſondern auch das Organ der Mi⸗ 
triften, die „Nacion“, mit dem Hinmeis 
auögefprochen, daß eine fo zufammen= 
ge,ehte Verfammlung faft nur die Mit- 
glieder der herrfchenden Nationalpartei 
umfaffen und deshalb nicht annähernd 
tie Meinung der oberen Klaffen des 
ganzen Landes tiebergeben miürde, 
Irogdem ijt die dee von den Leitern 
ber berrfchenden Partei nicht aufge: 
geben, jonbern nur vertagt worden. 
Wahlen in europäifhem Sinne 
bi3 dato hierzulande ja eine unbes 
fannte Sache geblieben und wenn aud) 
in dem legten Jahre das Wahlgejeg 
reformirt worden iſt, jo liegt doch die. 
ganze Ausführung diefer Beitimmun- 
gen in ben Händen eben der Partei, ge- 
gen bie fich eine liberale Anwendung 
ihrer Baragraphen kehren würde, mo- 
mit alles Weitere gelagt if. Die 
Wahl wird auch diesmal tmieber auf | 
die. alte Weife zuftande fommen, und | 
e3 ift deshalb nicht fo jehr von Wichtig- 
feit, in meldher Yyorm, als vielmehr 
welche Perfon zum Kandidaten ausge- 
rufen mird. In bdiefer Hinficht | 
berrfcht aber heute noch abfolute Un= | 
gewißheit; ber Präfident hütet fich 
mweislich, irgenb einen Namen, am me- 
nigiten den bes ihm genehmften Kan: 
didaten auszufprechen; denn thäte er 
es, fo würde alsbald bie faft durchdie 
Bank oppoſitionelle Preſſe dieſen 
Mann derart bekämpfen, daß ſeine 
Ernennung zum Präſidenten, wie man 
bie Sache doch wohl richtiger bezeich— 
nen darf, allzu böſes Blut machen 
würde. Darum ſoll nach dem eben er⸗ 
wähnten Vorſchlag der Wunfch- bes 
Präfidenten dur) ben Mund jener 
„Rotablen » Berfammlung” verfünbet 
werben. Vorberband liegt no fein 
Anbalt vor, den oder jenen Namen ala 
befonder® ausfichtspoll zu bezeichnen. 


— Laloniſch. — Was ſagen Sie zu 
meinen Gedichten? — Vernichten! 


| 


| auf den genannten Betrag beim Käm- 
recht | 
Einer der eifrig= | 

Uenderung Des | 


merer hinterlegt und fi ſchriftlich 
verpflichtet, die Auszahlung derfelben 
nicht bintertreißen zu mollen, jofern 
feines von den neuen Angeboten nieb> 
tiger fein follte, al3 die beiden erjten. 
W.%, Smith, der früher im ber 
Stabthalfe unter Herrn John Gilden 
ala Hilfshausmeifter befhäftigt mar, 
hält die jetige Gelegenheit offen— 
bar für unge.aeın günıg, um für jeine 
entlafiung mit Gildea quiti zu mer: 
den. Betanntlich hat er bereit3 qemel- 
det, daß Gilden alte Teppiche und an 
dere Ausftattungsfiüde — au wenn 
fie noch nicht ganz ait waren — für 
feine PBrivatmehnung habe  beifeite 
Ihaffen laffen. Sekt theilt er dem 
jtelfvertretenden Hausmeiiter Murphy 
mit, daß Gildea an dem Waufelha- 
MWaffer, welches den verjchiedenen ftäd- 
tifhen Aemtern auf öffentliche Kojten 
geliefert murde, eine Kommiflion von 
10 Prozent verdient hätte. lm den 
Mafierverbrauc, bezw. feine Kommil- 
fion, zu erhöhen, habe Gildea angeord— 
net, daß die fraaliihen Kannen in allen 
Bureaur ieden Morgen außaeleert 
werben follten. Herr Murphn hat nun 
mit der Lieferung des Wantefha-Waf- 
fer8 ziemlich nebrochen. Er läßt aus 
dem Laboratorium des Gelundheit3- 
amtes filtrirtes Waller nach ben ans 
deren Bureaur fchaffen. 

Gegen die zum zmeiten Male 
fuspendirten Hilfs-Mafchiniiten De 
Long und Goebel von der Bumpftation 
an ber Fullerton Upve. find jekt von 
dem ChHef-Mafchinitten McDonald 
aleich ein halbes Dutend oder noch 
mehr Anflaaen erhoben worden, und 
zwar bon fchmwermiegender Art. Die- 
felben jollen am 25. Sept. pon ber 
Zinildienft = Kommiffion unterfucht 
werben. Gegen Goebel lauten die Ans 
Hagen auf Pflichtvernahläfftaung, 
Nichibefolaung ertheilter Befehle, Ver- 
lafjen des Poftens ohne Erlaubnif, 
unmanierliches Betragen und Mitbrin- 
gen aeiftiger Getränfe auf den Arbeit?- 
platz. Gleiche Anklagen find auch ge- 
aen De Long erhoben morben, der 
außerdem besichtigt wird, feine Ilnter- 
| gebenen befhimpft und fogar thätlic) 

mißbandelt zu haben. 

Die Fomnbeamten von Cicero mel- 

| beten aeltern dem Countyrath, daß e3 

ihnen unmöglich jei, dem gefemwibri- 

| gen Pferderennen auf ber Bahn in 

Hamtborne ein Ende zu maden. Gie 

erfu*-- nun bie Countnbehörden um 
ein entfprechendes Einfchreiten. 

Sheriff Barrett berichtete, daß feine 
Gebühreneintünfte während der eriten 
jeh3 Monate des Yahres feine Aus- 
gaben um $14,971.24 überftiegen hät- 
ten, dak er inbeflen diejes Geld nicht 
an die County-Kaffe abzuliefern ge- 
dachte, fondern dasselbe zur Bezahlung 
der Rechnung für die Beföftigung der 
Gefangenen verwenden mürbe. Gr 
könne diefe Betöftigung nicht für weni- 
ger ala 20 Cents per Kopf und Tag 
bejoraen. Die betreffenden Rech— 
nungen find befanntli von County- 
rathspräſident Foreman beanftandet 
und ſeit dem Amtsantritt des Herrn 
Barret noch nickt beglichen worden. 

Die Entgegennahme von Zeichnun— 
gen auf die dreiundeinhalbprozentigen 
County-Bonds (im Gefammtbetrage 
| ton $500,000) follen bi3 zum 14. Ecp= 
tember fortgefegt werden. Bis jegt 
find erit Bonds im ‚Gefammtbetrage 
bon $86,000 ezeichnet. 

Für die Koblenlieferunaen an bie 
Sounty-®ermaltuna find dreizehn An- 
gebote eingelaufen. Diefelben find 
noch nicht ordnungsmäßig zufammen- 
geltellt worden, doch ift bereits erficht- 
üb, daß die Forderungen der Riefe- 
tanten um durchgängig zwanzig Pro- 
zent höher find, al3 im vorigen Xahre. 

Die Northmeitern- und die Penn— 
ſylvania-Bahn ſind bekanntlich ver— 
pflichtet, bis ſpäteſtens zum Jahre 
1908 hin die Geleiſe der Kinzie Straße 
weſtlich vom Fluk bis zur Sactamen⸗ 
to Avenue hochlegen zu laſſen. Auf 
der etwa drei Meilen langen Strecke 
ſind neunzehn Unterführungen anzu— 
bringen. Die Bahngeſellſchaften hat⸗ 
ten beabſichtigt, mit der Arbeit noch in 
dieſem Jahre beginnen zu laſſen und 
diefelbe innerhalb .von zwei Jahren 
au beendiaen. Die geaenmärtige HÖ 
der Materialpreife und bazu bie 
Schmierigkeit, fi zu biefen hoben 





u 


Ehrlide Behandlung. 


Die Speziclilten in der weltberühmten „Stab 
Medical Diäpenfarb” luriren alle — 
heiten ſchneller als alle anderen Spezialiſten im 
Rordweſten. Die —— ſchwacher Männer 
ft eine Spezialität, ınd diefe Dispenfary hat 
wıebr Gerät tlstten und Apparate zur Behand» 
lung bon nnerfrantheiten ald alle modernen 
Spezialiiten im 
men, 


Die günftigfien Bedingungen. 


Mäuner mit jhmacden fchmergenden Rüden 
und Slieren, Schmerzen in den Hoden, geidhiechte 
lide Schwäde, fchmerzbaites Ba nöd 
liche Berlufie, rer unentwidelte Kör- 
vertbeile, Genä a Keen Nterbö ität, Schm 
jen in ber Bruft, Kierenleiden, Siofentatgerh, 
Sag im Urin, Fleden bor den Augen, Bedr 
ung, Melandolie und andere Soumptome, wel 
ide Ci ntartung, Wahrrfinn und Tod Korhergeben, 
bermanent gebeiit. 

Geheime Aranfneiten, umiatüritihe Abflüffe, 
re Baricocefe, fir immer gebe 
(Enenf Heilung für Idwade Männer. 

wune Mä uner, dur Fugendfünden, Ueberar- 
beitung unb Sram fhmwad geworden, in wenb 
gen Wochen geheilt. 

Schreibt für einen Srogebogen. N 4 von be 

om 
und 

nur 3— 


ordiweften aufammengenom 


Haufe behandelt werden — 

(hätt. Stunden bon 10 bis 4 Ye 
Ubr. Corntagd und alle Feiertage 
10—12 pr. 


Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


S.-W.-Ecke State und Van Buren S$tr., 
Eingang 66 ©. Ban Buren Gr. 
Ebicagp, AU. 


Preifen Material überhaupt zu ver— 
ichaffen, haben fie aber von biefem 
Vorhaben abaebracht. Sie wollen jetzt 
ein Jahr oder ſo zuwarten, in der 
Hoffnung, daß inzwiſchen ein Wandel 
in dieſen Verhältniſſen eintreten wer— 
de. Man hatte urſprünglich berech— 
net, daß die Hochlegungsarbeiten ſich 
auf insgeſammt $5,000,000 'ftellen 
würden, bei den jetzigen Materialprei— 
ſen aber würden die Koſten um 25 
Prozent höher ſein. 

Staatliche Fabrikinſpektoren beſuch— 
ten geſtern die Schwitzbuden in ver— 
ſchiedenen Bezirken der Weſtſeite und 
ſtellten in zuſammen 38 von denſelben 
eine Geſammtzab! von 50 Uebertre— 
tungen der einſchlägigen Arbeiterſchutz— 
geſetze feſt. Meiſtens handelte es ſich 
um übermäßig lange Arbeitszeit für 
Kinder unter ſechszehn Jahren, doch 
wurde vielfach auch gefunden, daß die 
ſanitären Einrichtungen der Werkſtät— 
ten zu wünſchen übrig laſſen. Die Ge— 
fammtzahl der Vlätze, auf welchen 
Hausinduſtrie anzutreffen iſt, wird 
auf 3300 veranſchlagt. Fabrikinſpek— 
tor Davies iſt entſchloſſen, ſeine Leute 
die Runde durch ſämmtliche Werkſtät— 
ten machen zu laſſen. 

Die Vereinigung von Grundbeſitzern 
und Geſchäftsleuten der Südſeite hat 
geſtern beſchloſſen, beim Mayor und 
beim Stadtrath um vollſfändige 
Durchlegung der 31. Straße von der 
Lake Park Abe. bis zur weſtlichen 
Stadtarenze vorſtellig zu werden. Ge— 
genwärtig exleidet die Straße an ver— 
ſchiedenen Stellen Unterbrechungen. 

* * * 

„Doc“ Ramiefon verjichert zmar, 
das für morgen Abend vorbereitete 
Banfett von Hyde Parter Republita— 
nern ſtehe in keinerlei Verbindung mit 
den Abſichten irgendwelcher Anwärter 
auf die Gouverneurs-Kandidatur der 
Partei, aber man traut ihm nicht 
cecht. Staatsanwalt Deneen dürfte 
deshalb ſchon morgen Mittag mit der 
offiziellen Erklärung herauskommen, 
da* man ihn alö einen Bewerber um 
die Kandidatur betrachten könne. Es 
könnte zwar ſcheinen, daß es cin wenig 
früh am Tage ſei für eine derartige 
Ankündigung, aber man zieht in Be— 
tracht, daß Gouverneur HYates ſeine 
Maſchine bereits mit Hochdruck arbei— 
ten lößt, um ſich die Velegation der 
Landdiſtrikte, ſoweit er's irgend ver- 
mag, zu ſichern, ſo daß alſo auch ſeine 
Gegner teine Zeit zu derlieren haben. 

Dem frültren County =» Anwalt 
Sims zu Ehren, der im Beariff fteht, 
nah Wafhington überzufiedeln, wo er 
den wichtigen Pollen antreten wird, 


welchen der Songrekabgeorpnete Mann 


ihm im Mintfterium für Handel und | 


Abend im Straiford Hotel ein Banz | 
fett neranftaltet. Der genannte Abae- 
ordnete führte den Vorfik bei bemiel- | 
ben, und ed nahmen daran gegen zimei- 
hundert Perjonen theil, darunter der 
Vater des Wefeierten, Herr Walter | 
Sim3 aus Bay City, Mid. 

Der Hamilton-Klub atdbt am näd)- 
ften Samftaa ein Banteti, zu melchem | 
ber Konareß-Ab-eordnete und vor— 
ausfichtlihe nähfte Sprecher des Ab: | 
geordnetenhaufes, Kofeph G. Cannon | 
bon Danpille, al Ehrengaft einaela= 
den il. Wuher Herrn Cannon wird 


bei der Gelegenheit Herr Graeme Ste- 
wart Sprechen, und zwar in feiner | 


Eigeninaft ald Mitglied des Natio— 
nalausſchuſſes der repubiikaniſchen 
Partei. 

Der Staats-Abgeordnete Oliver W. 
Stewarl, Vertreter des National⸗-Aus. 
ſchuſſes der Probibitions-Vartei, hat 
auf Mittwoch. den 16. Dezember, eine 
Sitzun- dieſes Ausſchuſſes nach dem 
Auditorium-Hotel einberufen. In der— 
ſelben ſollen Zeit und Ort für die Ab— 
haltung des nächſten National-Kon— 
ventes der Partei beſtimmt werden. 

a ae 

„Borssfjormalin“ (Eimer & Untend) ift als anti» 


feptiihe® Wiihmittel für Mund und — un⸗ 
übertrefflich. 


— — — 


* Der Stadtrath von Evanſton hat 
den dortigen Korporationsnnwalt an—⸗ 
gewieſen, Schritte zu thun, um die 
—5* Co. zu zwingen, die in der 
ſtädtiſchen Ordinanz vorgeſchriebenen 
Raten einzuhalten. Die Yaryan Co. 
Fer ihren Kunden einen Preisauf⸗ 
lag von $60 das gabe angekündigt. 
Der burh die vielen Drud- und 
Schreibfehler nöthig gewordene Neu: 
drud ber ftäbtifehen Orbinanzen Hat 
$593 gefojtet. 


a a —— — — — — — — — — 


werkſtelligten. 
| 


— — — —— — — — — — — —— — — ——— — — — — — — — — 
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er Saifon 1 20. September mit 
„sm bunten Rod" I «Mop:tät 
von Schöntben und 


Die Vireltion umferes beutfchen 
Iheaterd Fünbigt die Eröffnung ber 
Pe Saifon auf Sonntag, 
ben 20. September, an. Zur Auffüb- 
rung gelangt eine Zuftfpiel » Novität, 
„Im bunten Rod“ betitelt, meldhe an 
allen beiferen Bühnen Deutichlands 
mit Erfolg gegeben wurde und am för 
nigl. Schaufpielhaufe in Berlin an 
hundert Aufführungen erlebte. Weber 
die Erft-Aufführung in Leipzig ſchrei⸗ 
ben die dortigen „Neueſten Nachrichten“: 

„Im bunten Rod“ wurde geftern bei der 
Eritaufführung im alten Theater enthüs 
fiaftiih aufgenommen. Das Stüd hat den 
praftifchen Borzug, amüjant zu fein. Das 
militärtfche Leben tft gejhidt mit der Hand- 
fung verguiet, und der fomijhen Situatio: 
nen gibt e8 jo viele, daß jich das Publifum 
einmol fo reht von Herzen fatt lachen fonn- 
te. Von großer Wirfung war der mandver: 
artige Abichluß. Auf die Anizenirung und 
Ausftattung wer viel Sorgfalt verwandt 
worden, waß ton dem ftarf bejekten Hauie 
— felbft die Orcefterpläge waren verkauft 
worden — durch Beifallsſalven anerkannt 
wurde,“ 

Eeit geftern ift Herr Lubmwig Kreiß 
zur Entgegennahme von Abonnement- 
| Billets täglid bon 2—4 Uhr Rad: 
| mittags in der oberen Office von 
Powers' Iheater anzutreffen. Das 
Abonnement umfaßt 30 Sonntagsvor- 
ftellungen zu nachfolgenden Preifen: 

Sitz im erſten Dreß-Circle.. . 835 
eis im Parquet.. — 30 
Sitz im zweiten Dre: Eircie. 27 
Sis im Ballon... .......... 20 

Für die Abonnenten der lektjähri- 
gen Saifon bleiben die Site bis mor- 
gen vorläufig rejerirt. 


Au der Erute. 


De Dürre in Süd» Jlfinois. — Der Mais im 
Reifen. 


„Leichte Regenfchauer gingen gegen 
Ende der Woche in zerftreuten Gegen- 
den von Mittel- und Nord linois 
nieder, während in einem großen 
Theile von Süd-Illinois die Troden- 
heit noch anhält und die Vegetation 
nach Befeuchtung lechzt,“ ſo beginnt 
der heute vorliegendeWochenbericht der 
landwirthſchaftlichen Abtheilung für 
den Staat Illinois. „Die Temperatur 
war etwas unter dem Durchſchnitt, 
zu kühl in der erſten Hälfte der Woche, 
dann aber wurde ſie beträchtlich höher. 
Durch den harten, trockenen Zu— 
ſtand des Bodens ſind im ſüdlichen 
Theile des Staates die Pflugarbeiten 
beträchtlich gehemmt worden, überall 
ſonſt aber, wo der Boden weich und 
zerreibbar iſt, ſind ſie in vollemGange. 
Auch hat man vereinzelt bereits mit 
der Ausſaat von Weizen und Roggen 
begonnen. Der Reife des Mais war 
das Wetter recht günſtig, und einige 
Felder ſind bereits vor Froſtſchaden 
geſichert. VieleKorreſpondenten berich— 
ten, daß die Maisernte in drei Wo— 
chen in Schierheit ſein wird. 

Das Ausdreſchen des Hafers iſt be— 
endigt. In Nord-Illinois hat Regen 
etwas Schaden gethan. 

Die Weiden ſtehen gut, außer in 
Theilen von Süd-Illinois, Klee gibt 
eine zufriedenſtellende Ernte, und Ti— 
mothykle-Wieſen ſind beſtellt worden. 
Die Beſenreis-Ernte iſt im Gange und 
ergiebig. Weintrauben und Pflaumen 
geben einen guten Ertrag, Kartoffeln 
eine Mittelernte, Süßkartoffeln ver— 
ſprechen eine gute, aber die Apfelernte 
iſt in Güte und Menge gleich ſchlecht. 


Von Streitern mißhandelt. 


Ein Heizer des Dampfers „Eaſtland“ das 
Opfe. 

Zwei Streiker ſchlichen ſich heute 
* auf den Dampfer „Eaſtland“, 
kurz vor deſſen Abfahrt nach South 
Haven, gelangten in den Maſchinen— 
raum und bombardirten dort den Hei— 

| zer E. 3. Hillman mit Kohlen, bis der 
| Ueberfallene, aus mehreren Schadel- 
| wunden blutend, zuſammenbrach, wo— 
rauf ſeine Angreifer ihre Flucht be- 


Hillman murde bald darauf von 

mehreren Genofjen entdedt und nad 

| einer nahe gelegenen Apothete getragen, 
| wo feine Wunden verbunden murben. 

Sergeant Eifon verhaftete fpäter ala 

| ter Betheiligung am Leberfall verdäd- 


233 N. Franklin Str.,. der unter der 


| Anklage des unorbentlichen Betragens | 


ı gebucht hurbe. Hillman erklärte, nicht 
| im Stande zu fein, feine Angreifer zu 
| iventifiziren, da er hinterrüds überfal- 

len wurde. 

Kürzlich ftreiften die Heiger bes 
| Dampfers auf hoher See. Der auf 

Hillman verübte Meberfall Toll von 

Streifern verübt worden fein. Die Be- 


amten der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 


| meigerten fich anzugeben, ob Hillman 


| zur Union gehöre, oder nicht. 


Sucht ihren Sohn. 
Frau ©. %. Hoffer, 


| Brand Str., Houfton, Teras, erjuchte | 
| ı heute fchriftlich die hiefige Polizei, ihr | Zomnfhip PBalatine wurde gejtern im 


: behilflich zu fein, 
ı fiebzehnjährigen Sohnes 


die Adreſſe 


| ermitteln, der vor mehreren Moriaten | 


nah Chicago gegangen jei, um hier 


| Arbeit zu Juchen, aber nur einmal ge- 
fchrieben habe. Damals fei er im Beach | $600. 


2 


I 


Hotel befchäftigt gewefen. Sie befürd)- 
tet, daß er während des GStreifs miß- 
handelt wurde. Die Polizei bemühte 
fih bisher vergeblid, von ihm eine 
Spur zu finden. 


OSTETTE 


CELEBRATE! 


Migräne, 
Blähungen, 
Anfitohen, 
Appktit- 
Rerfuit, 
Unverdaufichteit, 
Dneyeyiie und 
Beitopiung 
werben alle verur⸗ 
fat dur den 
Magen, be 
ME ihmadh mirb. 
ee ibn mit 
und 
don 


ne 3 53 
— seien me 


ed au ae 


Gewerke verichafft hat, wurde geftern if tig ben Yarbigen Oscar Glover, Nr. | 


—— 


| 





Nr. 408 La 


l 
| 


ihres | Grundbuhamt eingereicht. 
Jacob zu bier ift fchon ganz vergilbt, aber die 


| &ity Oifice 115 Ur 


ee ee 


KM. Kom. 


„ss 84LaSalle Str. 
Erkurfionen‘s alten Seimalh 


Kajüte und Zwiihended, 
Bilige Sahrpreile nad) und uon Europa, 


Syuialität: Deutsche Sparbank 
Nreditbriche; Geldiendungen., 


BE Grhihaiten wg 
BER VBollmadhten Rg 


eingezogen. Worfäur erifeilt, weun 
gewünft. Yerans Baar ansdezafit, 


mit amtlicher Beglaubigung. 


BEE Militärfachen "WE Par ins Ausianp. 


a KRonfuliationen frei. 


Lifte verfhollener Erden. um 


Deutiches Notariat: und Nehtsburean: 
K.W.KEMPF, 84 La Salle Str, 


Sonntags oem von ® bis 13 Uhr 


Finanzielles, 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Sildoit:Ede Ya Salle und Madilon Str. 
CHICAGO. 


Rapital . . + . $500,000 
Beberfduß. . . . . $500,000 
Hnvertheilte Profite $100,000 


Edwin &. Foreman, Präfident ; 
Ddcar B®. Foreman, PVize-Präfident; 
Gearge R. Rciie, Raflirer. 


Allgemeines Bank » Gefdäft. 


Konto mit Firmen u. Pri⸗ 
dat: Berisnen erwünfdt. 


Geld auf Srundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrfa® 


Ueuhert Kilig! 


Wegen Abreiie muR eine Ede 50 bei 125, mit 
prächtigem Heim, gangbarem Kaufladen, Was 
renvorrath und Garten, gegenüber einer Schule 
in Süd⸗Chicago ,‚verkauft werden. Preis 54000. 


A. HoLIngER & Go., 


172 Washington Str. 


Bhone Diain 1191. momifa* 


GRAHAM & SONS 


BANRKERS, 
Dampfrdiff: und Berfiherungs- Agenten, 
134 W. MADISON STR. 


Diien Abends bis 9 Uhr. 
Gicerheitägewülde zu vermiethen— 33 per 
infen bezahlt auf Spar- Sue 
Tag,2* 


Kozminskı & VONDORF, 


(& eid zu verleihen auf 


Grundeigenthum 

ws ben nichrigiten Binien, 

Erfie fihere Supotßehen zum Perkauf. 
73 Dearborn $tr. XRX 


—IX 


gegründet 1864 dur 


«ONSUL H., CLAUSSENIUS, 
Eräfchaflen, Vollmadien, 


Wechſel. Roſtzahlungen, Militär u. Pen 
ſtons ſachen, Notariats · und Kechts bureau. 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen Ms 6 Wär Ubends. Eonntag dis 12 Uhr 
o. miſaĩ⸗ꝰ 


Ver ſucht unfer 
Hr 
Ertratt yon Malz und Hopfen. 
Brärari 4 a * 
zart Golifried brewing do. 


don der 
Soutb 429. 13ma.mmfril 


o 


14 
Tel.: 


Sufenbayn · gahrvianc 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentrai Sie ara, > Ave. und Hart tiſon Str. 
* Str. Telephon B 3 Gentral. 
Bun Tas: iQ, ausgenoun nen Sonntags. 

Abſahrt. Aulunft. 
B5B V.B0 R. 
ZOOM. 308. 
OR WR 

310R. *0.40 8. 


* Taglıy: 


Minneapolis. St. Paul, Du⸗ 
bu ne, Kanias City &ı 
Nojenb, Ts % 
Maribalitowir....nuuenuuee 

Eyramore uud Byron 

Si. Charles, Sycamore 


yimeg 
ine, 


Chicago & Grie:@ifenbahn. 
Tider-Offieee: 228. Elerf Str, 
Aud'irrium-Hotel, Dearbotn Sauen 


Vrone Harrıion 3274. 
Antunft. 
Rochefter und 


Abfahrt. 
{ Sm nat en. TH B 5ER 

Mer Dorf, Boſton u. & us *10.90 Be IR 

Ra Yort (° es Fargo 

Samtmaton Yofel 

Rem Norf und Bofton 

Golumbns nad Rorielfl, Ba... w 

“ Tüte. “. Tüctih, — 5 Sonutags. 


* Ein am 16, Dftober 1848, alfo 
vor beinahe 55 Jahren ausgefertigter 
Veriaufsdrief koer 43 Uder Land im 


Das Pa— 


Schr ift noch leſerlich. Verkäufer war 
John Stephan Hallfriſch und Käufer 
e Hallfriſch. Der Preis war 


* Dr. Geo. W. Fennacyh, welcher 
im People's Hoſpital ſeit fünf Tagen 
unter ſtrenger Aufſicht ein von ihm 
ſelbſt erfundenes Mittel zur Heilung 
von der Morphiumſucht an ſich an— 
wandte, erklärt, vollſtändig geheilt und 
wohler zu ſein, als ſeit 10 Jahren, al— 
ſo ſeitidem er dem Laſter ergeben war. 
Dr. Fennach will ſein Mittel der ärzt- 
lichen Wiſſenſchaft nicht vorenthalten. 


— Verrannt. — Stadikaufmann: 
Sag', Michel, habt Ihr ſchon gehört, 
daß der Hof Eures Nachbars — wie 
heißt er nun gleich — Johannes in 
Feuerdorf abgebrannt iſt? — Bauer: 
Das wird wohl ein kleiner Irrthum 
fein, das ſollte doch erſt im September 
brennen, ſagte mir Johann — — au 
— verflixt — — — 


—— 


Giſenbahn⸗Kahrplaäue. 


Nickel Plate. — Die New Dort. Adleane and 
St. Lonio⸗Eiſenbahn. 
La Salle Str. Station, Van Buren und La Salle 
Sttabe. Ulle Zuge taglich 
Abfa hrĩ Anfun 
Vew York und Bolten Expreh...... 10.35 8 —* 2: 
* Dort Erpreßz.2*2«* —334 
Nm Gert und Boſton Erprehb 5R —8 3 
StadteFidet-Dfticce 11] Adams Sir. una Wudie 
toriumsAnneg. Telenbane Central 2057. 


Shicage & Rortäiwelterns@ifenbahn. 


Zidet>Offices, 212 Elarf Ste. (Tel. Genteal 721), 
Ootley Uve. und Well Str, Station. 
Abfahrt.  Untunit, 


«Ih eh „ginn, 

nur für et ..08 
Ehlafmegen-Bal 
— Omaha. “158 
e 3 ran 

— ee} —* 
»LOR 
7.1598 
58 


Bruder, 
8.58 


“ER 


10.08 
11.NOR 
»EOR 
. ao 
ER 
11OR 


“EOR 
1308 
MR 

2.0R 


ha 
Citd Des Heine“ ce 
dar Rapibs 

City, Gedar Ras 


mabe 
Des "Meines, Etoug Eity, 
Mafon Gitv, airmont, 
Bartersburg, 
Rord:Xowa und Datotas.. 
Slinton, Gedar 


. * u OR 
. Bau meapoli — 
Duluth. Madiſon 10.00 8 
Et. Yaut,.- Minneapolis, 

Gar Gleire, Hupdiom, 

Madiſon, Yanesville.... 
Winona, LXarrojje, Eparta, 

Mautato 
Winona, Lacroife, Manlas 

to urn weil. Minnefota 

und Dakotas 
Fond du Lac, 
Reenab — Menaſ 
pleton, Green ®: 
Oihtofh, Appleton ** 
Mencminee, Iron — 
Green Ban & Menominee 
Ofbkoſh, rem Bay 
Aſblaud Hurley, Beſſemer,! 
ronmwood, Rhinelander, f 
Ofbfojb. Green Bap, Mes 
nomınee, Warqueite u. 
Lale Superior 
Maniftique, 


Sruftat Sets 10.0 R 

NRodford— Abdf. “2. 8. 2.08 N, 6.30 R. 

Kodtord— Abt. *3.0 8... #400 B., 9.00 8, 
2.02 R., 630.8. 

Belcit, Annesvi lie, went —— an B., 34.0 
V., 9.M B., 74.5 R., R., 0 R., 


RR. N. 
Milmantee—Ubf. **3.00 B., 34.00 B., B. 
5.0 R., 


0,00 3., **11.30 ®., “2.0 R., 3.00 R., 
MR, OD N. 

* Täglich. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonn 
taad. O Ausgenommen Montags. *** Yusgenomnien 
Samftags. x Zäglid bi8 Menominee und Roincs 
larider, 


Chicago & Alten. 
Bnion Bailagier Station, Canal und Adams Str. 
Stadt: Tidet:Dffire: 101 Adams Strave, Phone 
470 Harriien. 


Brand 21 
Ubiayrt ver Züge. „Ihe onin Nm“, 
8.5 VB Preoria und Bloomington; nur Sonnt, 
—9 Bios yon, Weoria. Springfield, St. vou:s 
IR ier Mecomodation. 
SD Autor &mired für Sp’field u. Et.Louit, 
“11.5 B Nafiombıke und Rovdbouie. 
"ION Aipaanı note n und Epringfielb. 
“310 Loeport, Lemont, Acliet und Tiwight. 
5.353 R Joliet Accomodation. 
*6. 0 NR Kanſas KCity Limited. 
“ON Beoria Limited. 
⸗g9. ¶ RBoomington, Springfield uw. St. Loni$, 
MN Mıdır igbt ‚Special, Springfield, er 
Louis, Yadfonville,. Kanfag Gite, Beari: 
Süye treifen ein von — City, Ja * 
Bloomingten, 8.550 V. *1. EN : bon Bt. Sems 
gr nafieid, WMoomineton,. 7.158, 8.108, 3.04 
N, 98.15 PB: von Springfield, Jedſondille, Bloom⸗ 
*. ‚15 N, RS N; von Weoria, Gtreator, 
Dwioht, T.15B, *1.15 NR, 8.15 R; von Diviakt, 
Xoliet, *10.30 ®; Noliet Cocals, RER Un "; 
Springfield und Aloomingten Sunday 52 ea 
10.4. 
Taͤg lich » Ausgenommen Gonztag$. 


gam⸗n Eentral:Gifenbahn. 


Alle durhachenden Züge are ab vom Zentrals 
Tadıher, 12, Str, und Park Row. Die Züge nah 
oftichneüs 


dem Süden füunen (mit Ausnahme bes 
Hunde Part: 


juges) an der 22. Str.=, 309. Ste.s, 
Sm.:Stiation beftiegen werben... Stabts 
99 Adams Str. und YAubitoriun 


und 6). 

Irdet Office: 
Salstet. Unfunit, 
"EUR. NOMOR 


Hotel, 
EIN 1.8 


ingten, 


Durdzaüge: 
Orleans, Meinphis Special.. 
The Limiten, nah Meompbis, 
N. Orleans, Hort Springs, 
. Naiboilfe u. Florida. 
Et. Louis, Springfield, Dies 
mond Gpecial 
€i. Nous and Springfield 
Tapyligbt Special 0 
Cairo Yoral +8,35 ® 
Por:Scanellsug — New: Orleans *2.50 ® 
Esuthern Erprek 
Chainpaign, Mattoon Ggpreh.. 
Bloomington nnd Ghatöwortd.. 
Clinton, BDecas 


. 10.15 8. 


—X 
= 


= 
"zum Meusuene mg 


S-a £ 
833 


Bloomington, 
tur, Vano 
Gvansvıtle lürpreh 
Govansbille Kairo und Goutb.. 
Rantatee und Gilman 
Minreapalis und St. Vaul.. 
Ernrba, San Syrancikeo 
Dubuque, &. City, Sioug Falls 
meha Davd Erpreh 
mana und Gioug City BDoR- 
chnell zu⸗ 
Rodtord aflagieraua "LION 
Redford, Preeport, Dubugue.: +45 ñà 
” Füplih, +-Täglic, ausgeuommen Sonntags. 
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Weit Shore Etienbahm. 
Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chieego 
und Si. Louis nah Weiv York und Bolten, wıa 
Wabaip Eiiendbahn und Nidel Plate Bahn, mit cıcı 
sonten GB: und Bufiet «» Schlafnegen burh, abe 
Wagenwediel. 
Züg: geben ab von Chicago wie folgt: 
ta abafb.- 
Abfaht 12.02 Mittags, Unt, in Rew 
Ankunft in Bo —8 
Abfahrt 11.0 Abends, net in Rew Vort 
Antunft > Betten, .10. 
Dia Nidel Blake. 
Übfahrt 10.5 Vorm., — in Rem Dort 
Ankunft in Bofton.. 
Abfahrt 10.15 Abends, + nft in Rem — 
Untunft ın Boflen.. 
Litge gebin ab wy 0 eg wie folgt: 
a 
Abfahrt 9.10 Abends, DER in "Nm Bort 33 
tunft in Boſton 
Abfahrt 8.40 Abends Pe in Rem York 7 3 50 
nfunft in Boiton..10.0 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiafwagen, 
® ag u. f. m. fpremht vor_oder fchreibt an 
Senerat:Baifagter: Agent, 
5 —— Upve., New Bort. 
Gen. Weitern-Bafia —— 
x &. Chart Str., ar 
Tifet-Agent, ©. Etr. 
Chicago, ZU. 


a 
urn BEs3 wuug 


33 


War aan 


Siam 


— 


Monon Noute-Dearborn Statien. 
Tidet-Offices: 2 Clark Str, und 1. Mlaffe Hotels. 
Telepbon Darr. 124. Adfahr: Ankuntt. 
Indianapolis und Gincinnati.. * 2.45 2m 
Safayc tte und Louisville 4 * ra R 
Indianapolis und Gincinneti.. 
Indianarolis und Kineinnati.. 
daft. m. FL. m. W. ®. Spas. 

Natapette Xrcomodation 
Vafayeite und Louisville 
—— und Gineinnati.. * 9.00 
. Lid u Baden Springs 249 
Fr. Sit m. 8. Baden Springs * 9.00 
Toe lich. * Ausgenommen Sountagb. 
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Baltimore & Obie. 


Ba Grand Eentral Baflagier-Gtetiem; 
Eins: 244 Glart Str. und —5* 
erten Fahrpreife perlangt auf 


Sotal » Exrr 
Rew Yırl 8 
daled Dim 
* *4 —S ton v. Ritts · 
— zen — 

Fe und itheeling gar 
— und, Bittähurg 

“ Zäglih. ** Täglich, angenommen 
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Wells Stratßze und North Avenne. 
Dieſer Verkauf beginut um 9 ihr. 


Spezial-Herkauf von Gardinen 
mit Buffle uud kurze Gnden 


29 49c unn 59 das Paar. — 
I Jede 3 Mards ang, nett, gut 
—— Vorhänge für Eß⸗ u 
Schlafzimmer, in, ringen weißem 
Mull, hübfch geftreift oder mit fleinen 
Fältchen. Der Preis tft weniger mie 
der Werth des Materials. 
69€ 79e und 89e das Paar für 
mwirflih elegante Sachen, in 
hübſchen Muſtern, offenen Spiben- 
jtreifen und mit Battenberg-stante, 
alle mit breiter Ruffle. 
1 49 1.69 und 2.48 für feine 
© Tül-Gardinen mit NRuffle, 
— — 10 ver⸗ 
ſchiedene Muſter. 


Gardinen-Reſter von Yc bis 29e da3 
Stück, Enden von 2 bis 3 Yards, mit 
Borde, JI pajjend für Öberlichter, 
Thüren und Halbgardinen. Hierunter 
find eine Anzahl feiner Battenbera-, 
Renaiffances und Cable-Mufter, die B 
bon $3 bis $6 per Baar fojten. 

Fertige Halbgardinen, für 25c bi 59c 
das Paar, mit Hohljaum, Ruffle, aus J 
Er weißem oder gemuitertem 
Mul. 


Bergeffen Ste nicht, da wir über 100 E 
verihiedene Mufter in Spiten-Gar- 


dinen zeigen, von 59c bi8 $10.00 daS N 


Baar. 


Intereffante Sachen weil unter dem regulären Preife. 8 


1 3c für 25c Cafhmere Strümpfe 
für Babies, mit jeidenen Ze— 
ben ımd Ferien, in roth und braun. 
250 für feine jhwarze Gaihmere- 
Strümpfe für Damen, leicht u. 
fein, gerade für jet pajfend. 
13c für Caſhmere Männerſocken, 
25c Waare, in ſchwargz und 
braun, alle Größen, 2 für 25c. 


49€ 59e und 69 für ganzwoll. 


Männer-ilnterzeng, feine und 
leichte Waare, gerade für den Herbjit 
pafiend, Werthe von $1 bis $2, aus 
feiner, weicher, importirter Wolle. 


Als eine Aufmerkſamkeit für unfere 


Vorrath reicht, 


Bloom's Baby 


| 6c für ganzleinenes Grafd, 18 Zol & 
| breit, eine gute 10c Waare, in 
| Reiten von 2 bi 7 Yards. h; 
| sc für voll gebleichtes Hud-Hand- 

tuchzeng, weiße Borde, 18 Zoll & 
breit, Stüde von 2 bis 7 Yards, 
| 5c für ganzleinene Damen-Taihen- B 
| tücher, mit jchmalem Saum, halten # 
| länger tie irgend ein 10c Tajchen- & 
tuch. 
Der Reſt von unſerem großen Ver— 


ı fauf von letter Woche. 
| 1 2c, 5e und 9c für Heine Deden, 9 
c Kragen. Kiffendefen und eine # 
Anzahl anderer Sachen, alle für Die # 
Hälfte oder ein Drittel de3 regulären J 
Werthes. E 


Kunden, verlaufen mir, foweit unfer 


Balads für Fe 


Diejes hübiche Bilderbuch mit 32 Seiten illuftrirten Reimen, auf jtarfen 
Papier, mit LeinensIlmfchlag, wird immer für 25c verfauft; nicht mehr al3 | 
zwei Bücher an einen Kunden. 


Nerade herein: Anfere neuen hedruckten Stannefeltes | 


und die hellen merceririen Waiflings für den Heröfl. 


%c 10c, 12c und 19c für über 300 

verjchiedene Mufter in den neuen 
bedrucdten lanelettes, alles Neuhei- 
ten, hell, dunfel, für Wrappers, Sins 
derfleider, Morgenjädhen und Mor- 
genfleider. 


Ausgeftellt mit Breifen in unferem Wels Str. Schaufeniter. 


Reiter von Onting-Flanell für 734c 
und 834c die Yard. Nur die beiden 
beiten 10c und 124%c Qualitäten, für 
Unterzeug, bübjch geftreift und Tar-= 
rirt, in Stüden von 2% bis 6 Yards, 
perfeft, nicht befchädigt, ertra feine 
weiche Waaren. 


Eine albanifhe Erinnerung. 
(Fin Beitrag zur türkfifchen Reformation.) 


Von HSeinrig Renner, 


Die heutige Lage in den albanifchen 
Bilajet3 der Türkei ruft die Erinne- 
rung wach an eine ähnliche Situation 
por einem PVierteljahrhundert. So mie 
heute war eine türfifche Kommilfion 
nah Albanien gefhidt morden, jie 
follte für bie freiwillige Abtretung ber 
im Berliner Vertrage Montenegro zu= 
gejprochenen Gebiete von Plava und 
Gufinje wirfen — das Ende war bie 
Ermordung Mehmed Alt Pajchas (des 
Magdeburger Detroit) in demjeiben 
Diakova, in dem jebt die türkifchen 
Delegirten feitfigen. 

Die Gefhichte von Mehmed Alis 
Ende, die gerade in die Zeit der bo3- 
nifhen Ofkupation fiel, ift fo wenig 
befannt geworben, daß mohl eine au= 
thentifche Darftellung auch heute inte= 
zefjiren dürfte. Um 25. Auguft 1878 
mar Mehmen Ali in Prizrend einge- 
troffen. Er verfammelte am andern 
Tage jofort das Ligafomite mitten im 
Konat, erklärte demfelben die durch 
den Berliner Traktat feſtgeſtellten 
neuen Landesgrenzen und ermahnte 
ed, ebenfo mie die mohammebanifche 
Bevölkerung, zur Ruhe. Er betonte, 
daß eine friegerifche Aktion, überhaupt 
Ruheſtörungen, die politiſchen Intereſ⸗ 
ſen der Bevölkerung nicht minder als 
jene des Geſammiſtaates immer noch 
mehr ſchädigen, ja zu den ſchwerſten 
Verwickelungen mit den europäiſchen 
Mächten führen müßten. Der Adju— 
tant des Muſchir, Ahmed Bey, ſtellte 
ſich dem Komite als Sondergeſandter 
des Sultans vor und übermittelte den 
Dant des Papifchah für die treue An— 
hänglichkeit des albaniſchen Volkes. 
Auch er ermahnte zur Ruhe. Schwei⸗ 
gend hatten die Häuptlinge die Bot⸗ 
ſchaft angehört; nur wenige „Tſchok 
haſcha Padiſchah!“ (Lang lebe der 
Großherr!) waren erklungen, als Il— 
las Paſcha aus Dibre, ein alter Be— 
kannter Mehmed Alis aus dem ſerbi⸗ 
ſchen Kriege, anhob: „Warum, o Mus 
Ichtr, hat der Padifchah feinem treuen 
Bolte erlaubt, eigene Abgefanbte nach 
jener Stabt zu fenben, mo bie Häupt- 
linge der Giaurenmächte über unfer 
armes Vaterland zu Rathe fahen? 
Marum hat man die Schriften bort 
angenommen, bie ber gelehrte Daffa 
Gffendi und Abdul Bey Fraffarli im 
Namen unferes Voltes überreiähten, 
und in denen wir gegen bie Zerftüde- 
fung des Wrnautluf proteftirten? 
Trägt der erhabene Padifhah — Al⸗ 
lab möge ihn noch) lange erhalten — 
auf zwei Seiten?“ 

Obmohl Mehmeb Ali verfuchte, den 
Häuptlingen begreiflih zu machen, 
daß die Großmächte feine Rückſicht auf 
die Memoranden genommen und ber 
Sultan gezwungen fei, fih bem Be- 
fchluffe Europas zu fügen, leuchtete 
den Ligaführern biefes Argument nicht 
ein, unb mit ben Morten: „PBetala, 
wenn ber Pabifhah nachgibt, werben 
wir uns doch nicht dem ungerehten 


Spruce fügen!“ entfernten fie fich aus 
dem Konal. 

tung berrfchte 

= feine Einigkeit. Ylia3 Pa- 

jowie die Bafchibogutschef3 Haf- 


95 bis 850 für das Neueite in 
De mercerirten Watjtings für den 9 
Herbit und Winter, elegante Sachen, % 
in ganz weiß, mit Streifen, Hleinen f 
Muttern, Farrirt und Den neueften & 
Damaft-Entwürfen, jedes Stüd neu R 
bon der Fabrik. N 


Wir verlaufen die Dix Wrappers. — 
Gerade ſo gut gemacht als wenn Sie 
ſie ſelbſt anfertigten; alles iſt gerade F 
e wie es ſein ſo zn Deshalb % 
oppelt p ——* gib e feine Mu= # 
fter für 1.00, 1.35, 1.48 und 1.75. & 
Wer fie einmal gefauft hat, will jpä- 
ter feine anderen. 


| fan Bafcha von Kalfandelen, Ali Ba 

| Iha von Gufinje, Abdullah Palcha 
von Djafova und Schaban Bey von 
Spef waren eigentlich Verehrer Meh- 
meb Ali. Er hatte ihnen in denfyelb- 
zügen gegen die bo3nifch = herzegomwi- 
nifhen Aufftändifhen und gegen Ser- 
bien die Pajchatitel verfhafft, und 
dem offenen Charakter der DBergbe- 
mohner gefiel fein gerabes, einfaches 
Benehmen beffer al3 jene der ver= 
ſchlagenen ottomaniſchen Befehlsha— 
ber. Doch traf abermals eine Nachricht 
ein, die das Ligakomite beeinflußte. 
Scheich Muſtafa, welcher der Stam— 
buler Berather der Liga war, hatte 
den Muſchir bis Saloniki begleitet, 
mußte hier jedoch auf Ordre derPforte 
ſeineReiſe unterbrechen und ſofort nach 
Konſtantinopel zurückkehren. Das 
Komite erklärte, ſo lange keinen end— 
gültigen Beſchluß zu faſſen, bis der 
greiſe Scheich entweder ſelbſt zurück— 
kehre oder ſeinen Rath telegraphiſch 
ertheilte. Am 27. Auguſt reiſte der 
Vali Nazif Paſcha in Begleitung des 
Liva Husni Paſcha, welch letzterer als 
Adjutant Mehemed Alis gekommen 
war, plötzlich nach Priſtina ab, um 
angeblich der dortigen und der Bevöl— 
kerung von Janjevo, Gilan und Vran— 
ja die neuen Grenzen gegen Serbien 
bekannt zu geben. In der Nacht hatte 
er heimlich mehrere Ligachefs, darun— 
ter Ali Draga, der ſein volles Ver— 
trauen genoß, zu ſich berufen und mit 
ihnen lange konferirt. Hierauf hatte 
er zu Husni Paſcha geſchickt, dieſem 
erklärt, er möge ſich vom Muſchir ver— 
abſchieden, und war abgereiſt. Die 
Folgen der nächtlichen Konferenz joll- 
ten fich bald zeigen. 

Mehemed Ali berief für Nachmit- 
tags drei Uhr die Mitglieder des Zen- 
tralausfchuffes zu einer neuen Konfe- 
renz in den Konaf. Er wartete um- 
fonit; felbft um fünf Uhr war Nie- 
mand erfchienen, doch wurde ihm eine 
halbe Stunde fpäter die Schredenzbot- 
fchaft gemeldet, daß fein Telegraphen- 
beamter Sotrates Argiriades aus Xb- 
rianopel, den er zur Beförderung 
franzöfifcher Telegramme aus Kiöprü- 
If mitgenommen hatte, im „Marafch” 
meuchlings erſchoſſen worden jei. 

Diefe That follte das Signal zum 
allgemeinen Aufftand fein, wenigjtens 
war vorher in einer BVolfäverfamm- 
lung, bie in einer Mofchee jtattfand, 
ein ähnlicher Befchluß gefaßt worden. 
Man mollte den Konaf ftürmen, die 
Regierungsbeamten vberjagen, Meh- 
med Ali Bafcha gefangen nehmen und 
ihm das Kommando über die Liga- 
truppen übertragen. Dies jollte bie 
Bedingung fein, unter ber ihm das 
Leben gejchentt werben mürbe. Die 
Benölterung blieb jeboch zum größten 
Theile rubig, das reguläre türkifche 
Militär patrouillirte in der Stadt und 
felbft der Liga-Ausfhuß erklärte, baß 
er die Ermordung: eines Unfchulbigen 
nicht billige und daß er fich der Ders 
baftung der Anftifter nicht miderfegen 
werde. Abdullah Pafcha von Diako- 
pa und einige andere Ligamitglieber 
begaben fich fofort zu Mebmeb Ali, um 
ihrem Bedauern über bie That Auss 
drud zu’ geben. Der Mufchir empfing 
fie grob und beleibigte fie Direft, in» 
bem er meinte, nur nach mujelmänni- 
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erlaubt, einen friedlichen Menſchen zu 
tödten. Damit wies er den Delegit⸗ 
ten die Thür. Die Abgeordneten er⸗ 
ftatteten jofort dem Komite Bericht, 
da8 zur Ueberzeugung gelangte, Meh- 
med Ali Pafcha fei fein Rechtgläubi- 
ger, fondern ein Giaur, und darum 
jei auch dem Pabifchah an einem fol» 
chen General nichts gelegen. Zur Er- 
Härung muß binzugefügt werben, daß 
fih im Zentralfomite der Liga fein 
riftliches Mitglied befand, mährend 
bei den 2ofalfomites menigitens eins, 
in Skutari fogar vier fatholifche Mit- 
glieder zugezogen wurden. 

Am Tage nad) dem Morde ceiften 
plöglih Abdullah Pafcha, der Kadi 
Dmer Effendi Koroniga und Haffan 
Paſcha von Kalkandelen nach Djakova 
ab. In Prizrend hatten ſie Mehmed 
Ali ſagen laſſen, ſie würden in Gu— 
ſinje das Volk gefügiger ſtimmen und 
von bewaffnetem Widerſtande gegen 
Montenegro abrathen. Der Muſchir 
folgte ihnen nach Diakova am 31. Au⸗ 
guſt. Obwohl drei Bataillone Infan— 
terie ſich in Prizrend befanden, nahm 
er nur zwölf Mann Kavallerie und 
ben Bimbafchi der Gendarmerie zur 
Bededung mit. Vorher hatte er an 
den YFürften von Montenegro ein Te- 
legramm de3 Inhalts gerichtet, die 
montenegriniſchen Kommiſſäre möch— 
ten nach Pratol kommen und von dort 
Boten an ihn nach Guſinje ſenden. 
Dieſe erſchienen an der Grenze, wur— 
den jedoch von der Bevölkerung zurück— 
gewieſen und erfuhren, daß Mehmed 
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Ali die Chefs von Plava und Guſinje 


nach Djakova berufen habe. Dieſes 
Telegramm war mit der Grund, daß 
Mehmed Ali vom Ligakomite als Ver— 
räther an der nationalen Sache be— 
trachtet wurde und in Prizrend galt 
ſein Schickſal als beſiegelt. 

Mehmed Ali war in Djakova ange— 
kommen und hatte im Konak Abdullah 
Paſchas Abſteigequartier genommen. 
Schon in der Nacht vom 31. Auguſt 
zum 1. September hatten fih 4—5000 
Bergalbaneſen, meiſt Maliſſoren, in 
Djakova eingefunden, und dieſe erhiel— 
ten auch am 2. noch Zuzug, als ſich der 
Muſchir ſchon im Orte befand. Die— 
ſem hatten ſich katholiſche Fandeſen 
freiwillig zur Bewachung angeboten 
und ihm auch verrathen, daß ſein Le— 
ben gefährdet ſei. Er ſchenkte dieſen 
Warnungen keinen beſonderen Glau— 
ben, da er ſich in einem albaneſiſchen 
Hauſe befand und wußte, daß ein Al— 
baneſe nie einen Gaſtfreund ausliefert 
oder ihm etwas zu Leide geſchehen 
läßt. Er hatte aber den Fanatismus 
der Muſelmanen nicht in Rechnung ge— 
zogen. Der Konak Abdullah Paſchas 
wurde umzingelt — die Bevölkerung 
von Djakova und Ipek hatte ſich den 
Ligafreiwilligen beigeſellt — und Ab— 
dullah Paſcha aufgefordert, ſeine Gä— 
ſte auszuliefern. 

Dieſer verweigerte die Auslieferung 
und es begann dann ein ſcharfes Pele— 
tonfeuer auf das Gebäude, in dem ſich 
außer Mehemed Ali Paſcha der Adju— 
tant des Sultans, Ahmed Bey, ein 
Bimbaſchi der Zaptiehs, Bajram Aga, 
Schakir Aga und 80 katholiſche Fan— 
deſen befanden. Zur Erklärung muß 
beigefügt werden, daß jedes albaneſi— 
ſche Haus in Djakova und überhaupt 
in den Gebirgsſtätten wie ein Fort 
gebaut iſt. Die Gebäude ſtehen in— 
nerhalb ſteinerner Umfaſſungsmauern, 
die nur Schießſcharten nach der Stra— 
ßenſeite zeigen; mehrere abgeſchloſſene 
Höfe ermöglichen einen langſamen 
Rückzug, und ſchließlich beſitzt jedes 
Haus eines Begs einen ſteinernen Ver—⸗ 
theidigungsthurm, in dem der letzte 
verzweifelteWiderſtand ſtattfindet. So 
war auch der Konak Abdullah Pa— 
ſchas. 

Das Feuer wurde von innen erwi— 
dert, einige der Angreifer fielen, und 
nun konnte gemäß den Geſetzen der 
Blutrache niemand mehr dasVerhäng⸗ 
niß beſchwören. Es entſpann ſich ein 
regelrechter Kampf zmilchen den Belas 
gerern und den Belagerten, Obmohl 
bon Prizrend ein Tabor und von pet 
zwei Yabor albanefifcher Redifs nad 
Diafovan befohlen worden waren, ber= 
meigerten die Truppen dem Mufchir 
doc den Gehorfam mit den Worten: 
„Das Scheriat verbietet, auf Anhän- 
ger des Yalam zu fhießen“. Nur zivei 
Buljut3 (Kompagnien), zufammen 
150 Mann, folgten dem Gebot der mi» 
Ittärifchen Ehre und murben in ben 
Konat aufgenommen, die übrigen Tie- 
Ben fih entwaffnen, gaben ihre Hin- 
terlader an die Ligafreimilligen und 
verließen die Stadt. 

&3 wurde Mehemed Ali vor Beginn 
der Feindfeligteiten freie Geleit an- 
geboten, wenn er fich verpflichtete, nach 
Prizrend und fodann nad Salonifi 
zurüdgufehren; doch fchlug er dies mit 
den Worten ab, daß er feine militäri- 
jche Pflicht kenne. Der Sultan habe 
ihn beauftragt, Gufinje an Montene- 
gro zu übergeben, und biefen Befehl 
mwerde er ausführen oder fallen. So 
dehnten fich die Kämpfe bis zum 5. 
September hinaus. Den Belagerern, 
die viele Verlufte erlitten, riß die Ge- 
duld; fie fchleppten Heu um das Ge— 
bäude, leerten auf daffelbe ganze Yäl- 
fer Petroleum und zündeten denSchei= 
terhaufen an. Unter lautem Allahge- 
fchrei jtürmten fte dabei ind Haus und 
warfen Abdullah Balha zum Feniter 
hinaus, mitten ’in bie Flammen. Noch 
immer bielten fich die Belagerten. Es 
fam zum Handgemenge; die Yandefen 
fodhten mie die Löwen, und nur ihrem 
Heldenmuth mar e8 zu danfen, daß 
fih Mehemed Alt mit Bajram Aga, 
Schafir Aga und fünf anderen in den 
fteinernen Thurm neben dem Wohns 
baufe Abdullah Pafhas reiten fonn» 
ten. Die Fandefen und die Kapalleri- 
ften, die den Feldmarfchall von Priz- 
rend auß begleitet hatten, murben 
fämmtlich niebergemegelt. 

Am näcften Tage follte auch ber 
Ihurm in Brand geftedtt ober auäge- 


Nachmittags Pro 
‚Bortage. Um Erftidungstode zu 
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entgehen, trat Mehemeb Ali ins Freie 
und rief, feine Bruft entblößend, ven 
Müthenden zu: „La illah il Allah, me 
Mahomed raful Allahi! Da habt hr 
mich!“ Am jelben Augenblid fant er, 
von mehr ala 70 Kugeln getroffen, zu 
Boden. Zugleich wurden der Adjutant 
und alle im Thurm Eingeſchloſſenen 
niebergemadht. Die Leichname wurden 
enttleidet, bei Mehemeb Ali feitgeftekt, 
baß er fein Geift gemefen, der Kopf 
bom Rumpfe getrennt, auf eineStange 
gejteckt und fammtliche Leichen in eine 
Sentgrube geworfen. Der Hauptan- 
ftifter der Blutthat war der Kadi Ah: 
med Efendi Koronika, der die anderen 
mit dem Mufchir im Konaf eingejchlof- 
fenen Albanefenchef3 aufforderte, her- 
auszutreten und ihn zu verlafjen. Diefe 
zogen e& jedoh por — auch hier dem 
uralten arnautifhen Gebrauche fol— 
gend — por, mit dem Gaftfreunde, den 
fte nicht retten konnten, zu jterben. Um 
die Bergftämme um Djafova zu loden, 
hatte der Kabdi verbreiten lafjen: ber 
Giaur, der einen großen Theil derTZür- 
tet auf dem Berliner Kongreß an Eu= 
ropa verrathen, jei gefommen, die Ha= 
rem3 zu jchänden. Der erite Angriff 
ging von den Bewohnern Djakovas 
aus, die übrigen Theilnehmer waren 
Angehörige der HeinenMalifforenftäm- 
me Gaſchi, Kratnitſch, Bitutſchi und 
Haſſi — die ſogenannte „böſe Rjeka“ 
an dem Saume derBerge zwiſchen Ipek 
und Djakova — die Ortſchaften Strel— 
ci, Iſtajnitſch und Crnobrijg in der ei— 
gentlichen Rjeka und 150 Mann aus 
Ipek. Sofort nach der Blutthat ver— 
ließen aber alle Stämme die Stadt, 
Djakova die Verantwortung für das 
Geſchehene überlaſſend, da bei den Al— 
baneſen nur der Anſtifter der That, 
nicht der Ausführer derſelben verant— 
wortlich iſt. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß Me— 
hemed Ali an ſeinem tragiſchen Schick— 
ſal ſelbſt ſchuld war. Nicht in Priz— 
rend, ſondern in Skutari hätte er ſeine 
Miſſion beginnen müſſen, einmal we— 
gen des dort befindlichen zuverläſſigen 
anatoliſchen Militärs und der Nähe 
Montenegros, das aktiv hätte eingrei— 
fen können. Auch die Konſulate hät— 
ten leichter Schuß geboten. Sodann 
mar e3 ein jehwerer Fehler, daf er al- 
banefifche Nedif3 zur Durchführung 
feines Pazifizirungsmwerfes für geeig- 
net bielt, und daß er — obmohl er 
duch den Mord eines Telegraphenbe- 
amten hätte gewarnt fein follen— nad) 
Djakova mit geringer Bededung auf- 
brad. Die That ift nie gefühnt wor- 
ben; der Kadi Koronitza hat noch lange 
eine berhängnikpolle Rolle gefpielt, 
und 1880 und 1881 hatte ich im Lager 
der albaneftfchen Liga und in Skutari 
auch nochmals das zmeifelhafte Ver- 
gnügen, den Bluthund fehen und fpre= 
chen zu müſſen. 

Durh die Ereigniffe von Djafova 
aber mwüthete die Blutrache unter den 
nordalbanefifchen Stämmen, und nod 
find bie Fehden lange nicht alle ausge— 
tragen, troßdem jchon oft Blutfrieden 
(Beſſa) geſchloſſen worden ift. 


» Kragen, Kragen, Kraben, unfähig, das Geihäft 
zu bejorgen, oder während der Nat zu fchlaten. 
Yudende Hämorrhoiden, jchredliche ala Doan’s 
Ointment heilt. Verjagt nie. Am'jener Apotheke, 
Gent8. momıfr 
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Preußiſche Beamtenwittwen. 


——. 


(Aus dein Berliner Tageblatt.) 


Das ift ein böfes Kapitel, das mir 
da anzufchneiden im Begriffe find, 
Die Noth der Beamtenmwittwen bildet 
eine ftehende Rubrik innerhalb gemij- 
fer Klaffen unferer Bevölterung und 
nicht gerade der minbejtwerthigen. Yn 
Novellen, Romanen und Dramen ift 
biefe nothleidende Wittive eines Be: 
amten eine fehr häufig mieberfehrende 
Figur, die fozufagen zum eifernen Be- 
ftande gemwiffer jentimentaler Schrift- 
jteller gehört. Man Hat von diefem 
Beamtenmwittmwenelend jo oft gelefen 
und gehört,. daß man dafür jchon bei- 
nahe ganz abgejtumpft murde. „Das 
it nun einmal fo!“ mit diefer fatalijti= 
ſchen Redensart ſucht man ſich abzu— 
finden und über die alltäglich ſich wie— 
derholenden derartigen Nothſtandsbe— 
richte zu beruhigen. 

Es muß ſchon viel ſtärker kommen, 
wenn die Nerven der öffentlichen Mei— 
nung in einen gewiſſen Erregungszu— 
ſtand über ſolch eine Mittheilung aus 
dem Kreiſe der in Noth gerathenen 
Wittwen unſerer' Staatsbeamten ge— 
rathen ſollen. So war es unter an— 
derem nach dem Tode des Staatsmini— 
ſters Stephan, den man vielfach als 
den „Poſt-Bismarck“ bezeichnete, der 
Fall. Es ging damals eine ziemlich 
ſtarke Entrüſtung durch die Deffent- 
lichkeit, ala jte erfuhr, daf die Witte 
eine3 Staatöbeamten von der Bebeu- 
tung Stephand mit einer - wahrhaft 
armfeligen PBenfion von 1500 oder 
1800 Marf abgefunden wurde. Mehr 
fonnte nach den Gejegesbeftimmungen 
nicht bewilligt werden! Stephan ftarb 
befanntlih als ein vermögenälofer 
Mann. _ Er befaß indeffen eine nicht 
unbeträchtliche Anzahl werthvoller 
Andenken, die durch die Munifizenz 
einiger Kunſtfreunde für den Staat 
erworben wurden. Auf dieſe Weiſe 
konnte die peinliche wirthſchaftliche 


Exiſtenz der Wittwe einigermaßen er— 


leichtert werden. 

Von einem ungleich ſchlimmeren 
Nothſtande, in welchem die 
eines 
gerathen, erfuhr die 
durch eine Zeitungsanzeige in 
Berliner Blatte. 


einem 


Wittwe 
„hohen preußiſchen Beamten“ 
Oeffentlichkeit 
mir auch etwas Waſſer zu beſorgen, 
Da wird folgendes 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| daß Gie das fagen, freut mich, freut 


ı er fo dankbar ifceht. Ahne, Herr 


| 


| 
I 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


lümmer 

elle verſiegt, denn die Frau liegt 
ſchwer krank darnieder, und ſie iſt nach 
dem Zeugniß zweier Aerzte abſolui 
außer Stande, irgend eine Arbeit zur 
Zeit zu verrichten. Sie befindet ſich 
daher nach der Angabe jener Zeitung 
in der „allerbedrängteſten Lage,“ ſo— 
daß ſie ſich gezwungen ſieht, ſich an die 
öffentliche Mildthätigkeit zu wenden. 

Iſt das nicht das entſetzlichſte Ge- 
ſchick, von dem eine Frau aus gebilde— 
tem Stande betroffen merben Tg? 
Zweifelsohne wird der unglüdlichen 
kranken Frau aus ihrer bitterften Noth 
für den Augenblid geholfen merben. 
Uber ändert das irgend etwas an ber | 
furhtbaren Thatfache, daf die Frau | 
eines höheren preußifchen Beamten in 
ihrem Elend gezwungen ift, fich „in 
die Deffentlichkeit zu flüchten“, um | 
mit dem Herrn Reichöfanzler zu re= 
den? ft es nicht geradezu beichä- 
mend, daß in einem Staate mit einem | 
Budget von über zwei Milliarden fich 
nicht einige Hunderttaufend Mark zus ; 
fammenfragen laffen, um die Wittwen 
feiner höheren Beamten vor folder 
Bitterniß zu ſchützen? Hat, fo fra- 
gen mir, der betreffende Minijter 
nichts, garnicht? mehr aus feinem 
Dispofitionsfonds zur Verfügung, um 
in Fällen folcher Noth wie der gefchil- 
derten, beifpringen zu fünnen? 

Daß derartige Dinge in einem 
Staate paffiren fünnen, ift einfach 
ffandalös, und es ift die Pflicht der 
Volksvertretung, durch gründliche 
Uenderung in der betreffenden Gefeh- 
gebung einem derartig untürbigen 
Zuftande ein für allemal ein Ende zu 
machen. Wenn diefer oben mitgetheil: , 
te überau3 traurige Fall dazu Bei: 
trägt, eine angemeffene Derbefferung 
in dem Wittwenpenſionsgeſetze herbei⸗ 
zuführen, dann hat die Weröffentli- 
Hung bdiefes zum Himmel fchreienden 
Elendes einer gebildeten Frau wenig— 
iten3 ein Gutes im Gefolge gehabt. 

— 


* Erira Pale, Salvator und „Bar- | 
eifh", reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Brewing Eo., zu haben in Fla= | 
fen und Fäflern. Tel. South 869 m | 


Bon der Reife. 


Aus Lindau fchreibt ein Mitarbeiter ' 
ber „Berl. VBofl. Ztg.“: Ich habe vorges | 
ftern und heute je eine Heine Gefchichte | 
erlebt, die vielleicht auch anderen ebenfo | 
luftig erfcheint, wie mir felber. Nums | 
mer eins fpielt auf der Terraffe eins 
großen Hotel3 in einem Schnee 
Luftfurort, der auch wegen feiner be= | 
rühmten Ausficht auf den Bodenfee bes | 
fannt ift. Mitte Auguft wird, da zu | 
diefer Zeit der Befuh abnimmt, ein | 
Iheill' der bei Tifche bebienenden | 
„Saaltöchter” entlaffen, darunter das ! 
Vreneli, eine hübſche, ſchwarzäugige 
Appenzellerin. Nach der Table d'hote 
macht das Vreneli ſeinenKundgang bei 
den Gäſten, die auf der Terraſſe ihren 
Kaffee nehmen, bringt treuherzig ſeine | 
Abjchiedsfprüchlein vor, wünſcht herz-⸗ 
lich „a guet3 Churmache“ und befommt 
ein oder mehrere Fränkli in die Hand 
gedrüdt. Nur ein überaus mürbenol=- 
ler alter Herr mit einem Bändchen des 
Rothen Adlerordens im Knopfloch be— 
gnügt ſich, dem Vreneli in Worten zu 
danken, rückt aber mit keiner Münze 
heraus, obwohl ſich die Augen aller 
Anweſenden auf die Abſchiedsſzene hef— 
ten, denn der Herr Geheime Kanzlei— 
rath iſt als recht ſparſam bekannt. 
Vergeblich wünſcht ihm das Vreneli 
nicht bloß das gute „Churmache“, ſon— 
dern auch Glück und „G'ſundheit in 
Berlin“, der Herr Geheimrath wird 
zwar etwas verlegen, greift aber noch 
immer nicht in die Taſche. Da über— 
fliegt das Antlitz der Appenzellerin 
ein ſchalkhaftes Lächeln: darauf nimmt 
das Geſicht flugs den Ausdruck from— 
mer Einfalt an. „Und dann thät ich 
noch eppis ſchön bitte, Herr Geheim— 
rath,“ ſagt ſie recht laut, ſo daß nun 
vollends jedes andere Geſpräch auf 
der Terraſſe verſtummt und ſich aller 
Augen auf die Gruppe wenden, „wenn 
Sie Sein' Majeſchtät den Deutſche 
Kaiſer ſehn, ſo gruezze Sie ihn recht 
herzlich von mir!“ — „Mein gutes 
Kind,“ ſagt der Würdevolle, „dazu 
habe ich leider keine Gelegenheit, aber 


mich ſehr! Auch dafür danke ich Ih— 
nen!“ — „Nix z'danke,“ ſagt das 
Vreneli. „Mir g'fallets an ihm, * 

e⸗ 
heimrath, hat er zum Abſchied fürJhre 
treue Dienſcht das Bändele und den 
Orden gegeben. Ein And'rer hätt' 
g'ſagt: „Ich danke Ihne, Herr Geheim— 
rath,“ aber Sein Majeſchtät is net ſo, 
der hat Ihne zum Abſchied was ge— 
ſchenkt. Und nun lebe Sie wohl, Herr 
Geheimrath!“ Der Würdige iſt ſehr 
roth geworden, und als er ringsum die 
heiteren Mienen ſieht, greift er in das 
Täſchchen. Ich wollte, ich wäre ein 
Maler, um die Miene gerührterDanf: 
barfeit zu zeichnen, mit der das hüb— 
fhe Vreneli das reblich verdiente 
Fränkli in Empfang nahm. 

Die zweite Geihichte läßt fich viel 
fürzer erzäßlen. Ich fie heut Mor- 
aens auf der Frühftüds-Terraffe mei- 
ne3 biefigen Hotel3; am Nebentifchchen 
trinft ein etwas zu ftattliches, aber | 
doch ganz hübfches junges Baar feinen | 
Kaffee; ein oberbayerifcher Baron und 
feine neuvermählte, gleichfalls arifto- | 
fratifche Gattin. Den Kellner, der 
mir mein Frühftüd bringt, bitte ich, 


— ——— — —— —— — — — — — — —— —— ——————————— — ——— —— ——— 
— 


und als er die Karaffe bringt, ſage 


bekannt gemacht: Die Wittwe, welche ich: „Danke“! — Die junge Baronin 


ſelbſt aus einer alten preußiſchen Be— 
amtenfamilie ſtammt, weder eigenes 
Vermögen noch vermögende Verwandte 
beſitzt, erhält monatlich, ſage und 
ſchreibe, fünfzig Mark Penſion. Na— 
türlich kann ſie davon ihren Unterhalt 
nicht beſtreiten. Bisher ſuchte ſich die 
bedauernswerthe Frau durch Bericht⸗ 
erſtattungen für Blätter einen kleinen 
—— — — 


CASTORIA füsiwingwiknie. Tägtde 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


nn (Kr 


firirt mic) erftaunt und fagt dann leife 
(aber ich habe eben fehr gute Ohren) zu 
ihrem Gatten: „Du, Marel, mas fogft 
denn dazu?! Der Mann hat zum Fkell- 
ner: „Dante!“ gejagt.” Worauf der 
Herr Baron erklärt: „No, der Mann 
wird halt Bedienung nit g’mohnt 
fein!” 

— Bo3haft. — „Der bide Wein 
händler Mafchte geht doch jeden Tag 
in’3 Schwimmbad.“ — „Ya, im Wafs 
fer ift der in feinem Elemente.” 


Gtadfirt in 1875. 


Donnerjlag-Offerten 


Wenn Ihr die Waaren feÄt, werdet Ihr beſſer begreifen, 
wie gul unfere Bargains find 


Habt Ihr den September- 
Möbel⸗VYerkauf beſucht? 


Ihr habt etwas verſäumt, wenn Ihr es nicht gethan habt. Euch ſind die niedrig— 
ſten Möbel-Preiſe entgangen, Die jeit langem geboten wurden, vreiſe, wie ſie er⸗— 
möglicht wurden durch eine Reihe glücklicher Einkäufe von Muſterpartien und 
überſchüſſiger Vorräthe der Fabritkanten zu großen Preisermäßigungen und in 
einer Anzahl von Fällen mit Verluſt für die Fabrikänten. Nuf un Euch eine 
Idee von den Erſparniſſen zu geben, führen wir an, daß wir verkaufen: 
Eine eiſerne Bettſtelle, regulür verlauft zu 86.25, morgen für nur 4.25 
Ein Bird-Eye Maple Dreſſer, regulär verkauft zu $27.00, für 18.00 
Ein Mahogany:Wajchitänder, welchen mir reg. verkaufen zu $11.50, f.7.50 
Gin majjid eichenerGhzimmertifch, welchen wir reg. verk. für $10.50 7.50 
Ein Bird:Eye Maple-Tiich, welchen wir regul. verkaufen f. $5.00, für 3.25 
Ein gefhnigter Eichen Geftell Couch, welche wir reg. verkauf. f. $10.50, 7.65 
Gin Belour Coud, große Sorte, welches wir reg. verf. für $7.50, für 4.95 
Und viele andere Stüde zu ebenjo großen, wenn nicht größeren Erfparnifien, 


Hier il ein Eafhentüher-Berkauf, den 
Ihr nicht verlaumen Tolltet 


Es find Mufter von Reifenden—faum zivei von einer Sorte. Einige find ein wenig ger= 
. Inittert, wohl duch das BVefaffen, aber nicht 
im Geringften befhädigt. Ahr mwißt, mie 
wichtig e8 für den Fabrilanten oder Ampors 
teur ift, dab Mufter = Tafchentücher perfekt 
find, und Yhr fünnt Euch darauf verlafjen, 
daß diefeWaaren jorgfältig ausgewählt wurs 
den, ehe man fie als Mufter ausjchidte. Sie 
haben ihren Bived erreicht und wurden an 


uns zum halben Preis verkauft 


Ihr Lönnt eine beliebig große Omantität 
taufen, fihert Euch aber genug, denn ein fols 
cher Verlauf ift eine große Seltenheit. 

} : beftebt: aus vielen 
Die Partie zu 5t Sorten von Damens 
und MännersTafchentühern. Hiübjche Spi: 
gene, Stidereis und fhlichte Cambric Effekte 
ür Damen und eine große Quantität Tas 
chentücher für Männer, in verjchiedenen 
Größen und Säume In berfchiedenen Brei: 


ten — 5c, 
, z — Eine endlofe Aus: 
Die Partie zu 10c wahl in —* 


Center⸗, Spitzen kantirten und beſtickten Taſchentüchern 
für Damen, einſchl. viele hübſche Einſatz-Effekte — 1060. 


— Haben fämmtl, reinleinene Cen⸗ 
Die Partie zu 15t ters, mit Valenciennes, Mechlin 


und Honiton-Spigen befegt — auch leinene Tafch:ntücher 
mit beftidten Eden — 15ec, — 


Die Partie zu 19c Reiglih mit Spitzen beſetzt, 


Po — ſheer und fluffy, einige mit 
Kombination Trimming von Stiderei und Spigen, mit fancy Kante — 190, — 


Selten werden ſolch hübſche Lleider offe 


State Bis Peardorn Str., an Adams 


Whipcord Suitings, 
Granite Cloths, 

Franz. Henriettas, 
Glänzende Plaids, 


Spezielle Arocery : Offerten 


Yyuder, 9. & €. granulies 1 00 | 
- 


ter, 20 Pfund für 
Armours Star, Thos. Liptons oder ©. 
& S. Sugar cured Schinten, 14 

da c 


8 Pfund 
Ealifor. Schinken, fancy 
fugar cureb, Pb. Se 
Gero = Fruto Breaffaft 
Food, Padet für 10e 
Mapl = Flate Breaffaft 
Food, Padet für 12c 
Kaffee, 33 Pf. DO. ©. 
3. mM. f. nur 1.00 
| Kaffee, Pf. guterSan- 
N WR t08,Donnerftag, 1.00 
ee Thee, neue Ernte, B. F. 
Ann Sapan,\ fpey.,Pf. 25° 
Thee, guter Thecftaub, d. Pfund, 100 
Ananas, gejhnitten, 2 Pfd. Büchie 16e 
Erbjen, neue®rnte, frühe Jumi,Telephone 
od. Marromwfat, pe. 0 für 100 
BakedBeans,2 Pf. Büchſe war Ige jetzt 70 
Gelatin, Star, aff. Flanors, Pardet 100 
Hühnerfutter, 100 Pfd. Sad, nuy 1.75 
Edivard3 Eier:-Erzeuger, perPfund 15e 
Seife, Chicago Family, 10 Stüde f.| 45e 
Sal Soda, befte, 10 Pfd. für nur h 
Seifen Pulver, Gold Duft, Padet, I 
Step Stone Scouring Brid, -Stüd 
Cal. gedörrte Aprilofen, per Pd. 1 
Cal. Santa Clara Zwetichen, p. Pf. Se 
Beines Tiihialz, 10 Pfd.:Sad für Be 
Ganzes gemifchtes Gewürz, Pfund 22e 
Reiner jhw. gemah. Pfeffer, Pd. 22e 
Reiner Eider:Efig, Gall.: Krug für 22e 
€. u. 2. Chow Chomw, Pint:lajche, 27e 
| Armours Banquet Sped, Pfund f. 15e 
Waihzuber, galvan. Eiien, nur 390 Fancy neue Kartoffeln, Bujbel:Sad, 75e 
Mrs. Befts PrenänTeier. DRzeli 850 Wancy friiche Feigen Bars, per Pfb. Lie 
Biffels Standard Teppichftehrer, 1.48 DBrandts Lemon Juice, per Flaſche, 200 


— — — — — — — —— — —— 


Was wir für Donnerſtag offeriren iſt bedeutend beſſer, als die gewöhnlichen 50cStoffe. 
macht. Wir wollen Euch nicht treiben, geben Euch aber den Rath, früh zu kommen am 
morgigen Tag, während das Sortiment groß und vollſtändig iſt. Unter anderen Sachen 
Wollene Waiſtings, Storm Serges, 
Flanell Waiſtings, Cheviot Suitings, 
ſend für Abend-Kleider und Geſellſchafts— 
Gowns, zuſammen mit einer Partie der be— 
Wir führen noch einige weitere ſpezielle Werthe an 

Gream Shaker Flanell, jhw. Qualität, 4e Import. Kleiderſeide, alle Farb., Yd. 500 
Ungebl. Muslin, ſehr feine Sorte, f. 50 Cloth Suitings, extra ſchwer, Yard, 250 
Gebleichter Muslin, Yd. breit, die Yd. Se Farbige Kleiderſtoffe, M. breit, Yd. 12360 
Bedrudter Flanell, Crepe Gewebe, Yd. 9e Schw. Sammet, ſehr gute Qual., Yd. 750 
Eclipſe bedruckter Flanell, die Yard 100 Schw. Moire Skirting, imp. Yard 300 
Muſter Negligee-Hemden für Männer, 

licht, fie unter dem wirklichen Koftenpreis 

zu verfaufen. Auch eine Anzahl mit far= 

und 173— bie Ausivahl morgen 

Des Bafement il 
Haushalt unentbehrlich find; jede Fami- 
lie, die Küchen-Itenjilien und Haushal- 


Erftens habt Jhr ein feines Sortiment zur Auswahl, und zweitens ift dier Qualität bef- 
fer. 3 ift eine Bargain-Offerte, die aufjere Dame einen vortheilhaften Gindrud 
offeriren wir zu diejem Preis: 

Gotton Watftings, Teine Novelties, 
Zibeline Cloths, Mohair Stoffe, 
Auch ein feines Sortiment von Stoffen, paſ—⸗ 
SOC ften hiefigen und ausländijchen fchiwarzen 11] 
Stoffe — jhliht und Staple-Gewebe. 
Watte, reine Sorte, gute Größe, St. 4e Fancy Waift Seide, feineMufter, Yd. 50e ! 
Echürzen-Gingham, Standard Dual., 5e Schwarze Seide, ajj. Stoffe, per Yd. 50e 
Cambric Muslin, Yd. breit, die Yd. Ge Panne Sammet, alle Farben, Yard 50e 
Zouriftensfzlanell, feine Mufter, Yd. Ge Metall bevrud.Sammet,ertra fein,Yd.65e 
India Batifte futter, jpeziell; Yard, 1LOe Schw. Peau de Soie, Yd. breit, Yd. 1.00 
. *i 
Ein ſeht Spezieller Werth 
bon der Regent Shirt Co. gemacht, zu 
einem PBreis gekauft, der es uns ermög- 
bigen fteifen Aujen in der ve bei⸗ 
nahe alle Größen, 153, 163, 17 5e 
Die tauſend und eine Sachen, die im 
tungswaaren braucht, Sollte hier am 
Donnerſtag zu herabgeſetzten Preiſen kau— 


fen, von denen wir einige unten anfüh⸗ 
ren: 
Er. Qual. Reisw. Schruppbürfte, 10e 
Küchenbeien, dreimal genäht, gute, 10e 
eder-Abftäuber, 123Ö1. Federn, 10e 
Schw. ladirte VBled-Duftpan, Stüd 3e 
Thee- und Kaffee-Behälter, Donn. Se 
Echte Lyon Eierjhläger, Stüf für 7e 
Gute Dual. 50 Fub Wajchleine, für 3e 
Diſh Drainers, verzinntes Draht, f. Se 
Brooman Sint Strainers, emaillirt, 120 
1000 Bogen feine Toilet-Papier, für Se 
Shul-Shwämme für Kinder, nur 3e 
Plau und weiß emaillirte Dippers, 10e 
Asbeitos Pügeleifen-Halter, für nur 3e 
Schubh:Potlifch Paste und Liquid, für Ye 
Rodefform, jchivered verzinn. Draht, Io 
Große Whist:Bejen, gute Qualität, 10e 
WajjersEimer, galvdan. Eifen, nur 12e 





